Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














Vet. Gen TB. 94 





Don Luis Joſeph Velazquez 
- Gefdihte? IE” 


Spaniſchen Dichtkunſt. 


Aus dem Spaniſchen uͤberſetzt und mit 
| Anmerkungen erläutert 


Johann Andreas Diese 
der Philoſophie auſſerda Profeſſor auf der Univerſitaͤt Goͤttingen, 
der academiſchen Bibliothek Cuſtos, und der Koͤn. Deutſchen 
Geſellſchaft daſelbü Mitgliede und Gerretär. 





Göttingen 
bey Victorinus Boffiegel. 12769. 


Vorrede 
des Ueberſetzers 






y den eifrigen und mannichfak 
I tigen Bemühungen, die Kennt⸗ 
niß der ausländifchen Literatur 
unter uns zu verbreiten, iſt 
bisher die fpanifche noch fehe 
weniger, oder vielmehr gar feiner Aufmerkſam⸗ 

keit gewuͤrdiget worden. Dan lebt nicht als _ 
lin in einer gänzlichen Unmiffenheit derſelben, 
man ift auch noch fo gleichgültig, daß man ſich 
nicht einmal die Mühe giebt, zu unterfuchen, 
ob fie unfere Achtung verdiene, ja man iſt 
wohl gar fo ungerecht, fie ohne Prüfung ſchlech⸗ 
terdings zu verachten. Die Schwürigfeiten, 
gelehtte Nachrichten von den Spaniern zu erhal⸗ 
ten, die Seltenheit ihrer Schriften unter ung, Die 
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Ben und ganz verloſchene Kenntniß ihrer Spra⸗ 
che, doch mehr ald alle dieſe Umſtaͤnde, unfere 
Borurtheile Haben vieles bengetragen, daß die 
fpanifche Literatur gänzlich vernachläßiget wird, 
Man macht fih aus den Nachrichten partheyi⸗ 
ſcher und unwiſſender Schriftſteller noch immer 
die ſeltſamſten und abentheuerlichſten Vorſtel⸗ 
lungen von den Sitten, dem Character, und 
dem Genie der Spanier, und pflanzet derglei⸗ 
chen elende Vorurtheile lieber fort, als daß 
man ſich bemuͤhte, ſie zu beſtreiten. Ich will 
hier nichts von den ungerechten Urtheilen geden⸗ 
ken, die man uͤberhaupt in Anſehung der Ge⸗ 
Jehrfamkeit und Aiflenfhaften der Spanier 
fallen Hört, wobey ſich aber eben fo viel Par⸗ 
theylichkeit, Stolz und Unwiſſenheit zeigt, 
‚als man dieſer Nation vorzuwerfen pflegt. 
Hier will ich ſie nur von der Seite ihrer Ver⸗ 
dienſte in einem der wichtigſten Theile der Lite⸗ 
ratur, naͤmlich in der Poeſie, betrachten. 
Man darf nur einige Kenntniß der Geſchichte 
der Literatur uͤberhaupt haben, um zu wiſſen, 
daß die Spanier eben ſo fruͤhzeitig, als die 
uͤbrigen Voͤlker in Europa, oder wohl noch 
eher, Dichter gehabt haben; es kann ferner 
keinem, der ſich nur einigermaſſen in der Ge: 
ſchichte der Literatur umgeſehen hat, unbekannt 
ſeyn, daß zugewiſſen Zeiten, wo andere Voͤl⸗ 
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fer gar feine Dichter, oder nurelende Reimer Hate 
ten, bey den Spaniern die größten Dichterifchen 
Genies ſich hervorthaten; und kennt man 
gleich ihre Werke nicht ſelbſt, ſo Hat man doch 
ihre Namen hören muͤſſen. Eben ſo weiß 
auch faſt ein jeder, daß die Italiener, die Franzo⸗ 
ſen und Englaͤnder, die ſpaniſchen Dichter ge⸗ 
nutzt, und ſonderlich ihre Buͤhnen mit der 
Beute der Spaniſchen bereichert haben; ſelbſt un⸗ 
ſere Dichter des vorigen Jahrhunderts haben die 
Spaniſchen gekannt, und oft, aber nicht 
gulli, nachgeahmt. Alle dieſe Umſtaͤnde 
ſollten wenigſtens die Vermuthung geben, daß 
die ſpaniſchen Dichter muͤſſen Verdienſte gehabt 
haben, die die Auslaͤnder veranlaſſen konnten, 
ſie zu brauchen. Allein die Nachrichten, und 
die Begriffe, die uns unſere jetzigen Literatores von 
ihnen geben, ſind ſo unvollkommen, ſo unrich⸗ 
tig, und ſo wenig vortheilhaft fuͤr die Spanier, 
daß es nicht zu bewundern iſt, wenn man 
ihnen alles Verdienſt abſpricht, und es nicht 
der Muͤhe werth haͤlt, ſie zu ſtudiren. 


Ich wuͤrde mich fuͤr die Muͤhe und die Zeit, 
die ich ſeit vielen Jahren auf die ſpaniſche Litera⸗ 
tur gewandt habe, ſehr reichlich belohnt halten, 
wenn ich ſo gluͤcklich waͤre, die Ehre der ſpani⸗ 
ſchen Dichter zu retten, und vortheilhaftere 
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Begriffe davon zu erwecken, und gugleich mei 
nen Landsleuten ein neues und noch unbekann⸗ 
tes Feld der Literatur zu eroͤffnen, wo ſie wich⸗ 
tige und unerwartete Entdeckungen machen 
koͤnnen. Bey meinen Abſichten, die Werke 
der ſpaniſchen Dichter bekannt zu machen, habe ich 
mit einer allgemeinen Geſchichte der ſpaniſchen 
Dichtkunſt, welche den Urſprung, Fortgang, 
und die Veraͤnderungen — 2* — in einer un⸗ 
unterbrochenen Folge, und in dem weiteſten 
Umfange darſtellte, anzufangen fuͤr dienlich ge⸗ 
halten. Da ich in dem Werke, das ich itzt 
vorlege, die Eigenſchaften einer ſolchen Geſchichte 
fand, habe ich mich entſchloſſen, es zu uͤber⸗ 
ſetzen, und weiter zu erläutern. Der Berfafs 
fer veffelben, Don Luis Joſeph Velazquez, 
Mitter des Ordens von Santiago, Mitglied 
der koͤnigl. fpanifchen Academie der Gefchichte, 
beagleichen der Academie der fihönen Willen: 
fehaften und Auffhriften zu Paris ıc., Bat es 
unter dem Titel: Origenes de la Poefia Ca- 
ftellana, zu Malaga, bey Franz Martinez de 
Agutlar, 1754. in Quart herausgegeben. 
Eine umſtaͤndliche Necenfion dieſes Werks in 
dem Journal etranger, vom Jahr 1755-, 
-(melche auch im Hamburgifchen Magazin , 
and in dem Neueſten aus der anmuthigen 
Gelehrſamkeit,in beyden aber ſehr elend Berner 
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a), hätte es wenigſtens dem Namen nach Bea’ 
fanntee machen ſollen. Don Luis Velaz⸗ 
quez, ein Mann, ver fehr viel Gelehrſamkeit 
und Geſchmack befigt, und durch gelehrte Rei⸗ 
fen feine Kenntnijfe erweitert hat, Hat fich durch 
einige andere Werke ben feiner Nation groſſen 
Ruhm erworben. Er iſt es, der ein- Enſayo 
fobre los .Alphaberos de las Letras deſcono- 
cidas, Madrid 1752., ferner die Anales de 
la Nacion Efpariola desde el. tiempa 
mas remoto hafta la entrada de los Roma- 
nos, zu Malaga 1759., und endlich Conge- 
curas fobre las Medallas de los Reyes Go- 


„dos y Suevos de Efparfa, ebend. 1759. 4 


ans Licht geftellt Hat. In dem Werke, das 
ich Hier überfegt liefere, hat er nur einen kurz 
Abriß von der Gefchichte der Doefie feiner Na⸗ 
sion entwerfen wollen. Er fange mit den Altes 
ften Zeiten an, und geht durch alle folgende 
Seitalter, bis auf das gegenwärtige; er nenne 
Die vornehmften Dichter; erbeurthellt ihre Ver⸗ 
dienfte,undgeht endlich auch Die fpanifche Poeſie 
nach ißren verfchiedenen Dichtungsarten Durch. 
Mankan ihn keiner Partheylichkeit für feineLandee 
leute Befchuldigen, er gefteht ihre Fehler, und 
iſt oft aus einem Eifer, alles nach der claßi⸗ 
ſchen Regelmaͤßigkeit zu beurtheilen, zu ſtreng, 
ja wohl ungerecht gegen ſie. Umſtaͤndliche 
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Nachrichten don dem Leben und Schriften der 
Dichter ſelbſt, giebt er nicht, er begnuͤgt ſich, 
ſie blos zu nennen, und hat ſein Werk nur zu 
einem Entwurfe einer Geſchichte der Poeſie der 
Spanier, dergleichen fie ſelbſt noch Feine voll» 
fiändige hatten, beſtimmt. Er hat audy feine 
Vorrede, fondern nur eine kurze Zufchrift an 
ben Herzog von Huescar vorgefegt, die ich, 
weil fie nichts wichtiges enthält, unuͤberſetzt ges 
laſſen Habe, 


Eine bloſe Leberfegung eines fo Furgen 
Entwurfs einer Gefchichte ver fpanifchen Poefle, 
ohne Erläuterungen und Anmerkungen, würde, 

* Bey den wenigen Nachrichten, die man fonft 
von der fpanifchen Literatur hat, zu Erreichung 
meines Endzwecks nicht hinreichend geweſen 
ſeyn. ch mußte alfo dieſe Erläuterungen 
ſelbſt Hinzufügen, und eine Arbeit übernehmen, 
die mit unermeßlichen Schwuͤrigkeiten verbuns 
den war, und bey der ichmir ben jedem Schritte die 
Bahn felbft brechen mußte, weil mir Niemand 
vorgearbeiter hatte. Die Hauptquelle der ſpa⸗ 
nifchen gelehrten Geſchichte überhaupt, find 
bey uns die beyden Werke des D. Nic. Antonio, 
nämlich feine Bibliocheca Hifpana vetus und 
nova. Der innere Werth diefer Merfe iſt 

der grofien Seltenheit derfelben nicht gleich, "und 
wan 
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nian hat fich biſher nur aus Mangel eines beſ⸗ 
fern damit behelfen müffen. Alle Namen ber 
Schriftiteller, und die meiften Titel ihrer Werke 
find lateiniſch, und oͤfters ohne Jahrzahl und ohne 
Druckort angeführt; bey den wenigften ift das 
Geburts s und Sterbejahr angezeigt; Die 
Nachrichten find unvolllommen; viele Betracht 
liche Dichter fehlen ganj darinnen. Antonio 
war ein grofier Gelehrter und Literator, aber 
nicht allzeit ein einſichtsvoller Kenner der Poe⸗ 
fie, Daher find verfchiedene feiner Urtheile ganz uns 
richtig. Die Nachrichten und Materialien, 
diefe Geſchichte der fpanifchen Poefie zu erlaͤu⸗ 
tern, und zu ergänzen, mußten aljo aus einer 
Menge von Büchern zufammengelefen erden. 
Es iſt ein aufjerordentliches Gluͤck für mich ges 
wæeſen, mit allen gu diefem Unternehmen nöthigen 
Hilfsmitteln verfehen zu ſeyn. Seit Dee 
Zeit, daß ich mich mit der Ipanifchen Literatur 
befehäftige, habe ich mich bemuͤhet, alle Hierzu 
gehörigen Werfe, fo viel ald bey der grofien 
Seltenheit derſelben möglich ift, zu ſammlen, 
und ich Bin fo glücklich getvefen , eine beträchtlis 
che Anzahl, fonderlich von Dichtern duſam⸗ 
men zu bringen, Eine groffe Hilfe leitete mie 
bierinnen auch die hieſige Univerfi taͤtsbiblio⸗ 
thek, welche bey der unermuͤdeten Vorſorge 
unſers groſſen Bo der Mufen, durch n 
(5 rei 


Dorrede: 

veichften und ſtets machfenden Vorrath von Buͤ⸗ 
chern, nicht allein in allen heilen ver 
Gelehrſamkeit, fondern auch der fehönen Lite⸗ 
ratur ſich faft über allebefannte Bibliotheken er: 
heben kann. Ich liefere alfo Feine blos aus 
Buͤcherverzeichniſſen, oder undchten Quellen, 
sufammengerafte Compilation. Es find nur 
‚wenige und fehr unbetrachtliche Werke, die ich 
nicht ſelbſt vor mir gehabt hätte. Ich Habe die 
Dichter ſelbſt von neuem gelefen und forgfältig 
findirt. Andere Merfe, und darunter viele 
. Hiftorifche, wo ich Nachrichten zu finden hoffte, 
habe ich, gebraucht, undzu Rathe gezogen. Man 
findet hier die Leben allee Dichter, die Velaz⸗ 
quez anfuͤhrt; viele darunter find hier zum er⸗ 
ftenmale befchrieben; viele von ihm uͤbergange⸗ 
ne Dichter habe ich Hinzugefügt. Oft habe ich 
ihn, wenn er zu hart von einigen feiner Lands⸗ 
feute urtheilte, widerlegt. Die Nachrichten 
von der arabifchen, limoſiniſchen, portugiefis 
fchen, galliciſchen und biſcayiſchen Poeſie find 
‘aus den Quellen felbft gezogen, und für. 
Deutfchland noch ganz neu. Alle Titel find 
“mit der größten Genauigkeit angegeben, um 
auch den blofen Fiteratoren bey der Seltenheit 
der fpanifchen Bücher, Nachrichten, die ihnen 
nüßlich und angenehm feyn koͤnnen, zu geben. 
Die Trockenheit der literarifchen Nachrichten \ 
0 | au 
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auch durch kurze Beurtheilungen des Genies und 
desCharacters der Dichter, und andere intereſſan⸗ 
te Anmerkungen, ſo viel moͤglich, gemildert 
worden. Die Schwuͤrigkeiten bey dieſer Ar⸗ 
beit, werden auch die verzoͤgerte Ausgabe dieſes 
Werks rechtfertigen, welches von meinem Ver⸗ 
leger ohne mein Vorwiſſen in dem Meßcratalo⸗ 
go mar angefündiget worden. Ausführliche 
und mehr betaillirte Critifen und Proben. aus 
den fpanifchen Dichtern zu liefern, ift nicht die 
Abſicht diefer Geſchichte. Sie iſt Die Vorbe⸗ 
reitung und Einleitung zu einem andern Werke, 
in welchem ich aus den Schriften der in dieſer 
Geſchichte angefuͤhrten Dichter, von den aͤlte⸗ 
ſten bis auf die neueſten Zeiten, die ſchoͤnſten 
Stellen in der Urſprache, nebſt einer Ueberſe⸗ 
tzung und mit critiſchen Anmerkungen uͤber ihre 
Verdienſte, meinen Landsleuten vorlegen wer⸗ 
de. Der erſte Band, der die aͤlteſten Dichter aus 
dem Cancionero general, nebſt einigen andern, 
enthaͤlt, wird in kurzer Zeit ans Licht treten. 
Da bis jetzt noch kein einziger von den wuͤrklich 
groſſen Dichtern der Spanier ins Deutſche iſt 
uͤberſetzt worden, iſt man noch immer mit Vor⸗ 
urtheilen gegen fie eingenommen geblieben. 
Moͤchte ich doch fo gluͤcklich ſeyn meinen Landsleu⸗ 
ten dieſe Vorurtheile zu benehmen, und fie übers 
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zeugen zu koͤnnen, daß die ſpaniſche Sprache eine 
groͤſſere Vollkommenheit hat, als einige vorge⸗ 
ben, und daß der Werth der ſpaniſchen Poeſie 
in etwas mehr, ald nur im einer Reihe von 
prächtig raufchenden und leeren Morten befteht. 
Göttingen, den 26, September 1768. 
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on, ne Spaniſche Ueberſetzungen in Verſen Rue 
fchiedenen Dichtern anderer Nationen. ©.454 
Abſchn. 5 Schriftſteller, melde im Spanifen über 

En Dichtkunſt gefchrieben haben. 538 


Sufüge * den Anmerkungen des Ueberſetzers. Ser 
Ge 





Geſ Hiäte 
Spanien Dichtkunſt. 


Sebi 
he ſpaniſchen Dichtkunft. 


| Plan und Kincheilung dieſes 
Werte. . 


ine wahre Mid boMftändige Geſchichte der ſpanl⸗ 
ſchen Dichtkunſt muß ähren Urfprung ünd die 
dt Ihre Dauer beftimmen, bie Reyhe und Zeit 
Age ihrer Dichter angeben, und den Fortgang und 
—8 die fie Durch dieſe lben erhalten hat, | 
Imaten. Dem zu folge werde ich gegenwärtiges 
ert in vier Theile abtheilen. In dem erſten wer⸗ 
id) die wahren Quellen aus welchen die ſpanl⸗ 
Dichefunft abzuleiten it, unterſuchen, näms 
9 ie Dichtkunſt der alten Spanier, die Lateinis 
‚ De Arabiſche, die Provenzaliſche oder Lis 
mo 








nn  _ 
e U 


8 Plate und Eintheilung diefes. MWerko. 
. mofiniffbe, die Gailiciſche, die Porrugiefiftbe, 
"und wenn man fie hierher rechnen ‚Bann, Die 
. Biscayifdye. In dem smenten werde ich den An- 
fang, Fortgang, und Die verſchiedenen Zeitalter Der 
fpanifchen Poeſie, von -der Zeit:auba fie zu erſt 
entftanden ift, bis auf gegenwärtige Zeit, abhan⸗ 
Dein. In dem dritten merbe ich alles Dagjenige mas 
zu der Geſchichte diefer Poefie gehört, mach den vor; 
nehmften Gattungen derfelben, einzeln unterfuchen. 
In dem vierten werde ich von allen übrigen Dingen 
reden, bie zu der ſpaniſchen Duͤhtkunſt gehören, 
als von den Sammlungen die man von unſern Dich⸗ 
tein gematt dat; ben Auslegungep. und Anmezfuns 
| gen * Schriften; den’ fpanffchen Ueberfeß uns 
gen verfi Dichter anderer. Nationen; und 
von den Schriftftelleen bie im Spanifchen über bie 
Dicht unſt geſcht ieben haben =. , ., .., ;: 
vorch 27 4 


PR 
v 





ie ing 
181 
I 
\ “ 
[5 
m. wein 
y ip vu ST — . nm Re BL 
« r or . . ' - 
vo= ga ‘ . . v 2 pn %) 
* 1 
Gurte mit ln 
.r . . “ ., .. . . N 
“+. ; 1°:3110°:33 ou" ' Io . 21 t 
> ⸗ ’ . * . nn... 
» CN Te EPG E zen f . 7 4 N ' ' ß, 22 ’r 
r . B « 
ey 1087 ( Bra Peru 2, I ... 28. volle 
q * * J = 
j autt.,: , f s 23 . 
: | t PA 0 a 
.. 4 “a 
.. u) J. un 1] ! 
. ., r 
x L er Du ze | ⁊ 





Sons ein Dita 3, 


Erſte Abtheilung. 
Quellen, aus welchen die fpanie Bra 
herzuleiten iſt. 


Erſter Abſchnitte 
Dichtkunſt der ‚alten, Spanier. 


Ma darf nicht guwihfefn, daß die alten Spa: 
nier eine Kenntüls der Dichtkunſt gehabt 
haben. Silius a) "alicus fagt, daß die Ballis 


eier in Ihrer eigenen Sprache Ver berfertigten * 






*) Bey dieſem und - folgenden. Abſchnitte koͤn⸗ 
en mit Nutzen gu Rathe gezogen werden: Nic. 
Antonio —— — Verus. T-I.IL.Rom.1696. 
Don Joſeph de Miravel y Eafadevante in feinen 
Zufägen zu dem von ihm ind Spanifche überfegten R 
MWörterbuche des TIddki," im ten B. Art. Paclia. 
ingleichen, Don Joſeph De Mora y Cata Marquis 
von Clio, in feinen Obfervaciones ſobre las Prin- 
cipios elementales de la Hiftorla. Cap. I. in de 
Schriften der Rönigl. Acabemie der —* Wiſ⸗ 
ſenſchaften gu Barcelona, die unter bem Titel Real 
Academia de buenas letras de la Civdad’de Barce 
Ilona, daſelbſt 1756. and acht getreten fm, Tom- 
LP. I. p. 18. L(D.) 

a) Silins Italicus Prnicor. IT, 345. 

7wilſit diven Callaecis puben, 

Barbara nunc petriis ululantem carmina linguis, 

Nunc, pedis.alterno percufla verbere terra,.: 

Ad aumerum velons) gaudenfem plaudere caetrat.: 
z 2 \ 
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ae ler ine .2* 
ſaͤngen. Strabo b) berichtet daß die Turdee< 
ner, ein Voll in Baͤtica, das für das finnreic #7 
unter ‘den Späniern gehalten wurde, die Wilfer 
(haften trieben, ſehr alte Schriften, Gedichte uns: 
in Derfen abgefaßte ®efege, gi shngefähr fehsta u 
find Jahren härten. Ber Begrif den uns Stra 

von der Poeſie dieſer Völker giebt, Beftätige ih 
Altertbum ; indem man daraus fieget, daß die Taax 


:detaner die Dichtkunſtin demjenigen entfengten Zeit 


: after kannten, in welchem fie gs entſtehen anfieng 

: and denjenigen Mugen hatte, den ihr Horaz beyle gr 

daß fie dience die Menſchen in Geſellſchaften zu, ner 

einigen, und ihnen Geſetze und Vorſchriften der Sie 
tenlehre zu geben. | | 

Wenn man von ber Pürfie, aus der Sprache *: 


derſelben urthellen kann, fo Fönnte man, da die Spra: 
.. 3 *7127 : ch 


» 
.*9 
to 






nous Eupergous EEauı Aa Era, as Dosaa 
} de Academie zu Madrid nim 
dieſe Saon Jahren als Perioden von 3 aten a 






ſche andere die Phoniciſche. andere bie Eder 


\ 











‘der ſpauiſchen Dichtkunſt. 5 
che ber alten Spanier aus der Griechiſchen und PH 
niciſchen herſtammt, ben nahe behaupten, daß unfe: 
ee alte Poefie, piel von dem Genie und. der Art dee 
Griechifchen und ber noch älteren Kebräifcen, ar 
fih gehabt Habe, Diefes äft auch das wahrſchein⸗ 
lihfle das man hierinn annehmen fann, da uns 
bey dem Mangel ber Nachrichten aus alten Schrifts 
ſtellern ‚nicht erlaubt iſt, uns hiebey aufzuhälten, und 
noch weniger, zu beflimmen, ob die heutige ſpani⸗ 
ſche Poefie, nod) etwas von ber Dichttunſt d der ale 
ten Spanier übrig behalten hat, 


Zweyter Abſchnitt. 
Die Lateiniſche Dichtkunſt. 
Der aluckliche Erfolg, mit welchem die Spanier 
nachdem fie.von ben. Roͤmern waren beimungen wors 


den, fich auf bie Dichefunfl, 8 ‚ giebt une —E 


wieder andere bie Cantabriſche oder Blscayiſche bar 


für annehmen, oder fie daraus ableiten. ide . | 


ſich aber mit "Grunde nichts gewiſtes beitimmen. 
Aus dem Strabo am angeführten Orte, und einigen 
andern Stellen alter Schriftſteller, läßt ſich wahre 
ſcheinlich darthun, daß mehr!als ‚eine Sprache ſchon 


in alten Zeiten in Spanien geweſen iſt. Hiervon 


verdieneh vorzüglich vor allen andern nachgefehen 

werden, das vortrefliche Buch des D. Bernav⸗ 
do Aldrete del Origen y Prindigia de la Lengua 
Caflellana d Romance que oy fe uſa en Espafia (en 
Roma 1606. Madrid 1674. £) B. N. Cap. ı5. 6.52. 


b. u. f- der Madrider Ausgabe, und die Origenes de. 


la Lengua Espafiola - por Don Gregorio de Mayang, 


2 Sisehr (Madrid 1957. 8,8%. 1.8.9. 5 f —8 | 


7 


6 Geſchichheee 
uUch zu erkennen, doß dieſe Kunſt unter Ihnen, noch 


ehe ſie die Sprache und die Sitten der Lateiner an⸗ 
‚ genommen hatten, nicht gaͤnzlich unbekannt gewe⸗ 


en iſt. 
Das Zeitalter Auguſts, welches Rom fo viele 
und fo vortrefliche Dichter gab, war daran in Spas 
nien nicht weniger fruchtbar, als in den übrigen, ber 
Roͤmiſchen Herrſchaſt untermorfenen, Provinzen. 
Cajus Julius Hyginus ein Frengelaffener des Aus 
ufts, und dem Suetonius a) zu Folge, einge 
hrner Spanier, war eine ber vornehmſten Zier⸗ 
den diefes Zeitalters; ein vertrauter Freund des Gab 


a) Suetonius de illuftr. Grammstieis & XX. Andere 
"glauben daß er aus Alerandrien gebürtig gemefen 
fey. Man fehe von ihm des VNicolas Antonio Bi- 
blioth. Hisp, vet. T. I. e. 1. Hrn. Prof. Bambergers 
. juotrläfige Nachrichten. ©. 1. S. ss9,u. ſ. Pelaye 
- gues macht ihn gu einem Dichter, wovon man kei⸗ 
ne Beweiſe hat. ein Buch dag ben Titel Poeti- 
eon Aftronomicon führet, mag ihn hierzu perleitee 
Baben. Es iſt aber, wie befannt ift, fein Gebiche, 
fondern eine Belchreibung des Himmels, wie ihre 
Die Dichter mit Ssernenbildern gesieret . haben. 
Nicolas Antonio am angeführten Drte zweifelt oß 
dieſes Werft von ihm fen. Auffer diefem iſt niche@ 
von ihm übrig als feine Sabeln, bie eben fo wenig 
. für Gedichte Fönnen gehalten werden, Der Mare 
cheſe Scipio Maffei, in feiner Worrede zu feinene 
Sranerfpiele Merope ©. 42., hält biefe Kate nfüe 
Auszüge ads alten Zrauerfpielen, und He 
fie ven Zragifchen Dichtern Suͤjets daraus zu neben 
men. Es find auch ſchon vor ihm einige Bieler Meum 
nung geweſen, welche in der That Grund zu haber 
ſcheint. D.). | 


| 


\ 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 7 


dies, ein Berfafler vieler Schriften und ein vorfreflis 
her Dichter. Ihm fchreibt man das Poeticon A« 
fironomicon zu, das unser feinen Ramen bekannt 


iſt. 

In eben dieſe Zeit gehört unfer Spanier Sertis 
line Henas, von dem b) Senecca ſagt, daß er mehr 
witzig als gelehrt, und ein fich nicht ſteta gleicher Dichs 
ter gewefen fen, in deffen Schreibart man faſt eben 
das fände, was c) "Cicero an den Dichtern 
von Eordova tabele, von denen er fagt, daß ſie et⸗ 
was ungeichliffenes und plumpes hätten. Cicero 
rebet bier von den Dichtern aus Cordova, bie 
WMierellus, nachdem er den Sertorius uͤberwun⸗ 
den hatte, sie fich nach Rom brachte. Es ii hiew 
aus ch, ſchlieſſen, aufs Ze Eifer Ir hie 
Epan n lange vor Auguſts Zeiten, auf d 
Loteinifche Dichrkunft getegs haften, 

Aus diefer Anmerkung des römifchee Redners 
fon man nicht abe die. 7 Anzahl dei Dich 

4 


b) Seneca Suafor. VF. Sexeilius Mina fait homo in⸗ 
geniofts magis quam eruditus; inaequalis Poeta, 
& pene quibusdam locis talis , qusles eſſo Cicera 
Gordubenfer Poetas ajt, pingue quiddam fgnantes 


regrinum. 
e) ee pre Archie e. 10, ut et iam Coxcubör natis. 
Poetis pingue. quoddam fonantibus atque peregri. , 
num ,aures filas dederit. Verſchiedene Ausleger üben 
Diefe Gtelle verftchen das pingue und peregrinum, 
von der Ausfprache. Der Marguid von Alio 8 | 
feinen obenangeführten Obfervaciones. &c. ©. 18 
glaubt daßß dieſe * in der: re 
seine hätten (D 


Geſchichte 
welche es bamals in Spanien gab, aknehmen, ſon⸗ 


dern man ſieht auch gewiſſer maſſen den eigenthuͤm⸗ 
lichen Charakter dieſer Dichter, und beſonders derer 


, von Cordova. Dieſes grobe und plumpe Weſen, 


das Cicero an Ihnen bemerkt, kann man mit der 
Patavinitaͤt, welche dem Bivins ‚ dem beiten ihrer 
Deſchichtſchreiber, vorgeworfen wurd, vergleichen, 


ME den. Zelten bes Nero d ) brachte Cordova 
386 e. Dichter hervor, den Marcus und Lu⸗ 
nnäus Seneca; und den Mareus Annaͤ⸗ 

us —— dem Mareus Annaͤus Seneca e) 
Dem Redner, und dem Lucius Annaͤus Seneca 
Dem Bene £ ),Ichreibt man die befannte Sans 
.. ung 


d) went kann eigenilich nicht ſagen daß Cordova dieſe 
drey Dichter zu Veros Zeiten hervor gebracht hat, 
fie waren vor feiner Zeit gebohren, und die beyden 
lestern find nur unter ihm berühmt geworden (D.). 


«) Don bed Redners M. Annäus Seneca und feine® 


Sohns 8. Annaͤus Seneca Leben und Schriften 
Handeln ausführlich Nic. Ansenio Biblioth. Hisp. 
vet. To I. lib. I. p. 13. e. 4. u. e. Jq. 8. 9 p 
22-38. und Sambergers suverläßige ach, Th. 1. 
©. 595. 11. TH. ©. 87. (D.). 

£) Es if nicht zu entfcheiden ob beybe baran Theil 
haben: die Meinungen der Gelchrten in Anfehung - 
ber Berfaffer diefer Trauerfpiele gehen au bon eins 
ander ab. Man findet des Kipfius, Da 
und anderer Abbandinngen hierüber, in ber Ausgabe 
der Trauerſpiele ded Seneca, bie Joh. Caſp. Schroͤ⸗ 
der, zu eif 1728. 4. and Licht gefiellet bat. Die 
Meinung des p. Bramei (Theatze, des Grecs T. 

IV. 


— 


Heinfius 








der fpanifchen !Wichttunf, 9 
fang von lateiniſchen Trauerfpielen zu; und unge 
achtet der Fehler bie mar mit Recht Daran tadelt, 
fan man nicht leugnen daß vortrefliche Sachen das 
innen enthalten find. Sie find die einzigen lateini⸗ 
fhen Trauerfpiele, die noch aus dem Alterthume übrig 


find. Vom Lucan g) haben wirnur fein Gedicht 
| AS... vom 


IV. p. 74. Aufl. 1732. 8.) der fle alle einem einzigen 
Berraflr zueignet, iſt wohl am wenigften wahrſcheiri⸗ 
lich. Eine critifche Prüfunggiebt mehr als einen Ver⸗ 
faffer zu erfennen. "Ueber den Werth diefer Trau⸗ 
erfpiele, kann man nichtd vollkommeners lefen, al 
die vortrefliche Abhandlung des Herrn Leßings 
von ben lateinifchen Trauerfpielen welche unter dem 
Damen des Seneca bekannt find, in feiner theatra» 
liſchen Bibliothek Se. U. S. 3. big 134. Er giebt 
einen Auszug aus dem rafenden Herculed und 
dem Thyeſt, und prüfet diefe Stuͤcke als ein Meis 
der in der tragifchen Kunſt. Es ift zu bebauern 
Daß es ihm nicht gefallen hat, dieſe Arbeit, den 
Niemand mehr ald er gewachſen iſt, fortzufegen. 
Einige Fehler diefer Trauerfpiele unterfucht ‚Hr: 
Dav. Heinrich Gottfried von Pilgramm, in feiner 
unter des Syn. Geheimen⸗Rath Alorz Vorſitze, gehafe 
genen gelehrten academiſchen Probfchrift: de Vitiis 
Tragoediarınn quae vulgo‘ Senscae tribuuntur. 

Gotting. 1765. (D.). 
6) Lucans Leben Ind Schriften werden am ausfuͤhr⸗ 
lichen abgehandelt Don VNicolas Antonio B.H, 
vet. T. I. L. Le. 10. p.39:. Sambergers zuverl. 
Nachr. Th. H. S. 107. Sein Gedicht dad unter 
dem Namen Pharfalia befannt if, hat zu allen Zeis 
ten eifrige, Berehrer und heftige Widerfacher ges 
habt. Mic fleißig. er geleſen worden, bezeugen ie 
\ ei 
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Sſſchiche 
en eſchi FRE 


vem börgerlihen Kriege, von bem alle geſtehen, 


s “ 


Doß'es bey vielen Fehlern) auch bewundernswuͤrdi⸗ 


ge. Schönheiten hat, - \ 
In. N “ 


Ä « 


& 
N 
+. 


“.-. 
da 


| Zur 
CTheil bie vielen Handfchriften bie ſich von ihm fin⸗ 


den, worunter noch viele ungebrauthte find. Sehe 


viele verfagen ihm eine Stelle unter den epifchen 


Dichtern, wozu unter den alten ſchon Perronins ger 


hoͤret, dem viele neuere bengetreten find. Man bat 


‘ihn nach Ariftoreles Regeln vom epifchen Gediche 


te beurtheilt, und mit dem Homer und Virgil dere 


dem erften richten, noch die letztern nachahmen wol⸗ 


- Ien. Eo lange man ihn aus biefem Gefichtspunfte 


betrachtet, und ihn nicht als einen Dichter von ei⸗ 
nem ganz befondern Genie anſiehet, ber in feinem 


glichen, ohne zu bedenken, daß er fich weder nach 


Gedichte emen eignen Plan, eine eigne Mas 


nier zu zeichnen, ein eignes Colorit und einen eignen 
Styl hat, und folglich eigenthümliche Schoͤnheiten 


und auch eigenthümliche Fehler haben muß, wird 


man weder diefe noch. jene vollfonımen einſehen, 


noch gehörig beurtheilen koͤnnen. Wenn man nicht 
überbieß bie Negierungsverfaffung unter der er ge» 


lebt hat, die damals herrfchende, Yhilofophie, ben 


Son feiner Zeit, dad damalige Genie feiner Sprache, 


die feine Perfon betreffenden Umſtaͤnde, und endlich 


den Einfluß, ben alle diefe Dinge zuſammen, auffein 


man, fage ich, nicht alle dieſe Umſtaͤnde fenner, und 


Veraͤchtern, Vorurtheile, Parthepkichkeit und Pe⸗ 
danterey einen groffen Einfluß gehabt. Zul 


Genie und auf fein Gedicht Haben mußten, wen 





- bey feinem Urtheile zu Rathe ziehet, darf manfih 
nicht zum Michter des Lucans aufiverfen. Bey den 
vielen Streitigkeiten über feine Borgüge und Fehler, 
Haben fo wohl. ben feinen Verehrern, ald bey feinen 


Caͤſß. 
Sca⸗ 





der fpandfhen Dicbeunft,. m 


Zur Zeit Domitians, blähete Marcus Vale 
eins Martialis h), von Bilbilis gebürtig, deſſen 
Sinngedichte, eines der vornehmſten Denkmäler 
der guten lateiniſchen Poefie find. Eben dieſer 
Martialis gedenfet anderer fpanifchen Dichter ſei⸗ 


ner Zeit, als des Unicus i) feines Verwandten, 


Scealigers (Poct. VI, 6.) Urtheil vom Lucan, und 


et Burmanns (f. Vorrede zu feiner Ausgabe dies 
Dichters. Heiden trgo.) grobe Schmähredenge- 
gen ihn und ſeine Verehrer, werden bey Leuten von 
wahrem Geſchmacke und Einſichten den Luean nicht 
herabfetzen koͤnnen. Bon feinen wirklichen Fehlern, 


Die Niemand leugnen wird, und von feinen groſſen 


md vorzäglichen Schönheiten, urtheilen ſehr sichtig 
der Herr von Voltaire, in feinem Eflai fur la Poe- 
fie Epique Chap. 4. und Herr Marmontel fo wohl in 
feiner Poetique francaife T. II. p. 251. als in der Vor⸗ 
rede zu feiner Ueberſetzung der Pharſalia des Aus 
cans, die zu Paris 1700 in 2 B 8. and Fiche ges 
ereten iſt, und ihrem DBerfaffer groffe Ehre macht. 


5) vom Martial [. Ylic. Antonio Bibl. Hisp. vet. L. 
8. e. 13. T.1. p. St. Sambergers zuverl. Nachır. Th. 
IL ©. 195. mo mehrere Schriftfteller von feinem Le⸗ 


ben, und die Ausgaben feiner Sinngebdichte anges 


führt werden. Bilbilis fein Geburts⸗Ort, eine 
ehemals berühmte Stadt in Eeltiberien, wird von 
einigen für Bilbor, von andern für Calataynd ger 
Halten, leßterer Meinung iſt der Marquis von 
Clio. ©.182.n.6. Man fehe was Vic. Antonio 
©. 61. bavon fagt. (D.). 


Ed 


3) Martial B. XII. Sinngeb. 44. Dieſes Sinnge- | 


Dicht ift an den IT. Unieus gerichtet. ſ. Nic. An- 
tonio B. H. vet. T. L p. 69. n. 306: 


’ 
‘ % 
. . 
“ ⸗ 
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von dem er fagt, daß’er'einen Bruder. hätte; ber 
gleichfals ein Dichter wäre,. des. Canius k), 
von (Bades, des Decianus, |) von Emerita und 


des Licinianus m) von Bilbilis. 


Von dieſer Zeit an bis zu ben Zeiten Conſtan⸗ 
sine, findet man feine befondere Nachricht von ir: 
gend kinem fpanifcher Dichter n). Zu den Zehen 
' Con⸗ 


XK) Martial B. J. Einngeb. 62. und 70. bedgl. B. III. 
Sinnged. 20. von dieſem Canius Rufus führt Am⸗ 
broſius de Morales Coronica general de Espafia 
.B. IX. Cap. 27. ©. 281. b. eine zu. Villena gefun⸗ 
dene Auffchrift an, die aber Gruter unter bie un« 
tergefchobenen ſetzt. Vom Canius handelt umfländ« 
lich Vic. Antonio B. H. V. T. J. pP» 68. (D%- » 
. 1) Wartial 3. I. Einngeb. 40. u. 62. LTic. Antonio 
‚„BHv T. I. p. 69. n. 303. DE 
m) Martial B. I. Einnged. 62. Vic. Antonio B. H. 
v. T. I. p. 69. n. 304. Unter bie fpanifchen Dich» 
ter, bie Zeitvermandten des Martials geweſen, 
fetzt Nic. Antonio T.I. p. 69. u. 70. ben 
[  nus und Kucius. Der erſte koͤmmt vor im X. B. 
37. Einnged. und der gmente im IV. B. ss. Sinn⸗ 
geb. Allein man flieht aus dem Zuſammenhange dies 
fer Stellen, nur, daß Maternus ein groffet Rechts⸗ 
gelehrter und Lucius ein groffer Redner getvefen 
(en; Martial fagt nichts woraud man fchlieffen 
könnte, daß fie Dichter geweſen wären. 


n) Ju den lateinifchen Dichtern bie Spanien zu Ihrem 


Vaterlande gebabt, und in diefen Zeiten gelebt ha⸗ 
ben, rechnet man verfchiebene von denen man wenig 
gewiſſes beflimmen kann. Der Marquis von as 
. . . n 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 1 


Conftantins und feiner, Söhne lebte Juveneus 0) 
Preshnte, ber die Evangel che e Per te in Hera 
meter 


in ſeinen angefhrten Obſervaclones &c. S. id3 und 
Miravel in feinen Zuſaͤtzen zum Moreri. VII. 93 
Art. Poefrs, rechnen hierher einen Culſins oder Cur⸗ 
tius Mountanus, ber noch gegen das Ende des er⸗ 
ſten Jahrhunderts gelebt haben ſoll. Es ſoll der 
Montenus ſeyn, der beym Evidius ex Ponto IV. 
16, IT. und beym Tacitus in feinen Yahrbüchern 
xvs, 28. nnd 29. desgl: inifeiner Geſchichte IV, 40. 
vorkoͤmmt, es laͤßt fich aber nichts gewiſſes erweiſen. 
Vic. Antonio gedenkt feiner nicht. Man ſehe von 
ihm den Yofius de Poet. Lat. cı 2. p 241. (Amt. 
1696. fol.).. Ein anderer Dichter Vocenius Ro⸗ 
manus, welcher unter Dem Trajan und Adriän bes 
ruͤhmt getoefen ift, und ber in Plinius Briefen oft 
vorkoͤmmt 5. 3. 1.2. 13. Br. u. ſ. w. wird unter 
Die fpanifchen Dichter dieſes Zeitalters gegählt. Am⸗ 

breofius de Morales Coronica' general de Espafia 
2. IX. €. 36. ©. 300, (Alcalä de Henares 1974.) 
führt etliche Auffchriften von ihm an, die auch beym 
Gruner fichen, wovon ihm / eine beygelegt wird, 
von Vic. Antonio B. H. v. L. I. e. 17. T. I. p. 82. 
u. 33, der. ihn wenigſtens feiner Mutter wegen für 
einen Spanier hält. Eben fo wird von einigen der 

Kaiſer Adeignus sum Spanier; und u feiner 

Gedichte die.man ihm fufchreibt,. zum Dichder ge⸗ 
macht. Bon ihm — — Ylic. Assonio 
B. H. v. CI. c. 15. T. I. . 74 u. CD)... 

0) Caius Dettinn Aquilinus Juvencus war aus 
einem voenehmen Geſchlechte in. Spa und 
es bey einer Kicche. · Von ſeĩnem Febem Bande 

ic. Antonio B. H. v. L. II. c,4..T. Lip. 126. Seine 
in Herameikr ra Evangelifche ro, 
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von bem er fagt, daß er einen Bruder. hätte, ber 
gleichfals ein Dichter wäre, bes Canius k), 
von (Bades, des Decianus, |) von Emerita und 
des Licinianus m) Yon Bilbilis. 


¶ Von dieſer Zeit an bis zu den Zeiten Conſtan⸗ 
sine, findet man Peine befondere Rachricht von ir⸗ 


gend rinem fpanifcher Dichter n). Zu den Zeiten 
. ' . | Con⸗ 


. % Martial B. J. Einngeb. 6a. und 70. deégl. B. IIT. 
Einnged. 20. von dieſem Canius Rufus führt Ame 
broſius de Moralea Coronica general de Espafia 

B. IX. Eap. 27. ©. 231. b. eine gu. Villena gefun⸗ 
dene Anffchwift an, die aber Gruter unter bie un« 
tergefchebenen fest. Bom Eanius handelt umfländ« 
lich ic. Antonio B. H. V. T. J. pP» 68. (D.%- r 

. 1) Martial B. I. Einngeb. 40.0. 62. Vie. Antonio 
‚B.H. v. T. I. p. 69. n. 303. 2 
:m) Martial B. J. Einnged. 62. Vic. Antonio B. H. 
v. T. I. p. 69. .n. 304. Unter bie fpanifchen Dich⸗ 
ger, die Zeitverwandten des Martials geweſen, 
fetzt Vic. Antonio T.I, p. 69. u. 70. ben Mater⸗ 

- IL mus und Kucius. Der erfte koͤmmt vor im X. 2. 

37. Sinnged. und der mente im IV. B. ss. Sinn⸗ 
geb. Allein man fieht aus dem Zuſammenhange die⸗ 
fer Stellen, nur, daß Maternus ein groffer Rechts⸗ 
gelehrter und Lucius ein groffer Redner —5 
fen; Martial ſagt nichts woraus man ſchlieffen 
koͤnnte, daß fie Dichter geweſen wären, 

n) Su ben lateinifchen Dichtern bie Spanien zu ihrem 
Vaterlande gehabt, und in dieſen Zeiten gelebt ha⸗ 
ben, rechnet man verfchiedene von denen man wenig 
geroiffes beflinimen kann. Dee Marquis ven ei 

Zu Ä N 
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Conftantins und feiner, Söhne lebte Juveneus 0) 
Presbyter, der die Evangeliſche Gefchichte in Heras 
— + " meter 

in ſeinen angefhrten Obſervacioner Ar. ©. 1B3’und | 
WMiravel in feinen Zufägen zum ITioreri. VII. 4 


Art. Poefia, rechnen bierher eiaen Eulfins.oder Eure, ' | 


sinus Montanus, ber noch gegen dad Ende des er. 
Ren Jahrhunderts gelebt haben fol. Es fol der 
Montenus fenn, der beym Boidius ex Ponto IV. 
16, IT. und beym Tacitus in feinen Jahrbücher 
XVI, 28. and 29. dedgl: in ſeiner Geſchichte IV, 40, 
vorkoͤmmt, es laͤßt ſich aber nichts gewiſſes erweifen. 
Vic. Antonio gedenkt feiner nicht. Man ſehe von 
ihm den Voßius de Poet. Lat. cı 2. p. 241. (Amt. 
1696. fol.).. Ein anderer Dichter Voconius Ro⸗ 
manua, welcher unter dem Trajan und Adrian bes - 
ruͤhmt geweſen ift, und ber in Plinius Briefen oft 
"geordnet 5.3.1.2. 13. Br. u. ſ. w. wird unter 
die fpanifchen Dichter dieſes Zeitalters gezählt. Are 
brofius de Morales Coronica’general de Espafia 
3. 1X. €. 36. ©. 300, (Alcalà de Henares 1974.) 
führt etliche Auffchriften von ihm an, die auch Biym 
Gruter fiehen, wovon ihm / eine depgelegt wird, 
von Vic. Antonio B. H.v. L. I. e. 17. T. I. p. 82. 
u. 83, der ihn wenigſtens feiner Mutter wegen für 
einen Spanier hält. Eben fo wird von einigen ber 
Kaiſer Adrianus sum Spanier, und wegen feiner 
Gedichte die man ihm Sufchreibt, zum. Dichder ge⸗ 
macht. Bon ihm handelt meiiäuftig Vic. Assonio 
B. H. v. LT. c. 15, T. BT P- 4 u. f. (De) N 
ee en Japencas mat auf 
einem vosnehrmuen:. Gef in. Spanien, - un 
Beltefter bey einer Kicche. Von nem Leben handelt 
Vic. Antonio B.H.v. Lil. c. 4. T. Lp. 126. Seine 
in Hexameter gebrachte Evangelifche — | 
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meter brachte, und der erſte geiſtliche Dichter war, 


deſſen Beyſpiel Prudentius, Arator, und Sedu⸗ 


lius nachgeahmet haben. 


Latimus Paeatus p) ſagt in ſeiner Lobrede auf | 


der Raifer Theodofius: daß damals Spanien 
: die tapfetften Soldaten, die beredeften Reimer, und 


Die vortreflichften Dichter hervorbraͤchte. Der. hei⸗ 


lige Hieronymus q) gebenkt des Aquilius Sevo⸗ 
zus, eines Spaniers, der zur. Zeit des Valentia⸗ 
nus lebte, und in Profa und Berfen auglelch ein 
Bu * —— rk 


ı 


n eine faſt woͤrtliche Ueberſetzung des Matthͤus. 


Eben fo hat er auch bag erſte Buch Moſe über 
ſetzt. Mehrere Schriftſteller die von ihm Handeln, 
und die Ausgaben feined Werkes -findet man im 


” Wi Bambergers zuverl. Rachr. Th. 11. G. 701. (D.). 
‚p) Kain. Pacat. Panegyr, c. 4. Haec duriflimos mi- 
‚. lites, haec experientifiimos, duces, haec facundii- 
5 mos Oratores, hacc clari/smos vates parit. 


‚g) ieronymaain feinem Buche de viris illußribus e. 


EX1.c. not. varior. in.d. Alb. Fabhricii Bibliotheca 
weclefiaß, p:'207... Aguilius Severns, in Hispania, 
: de genere dliws:Seueri, ad quem Lactantii duo 
epiſtolarum fcribuntur libri, . compofuit volumen 
quali ödarmrapınöv totius faac witee flatum conti- 
nens, sin profa quam. verlibus, quod. vorauie 
neroseodny Ihie weleey, et ſub Valentiniane 


obiſt. DieAusleger.üder dieſe Stelle halten dafür, 


daß man-röikeir nicht, wie WRic-AntonioB. H. vw. 


T. i. p. 128. dutch tranfitun; fondern durch experi- 
—F Poerſchen möfk, welches auch viel richtiger 
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der ſpaniſchen Dichtkunt. ' m 


Werk werfertigte Das den Namen Tomuerlio oben 
auch Tranfıtus führte, in welchen viele beſondere ken 
bensumftände, von ihm entfalten waren. ) 


Der Wert der Gedichte has Spaniers. Aurelis 

us Drudentius r), der im werten . Jahrhunderte 
kebee iſt Miemand anbekannt. : Beine Gedichte 
verdienen viel Hochachtung, nicht allein wegen Ihrer 
Zierlichkeit, fondern auch wegen ber Erläuterungen 
ie ie fie der Ricdjen: Geſchichte dieſet ‚Jahrhunderte 


er ke bier des. Silius lien, ) richt, 
BEL if iR, * * Rufus Se 


* Hierher gehoͤrt noch ein anderer Dichter aus Spar 
nien,, Matronianus oder vielmehr Latronianus, 
‚von dem Sieronymus de vir. ill,.c. CXXI Tage: 
Latronianys,. proujnciae Hispaniae, valde erudi« 
tus et in mervich opere vererifus camparandus „ cae- 
Sus pr\ et ipfe Treueris cum Prifcilliano, Fe cifH- 
mo Iuliario, Euchrotis eiusden faßionis au ori- 
bes: :Bxdape eis ingeniil opera dimerha wedide- 
dire (Da. 

y) Aureliu⸗ Propeniaa. Clemens iſt im $. € 148. 
zu Calahorra im Spanien: gebahren Andere, mas, 

. eu mit weniger Wahrfcheinlichfeit Zaragoza gu ſei⸗ 
wer Baterftabt. ſ. Vic. Antonio B. H. v. T.I. p. 
36. 6 Das Varjeichniß feiune. Gedichte 8 die 
Nuaggoben 


. findet man. in Samtergens zu⸗ 
el. Nacht. Ih. UI. SG. aac Beine —3 
IR graͤſſen geweſen als fein dichteriſches Genie. Es 
aſt auſſerdem auch —— * er viele dehler ge⸗ 
gen das Stlbenmaaß ). 

») Silius Ialicu⸗ —* ron. eins Benannt 
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ſtuo Avienue * ‚bye uͤnter Theoboſtes dem Groſ⸗ 


ſen Wen eben: fo weg als ds pe Pubs De: 
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. I. 


me 


. fir einen Epaniee geh und verfehiedene ma⸗ 
hen —*— ir ‚ehemalige Stadt in 


.. Epanien zu feinem Öchurmeorte:. Aha nk auch! 


Me in wi LP het, 
dieſes kein hinlaͤnglicher Grund Und die ihnaud 
Corfinium siner. Etadt in dem Gebiete der, Peli⸗ 
ner bie ehedem fo geheiſſen, gebürtig matten, ha«’ 
en eben fo wegig- für ſich f sambergerd auderl. 
Machr: TH U. S. 201." Ohne allen Grund wird 


der Dichter. Clandianus für einen Spanier vom; 


“einigen ausgegeben. Vic. Antonio widerlegt die. 
ſes falſche Vorgeben in feiner, Bibl, Hisp. ver. T. 
I. p. 84. desgl. * 200. Indeſſen hat dennoch Don 
Bernardino de Padellas, in feiner Mandlung de 
la Patria de Claudiano, zu erweiſen gefucht, daß er 
ein Spanfer, ober doch von ſpaniſcher Abkunft ge⸗ 
werfen fey.” ſ. den” Marquts don Klio in feinen 
Obfervaciongs ‚&t. ©: 167. not. Br " 


wi 


4). Disk: Bfas- Seflus MWienue wiet von verſchie⸗ 


denen unter andern vom Vicolas Antonio:B. H. 


twDL, IE. EINE FAT een Spanier 


‚” 


„ musgegebens:dteiYrünke-Alr Bi Weinung glaubt 
” an in feiner Erdbefchreibuntg welche eine Ueberſe⸗ 
Wwons des ne Bones es iſt, zu- finden‘, da 
> tn einigei Srtellen Spanien und deſſen Sewoh⸗ 
en Robfprüuhehen! egt / uad gegen die Sallier eis 
nige Abneigung blicken läßt: - Aus wahrſcheinli⸗ 
ern Graͤuden wird er für einen Vralidner gihal⸗ 
. ten. f. Bambengers zuverl. Nachr: So © 3* 
"Dan muß ihn nicht mit einem 

men diebeſamnten —— 


— 


maſus u), weil diejenigen, welche Darüber ſtrei⸗ 


ten, ob fie Spaniergewefen find oder nicht, fie viel⸗ 
leicht ausſchlieſſen möchten. | 


| 

Unter den Inſchriften in Spanien, welche Gru⸗ 

rer, Muratori, Reineſius und andere berausges 

geben haben, finden ſich verfchiedenie lateinifche Sinns 
gedichte, welcye in diefe Zeiten zu gehoͤren fcheinen, 
und äungleich beweifen,. Daß der Geſchmack an der 
Dichtkunſt bey der ganzen Nation allgemein gewer 
fern iſt. Dergleichen ift Die Aufichrift der Brücke . 
zu Alcantara, die dem x) C. Julius Lacer, dem 

Baumeiſter derfelben zu Ehren verfertigt ift; die 

et drey 


u) Nicol. Antonio B. H. V. L. II. * 7. T. IJ. P. 159. 
welcher viele andere Schriftſteller für gu Meinung 
aufühst, nimmt ed für gemiß an, daß er aus Spa⸗ 
nien gebürtig geweſen fey, ob er gleich bem eigentlis 
chen Urt feiner Geburt nicht beffinnmen will. Ans 
Derer Meinung zufolge ift er ein Roͤner. Geine 
Carmina, Hymni, Elogia und Epigrammata finb vers 
ſchiedene mal and Licht geftellt, unter andern in, ei». 
ner von Andreas Aivinus 1652. zu Leipzig veran⸗ 
falteten und ietzt ziemlich Teltenen Ausgabe. Am 
pollftändigiten in der neueſten Ausgabe feiner Wer⸗ 
ke, die Antonius Yaria Merenda zu Rom 1754 
fol. beforgt bat. Die fämtlichen Schriftfieher die 

| von ihm handeln, und feine Schriften und deren - 

| Ausgaben, f. in Sambergers zuverläßigen Nachr. 

| 3H-1.6©.826.ıD). 

25 Beym Ambrofio de Morales Coronica general 

| de España 3. IX, Cap. 28. ©. 285. b. und in Gru⸗ 

| ters Thef. Infcript. CLXIL, 1. desgleichen in “Job, 
Baptiſta Serretti Mufis Lapidariis, (Veronae 1672.) " 
Lib, il. Memor, XXXIV. * 130 (D). 


od 
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deen yu Tarragona „ weldhe der zween beruͤbm⸗ 
- ten y) Rennmwagenfuprer (aurigae) Fuſcus und 
Eutyches erwähnen, und Die, auf ein z) in ei: 


nem zarten Alter verftorbenes Kind. 
nn Nach⸗ 


y) Beyde ſtehen beym Ambr. de Morales in ſeinen 
Antiguedader de las Civdades de Espafia (Alcalà 1575. 
©. 67. Diefe Aufichriften haben auch Öruter 
Theſ. Infeript CCCXXXIX , 4. und CCCXL,4 und 
Serretti L II. mem. XLIII, p. 211. und L. IL ıncm. 
IL p. 87. (D). | nn | 

z) Ambr. de Wiorales. Im angeführten Werte, S- 
71. b, perichtet, Daß ber Stein mit diefer Aufſchrift 
wegen feiner Vortreflichteie, von Tarragona nach 
Kom wäre nebracht worden, Es war, wie er ſagt, 
ein Hleined Kind in Marmor gehauen, liegend, beym 
Kopfe war zin blübender , und zu den Fuͤſſen ein 
vermwelfter Zweig, unten flanden vier Verſe: 

Afpice quam fubito marcet, quad floruit ante, 
Afpice quam fubito quod ftetit ante cadat. 
Nafcentes marimur: finisque ab origine pendet, 
Der legte Berd fehlte, weil der Stein eben da abs 
gebrochen mar; Morales has ihn in feiner Jugend, 
wie er fagt, alfo erfegt: | 
Ila eadern vitam. quac inchoat hora, rapit, | 
Der berühmte Arzt Franz SGernandez bat noch 
glücklicher dieß Siungedicht durch folgenden Vers 
erganzet: — 2 | 
Ipfaque vita fuac femina mortis habet. 
. Diele Infeription führet Serretti unter ben unters 
geſchobenen, L. V. mem, I. p. 307. alfo an: 
Ä D. M. 
CAMILLVS. AQVILEIVS 
Ser, Vıvo. Scrıisı Ivssır. Sıc 
Nom, FVI. DEINDA, FVI. MODO, NON, SYM 
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Nachdem Spanien zu Anfang des fünften Jahr⸗ w 


hunderts, von den Gorhen und andern nordifchen 
Völkern war uͤberſchwemmet worden, fieng der Ge - 
ſchmack der guten Dichtfunft an fich zu verlieren, da 
fie von derjenigen Bolltommenbeit und Anmuth ausar 
tete, die ſie hatte, als fie den Spaniern durch Die Roͤ⸗ 
mer befannt ward. Die gorhifche Raupigkeit und 
Barbaren war nicht die einzige Urſache Diefer Verderb⸗ 
niß. Die geiftlichen Dichter, welche fich Damals 
Der Mufen bemächtigten , lafen die guten. Mufter 
nicht, und wollten fie nicht nachahmen, weil fie if: 
nen Den guten Sitten gefährlidy zu ſeyn fchienen, 

Ohne Kentniffe und ohne Genie verfertigten ' fie 
Hymnen Grabſchriften, und andere dergleichen 
Gedichte zum Gebraud) der Kirchen, und zur Uns 
terhaltung der Andacht der Gläubigen, denen fie 
heidniſche Dichter zu lefen widerrierhen. Und dies 
fes war eine der vornefmften Urſachen der Verderh⸗ 
niß Des Geſchmacks in der Dichtkunſt. 

Wir wiſſen nicht, ob die Spanier etwas von 
der nordiſchen Dichtkunſt, die die Gothen wahr⸗ 
ſcheinlich mitgebracht hatten, angenommen haben. 
Alle Dichter aus dieſen Zeiten, von denen man ei⸗ 
nige Nachricht hat, ſchrieben ihre Gedichte in latei⸗ 


niſcher Sorache. 
ver “ \ Sido 


Hierauf folgen die drey oben angeführten Berfe, und 
der vierte fo wie ibn ‚Ticrales erfeßt zu haben mel⸗ 
Det. Aus dem Ferretti hat fie Sranz ‘Naria Bo⸗ 
nada in feine Carmina ex antiquis lapidibus ( Roın. 
1753.) Claiſ. VIl no. 37. T. I. p. 250. einge 
rückt. Dy 
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20.. Gedichte 
Siidonius Apeollinaris a), lobt einen anda⸗ 
luſiſchen Dichter feiner Zeit, der fein Vaterland 
verlaffen hatte, und nach Ravenna- gegangen war. 
Idaceius b) redet von einem fpanifchen Dichter Me⸗ 
robau⸗ 


a) Sidonius Apollinaris. Carm. IX. v. 297. £ 
Sed nunc-tertius ille non legetur, 
Betin qui patrium femel relinquens, 
Vndoſae petiit ſitim Rauennae, 
Plofores cui fulgidam Quirites, 
Et charus popularitate princeps, 
Trajano ftatuam foro unt, 


b) In feinem Chr. ad a. Theod. 19. in Senr. Sloreʒ Espatia 
“ Sagrada T IV, p 365. . Afturio Magiſtro vtriuqque mi- 
ltiae, gener ipfius fucceflor ipfi mittitur Merobau es, 
natu nobilis, et eloquentise merito, vel maxime in 
po&wmatis fludio veteribus comparandus , teflimonio 
etiam prouchitur fiatuarum, Girmond in feinen Ans 
merkungen über die vorbin angeführte Stelle ded 
Sidontus, ©. 140. glaube nicht ganz unmahrfdeins 
lich, daß dieſer Merobaudes der ungenannte Dichs 
ter bed Sidonius ſey. Yiicolas Antonio. Bibl 
Hisp. vet. L. Ile. 3. T. I. p. 191. führe verſchiede⸗ 
nes zur Betätigung diefer Meinung an, und glaube 
unter andern, daß vielleicht Sidonius den Namen 
des Merobaudes nicht genannt babe, weil er ihn 
nicht hätte Eiunen in den Vers bringen. In der 
Gammlung der chriſtlichen Dichter die Sebricius 
rausgegeben hat, findet fih ©. 763. eines Mero- 
audı, Hispani Scholaftici, carmen de Chrifto, wel⸗ 
ches Andreas Rivinus in einer Kleinen Samm⸗ 
lung , die den Titel hat: de Chriflo Iefu, beneflciis | 
‘et laudibus eius, aliquot Chriflianae reliquiae veterum | 
Poctarum Eceleliafticorum etc. zu Leipzig 1652: im 
Hetav, mit einigen wenigen Anmerkungen bat abdru⸗ 
den laſſen. Diefe letztere ſehr feltene Ausgabe ift 
' dem 
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der ſpaniſchen Dichttunſt. ar, 


robaudes, welcher, wie er ſagt, von vornehmer 
Abkunft, ein vortreflicher Redner, und ein Dich⸗ 
ter, der den Alten an die Seite geſetzt zu werden, 
verdiente, geweſen iſt; er fuͤgt noch hinzu, daß er 
unter dem juͤngern Theodofius gelebt hätte. Zu 
eben diefes Theodofius Zeiten lebte ‚Dracontius,. 
welcher, dem heil, Iſidorus c) zufolge, in in 
** | en. 


bem Nie. Antonio unbekannt geweſen. Antonio 
am angefährten Orte haͤlt es nicht fuͤr unwahrſchein⸗ 
lich, den Merobaudes beym Maeius fur den Ver⸗ 
faffer dieſes Heinen Gedichts anzunehmen; den Bev⸗ 
namen Scholaſtieus kann er nach feiner Meinung das 
Her baben, weil er, ebe er Kriegsbedienungen bes 
kleidet hat/ ein Redner und Sachmalter geweſen feyn 
kann, welches des Idacius Worte eloquentise me- 
rito, zu beſtaͤtigen fhienen. Wenn er indeſſen keine 
andern Gedichte auſſer dem vorhandenen, und die 
beſſer geweſen find, als dieſes verfertigt bat. ſebe 
ich nicht wie er nach Idaelus Worten ein fo vortref⸗ 
licher Dichter bat feyn Binnen, der mie ben Alten‘ 
verglichen zu werden verdiente. (D). 


e) Iſidorus der in feinem Werke de Script. eeclefiaft, 
e 24. von ihm handelt, fagt nicht daß er ein Spas 
nier n fep, auch Fein einziger van den ältern 
Schriftſtellern die feiner gedenten, meldet etwas 
Diervon. Die Neuern, die Spanien zu feinem Va⸗ 
serlande machen, führt YIic. Antonio, Bib). Hisp. 
vet, L. IU.c.3, T. I. p. 192. on. Ihm fchreibt man 
ein Bediche zu, welches ben Titel Hexatmeron. f. de 
opere ſex dierum et creatione mandi führt, wovon die 
Ausgaben in Jambergers zuverl. Nachrichten, Th. 
1.8. 164. u. f. angegeben werden. Der heil. ÆRu⸗ 
gemius bat diefed Gedicht verbeffere, und den fies 

en Tag hinzugefuͤgt; man kann alfo nicht be⸗ 
33 flimmen, 


/ 
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ſchen heroifchen Verfen, Das Gedicht von der Schoͤ⸗ 
pfung der Welt verfertigt bat. In das fünfte Jahr⸗ 
„hundert gehört audy der Biſchof Ceponius d), wel 
cher ein Gedicht fehrieb, worinn er Die Fabel vom 
Phaẽton, mit dem Falle Satans, als er aus dem 
Himmel herabgeflürzt ward, vergleicht. 
Im fechften. Jahrhunderte blühete Orentius, 
oder Orientius, deſſen Sigebert von „Dem 
ours 


u) 


N “ 


flimmen, mas dem Dracontius davon jugebörk. . 
Caſp. Barth, der den Dracontius, einengelebrten 
aber ſchweren Dichter nennt, bemerkt, daß man 
mebr als eine Hand in dem Gedichte des Dracon⸗ 
tius, wie wir ed ige baben, entdecken kann, f. deſ⸗ 
fen Aduerfaria L. VII, 20. IX,7. XXI, 19. - Der 
D. Sirmond hat noch eine Elegiam ad Theodofium 
Imp. Des Dracontius berauß gegeben, worinn er 
Bott bittet ihm zu verzeihen, wenn er etwa einige 

. ebler in feinem Gedichte begangen hatte, und fich 

’ ey dem Kaifer entfcbuldigt, daß er feines Trium⸗ 
phe nicht gedacht habe. (DD) . 


d) Von diefem Ceponius fagt Nie. Antonio Bibl. 
Hisp, ver L. [Il c. $.n. 112. T. I. p. 200. fehr we⸗ 
nig. Caſp. Barth über bes Statius Thebaid. IV, 
229. T.il Diaz macht ihn zu einem Mönche, wel⸗ 
ches Borg Thomas Remeſius in feinem 83. 
86. und 90 Briefe an Chriſtian Daum, wider» 
legt. Bon dem Gedichte des Ceponius, (welches 
Barth Äber Starius’ Silv. II, IV. 24. T. I. p. 227. 
unter dem Titel Hexsämeron anführt, ) worinnen 
er beweiſet, daß die Kabel vom Phaeton, den 
Lucifee oder Satan, der wegen ſeines Hochmuths 
ons dem Himmel geftoffen worden, anzeigt, fagt 
Barıb in der angeführten Etelle feiner Auslegung 
über ded Statius Thebais, duß er es befäffe, und ber. 

i nuöges 


⸗ 


4 


der waniſchen Dichtkunſt. 23 


blours e) erwaͤhnet. Von dem Orientius haben 
wir das Commonitorium in Hexametern und Pen⸗ 
tametern abgefaßt, welches der P. Martin Anton. 
del Rio mit Anmerkungen, und noch vollſtaͤndiger 

| und 


ausgeben wolte. Er führt auch 23 Verfe daraus 
an, movon die erften folgende find: 
Sic veterum faciles praefingens pagina luſus, 
Ve vacuis verax fe gloria conderet orfis, 
Lueiferum Phaetonta notat, qui folis ab alta 
Progenie ductus, non fe ſibi credere poſſet, 
Nec flaret meritis caeleftes inter honores, | 
Aufus in omnipotens animo fe tollere numen, 
Eflet vt ipfe Deus, diuinaque munera obiret, 
Non a fe ſactum cupiens afcendere mundum, 
Imperio, fociisque fuis dare iura per orbem, u. ſ.w. 
Chriſt. Daum im 89. Briefe berichten, daß Barch 
im 109. Buche feiner Aduerfariorum, dieß Gedicht, 
Bätte befannt machen wollen. 


e) @igebert von Gemblours de feript ecelef. c. 34. 
Orensus commonitorium fidelibus fer pit metzo he-· 
roico, vt mulcest legentem fuaui breuiloquio. Ins- 
gemein wird er Orientius genannt, welches richti⸗ 
ger feine . Viele glauben, daß er der Oreſius 
fey. an den Sidonius Apollinaris den ı2ten Brief 
Des IXten Buchs gerichtet hat; andere halten ihn 
mit dem Grensins, Bifchofe von Eliberis für eine 
Derfon. Diele verfchiedenen Meinungen unterfucht 
Nic. Antonio Bibl.. Hisp, vet. L. IV, c. I. T. 1. p. 
206, wo er auch n, 4. ben Titel dieſes Gedichts 
Commonitorium erklärt. Der P. Martin Anton 
Del Rio bat ed zuerſt mit feinen Anmerkungen zu 
Antwerpen 1599. ı2. and Licht geſtellet. Eine fels 
cene, und dem Nic. Antonio unbekannte Ausgabe 
öft folgende: S. Oriensii Illiberitani Epiſcopi verfus 
eommoaitorii floridilimi — priftinae ſuae dignitati 

| et 
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und richtiger D. Juan Tamayo de Salazar herr 
ausgegeben haben. 

"Aus dem ſiebenten Jahrhunderte waren der heil. 
Ildephonſus f), Erzbifchof von Toledo, der vers 
| | | ſchiedene 


et integritati, quod Hcuit reſtituti, ae poft Heribert. 
Rosweydum, Mart. Delrium, Iuft. Lipfum, Aegid. 
Schondonchum, D. Fabritium, €, Barthium ete. emen- 
dati et fcholüs paucis enarrati ab Andrea Rivino. Li- 
fire 1651. 8. Um volflänbigfien bat ihn Juan 
amayo be Salazar in feinem Martyrolagio. H> 
- opan. zum 7. Iiius T. IV, p. 60. beraußgegcben, 
und aus einer Handfcheift verbeffert, und vie 
den ergänzet. Er bandels auch daſelbſt ſehr weit⸗ 
Iäuftig von feinem Leben. ERomund Martene bat 
ihn hernach zu Rouen 1700. in Veterum Scriptorum 
et monumenterum eolledione nous aus einer Band» 
fchrife gu Tours, mit dem ga zweyten Buche 
vermehrt, berausgegeben. ie letzte Ausgabe iſt 
son Seinrich Leonhardt Schurzfleiſch, zu Wite 
senberg ı veranftaftet worden, der im Jadre 
3716. zu Weymar noch einen Anbang dazu amd Licht 
geſtellt Hat, welcher Die Kefearten einer Oxfordiſchen 
Handſchrift enthält. In diefer Ausgabe bed 
Schurz fleiſch befinden fich nech einige andere Ge⸗ 
Dichte des Orientius. (D). 


) Die Schriftſteller Die von dem Leben und Schriften 
des heil. Ildephonſus Nachricht geben, werden voll: 
flöndig in Sambergers zuverl. Nachrichten, Th. 

- .HE6©. 507. angeführt, werunter vorzüglih Gere 
gorio de Mayans i Siscar Vida de S. Ildefonfo 

‚en Valencis 1727. ı2mo- und Senrique Slores 
Eapaña Sagrada T. V. p. 275. und 501. zu empfehlen 
find. Bon feinen Schriften iſt fein Buch de viris 
älufribus dad merkwuͤrdigſte. Manfchreibt ihm eis 
nige Grabſchriften und Sinngebichte zu, welche aber Ä 

c. 


% 
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ſchie dene Grabſchriften und Ginngedichte verfertigt 
bar; der heil. Eugenius g), Dritter Erzbiſchof 
eben »iefer Kirche, welcher des Dracontius Ger 
Diche von der Schöpfung der Welt fortfeßte und 

“ einige 


VNie. Antonio für unäche erklärt, und glaubwuͤr⸗ 
Dig macht, daß fie vom sJieronymo Romano de 
la Siguera untergefchoben find , fe Antonio Bibl. 
Hös. vet. T. I. p. 291. n. 308. (D) 


5) Dan bat von diefem Eugenius, der im J. C. 657 
als Erzpifchof von Toledo verfiorben iſt, noch ver⸗ 
ſchiedene Bebichte übrig , die für die damaligen Zei⸗ 
sen, nelcbagt werben. Vornehmlich iſt feine not. c. 
angeführte Berbefferung des Hexaiımeron des Dra⸗ 
contius bedannt, zu welchem Gedichte er noch den 
fiedenten Tag hinzuſetzte. Er bat diefe Berbeflerung 
auf Eöniglichen "Befehl unternommen; man glaubt 
indgemein, daß es der Rönig Chindasvint fev, ber 
ihm diefen Auftrag -gethan babe, allein Jenrique - - 
Slorez, der in Espana Sagrada T. V. p. 273. Æuge- 
stius Leben befchreibt, hält aus guten Gründen den 
König Recesvint dafür. Geine Gedichte bat Sirs 
mond zu Paris 1619. und verbeflere im zweyten Bau⸗ 
De feiner ABerke herausgegeben. Gie ſteben auch in 
Der eben angeführten Ausgabe des Dracontius von - 
Andre. Rivinus. Allein Don Juan cifta 
Derez, Chorberr zu Toledo und. nachmals Biſchof 


von Gegorbe, in feinen Anmerkungen über ben beil. .' 


Ildephonſus de Viris lluftribus ec, 13. in Senr. S10s 

. gez Espana Sagrada T. V. p. 482. fagt, daß die Ges 
Dichte des Eugenius fo mie fte bekannt find, niche 
Die ächten find, die lich nur in einer gerbifchen Hand» 
farift befinden, die ebedem Don Michael Ruiz de 
Azagra befeffen, und ige in der Bücherfammlung 
ber Kirche zu Toledo befindlich ff Diefer Azagra 
wollte, wie Vic. Antonio Bibl. Hiep. vet. T. 1 p 
5 282. 


% 
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einige andere Gedichte ſchrieb, die in einer gothi⸗ 
ſchen Handſchrift in der Buͤcherſammlung der Kir⸗ 
che zu Toledo vorhanden ſind; und der heil. Vale⸗ 
rius ein Abt, der zur Zeit des Wamba einige Ge⸗ 
‚ Dichte ſchrieb, welche Morales h) in einer Hands 
ſchrift der Kirche zu Oviedo gefehen zu haben, ver: 
fihert. Vom "Julian i) Erzbifchofe von Toledo, 
und vom Tajo k) Bifchofe von Zaragoza hat er 


282. berichtet, biefelben mit feinen Anmerkungen 
berausgeben, welches aber unterblieben ift. Ns 
tonio glaubt, daß durch Sirmonds Ausgabe diefer 
Mangel eriegt ſey, allein Slorez am angeführten 
Hrte ©. 273. halt mit Recht dafür, daß des Asa» 
a Ausgabe, welche den wahren und von den bes 
annten Ausgaben verſchiedenen Tert würde gelie⸗ 
‚fert baben, fehr wichtig gewefen ſeyn würbe. (D). 


bh) Ambr. de Morales Coronica general de Espafia. 
B. XII. Cap. 51. ©. 178. Bon diefem Valerius, 
Abte des Klöfters an Badro de Monteß, und feis 

‚nen übrigen Schriften, ſ. Nic. Antonio Bibl. Hisp, 
yet. L. V. e.7. T.1.p. 302. (D). 

1) Der heil. Julianus, dem man fälfiblich den Zus . 
namen Domerius gegeben bat, ſtarb im Jahr €. 
690. als Ernbifbof von Toledo. Sein Leben bes 
ſchreibt Sent. Slorez3 Espana Sagradı B. V. ©. 295. 
Sehr im Anbange zu bes heil. I depbonfus Buch 

viris illuſtribus in Senr. Slorez Esp. Sagr. T. V, 

. 486. gäble gu feinen Schriften: librum carminum 
N iuerforum, in quo ſunt hymni, epitaphia atque de 
diuerfis caufis epigrammata numerofs. Man fehe mas 
Antonio B.H.v. T. I. p. 307. hiervon fagt, der 
auch feine noch vorhandenen Schriftenanfüuhrt. (DJ 

k) Dom Tajo Bifchofe zu Zaragoza, und den ibm 

‚ von Mabillon in feinen Analedis Veteribus T.X. 

| pP. 3:7. 
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Nachricht, daß fie lateiniſche Gedichte geſchrieben 
haben. I 


Wir haben auch noch verſchiedene gothiſche 
Aufſchriften, worinnen einige Ueberbleibſel der 
Dichtkunſt dieſer Zeiten vorhanden ſind, und aus 
welchem man ſchlieſſen kann, wie ſeht der Geſchmack 
damals verdorben geweſen iſt. Dergleichen iſt die 
Grabſchrift des Athaulphs 1) zu Darc-long, 
wenn fie fo alt iſt; die Grabſchriften des Beil. Pru⸗ 
dertius m) Bifcyofs zu Tarazona und des Archis. 
diakonus Pelagius; die Infchrift n) der Kirche dee 
kil. "Johannes, die Receswint'zu Danos geftifs 
tet bat; Die Grabfchrift der Juſta bey dem Kiofer 

| ars 


e: 37: ugeeignetem Gedichte, f. Nie. Antonio 

ibl. Hisp. vet. L. V.c. 7. T. 1. p. 310. (D). 

I) Morales Corpnica general de Espatia B. XI. Cap. 
14 S. 20. Dieſe Grabſchrift, in der man zwar 

die claßiſche Zierlichkeit vermißt, iſt doch gar nicht 
in dem damals durdgaͤngig in dieſen Gegenden herr⸗ 
ſchenden gothiſchen Geſchmacke, und wird daher mit 
Recht für verdächtig gehalten. (D). 

m) YITorales Toronica general de Espana B. XT Cap. 
74. S, 89 b. Die Grabfiprift des heil. Pruden» 
eins fängt alfoan: 

Sic _$uit in mundo Prudens Prudentius ifte, 

Corde quod ex mundo feryiuit Rex tibi Chrifle etc, 
Die des Pelagius: 

Continet haec petra, quem non poſſent mea metra 

Commendare fatis, propter pelagus bonitatis. etc. 


2) arozalee Coron, gen, de Esp. B. XII. Cap. 37: 
. 153. | Ä 


\ 
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Tardon o), und die zwo Auſſchriften des WMam⸗ 
ba p) zu Toledo. | 
Die Araber ,„ die im achten Jahrhunderte in 
Spanien einfielen, und fich hernady des ganzen fans 
des bemeiſterten, führten in der Dichtfunft, fo wie 
‘ in den übrigen Tünften und Wiflenfchaften, eine ſehr 
‚ beträchtliche Veränderung ein. Allein es fehltniche 
an fpanifhen Dichtern, welche nicht allein in Dies 
fem, fondern auch in den folgenden Jahrhunderten, 
Die lateiniſche Dichtkunft, Die zur Zeit der Gothen 

geberrfchet hatte, erhalten haben. 
Aus dem achten Jahrhunderte war Theodul⸗ 
phus q) Biſchof von Drleans in Frankreich, * ge⸗ 
| bohrner 


o) Morales eben daſelbſt, S. 153. b. - 
p) Morales Coron, gen. de Esp. B. XII. cap, 48. 
©: 170. b. 








g) Dan iſt nicht einig, ob er ein Spanier geweſen HE, 
Sirmond, Labbe und andere halten ihn für einen 
Italiener. Man fehe die Brände für beide Meinuns 

gen beym Nic. Antonio. Bibl. Hisp vet, L.VI.c. 5. 
T. 1. p. 339. der ihn wabrfcheinticher für feinen 
Landsmann erfennt. Carl der Groſſe, in beffeu 
Gnaden er ſtand, brachte ibn nach Frankreich und 

- mochte ihn zum Abte zu Sleuri, und bernach zum 

Biſchofe zu Orleans. Inter Carls Sohne Audes 
wig bem Srommen, beu dem er anfänglich aub in 
Gnaden war, ward er angeklagt, an ber Empdrung 
Bernhards Königs von Italien Theil gu baben, 
und deswegen in ein Kloſter zu Angers eingeſchloſ⸗ 

ſen, aus welchem er im Jahr 821. befreyet worden, 
and auf der Reiſe nach feinen Biſthum geſtorben 
Br fol, Andere glauben, daß er in biefem Klo⸗ 

er mit Gift Bingerichtet worden wäre; er liegt im 
deımfele 


J 


der-fpanifchen Dichtkunſt. 49 | | 
opener Spanier, deſſen Gedichte und übrigen Wer⸗ 


de der P. Sırmond und andere heraus gegeben 
ben. nn | 

“ Im neunten Jahrhunderte Ichten Alvaro von 
Ä Eordova r), von welchem einige lateiniſche Gedichte 
vorhanden find, die der P. Florez ans Licht geſtellt 
hat; der Erjpriefter ‚von Cordova Cyprians), 
deffen Gedichte von eben Diefem Sarififeller find 
anne 


demfelben begraben, Inter feinen Schriften finden 
fich, Carıninum elegiacorum fibri VI, welche hochge⸗ 
ſchaͤtzt und feinen profaifchen Schriften vorgezogen 
werden. Er bas überhaupt den Ruhm bes gelebrtes.. 
fien Mannes feiner Zeit, und eined befondern Be⸗ 
förberers der Wiffenfchaften. Bon ihm und feinen 
Schriften, f.. Polycarp Leyfers Hift. Poktar. et 
Poemat, med. alui. G. 223. und Sambergers zuverl. 
Nachrichten. Th. I, ©. 554. D). 


r) Alvara, Imar aus Cordova und ſtammete aus 
‚einem juͤdiſchen Geſchlechte ab. Er war verbeira⸗ 
thet und alfo kein Beiftlicher, wie verfchiebene faͤlſch⸗ 
lich geglaubt haben. Sein Leben beftbreibt am be⸗ 
fen der 9. Senrique Florez in Espafia Sagrada Th. 
XI. S. 10. Eben derfelbe har auch feine fämmtlie 
chen Schriften zuerſt aus einer Handfchrift der. Kir⸗ 
che zu Cordova, im angeführten Bande ©. 62. u fl 
herausgegeben. Inter denfelben befinden fich 10 Ge⸗ 
Dichte von ihm, die &. 275. ſtehen. (D). 


e) Eyprian war Erspriefter zu Eordova und lebte 
ams Fahr C. 890. Nie. Antonio Bibl. Hisp. vet, 
L. VI.c. 7. T. 1. p. 344. führt ein und zwanzig Ges 
Dichte an, die ihm von einigen bevgeicgt werben, une 
ger welchen aber die meiften, wie. Antomio ſelbſt bes - 
kennet, untergefcboben finde Bon feinem Leben hatte 
beit der P. Sent. Sloreʒ Espalia Sagrada u" S 
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bekannt gemacht worden; und der heil. Eulo 
gius €) der Märtyrer, aus Cordova gebürtig, vor 
dem uns Alvaro berichtet, daß er Gedichte verfer 
tigt hat. Es lebte aud) Damals ein anderer Spa 
nier Prudentius oder Ralindon Prudentius u), 
der, Bifchof in Frandreih) war. Nicolaus Ca: 

| müfat 


8. Eben daſelbſt S. 524. bat er die ächten Gedichte, 
die aus Sinngedichten und Grabfhriften beſtehen, 
aus einer Handichrift herausgegeben. (D). 

t) Eulogius, aus einem angefebenen Geſchlechte in 
Cordova, war Priefter bey der Kirche des heil. Zoi⸗ 
lus daſelbſt. Sein Eifer, den Ebriften, bey Den 
Berfolgungen der Saracenen, Troff zu geben und 
Standhaftigkeit einzuflöffen, Bat ıbn beräbmt ges 
macht, aber ibm auch endlich den Diartprer Tod zus 
‚gezogen, ben er ım J. ©, 859. erlitten bat. Sein 
Leben bat fein freund, Der vorhin erwähnte Alva⸗ 
ro von Cordova, umſtaͤudlich befchrieben, welches 
am vollſtaͤndigſten Slorez in Espana Sagrada 3 X, 
©. 543. bekannt gemacht hat. Seine famtlichen 
Wercke hat ſchon Ambrofio de Morales mit An⸗ 
merckungen zu Alcala 1574. fol. herausgegeben. 
Man kann von ihm den Yiie. Antonio Bibl. Hicp. 
ver. L. VI.c.6. T. 1. p. 350. nachfehen. (D). 

: u) Von dieiem Prudentius, oder Balindon Pru—- 
dentius, welcher Biſchof zu Troyes in Franckreich 
geweſen, und daſelbſt im J. C. 864 vepfiorben iſt, 
handelt weitlaͤuftig Nic. Antonio Bibl. Hisp. ver, 
L VI. e. i. T. i. p 364 f. Sein Leben‘ befchreibet 
auch Nic Camüzat im Catalogo Epiſcoporum T're- 
cenfium ©, ı60 er ſtehet in eben dieſes Camüzat 
Promptuario facrarum antiquitatüm Tricaflinse dioe- 
cefis. Auguftae Trecarım. ı610. 8. Don Velazs 
quez batte diefen Camüzat falfchlich Nic. Camafu- 
ciojen el Catalogo de los Obispos Tricafliuos anges 

führe. 
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muͤſat bat feine Gedichte in dem DVerzeichniffe der ' 
Biſchdſe von Iroyes befannt gemacht. Im zehn 
ten Jahrhunderte gefchieht des Salpus v), Abts 
des Klofters zu Albelda, Meldung, von Dem man 
weiß, Daß er einige Hymnen verfertigt hat. 

. Man finder auch nody einige Auffchriften von 
der Zeit der Herrfchaft der Araber, die auch in las 


seinifchen Verſen und in eben dem Gefchmade wie 


die 


führe. Der Berfaffer des Auszugs von diefem Wer» 
Te im Journal etranger, Fevrier 1755. hat dieſen Feh⸗ 
ler nicht ollein nicht verbeffert, fondern noch dazu Trie 
eaffinos durch St Paul 'trois - chateaux überfeßt, wel⸗ 
chen groben Fehler, auch der Meberfeger dieſes Auge 
zuge im Hamb Magazin 3 XV. S. 463. getreulich 
abgefihrieben bat. Das Bedicht des Drudentius, 
weiches Camüzat im angeführten Werte S 163. b. 
bekannt gemacht har, iff eine Elegia in Codicem 
S. S Euangeliorum Eeclefiae Tricallinae; Lafp. Barth 
hat es in feine Aduerfaria L. XVII. e. I. mit Anmers 
merkungen erläutert, eingeruͤckt. Leyſer in Hiſto- 
ris Poctarum et Po&matum medii aeui S 254. ſchreibt 
ibm auch Hymnos eccleſiaſticos zu. Bon dieſem Prise 
dentius und feinen floribus quos expandunt- centuuz 
uigguaginta David Pfalıni, die fich in einer Bands 
Arne der koͤnigl Bibliothek zu Paris befinden, und 
deren (don Labbe,, und Antonio gedenken, findet 
suan gute Nachrichten in ded Abt Lebeuf Examen 
eritique des Annales de St. Bertin, in deffen Diſſerta- 
tions fur Hifoire eceleſiaſtique et ciuile de Paris. Paris 
1739.38. 1. ©. 416 und insbefondere 8.496 (D). 
v) Des Salvus Leben, der im J. C. 962. geftorben iſt, iſt 
Des Ildephonſus Werle de feript. eceleſ. angehangt. 


Man ſehe von ibm Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet. 


L. VI.c. 15. T. p. 380. Von feinen Hymnen und 
andern Werken iſt nichtd mehr übrig. (D) 
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Die Dichtkunſt in ‚den gothifchen Zeiten war, ges 

fehrieben find. Zum Benfpiele kann die Auffchrife 
- Des Moͤnchs Amansvind dienen, die bey Malaga 
gefunden, und vom Aldrete x) ift befant gemacht 
worden; Die Auffchrift des Don Diego Kimenes 
Herrn de los Cameros, vom Jahre 1187. nach 
Eprifti Geburt; die eherne Tafel von der Verlegung 
der Reliquien y) des heil, Prudentius in das Kilos 
ſter zu Naxera durch den König Don Garcia; 
und die Grabfchrift des heil. Vincentius z) des Maͤr⸗ 
eorers, in dem Klofter des heil. Claudius zu Leon. 
Kurz, die Dichtkunſt war damals die Beschäftis 
gung, und der Zeitvertreib aller derer geworden, Die 
fi) mit den Wifienfchaften abgaben; und Alvaro 
von Cordova a), der im neunten Jahrhunderte leb⸗ 
te, redet daͤvon als von einer eitlen Beſchaͤftigung, 
womit der heil. Eulogius b) und er einen Theil ihr 
zer Jugend zugebracht hätten. 


. z) Bernardo Aldrere Origenes de la Lenguz Caſtel- 
lana 3.11. c. 18. ©. 60: b, (der Madrider Ausg. ). 
y) Morales Coron. gen. de Espaüia W. XI, Cap. 74. 

® RO. . j 
2) Morales l.c, 
a) Morales 3. XII. Gap. 18. S. 119.b. 
b) In dem Leben des heil. Eulogius, auß einer go⸗ 
ebifchen Handſchrift der Kirche zu Toledo beym Senr. 
loreʒ. España Sagrada 3 X. S 545. Nam pueri- 
es contentiones pro doctrinis quibus diuidebamur, 
non odiofe, fed dele@abiliter in inulcem egimus: ct 
ritbmicis verfibus nos laudibus mulcebanıus: et boc erat 
ezercithum nobis melle fuauius, fauis jucundius - - - 
ita vt volumina comlercınus, quae poftea aetas matura 
abluenda, ne in poßleros remanerent, decreuit. 


Drit⸗ 


der ſpaniſchen Dichttunſt. 43 
Dritter Abſchnitt. 
Die arabiſche Dichtkunſt. 


o wie faſt durchgaͤngig Die Ueberwundenen, in 
allem die Geſetze der Ueberwinder annehmen, 
ſo ward auch durch die Araber, die beynahe acht⸗ 
hundert Jahre Spanien beherrſchten, ihre Sprache 
und Litteratur, und mit dieſen auch ihre Dichtkunſt 
in dieſem Lande eingefuͤhrt; ſo daß die arabiſche Poe⸗ 
ſie in Spanien fo allgemein ward, als fie es ſelbſt in 
Afcica war. | 
Um ſich einen Begrif zu machen, wie gefchwind 
diefe Poefie in Spanien eingeführe worden, wie eis 
fig die Spanier ſich Darauf gelegt haben, und wie Die 
lateiniſche gänzlich in Verfall gefommen ft, darf man - 
sur bemerken, was der oben angeführte Alvaro a) 
“ von 


a) In feinem Indiculo Iuminofo, welchen aus einer 
Handſchrift der Kirche zu Cordova der P. Henrie 
que Florez in Espana Sagrada 3. XI. heraußgegeben 
Dat, wo er ©. 274. fagt: Ita ve omni Chrifti colle- 
gio vix inueniatur vnus ia millenohominum numero, 
qui falutatorias fratri poſſit rationabiliter dirigete lite- 
gas: et itur absque numero multiplerturba, quae 
erudite Chaldalcas verborum explicet pompas, ita ve 

eruditiori ab ipfis gentibus carmiue, et ſubli- 
mmiore pulcritudine finales clauftslas' voius literse coar-- 
elatione decerent: et iuzta quad linguae ipfus requi» 
sit idioma, quae omnes vocales aplces, commata clau- 
dit, et:cola, ritbmice, immo vt ipſius cappetit mettri- 
ce vniuerfi alphabeti literae per varias di@iones pluri- 
zusas variantes, vno Fine conntinguntu, vel fimiliapice. 


® 
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von Cordova hiervon ſchreibt. Er ſagt, daß bey 


den Spaniern, ſchon ſo lange das Lateiniſche durch 
das Arabiſche in Vergeſſenheit gebracht worden waͤ⸗ 
re, daß man unter Tauſenden Ba:m einen finden 
fönnte, Der einen Brief in lateiniſcher Sprache zu 
fchreiben im Stande wäre; Daß alle ſich auf die aras 


. bifche Sprache und auf die chaldäifche Littergtur legs 
‚ ten; und Daß. man faum einen anträfe, Der niche 


zierlich im Arabiſchen fehreiben und in dieſer Spra⸗ 
che Berſe, uoch ſchoͤner und zieclicher als die Ara⸗ 


ber ſelbſt verfertigen koͤnnte. 


Es brachte auch Spanien in einem Zeitraume 
von ohngefaͤhr acht Jabrhunderten, waͤhrend wel⸗ 
chen die Araber Herrn davon waren, eine unendli⸗ 
ee Anzahl von arabiſchen Dichtern hervor, die man 


in der b) Bibliotheca Hifpana des Don Nicolas 


Antonio, in der c) Bibliotheque Orientale des 
\ Herrn 


by) Nic. Antonio hat im zweyten Bande feiner oft 


angeführten Bibliochecae vet, Hisp. eine -Bibliothecams 
Arabico - Hifpanamı beygrfügt, die von ©. 231. big 
256. gebt, die aber bey weitem nicht alle arabifch- 
ſpaniſchen Schriftſteller anfuͤhrt. Don Michael 
Caſiri verſpricht in der Vorrede feiner Bibliothecae 
Arabico Hispau. Eſcurial G. 24. bey der neuen Aus ga⸗ 
be, fo wohl von der alten als neuen Bidliothek des 
Antonio, melde die föniglicben Ipanifchen Biblio⸗ 
tbefarii veranſtalten wollen, diefe arabiſch-ſpaniſche 
Bibliochek zu vermehren und zu verbeffern. (CD). 


e) Bibliotheque Orlentale, ou Dictionaire univerfel con- 
tenaut generslement tout ce qui regarde la connoiflan« 
ce des Peuples de I’ Orient etc. par Mr. d’ Herbelos, Pa- 

ris 
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Herrn herbelot und dem Verzeichniſſe von den ara⸗ 
biſchen Hantfehrifein im Eſcurial von d) D. Wis 
chael Exfiri , Das eben berausfommen'foll‘, finder; 
in diefem letztern wird man fehr viele arabifch: jpanis 

(he 


zis 1697. fol Diefed Werk von einer erffounenben Bes. 


fefenbeit , entbält unter andern auch verfchiedene ans 
genehme Nachrichten von arabiſchen Dichtern, dar⸗ 


unter auch verktiedene aus Spanien find. Don 


Serbelots Leben handele Ancillon in-Mcmoires con- 
cernant les Vies et les Ouvrages de pluficurs Modernes 
eelebres dans la Repeblique des Lettres ©. 134 wo 
aud S 137. u. f. verfibiedene Nachrichten, die feis 


find. (D). . 


+ 


ne orientalifche Biblioshek- betreffen, . zu finden - 


4) Von dieſem boͤchſt wichtigen Werke, welches als der 
erfte Strahl eineß neyen Lichts anzufeben uff. das 
ſich über die meiffen Theile der Gelehrſamkeit vers 
Breiten müßte, wenn die darinnen angeführten 
Schriften felbft befannt aemacht würden, iſt nuns 
mehr der erfle Theil wirkli d erftiienen. Es führe 
Den Titel: Bibliotheca Arabico- Hispaua Efcurialenfis 
Aiue Bbrorum omnium MSS quos arabice ab auctori- 
bns magusm partem Arabo- Hispanis compofitos Biblio- 
tbeca cocnobii Efcurialeofis compleditur, recenfio et 
explanatio, opera et fludio Michaelis Cafırı, Syro- Ma- 
sonitac. Tomus prior, Matriti 1260 fol. Es befins 
Der fich wie bekannt ift, eine febr anjebnliche Samm⸗ 


lung von arabıffden Handfariften in der. Bibliorieh 


Des Eſcurials, welche aber nur not ein Lebe: bleib 
fel, von einer ungleich groͤſſern, obgleich nicht ges 
nau zu beilimmenden Anzahl von Manuferipten , iſt, 
Die, vor dem im Jahr 1672. im Efrurial entffandes 
nen Brande. modurd die meiften find verzehrt wor⸗ 
ven füch dafsloft befunden haben, Die no jetzt 

62 vorbans 


ß 


— 
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ſche Dichter. antreffen, von denen man zuvor Feine 
Machricht hatte, und deren Werke, noch heute zu Tas 
ge, unter-den Handſchriften biefer Bücherfammlung 


aufbehalten werden. Der größte Teil Diefer Dich⸗ 
j “ tee 


! vorhandenen belaufen ſich auf 1905. Schen im 
zur 1748. follte auf Vefebl des leizt verſtorbenen 
dnigs von Spanien, ein Verzeichniß derfelben vers 
fertigt werden, ‘wo Don Wicdyael Eafıri von 
Rom nach Madrid berufen ward. Es hat aber dies 
je8 Berl, nicht eher ald unter, dem jegt regierenden 
önige, völlig können zu Stande kommen. Es foll 
aus jween Banden beffehen. Der erſte Band, den 
ich vor mir babe, und ‚welchen bie piefige Univerfls 
tätd» Bibliotheß befige,- enthält die achlebre, 
* ſchttunſt, vhoiogie, Borterdicher, 
olitick, Medicin. Naturlehre, Rechts⸗ 
Gottesgelahrheit, und, begreift ein 

mgleiffe und Genauigkeit verfertiates 

m 1628 Hanbfchriften, die zu dieſen 

a gehören. Der zweyte Band, zu defs 
‚etanntmadung neulich wieder Hofs 

vorden iſt, wird die Erdbefchreibung 

‚und weitlaͤuftige Auszge aus den 

ſerken enthalten. In diefem Berzeiche 

der Handfeprife, fo viel als möglich 

gemefen iſt, der Rome des Verfaffers, feine Lebzeit, 
er Titel, Anfang und das Ende jedes Werks, aras 
bifch amgefübrt worden. um die bey bloffen Boͤcher⸗ 
Verzeichniffen unvermeidliche Trockenbeit einiger 
mafen ju mildern, Hat der Verfaffer an vielen Drs 
ten fehr intereffante Abbandlungen, und NMachrichs 
ten und Lebendbelhreibungen eingefcbalte. Yon 
Dichtern, davon die meiften in Spanien ges 
. bohren find, und daſelbſt gelebt haben, werden ın 
biefem Bande 221 Hanbfchriften von der 63 bis 141 
6 angeführt. Viele Bände enthalten die Schrife 
. : ten 


— 
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Kr war aus Andaluſien e) und von den zwo beruͤhm⸗ 
tn 


Sen verfihiedener Dichter, und viele ſind auch unter 
andere Claſſen gefegt, oder bey andern Handfchrifs 
gen angebunden, fo daß die Zahl der Dichter unges 
mein beträchtlich ifl. Es wäre au wuͤnſchen gewe⸗ 
fen, daß, da einmal fo viel auf Diefed Werk vers 
wendet wird, vorzüglich ſchoͤne Stücken aus Dich⸗ 
tern eingedruckt waren. Mon giebt aber die Ver⸗ 
Aiiberung , daß einige ganze Dichter nach und nach 
follen bekannt gemacht werden. (D). 


©) Die Anzahl der arabifchen Dichter, die ſich in Spa» 
nien berühmt gemachte haben, und weiftentheild ges 
bohrne Spanier gemwefen find, welche legtern vor» 
nchmlicy. hieber nebören, iſt aufferordentlich groß. 
Man kann füch biervon überzeugen, wenn man das 
Berzeihniß,, das Don Michael Eafiri von denen, 
Die fich im Efcuriaf befinden, verfertige bat, durchs - 

gebet. Einige darunter haben fih vorzüglich bere ° 
vorgetban, ats Abi: YYTobamad Abbelmagid Zen 
Abdum, der iu Evora im “Jahr 529 der Hegira 
ſtarb, von weichem ejn vortrefliches Gedicht über 
Das unglüclicye Ende der Könige von Babaioz, 
Beni Wiuslama fich im Efcurial befindet, woruͤber 
ein anderer: berühmter Gelebrter Abu Meruan 
Abdelmaleck Ben Abdalla Ben Badrun, von - 
Sepilla gebürtig, eine Auslegung geſchrieben bat. 
Cafiri in Bibliotheca Arabico Hispana T.I. p.64 und 
65. giebt hiervon mehr Nachricht." Hierben gebört 
auch der berühmte Dichter Dbialdin Abi Moha⸗ 
mad Alfhasragi, der eine Poetick in Verfen geſchrie⸗ 
ben hat. v erfle Dichter , ber Dden im Arabi⸗ 
ſhen verfertigt hat, war der groffe. Dichter Ahmad 
Ben Abdiabboh von Eordova gebürtig, deſſen Bey» 
Miele viele andere beruͤhmte ſpaniſch⸗ arabiſche Diche 
ter gefolgt find, durch melde dieſe Dichtungsart 
auch bey den orientalifchen Arabern ift bekannt ge⸗ 
& 3 j worden. 


38 


ten 
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Aeademien zu Cordova und Sevilla. Sie 


coeerfertigten Gedichte über Die wichtigſten Gegenſtaͤn⸗ 
| | de 


_ ? 
worden. Non den berübmreften arabjfhen Oden⸗ 
Diivtern bar Mohamad Ken Aflaler, von Das 
maſcus Der ım. Jahr 571. der Hearra geſtorben ift, 
in feınem Werke ın welchem er eine Anmeifung giebt 
Ddın ‚u verfertigen, ein Verzeihniß gegeben, und 
Proben aus den vornehmſten derſelben mitgethelt. 
Dieñ Verzeichnis entbalt 29 Dichter, die fait alle 
Epanier ſind. Don Michael Lafiri, der diefe® 
Alert, davon fich Eine andfchrift im Efcurial beo 
findet in feiner Bibliotheea Arabico - Hispana . l. p. 
127 antühre, merkt an, daß unser dieſen Oden vies 
le waren, die in Anſehung ded Benied, und der 
Runft mit den Dden des Soraz au vernleichen wa⸗ 
ven. Es haben auch einige gelebrte Araber Samm⸗ 
Jungen von den berübniteften ſpaniſch⸗ aradifchen 
Dichtern gemacht. Dergleihep ift die Sammlung 
von den auserlefenen Gedichten berühmter ſpaniſcher 
Dichter, welche Abu Bahr Sephuau Ben Edris, 
ein Spanier gemant bat. Sie enthalt Die Gedichte 
von 72 fpanifih :arabirichen Poeten, f. Caſirt Bibl. 
Arab, Hısp. T. l. p 93. Eden diefer Abu Babr 
Soephuan har ein andered Werk verfertigt, wo in⸗ 
nen er die Gedichte von 30 berühmten fpanifchen 
Dibtern die er ſelbſt nelelen bat, zutammengerta> 


‚gen bat. Diele beyden Sammlungen ded Abu 


Dabr Sephuan, find in der Bibliothek ded Efeu: 
rials, ſ. Caſiri Bibl, Arab, Hisp. T. I. p. 93. Cod. 
CCCLIN und CCCLIV n. I. Aus dem legtern bat 
Don Caſiri die Namen, der darinnen enthaltenen 
Dichter angeführt, dic alle auf Sevilla, Cordo⸗- 
va, Wiureia und Valencia find, der vornebmfte 
Darunter ıft Abdelrabman Mohamad Alſolemi, 
von Murcia, inögemein AlmoPanafi genannt. Hie⸗ 
ber gebort noch eine gröffere Sammlung, bie fr I 
= a 


. 
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Def) als die Religion, die Sittenlehre, die Staats: 
kunſt, die natürlicye und gelehrte Geſchichte; wie 
| 4. E. 


fals in der Bibliothek des Eſcurials vorhanden iſt, 
deren Verfaſſer Abdalla Ben Abdelrahman Ehn 
Alabar Alcodhai von Valencia, ein beruͤhmter 
Schriftſteller aus dem ſechſten Jahrhunderte der He⸗ 
sirg, war. Sie enthaͤlt eine Geſchichte der vop⸗ 
nehmſten ſpaniſchen Dichter, und auserleſene Ges 
Dichte derfelben. Don Caſiri hat —58 in ſei⸗ 
ner Bibl. Arab. Hisp. T. 1. p.9$. (. Cod. CCCLIV. 
n.2. Die Namen einiger ven diefen Ditbtern , bie 
in des Alcodhai Werke vorkommen, nebit ihrem Bea 
Burtsorte und Lebzeit berausgezogen und angefuͤbrt; 
fein Verzeichniß belauft Fb auf 102, worinn Der bee 
rahmteſte Abu Bader YIFobamad Ben Ahmad 
ſaphadita Alſabuni, von Sevilla iſt, der im. 
Jahr 634. ter Hegira zu Cairo verfiorben iſt. Eis 
ne Kleinere Sammlung iſt die, melde fib in Abul⸗ 
valid Iſmail Ben Wobamad Ben Amer, Abs 
handlung von der Dichtkunft finder. ſ. Caſiri Bibl, 
. Hisp. T, I. p. 92. Cod. CCCLI, 


f) Dan finder fait über ale Theile der Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſte Kehrgedichle von arabifchen Dichtern, 
deren fehr viele in des Caſiri Berzeichniffe vorkom⸗ 
men, und Darunter viele wichtig feun müflen. Ueber 
die Grammatik finder fich eine grofle Anzahl, wo⸗ 
von eines der heruͤhmteſten daslenige iſt, welckes 
tauſend Verſe enthaͤlt, und den Abu Zacharia Ja⸗ 
bie Ben Maath Ben Abdelnur Alzavari, einen 
Spanier zum Verfaffer bat, der im fahr 595 ber 
Desira fehrieb, f. Caſiri Cod. CXCV. n.3 T. I. p. 
45. Ueber die Zeitrechnung bat ber berubmte Mas» 
thematieus Abu Zaid Abdeilrabman Algiadeni 
von Cordova ein Bedicht gefchrieben, welche! Las 
firi rähme. f. Bibl, Arab, Hiep, T. I. p. 78. Abule 
phadl Abdalasiz Dun Abi Giamaa von Ser 

. 4 . rie 
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3. E. Ebn Sarhım g) von Sevilla, der im 691 ſten 


Jahre der Hegira lebte, und in Verſen von der Schoͤ⸗ 


pfung des Menſchen, von der Seele, von dem Tem⸗ 
pel zu Meeca ſchrieb. Andere ſchrieben uͤber die 
Bi wie Dbialdin Aukbazragl h), her Ai 
en 


ſchrieb ein Gedicht u. der —— desgleichen 
von den Opfern aſiri T. I. 370 Cod, CMXLIIL, 
n.4. 9: So gar —* —S —— ſchrie⸗ 
ben die Araber Gedichte, als Abu Abraha⸗ 
mi insgemein Alphardi, von er von ber 
 Erbichaft. f Caſiri T.1.p. 379. und Abs Abdalla 
Mohamad Ebn Alsobd von Sevilla, über das 
geiftlihe Recht. Caſiri T. I. p. 119. (D). 


8) Die myſtiſchen Werke des Ben Farhun von Ges 
ih find auch im Efeurial, f. eafirt Bib, Arab, Hisp. 
p. 208. Cod. CCCLXIV. (D). 


bh) pe Dhialdin Abi Mohamed Abdalle Als 
khazragi iſt einer von den berühmteften fpanifchen 
Dichtern. Geine Poetik in Verfen wird aufferors 
denttich hoch geſchaͤzt. Es befinden fich netfchiete- 
ne Handfchriften davon in der Bibliothek des Eftus 
rials, f. Cafiri Bibl. Arab, Hip. T. I. p. 82. Cod. 
CCCXXVIIE. n. 3. p. 120. Cod. CCCCVIIIn. 3. €r 
bat eine groffe Menge Ausleger Be geben unter wels 
den Abilcafem Mohamad mad Als 
hasni von Granada, für den en gehalten 
wird. Dieß Gedicht bed Dbialdin Alkhazpagi bat 
auch der P. Phil. Guadagnoli anı Ende feiner Ara- 
bicae linguse infiitutionum ( Romae 1642..4.) latei- 
nifch überfegt, bekannt gemacht. Unter einer fehr 
groſſen Anzahl arabifch=fpanifcher Dichter, auffer 
Diefem, welche Poetiten in Berfen gefchrieben bar . 
ben ift ded Ben Abdelrabman Ben Alaſuad As 
rhazariv von Cordova, Gedicht von der Digekunft, 
eine 


der fpanifchen Dichtkunſt. gr 


echſten Jabrhunderte der Hegira lebte, und ein Ge⸗ 
dicht unter dem Titel: Der Dichterſchatz, ſchrieb. 
Andere ſchrieben Auslegungen uͤber beruͤhmte Dich⸗ 
ter, als Ebn Forgia, der im fünften Jahrhun⸗ 
derte Der Hegira lebte, und einen Commentar über 
den beruͤhmten Dichter i) Almoranabbi verfertigtes 
und Ebn Macrana der einen über. das Gedicht 
von den Thieren, des Abiotman eines beruͤhm⸗ 


en perfianifchen Dichters, fchrieb. - 
perform Talente waren nicht: nur auf Die 


Nanusperfonen eingefchränft; es zeigten ſich auch 
viele in der Dichtkunſt gefchickte K) Frauenzimmer, 
worun⸗ 


cine der a aa ſ. Caſiri T. I. p. 20, Cod. 


i) —— oder wie er eigentlich heißt Abultha⸗ 
jebi Ahmad Ben Hoſſain, mit dem Beynamen 
Almotanabbi (der Wahriagende), der im Fahr 30 
der Hegira geboren, und im J. 354 zu Damaſcu 
getödtet worden, wird für ben vornehmſten unter 
allen arabifhen Dichtern gehalten. Er bat mebe . 
als vierzig, Ausleger gebabt.: Des Ebn Sorgia 
oder eigentli Abi Sarge Auslegung des — 
des Montanabbi führt Caſiri an, Eibl. Arab, Hisp, 
T. Lp. 74 Cod. CCCV. (S). 


k) “In der, vorher not. e). angeführten Geſchichte ber 
Beräßimten fpanifhen Dichter vom Ebn Alabar Als 
‚ werden folgende ald die berübmteften ſpa⸗ 
niſch⸗ arabifchen Didercimem angeführt: Abmdar 
Bent Ziad Ben Bada Aluphi von Eadir, as 
Ben Albagi Alrdtfumi von Granada, 
eine moraliihe Dichterin, von Valencia, bie 
im Habe 638. der He .- geſtorben iſt, Mohgiat, 
aus der Gegend von gabe, Nazhun, die * 
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worunter fich vorzüglich Die andalufifchen Damen 
bervorthaten. Unter den arabifıhen Handſchriften 
im Eſcurial finden ſich die Poefien vieler fpanifchen 
Dichterinnen , unter welchen Maria Alpbaifuli, 
aus Sevilla vorzüglid) Berühmt ift, welche im vicr: 
‚gen Jahrhunderte der Hegira lebte, und in der ara 

Bifhen Dichtkunſt die Sappho ihrer Zeit war. 
Auffer denen Dichtern, deren Werfe nod) vor: 
handen find, gab es noch fehr viele andere in Spa 
nien, die in den Buͤcherſammlungen der fpanifch: 
erabifchen Schriftfteller vorfommen, Die die Mu— 
hamedaner felbit verfertigt haben, und wovon fich 
einige unter den Handfchriften des Efeurials befins 
"Den; als die arabijch:fpamifche Bibliothek des Ca. 
= liphen, 


ter des Alcalaji von Sevilla, ſ. Caſiri Bibl. Arab. 
Hiep. T. I. p. 102. Eben daſelbſt S, 106. giebt er 
einige Nachricht von der Valadata einer Tochter des 
Könige Mohamad mit den Zunamen Almoſtack⸗ 
pbi Billa, bie zu Cordova geboren, und fo wohl 
‚ wegen ihrer groffen Schoͤnheit, ald ihrer Gelehr⸗ 
. Famfeit und befondern Geſchicklichkeit in der Dicht: 
kunſt, berühmt war. Er führt ein Diſtichon an, 
welches fie an die Afabemie zu Cordova, von ber 
fie ein Mitglied war, gerichtet, und welches Don 
Juan de Iriarte, einer von den Bibliothekarien 
Des Königs von Spanien, in lateiniſche Verſe über: 
fest bat. Caſiri verſpricht in der Vorrede zu dies 
ſenm erſten Bande feiner arabifch: fpanifhen Biblio: 
tbek, ©. 24, im zwepten Bande ein Verzeichniß alı 
ler der berubmten arabifch « fpanifchen Frauenzim⸗ 
mer mitzutbeilen, Die ſich durch die Wiflenfchaften 
bervorgetban haben, worunter fich auch Dichterin: 
nen befinden. (D), 
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herr, Feldherren, Philoſophen, Dichter und ger 
ten Frauenzimmer in Spanien, welche Ebn 
Akhatibd Mobamad Ben Abdalls I), der im 
11. Jahre der Hegira lebte, in vier ftarten Baͤn⸗ 
ten, gefchrieben hat; und Die Gefchidyte aller Spar’ 
Ber amd Africaner , die fi) in den Künften und 
viſſenſchaften, vornehmlich in der Dichtkunſt bes 
rihme gemacht haben, von Ben Mahomad Abu 
Naſſar Alpbat m), aus Sevilla geburtig, und 

⸗ 6 der 


I) Diefed Mohamad Ben Abdalla Ben Alkhatib 
Leben, nebſt weitläuftigeh Auszügen aus dem bier _ 
angeführten Werke, und aus feinen übrigen Schrifs 
sen, will Don Caſiri, in dem zweyten Bande ſei⸗ 
ner Bibliothecae Arab Hisp, mittheilen, f. deffen Vor⸗ 
rede zum erften Bande ©. 24. (D).‘ ’ 


m) Daß bier angeführte Werk, deſſen Berfaffer eis 
gentlih Alpbad. Ben Mohamad Ben Abanın 
Alcaißi beißt, fuhrt den Titel: Boldene Ketten 
von berühmten Wiännern, und ift eine Biblios 
thek oder Verzeichniß berübmter Leute, die fich in 
Spanien, in der Dichtkunft vorgänlich gezeigt has _ 
ben. Es beſteht aus vier Theilen, wovon der erfte. 
von Königen, der zweyte won Veziren und Minis 
‚ern, derdritte von Rechtsgelehrten und Richtern, 
und endlich der vierte von andern angefebenen Maͤn⸗ 
nern bandelt, die ſich auf die Dichtkunſt gelegt, 
und Gedichte verfertige haben. Der Verfaſſer dei: 
felben Alpbad Alcaißi war aus Sevilla, und ſtarb 
Ku ezee im Jahr 53 } der Hegira. Er hat fein 

erk dem Könige von Spanien und Marocco Abi 

Fa Abrahim Ben Joſeph Ben Teſchphin zu> 

eignet. Caſiri der es in feiner Bibl. Arab. Hisp. T. 

1. p» 162. Cod. CCCLV. recenſirt, führt daraus ein 

. und. 


N \ er 
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der im ſechſten Jahrhunderte der Hegira lebte, we 
ches Werk ſich auch in der Bibliothek des König 
son Frankreich befinde. Die arabiſche Dichı 
Zunft war, fo lange Die Herrfchaft der YMauren ü 
Spanien dauerte, dafelbft üblich, und begde nah 
wen zu gleicher Zeit ihr Ende, 


und funfjig berühmte Dichter an, die faft alle Be 
wiers und Staats. Minifter, der damaligen ſara 
eeniſchen Beherrſcher Spaniens geweſen And (DI. 
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Vierter Abſchnitt. 
Die provenzal⸗ oder limoſiniſche Dichts 
kunſt. a 


ie provenzals oder Timofinifche Poeſie, ift im 
den neuern Sprachen die ältefte Poeſie in Eus 
npa, und fleigt mit Der provenzal Sprache a) zus 
a | | gleich 
a) Dieſe Sprache, welche aus der Verderbung der la⸗ 
teiniſchen, und fogenannten liogua ruflica Romana 
entftanden iſt, bat ihren Nrfprung im eilften Jahr⸗ 
bunderte gehabt, ob man gleich mit einiger Mahr⸗ 
fcheinlichteit, wegen der ſchon in dieſer Zeit Darimz 
30 findenden Zierlichkeie, fie noch um etwa älter 
annehmen könnte. Gie wird au lingua Romana 
enarınt, unb war ſchon Damals von der Sprache 
ie in Frankreich dieffeitö der Koire gefprochen ward, 
verfibieden. Sie beißt die Provenzalfprache, von 
der Provinz von Frankreich Drövence, welche Bes 
nennung ficd aber damals viel weiter ald jetzo er⸗ 
fireckte, und Langueboc und vieleandereBleinere Pros . 
vinzen in fich begrif, wie aus der Befchichte befanne 
iſt. Sie breitete ſich gar bald fehr weit aus, und 
mard die berrfchende Sprache in alleı den Laͤndern 
und Gegenden, die unfer Verfaſſer oben anfuͤhrt. 
Sie mird auch bie limoſiniſche Sprache genannt, 
von Zimoges, es iſt aber eben diefelbe, wie nntee 
andern aus einer Stelle erheflet,, die Don WBaftero 
in der Vorrede zu feiner Crufca Prouenzale, S. %. 
n. ı1. auß bed Ramondo Vidal dreita manera de 
trobar, die fich in einer Hanbfchrift der Mediceiſchen 
Bibliothek befindet, anfuͤhrt. Baſtero, der Mars 
quid von LZlio und mehrere glauben, daß ſie aus 
Catalonien nach Provence und in die dortigen Ges - 
genden gefommen ſey · Sie wird auch baper ‚von 
vielen 
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gleich, bis ins eilfte Jahrhundert hinauf. o. 
„ | ich 


vielen.Catalana · Proueneal genannt. “Die heutige Ce 
taloniſche Sprache iſt fat ganz, Provenzal, wie De 
ſtero beiweitet und der Augenſchein überzeugt. It 
Koͤnigreiche Valencia, Majorca, Minorca, Iv 
"3%, Sardinien, hat ſie ſich auch faſt underaͤndert et 
- halten, ob man gleish in einigen dieſer Laͤnder tal 
maehr oder weniger Abweichungen von der alten Pro 
-  versallprache finde. Die heutige Sprache ii 
Provence In Frankreich und in Kanguedor., Galco 
gneu.f w. iſt ebenfald in vielen von der alten un 
Serfhieden. Diefe Sprache bat im eilften,, zwölf 
gen und dreyzehnten Jahrhunderte eine befondere Zıer 
lichkeit befommen, die lie vornehmlich der groffen An 
abl Dichter, die darinnen gefihrieben haben, zı 
‚. danken bat, und fie war damals die feine Spra 
che/die fich ſelbſt auffer den oben ermabnsen Laͤn 
dern auggebreitee bat. Die beutige franzd 
»  filhe, Spanische, portugieſiſche und. italtenıd: 
Sprache baben viele Wörter und Redensarten aut 
ihr entlehnet Unter denen, Die Über diefe Sprach 
gefchrieben baben,. find vor allen andern folgend: 
Werke vorzüglich: La Crufca Prouenzaie di Don Fuss 
‚io Bafl.ro, Volume I, Ruma 1724. fol. Der Ben 
. kaſſer ein Edelmann aus Barcelona, war Dombert 
bey der Cathedial Kırche zu Girona, welcber wit 
die Verfaſſer des Diario % los Literstos de Espani 
B. IV. ©. 380. Berichten gegen daß Ende des Fahre 
. 8737. verflorken it Es wird daſeluſt noch gemel: 
der, Daß er eine noch ungedruckte Hiltoria de la Len- 

gus Eatalana hinterlaffen bat Die Vorrede zu det 
Cruſea Pröuenzale ven S. 1-70 entbalt ungemein 
feltene und leſenswuͤrdige Nachrichten, zur Geſchich⸗ 

ee der Provenzalfiiwache, und der Provenzaldichter: 
Hıeber gebört Don Bregorio be Napans i Si⸗ 
ſcar in feinen Origenes de laLengua Espaüola 3.1. ©. 

. 55. 
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Dichtfunft b) breitete‘ fich Durch alle‘ Laͤnder aus, 
3 weichen die provenzal oder limofinifche Sprache 
“ geredet 


55.0. f. des gelehrten Marquis von Clio, Abbande 
lung del Lenguage Romano vulgar, in den. Schriften 
der Königlichen Academie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
zu Batırlona, T. 1. Part. II. p. 571. und den folgen» 
den. In diefen Schriften iſt dasjenige, was bey 
den SJtalienern Bembo, Dardi, Salvini, und bey 
den Franzoſen Paſquier, Caſeneuve und an 
dere von Der Provenzalfprache und Litera⸗ 
tur gefagt haben, unterfucht, bewieſen, oder verbefs 
fert und mit vielen neuen Nachrichten vermehrt wor⸗ 

den. Dan kann auch noch die Hiftoire generale de 
| Languedoc par deux Religieux Benedictins de la Con- 
gregation de Szint- Maur T. II. p. 246. und 517. u. f. 
nachiehen, Bom Herrn de la Llürne de Ste, Das 
laye ſteht eine hieher gehörige Abhandlung für la 
Langue Frangoife des XII et Xlileme, Siecles comparde 
avec les Langues Provensale , Italienne et Espagnole, 
dans les meınce Siecles, in den Memeires de |’ Acade- 
mie des Infcript. et. Belles- Lettres. B. XXIV, ©. 
671. (D). | 


b) Bon ben Provenzaldichtern fangen die Italiener, 
Franzoſen und Spanier die Geſchichte ihrer Poefie 
an; ob fie gleich eigentlich eine für fich befondere 
Poeſie ausmacht, iſt fie doch die Duelle gemefen, . 
woraus die übrigen gefchöpft und die ihrige verbefs 
fert haben. Das Alterthum und der Rubm die ex» 
ſte in den gemeinen Sprachen zu ſeyn, Eönnte ihr 
von der Deutfchen flreitig gemacht werben. Diefe 
provenzal Poeſie hat fo viel end Reizendes. 
und Vorzuͤgliches, daß ſie ein beſonderes Studium 
verdient. In den XI. XI. und XIII. Jahrhunderte, 
welche das goldene Zeitalter derſelhen ausmachen, 
baben ſich ungemein viele vortreflliche Dichter dar⸗ 
innen gefunden, wovon die wenigſten big jege weis 


ser 
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| gerebet ward; nämlich in der Grafſchaft Sangı 
Doc, in Roußillon, in Provence, in der Grafſcha 


Bare 


‚ter als dein Namen nach bekaunt find. Eine ge 
i 


Anzahl liegt in den Bibliotheken vergraben, z. 

der Baricanifeben in Rom, in der Königlichen ; 
aris, in der Drebiteifchen gu Florenz, und in vi 
en andern. Die Schwürigfeiten bey der Erla 

mung der Provenzalfprache, Tind zum Theil di 


u Mrfachen , warum man biefe Dichter vernachlaͤßig 


N 


de S. 1. 152, einen Auszugaus des Noſtraden 
J e 


die weit mehr, als ſo viel andere elende Werke, di 
oͤfters mit groſſen Koſten aus Handſchriften heraus 
gegeben werden, bekannt gemacht zu werben ver 
dienten. Die Gefchichte diefer Dichter, unter wel 
eben fich Könige, viele regierende Herren, iind ein 
Menge von Edelleuten befinden, koͤmt bier und di 
in Geſchichtbuͤchern von Frankreich, Epanien un! 
Italien, befonders von den Provinzen: diefer Lander 
or. Man bat aber eigene Werke davon. Inder Edi 
niglichen Bibliothek zu Paris finden fich vorzäglid 
wo Sandichriften n. 7225 und 7698. welche Leben 
er Brovenzaldichter und Gedichte berfelben ent« 
balten, desgleichen in der Baticanifchen, und Me: 
Diceifchen Bibliothek, und anderwaͤrts. Unter ben 
neuern bat Jean de VNotre Dame (gemeiniglid 
Noftradamus ) Ki yon 1575, die Leben der beruͤhm 
geften Provenzaldichter beraußgegeben. Er hat fi 
dabey vornehmlich der Schriften des fogenannt 
Monge des Isles D Seres und bes 9 
von S. Tefario bedient, welche die Leben ber 
růhmten Provenzaldichter, in der provenzal Epra 
Befchrieben haben, aus welcher fie Noſtrada 
ins Franzoͤſiſche Überfegt hat. Man hält aber m 
echt Diele Geſchichte für etwas fabelbaft. 
Herr de Beauchamps bat in feinen Recherchen fi 
les Theatres de France (Paris 1734.) im iſten Da 








ö 


_ 
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Bartelonn, in den Rönigreichen Valencia und Mur⸗ 
aa, in Majorca, Minorca, Sardinien und andern 
de Segen 


Bere gegeben ohne die Febhler zu derbeſſern ober zu 
berichtigen. Creſcimbeni bat es ins Italieniſche 
überfegt, und viele Anmerkungen, Verbeſſerungen, 
“ Sufäpe und Fragmente der Dichter bepgeflgt, die 
sbin theild der Abt Anton Maria Salvini, ein 
groffer Kenner der Provenzallitteratie mitgetheilt 
und deren er auch vice aus Don Bafterd Cru . 
ſea Provenzale genommen bat. f. Erefcsimbenj Com» 
mentari intorno :alla ſua Iſtoria della volgar Pokfia, 
(Venezia 1730) Vol. P. 1.6. ı 248. Dei Bas 
ftero Tavola dei Po&ti Provenzali dell’ Eti d’oro, ſteht 
in feiner Crufca Provenzale ©. 715102. Diefe ans 
geführten find die vornehmften Schriftfieller, an» 
dere bie gelegentlich von diefen Dichten bandeln ans 
uführen, wärbe zu mweitläuftig fepn. Man hat zur 
—* noch keine vollſtaͤndige Geſchichte derſelben, noch 
weriger Sammlungen ihrer Werke. Zu dieſem Ab⸗ 
ſchnitte, ber vornehmlich von Spaniern handele, 
Die in der Drouengelfprasbe gebichter baben, unb 
mehrentheils aus Valencia oder Catalonien gemes 
fen find, gehören folgende zwey Werfe: Bibliotece 
Velentina compuchla.pore! M. R. P. M. Fr. ofepb Ro- 
driguez — junta fe la Contisuscion de la misma Obra 
bechs por el M. R.:P. M. Fr. Ignæcio Savalls en Valen- 
eia 3747. fol. Enthält in alphabetifiher Drönung, 
alle Schriftſteller in allen Tbeilen der Gelebrfamteit, 
Vie and dem Königreiche Valencia geweſen find. 
Dieſes Werk wird von folgendem Äbertroffen, das 
Den Zitel bar: ‚Eferitores del Reyno de Valencia, chro- 
‚wologicamente ordenados desde el afio 1233. de la 
Chrißisna Couquifta de la misma Ciudad, hafla el de 
1747. por Eine Xnmno, T. I U. en Valencia 1747, 
Fol. ..ch babe mich bepder bey dieſem Abfchniste 
‚bebiente ( — 212 D ten " — 


- 





‘ 
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Gegenden, wo fle noch Bis: itzt danest. “ hr 
Dichter nannten fidy. Trobaderes, und ihre Dicht 
tunft hieß Gaya ciencia oder Gay faber, eine lufti 
ge und unterhaltende Wiſſenſchaft. Es iſt glaub: 


lich, daß von der Zeit an, da die Provenzalfstache 


in fo vielen Provinzen von Sparien geredet ward, 
auch die Provenzalppefie daſelbſt bekannt geworden 
if. Die fpanifchen Provenzaldichter, von welchen 
wir einige Nachricht Haben, gehen bis ins eilfte Jahr 
pn hinauf. In demfelben lebte Don Pedro 
e) von Aragonien, wenn man anders ihm, und 
nicht dem Don Pedro II. die provenzal Verſe zueig⸗ 
nen muß, welche Wilhelm Eaftel anführt. 
Inm zwoͤlften Jahrhunderte verfertigte Dergleis 
gleichen Alphonſus d) von Aragonien. Sm drey⸗ 
J m F ze ten 


4) Guillaume Cäsel Hißoide de Languedor. 3. III. C. 1. 
erzaͤblt daß er einen groflen Band geſchriebener Ges 
dichte von 120 Brovemjaidichter befüffe, Deren er 
verfchiedene. mit Namen anfübrt; unter diefen befaͤn⸗ 
Den fich,, wie erefagte mẽmes les Poßmes, ou Chan- 
..  Sods de Pisrre Royä” Aragon, qui efl a Moſſen 
:  Poyre Rey d’Aragen, u. ſ. w. 8 laͤßt ſich aber nicht 
entſcheiden, ob es der Koͤuig D. o der erfle oder 
. gene iſt, weil fich ſonſt keme Nachricht weiter da 
... von findet... Da das Wort Moſſen bey vielen R 
men ber Provenzalbdichter vorfämmt, will ich ein fi 
„ allemal Kaneeten, daß ed in det Provenzalſpra 
:: fo viel As das Ipanifche Wort Dom bedeutet. (D 
4) Bon ihm finderfich kin Lied «Canzone) und ein Gedic 
*  äber eine verllebteStreitfrage CY’enzone) mit Gira 
de Bournelh, in einer Handſchrift der.naticanifh 
Bibliotheh.’Cod. 3204 Es heiſt bafelbit von ih 
Lo Reis d’Aragon aquel que ü ae nom Am/ 

y 
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e fo lo gfol mente Rels que fo en Aragon fils den Ranca 
ue fo Coms.de Barfalona 7 Bös 

ang Aimig von Meagonen: ‚welsyer Bin MR [7-p.19 

m Poren, wine war der erſte —æ— 

Sobn des Don Raymund Beria gare des Bras 

fen won: Barcelona v. Hw Deeſor Lonig heil 
bep andern Awhonſus deu udeyte. „Meiddem jmeye 

ten ke —Aã ve: Berfofen.der Hiftoire 

loc 

3 von ihm‘ I giner Sandkı 

Bliochek n. 7225. zu Varis befli 

In ben gefchrichenen keben ber j 

Bung gelSltßet. Man fee von 

Provenzale, BETZ an ana 


e) ge ar SER DICH WEN Ve Cap 
—— nee —e— BA 3 * 
4 vi 1 
— € Arten * HA Cine 
eral, L DI 
(8. (8.3 Horo Knelon ; fein —ãA ’e 
Be AR ann me 
‚BD: ef tee, er mi 
ien Sohle —— Zertertrund — 


ven i ee — —— rache verfer⸗ 
tigt Bär! Er meldit Ferner ,; trarih vieles 
and‘ biefen Di — ‚m — Keauber 
— er 


Pı erra 
7 za Gel — en "10 





Fe genbiähte 


Her, —* ii den Dienſten — — Grobe 
Tits fand, Moſſen Jeyme Sebrer f), Guillem 


son dh: Ancon. TEL ν DEE von 
ES he 
Bu "Erna he *:26 cioe — igs . 
a W: — 5— mov gerri 
'. E nöjefenclhire,'z ter lo. Mon.abräs; . 


309 fie de:mi, e Wulla abri gran be: . 
—— donchs: aꝙ nie ſe. 


9 und die erſten itatienifchen Diäten 
I —5 — chter nachgeahmer, ja oft regt 
pluͤndert baben, iſt vom —— th feinen‘ F e 

PR m gen, deg Petrarchs, dom Saivini und ändern 

wiefen worden. Bon, die tele berühmten Dichten 
Handeln umſtaͤndlich Baſt —2 jur rufcı 

.- N * adle. XL. ©. 1%: —86 — —43 

* un: de — Progen ode guej 

x: 5 eneina 20%, und <imeno, Efcrite- 

* Keyna de N C in. Ee uf (Se 


ER u· den Heiten Dan ayınei 32, Rai 18 von 
nn — ——n —** de 
ai —5 ap. 26. -Dpn--Dicentg Xmeno 
nl in ſeinen Fa Wen Rexno ‚de Valencia, 3.1 S 
ni 72. ud.folg. fagt, daß er eine. Teebos 1 Bebichte: 

an dal BA s.perfertige: € ir buen Den 3. 

1: os T Don Fanme Febrör, Cavaller, er 
| Yu —X eh Litoages a.deh Conqu 3. de Valencia, 
F on Regne, die noch in einer Sandfcei berdanı 

den ſind. Er bat uoch ein anderes Gedigt | n va 

J — Sprache zeſchrieben, vorhn Rimenc 

ben —— anfuͤhrt: Deſeripcion en Octava 
gerhech bortale· que padeciòo nenjad del Rcy 

. Dan: Yayıne I de Aragon, certa de Mällörca.: Man ver‘ 
gleiche von ihm Rodrigue; 'Bibliotees Valentina 
29 2.0.2, (D O A | 


- 
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un Berghedam g), ein eaialoniſcher Baron und 
Vicomte von Bergbedam oder Derga: "Sg, 
‚sa YWiatsplang h), gehanne Nuc oder’ Frusguer, 
oa Mat aplana ein catafonifcher Baroır Der ber 
—* Catalonier Raimundo Montaner ): and 
Be Baimun⸗ 


6) Bon ibn: Anden ib Girventes, Sanrioned and Ans; 
FR —— in den Handſchriften der Vaticanifchen” 
3203. 3205. und 3207. unb —— 
* eine Tenzone die er mit Amerigo de Pingn 
lano einen Provenzaldichter gemacht bat, twetcher 
Im Jabr ızı8 geßerten if woraus man fin Beite 
alter ſehen kann. ( VB) Bon dieft uillem 
Berghedan führt: —E — ee 
zioni fopra il Petrarca, G. sga. (nach des Mura⸗ 
tori Ausgabe, Modena 1711.) ein voxtrefliched 
See qus einem Gedichte an, das ſich alſo an⸗ 


A temps fir, an alegron Taufel, ' u 
Ed — eapton dolz —* amor. —R w. 


€. Baftero Ciufa Provenzale, B. J. o.8. f. D. 


5) Tenzones, Sirventes und andere Poeflen von 
ihm, find im der Vaticaniſchen Bibliothek, Cad. 
3204. und 3207. Er mor ein Stitdenoffe des Ra⸗ 
mon de Mir avalle eines beraͤbmten Provenzaldich⸗ 
ters, der im Jahr 1218. verkardb, woraus man bie 

‚ zu welcher er gelebt, erlennen kann. 
r̃o Crufca Provenzake. T.L p. 10.4D) ı-. 
3) Er ward im Jahr 1265. zu Peralaba in @irbipren 
el des Bistbums —* geboren: Er fchrich ein 
88 unter dem Titel: Sermon, über den Feldzug 
des Koͤnigs von Araganien Don Jayme, nad Gars 
Dinien und Eorfica. Eben biefer Montaner bat 
Diefed Gericht in das 272 Cap. ſeiner Chro {a bie 

u ı Barccione 1562 ° aebrudt if, 2 

o Crufca Pyoveliz Sy 4.8 


‘+ 


se | N 2 2 332 


nig 8* ae Don a m): der en Aus 

dem "nie der beruͤhmte Mas Marech n) 

— 322 und 

x) Dieſer Berfpmte. Mann, welcher aus Sarifione 

herſtammte, und. auf der Inſel Majorca 1238 ges 

boren worden, pei unter den Provengafdicrern 

Meſtre Ramon Lul, oder Lull, auch Liull, Gr ſtarb 

im Jabr 1315. In dem *— Bande feiner Werke, 

. de ‚am beſten ber Pfaͤlriſche Rath Npp Salzinger, 

9 Dom. 1721. ecaußgegeken bat, Enden ich eis 

Be fe von ibm. "Er Iff’au eben fo bekannt, 

Del mi Na iſt, weitl auftig von ibm au han⸗ 
ein. ( 


» ldet im IV. i 
ET ee I Gar Fin cun 


u) Nach’ He Berichte-beh, Zupige in Anales de Ara 
en g0n. B.X. Sep. 42. ilt er der Berfaffer: ainiger Ber- 
fe in ber Prowenjalfpradhe, - - 
‚2) Ueber da$ Baterlanb dieſes berähmten und vortref⸗ 
lichen Dichters, iſt ſehr geffritten worden, einige 
—ã — andere je —* 
” gem us feinem · achten e vom Io 
ECCautb de Mert) ma er ſagt: ang 
La voller en’ Valeneisns mal ne 


ut 


2, in. feinen en Beweii del Ka de Valencia. 6. 4 
i erhellt, daß; — 
i ch will das saßen DT 
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ad Jayme Roig 0), beyde Valencianer. Im 
| " . J ſechs⸗ 


ches de Reis, der zu Valladolid 1555. von 
ihm beſorgten Ausgabe dieſes Dichters vorgeſetzt 
Bat, hierher fegen: “MNoſſen Auſias March iſt 
iu Balencia geboren und erzogen. Er ſtammte aus 
„dem alten und edſen Geſchlechte der Marchs, Ca⸗ 
„talonıfcher Edelleute, ab Sein Vater hieß Moſ⸗ 

„fen Pere March, und feine Mutter Rleonora 
„Aipoll.. Erwar mit Johanna Eſcorna einer 
nBalencianifihen Dame aus vornehmen Befchlechte 
„verbeirathet. Er war Herr der Güter Beniarjo 
„und Dardines und einiger andrer Derter. Er 
Dlebte unter der Regierung bed Königs Don Alone 
„fo von Aragonien, der Reapel erobert hat. Geis 
„ne Damıe, für die er fo viele und vortrefliche Ge⸗ 
„dichte aefihrieben bat, hieß Dona Therefia Bou 
„eine Balencianerin.” Die meilten, die von ihm 
zeben, geben fein Zeitalter fo an. daß fie ſagen, ee 
habe unter dem Pabſte Calixtus Ill. gelebt. Ximeno 
S 41. ſetzt aus guten Beweiſen die er anfuͤhrt, ſei⸗ 
nen Tod um das Jahr 1460. Er bat feine gelichte 
Thereſa Bou ben ihrem Leben und nach ihrem To⸗ 
de eben fo befungen, wie Petrarch feine Laura; 
endlich aber feine Verehrung der Mutter Gottes ganz 
weiber, und moraliihe und einige geiſtliche Ges 
Dichte geſchrieben. Es berrfche etwas ganz auffers 
ordentſich Sanftes, Harmoniſches, und Ruͤhrendes 
in ſeinen Gedichten, in welchen man auch ein wah⸗ 
res dichteriſches Genie findet. Seine Werke führen 
den Titel: Obres en vers, dividides en Cantichs de 
Amor, morals, fpirituals, & de Mort. Barcelona 1343. 
und 1545. ing. und 1560. 8. Zu Valladolid 1555. 
Durch Juan de Refa, ber ein kleines Woͤrterbuch, 
wovon der Derfaffer nicht zuverläßin befannt it, 
angebangen bat." Der berühmte Yortugiefe Jorge 
de Montemayor, hat feine Gedichte ind Spani⸗ 
(ee überfeßt, die zu Madrid 1579. ing. gedruckt 
»4 find, 
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. Wechszehnten Ichte Pedro Seraphi, von wide 
| * 


find. Allein es find nur die Cantichs de Amor, und 
Die nicht einmal alle. Bor: diefem hat ſchon Dow 
Balthaſar de Romanidiefe Bebichte fpanifch uͤber⸗ 
eu, au Dalencia 1339. fol beransgegeben, weiche 
eberfegung aber weder vollſtaͤndig noch getren iſt. 
Vicente Nariner hat ſie wie Don Nic. Antonio 
berichtet, ind Lateiniſche überſetzt. Moſen 
Aufias March, ſ. Baſtero Cruſea Provenaale, T. 
I. p 76. XAodriguez Biblioteca Valentina, ©, 68. 
Ximeno Eferitores del Reyno de Valenca ©, 42. 
obann Ehrhard Kappe in feinen Anmerkungen 
ber Saavedra gelehrte Republik, bat &.245 and 
genden einige Nachricht von diefem Dichter geges 
en, und etliche Gtellen daraus überfegt, mitge⸗ 
ebeitt, die nicht allemal am beften bit noch am 
richtigſten überfegs find. . Ich werde zu feiner Zeit, 
bey anderer Belegenbeit weitläuftigere Auszuͤge aus 
dieſem vortreflihen Dichten bekannt machen. (D). 


©) Er ſchrieb ein Gedicht gegen Die Frauenzimmer, 
das den Titel har Z/pil d. I. Eipiegel: er verfertigte 
es im Jahr. 1427. es befinder fi in einer Hands 
ſchrift der Vaticaniſchen Bibliothek Cod, 4806. Geis 
ner gebentt Eſeolano Hiftoria de Valench. 3. 1. c, 
24: (8.) Moffen Jayme Roig, war ein Ebels 
mann: aud Valencia. Nachdem er feine Studien 
vollendet hatte, ward er 3 bey der Königin 
‚Done Maria, Gemablin bes Könige von Aragos 
nien D. Alonfo V. Er verdient wegen feiner Ges 
lehrſamkeit und ſeines vorzuglichen Genies I der 
Dichtkunſt, den erflen Rang unter den Dichtern 
dieſes Jabrhunderts. Geine Berfe And kurz, Jacos 
niſch, bedeutungsvoll, fo wie Die alte valencianifche 
Sprache war. Eſcolano nennt biefe Verſsart Cu- 
ada, daher benennen einige fein Werk La Cudola- 

de de Jaume Roig. Des wahre Zisel, und bie —* 
gaben 
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ſch einige Verſe in valencianiſcher Sprache, in der 
/ 18660. 


gie feiner Werke finds Libre de Confells, fet per 
Magnifich Mefire Jaume Roig, los quals fon mo 
os, y fahrdables, aizi perat reglment, y ordrà 
de viwe, epm augmentar la devacio a ia puritab 
y conespciö de es Sacratiffima Verge Maria, en Valen- 
eia, 1531. Deögleichen von 1532. 4. ebenbafelbft 
2561. und 1562. 8. zu Barcelona 1561. 4. und zum 
fünfern mal zu Valencia 1735. 4. Diefe Ausaabe, 
welche Carlo Ros, auf Ko fen Des Brafen von Car⸗ 
fer, dem ſie zugeſchrieben iſt, veranftaltet hat, führe 
ben veränderten Titel: Lo libre de les Dduce, de 
per Moflen: Faumt Roig a ſon nehot En 

Baichafer Bou Scayor de Calloſa. Allein in diefer 1 

eeen Ausgabe, bie ich auch vor mir habe, vermi 
man verfhiedene Städen, die in den altern Ausga⸗ 
ben befindlich find, einige Bücher find verfbäumnelt, 
sind einige Stellen an den unrechten Ort verfeßt. 
Erin | & icht, von weichen Baſtero Crufca ron Ä 


& 
Abe 
E 
3 


emorial; 
Havra nom Spill ee. 
Beitere Nachrichten v von ihm findet men he Rodri⸗ 
guez taa 6, 1 d XRximeno 
ad Rerno.de EV, 8 —8 (D) 
5 


x 
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1560. zu Barzelena berausgefommenen Ausgabe 
Der Gedichte des Aufias March befinden, 
Es giebt. noch agdere Dichter, Deren Lebzeit 
wir nicht eigentlich wiffen, als Arnau Catalans p), 
Mola 4), Moffen Narcis Dinyoles r), Vincent 

Serradis-s), Don Franci de Caſtelvi c), Mi⸗ 
ar | Bu 7 . u Br guel 


/ 


y) Von ihm finden fich Gedichte und geiſtliche Geſan⸗ 
ge in einer Handſchrift der vaticaniſchen Bibliothek, 
° od. 3205. f. Baſtero Crulca Provenzale. B. L 
6 75. (D). . 
9) @in Eatalonier , von bem einige Gedichte im Cod, 
"3207. der vaticanifhen Bibliothek ſtehen. Der ber 
rühmte fatyrifche Provenzaldichter der unter dem 

Namen lo Monge de Montaudon bekannt iſt, ermähnt 

des Mola in feinem ſatyriſchen Gedichte gegen die 

berübhmteften Provenzaldichter feiner Zeit, wo er ihn 

° fpöttifch"Meletta. nennt, und von ihm fagt: | 
Entre Moleta l’Catalans, 
Que fai Sonetz levez e plaiıs. Be 

1° 6 Baſtero Crufc, Provenz, B. 1.6. 89: (DJ. 

‚ 8) on ihm ſ. Ximeno Efcritores del Reyno de Va- 
3. . leneia. Gh. . Im Caucionero general (Antwerpen 
1573 ) flieht ©. 304. eine Bloffe von ihm in er 
niſchen Berfen zu einem Liebe, das ſich anfangt: 
No ſoy mio cuyo foy etc. ©. 316, a. u, f. ließe mar 
ein fehr ſchoͤnes Gedicht von ihm in valencianifcher 
Sprache, worauf noch einige fpanifcde von ihm fol⸗ 

.. gen. (DI 8* 

) Im Canclonero general (Antw. 1573.) S. 30. u. f. 
hefinden ſich drey geiſtliche Gedichte von ihm in va⸗ 
lencianiſcher Sprache. (D). 

„e) Ein kleines Gedicht, welches die ihm und Moſſen 
Vinyoles, von Moſſen Senollag in. Verſen — 
egte 
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guel Perez a), Juan de Verdancha e), und 
| Moſſen Fenollar x), von welchen man verſchie * 
| Gedichte ia unſern Dichterſaiumlungen, anteift. m 
| ⏑⏑⏑⏑— A 


200. a *4 
legte Frage beautwortet, ſteht im Cancionero genc 
Fü ©. 251. (D). et I. ° 


v) Bon ihm handeln Rodriguez Bibliofecs Valentius; 
©. 349. Ximeno Eferitores del Reyno de Valen+ 
a. 8.5. (Dr. nd 

v) ſ. Cancionero general. ©, 210. | \ 


a). Moffen Bernardo Senollar, war ein Catalonie 
und fchrieb In çataloniſchen Stropben '(Coplas) ein 
Gedicht de la Contemplaeion' de Chriflo gedruckt zu 
Balencia 1493. (Vel.) Er war fein Gatatonter, 
Sondern ein Balentianer, , Er ſtammete aus einem 
alten adelichen Geſchlechte gu Valencia ad, und war 
daſelbſt Priefter, mobey er ein Beneficium 
Dep ber bortigen Cathedral.» Kirche befaß, f. Mic. 
Antonio Bibl. Hisp. vet..L. 10. c. 12. T. 2. p. 200, 
»odriguss Bibl. Val, ©. ge. Ximeno Efkritoges 

Reyoo de Valencia. ©. 39. Er mar ein Freund 
des berubinten Auflus March, und bat verfchies 
(dene ‚Gedichte in valencianiſcher Sprache gelchries 
ben , welche febr. hoch gehalten werben. Unter ſei⸗ 
nen Werken iſt eines der berubmteflen, das welches 
folgenden Tisel führt: Les Obres,,ö Trobes, davall 
efcrites, les. quals tra&ten de Lahors de la Sacratillims 
Verge Maria; foren fetes, y ordenades, per los Tro- 
badors de ins etc, eu Valencia 1474. 4to. Diefed 
Werk iſt eine Sammlung von Gedichten, die bey 
einem anbähtigen poetifchen Weteftreite, der den 25 
Ders 1474 zu Valencia angeftellt ward , find ver» 
ertigt worden. Diele Sammlung, melde Fenol⸗ 
ar, der bey dieſer Gelegenheit Getrerär mar, zus 
vw fammengetzagen, und ſeine dabey berfertigten. Bere 
fe mit eingerdeti bat, enthilt @ebichte in-aflen möge 


Bu / 


. 


.Geſchichmg . 


Die — bedienten fich, gemeinig⸗ 
Fr des eilſſolbigen Verſes. Ihre Gedichte Keftans 
den groͤſtentheils, in Sonnetten, Schaͤftagedichten, 
. Willanefcas, Liedern, Gerventefios, Madrigalen, 
und andern Beinen Gedichten. Sie ſchrieben 
Tenzones, das iſt,⸗ ſinueriche Brägernäbertbie Lie 
Be; und daher entſtand die Ertichtung eines Ttibu⸗ 
als, den ſie Corte de Amor nannten, ' der aus 
ſinnreichen Perſonen beſtand, die die Streitfragen, 
welche die Dichter in ihren Tenzones aufgeworfen 
hatten, entfehieden.  - 

«Die Wrobadores, fagt der Verfaſſer y) Ber 
„Abhandlung uͤber das fpanifche £uftfniel, erfanden 
„bie gaya Ciencia, fie verfertigten ihre Geſpraͤche 


p’die I fie Servertefion, Tenfiones, "juegos mer 
, n o 


Ja Yicen Versarten, von fechs und dievhig beruͤhmten 
Dichtern, die bis auf fünf, allk Valentianer was 
.. ven. Das Werk das Vela quez anführe, bat eis 
* gentli folgenden Titel: Hiltoriz de la Palhö devo- 
Senyor Deu Jeſu Chriſt, ah algtınes altres piado- 
* (es contemplacions , Teguint lo Evangelifte Sant Josn. 
Valencia 199). Eeine übrigen Schriften findet man 
..., ‚beym Rodriguez und Ximeno aiı umaefübrten Dis 
ge, retenſi re Eben diefe Schrift reffeler erwähnen 
® * verfchiedener anderer valencianifiher Dichter F die 
fen Zeiten, ald dei Ivan Pferiva, Jayme Ga⸗ 
zull und mebrerer,, welche bier alle anzuführen, 1. | 
weitläuftig ſeyn würde. (D). | 
. m Don Blas Yiafarre y Serriz,, in feiner Abband⸗ 
 lune über. daß AH Lufifpiel welche vor den 
ar 1 igwel nel — ‚der — — | 
” e, bie su Dia 17749. ın 2 RR ⸗ 
„ aufgrhamanen if. Ab bein LITER 


* 
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dio partidxs, Carte de Ainor, "ureges eſpi⸗ 
rituales, Villaneſeas, naunten, ‚und führten die⸗ 
ſeiben auß. Dirſa Trobadoxres, welche faſt al⸗ 
nie von, Des vornehmſten Adel waren, errichteten 
eine Acabemie, die anfänglich zu Toulouſe 2), 
„nachher zu Barcelona und Toreofa ihre Zufammenz 
 nEünfte hatte; ‚und Die Wuth, mit welcher diefe 
„Beluftigungen zunabmen, war jo groß,. Daß dfs 
„pentliche Aergerniſſt dadurch veranlaßt wurden, 
awovon ſelbſt der Hof und die Königin Doña Si⸗ 
„bylla de Sorcia 8) nicht frey blieben. Es iſt an 
„dem, daß ſchon Damals unter Den Luſtbarkeiten 
„des Hoſes, Die Contadores, Cantores, Juglar 


„res, Truanes (Poffenreiffer) Bafones (Sofuarren) 


„fich.eingefchfichen hatten; wodurch die bittern la⸗ 
„gen Diefer getrenen und beforgten Unterthanen ſich 
„einiger maſſen entſchuldigen laſſen. PR 

| Er „Die 


3) Die noch ige berühmte Academie des Jeux floraux, 
” ward zu Toulouſe im Jebr 1323. durch die ſogenanm 
"seit "Sept Trobadors de Tolofa errichtet. Den er⸗ 
Ben Pleis erhielt im Jahr 1324. der berühmte Pro⸗ 
Benzaldichter Armauls Vidal. Bon dieſer Akade⸗ 
mie kann man folgende Bücher nachfeben, In mels 
chen auch einige hieher gehörende Nachrichten zu fina 
den find: Pierre de Cajeneuve Origines der Jeux 
gaux, avec la vie de l’autheur par Bernard Meudon, 
Touloufe 1659, 4to. Trait& de l’origine des Jeux 
Bersuz de Toulouſe. (par M. de la Loubers ), Tou- 
loufe 1715. 8vo. Hiftoire generale de Languedoc, 
8. IV. & 197. Imgl. not. XIX. S. 565. (D) _ 
e) Zurita Analos de la Corona de Aragon. 3, X, Cap, 
40. B. 1,1, 390, u. folgenden. (D). 


[er = © ergeer 
Dichterſammlungen, lieſet man: { PL. | 
naniſche Gedichte, die von Provenzaldichteren * 
— Sprae fa. Winuel Deres 
ge in fimofinifcyer Spr te. e3 
Ad ſuan de Derdanche e) ſchrieben einige sata 
louiſche Gedichte in Werfen nach dee Arte mayor (it 
fangen Werfen) -woriumen fe das Sylbenwaaß un! 
den Rhythmus der Caſtilianiſchen nachahmten 
Wioffen Creſpi von Daldaura f), machte in caſti 
lianiſchen Verfen die. Bloffa (Huskegung) einer Co 
pla, des Moſſen Tordi,.die in valencianiſche 
Spradye, in achtfglbigen Verfen, in Keimen nact 
Art der caftilianifcyen Redondillas abgefaßt war. 


.e runfiee Rcips Cechoneso gmaeral, (Mntın.1573. 
»: 0: @ben daſelbſt S. zor. A. 
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Fünfter Abſchnitt. 
Die portugieſiſche Dichtkunſt. 


le hortugie ſiſche Poeſie a) ſteigt bis zu dem En⸗ 
de des zwoͤlften Jahrhunderts binauf; Ir 
- i 


e) Don Velazquez der bier die portugtefifche, Boefle 
ur als eine von den Quellen, wie er ed nennt, der 
Caſtilianiſchen, beirechtet, hat alſo ſehr kurz unb 
umvollſtaͤndig von derſelben gehandelt, und noch 
Ianae nicht alle die guten Dichter dieſer Nation ans 

fuͤhrt Indeſſen du die Poeſie bey Den Portugie⸗ 
n, von je ber ein Lieblingsſtudium geweſen iſt, und 
fi vortiehiche Genies unter ıhren Dichtern finden, 
Derdiener Die Geſchichte derſelben, etwad umſtaͤndli⸗ 
ber abaehandelt zu werden, um fo vielmeor da ſie 
ia unſern Gegenden noch ganz unbefannı ıfl. Ich 
werde dahzer in den Zufäßen zu dieſem Werke einige 
Vachrichten von den Horsugieflfben Dichtern, deren 
Don Velazquez nicht gedenkt, desuleichen ouch von , 
Ihren Werten, mitebrilen. In den Anmerkungen 
gegenwärtigen Abſchuitte, werde ich von den dar⸗ 
men angeführten Dichtern kurze Nachrichten beys 
dringen, einige befondere merkwürdige aber auf die 
Zufäge verfparen: Bon Büchern, weich⸗ 1 der Ge⸗ 
ſchichte der portugiefiften Dichtkunſt aebören. und 
auf die ich mich bezieben werde, And Folgende merk⸗ 
wurdig: Origem da l.ingoa Portuguela per. Duar- 
te Nunez de Lifio. Em Lisboa ı606. 4 In Dies 
fem Werke, deffen Berfaffer als einer der beruͤhmte⸗ 
fien und beften portugiefifchen Geſchichtſchreider bes 
kannt iſt, iſt der Urſprung diefer Sprache und vie 
Geſchichte derfelben, ſehr wohl abaebandelt Ma⸗ 
nel de Faria y Souſa bat in ſeinem Werke, das 


Unter dem Titel Europa Portuguelfa (Lisbda 1680.) 
—— — * NAT vonder prt 
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iſt, bis an die. Zeiten Don Alonſo J. Königs vor 


—. 


riugal, unter deſſen Regierung Bonsglo her 


migue: 
gleſtſchen Sprache gehandelt, und bey Gelegenheit 
von den aͤlteſten Dichtern einige Nachricht gegeben 
man ‚finder in dieſem Buche bin und wieder einig: 

erſtreuete Nachrichten zur Gefchichte der portugie: 
Ken. Poeſie. Hieher geboͤren des Don Nicolae 
Antonio Bibliotheca Hispana vetus und Bibl. Hisp. 
nova, von welchen bey Caſtilianiſchen Poeſie 
mehr wird geſagt werden. Ein Hauptbuch zur por: 


' eugleffipen Gelehrten Geſchichte überhaupt, üft die 
i 


lkotheca l.ufitana Hiftorica, Critica eCronologi- 
ca, na qual fe comprehende a Noticia dos Autho- 


res Portuguezes, e das Obras que compuferal 


desde o tempo da prumulgacad da Ley da Graça 
ate o tempo ‚prezente, por Dioge Barbo/a Ma- 
chado Tomo 1, Lisboa Occidental. Anno de 1741. 
T.D. 1777: T. IIL 17532. fol. Dieſes verrefliäe 
und mit aroffee Genauigkeit verfertigte Werk dee 
Abts Barbofs Machado enthält nach dem Alpha: 
bete alle herühmten portugieſiſchen Schriftftellee in al⸗ 
len Wiſſenſchaften, ihre Leben und Schriften. Die 


nach den Taufnamen der. portugichfchen Gelehrten 


—— alphabetiſche Drdnung, ſetzt bey dem 
auch dieſes Buchs voraus, daß man dieſelben 
soiffe, da die ſonſt bey andern portugieſiſchen und 
fanifchen Wörterbüchern diefer Urt befindlichen Re: 
gifter der Familiennamen, fehlen. Auſſer diefen al⸗ 


" gemeinen Merken gehören zu der Beichichte der por. 


tugiefiichen Dichter einige Werke, die felbit vor 
Dichtern verfertige find, Die man ald Gedichte eben 
ſowobl ats biftorifche Berzeichniffe anſehen kann; 
zumeilen find Die Urtheile mebr Yobfprüde als un 
partbenifche Eritifen. Laurel de Apolo-por Fr. 
Lope Felix de Vega Carpio. en Madrid 1630. 4. 
Died Gedicht enthalt ein Verzeichniß aller beräbm: 
‚se 
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nom, Hoftneifierd Degen am 


8 Er hatte ich in Doña Biolante bMtame 
Königin Doßa' Bee verliebt — machte 
verſchie verliehen ee chte auf fie: Man hat 


bene 
noch zwepy — — er, als er in 
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a ng ein et es 
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AS er von Coimbra —— and er fie an ein 
nen Saflifie flifianer verbeitanhet bed Ihn veraniaß- 


u j 
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Man ergäblt, daß er * * ag deffelden and 


waı 

" ein Sorfabte des bekannten geanfamen l 

ho, der einer von den Moͤrdern IE 3 di 

. : &aftro mar. In dieſen beyden Bebichten X 

„wide jetzt u annte Mirter. Man ar Kr inde 
En als Ueberdleibſel, der damaligen Spracht in Por 

eugal auf anfeben, die ni feit den 1 ehndert bat 

beöde ganz In Manvel de Sastay Sow 
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 H Diefen-vontrefliche Rönig iſt in ber Ge dbte von 
Sertugal Hinlänglich vbekannt. : Hier aalkt: eo'mur 
al Dichtee angeieberi Er *8 —— 
ur ae gaden ifenfaften. :die ser anfalle: Ars her 
‚$hüßte und. -beförberte. Im “Habe; 290. ‚fiftete er 

- seine Univerſatoͤt zu Liffabem;: die ir wegen der von 
‚des Studenterveneägten Unruhen: im Nabe 1308: nach 
Soimbra ver] eig, ; ‚ Bon feines, Jugend au legn er 
ſich auf die Dachtkunft in:feimen Bintterfprache . wo⸗ 

zu er ſehr dviet. Gesien hatte. Br mar Ver,cufle-dee 
Die Berdarten ben. Drovenzelbicbik wachalndte, und 
natꝛ ſehreibe die Erandung dermülffolbigten Bere 
. Km. Man Pat wen ihm ion geifiüige Bebiliie, 1 (macht 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 78 

In das vlerzehnte Jahrhundert gehören ker Kr 
nis Don Alonſo IV. g) mit dem Beynamen der Tas 
pfere, bes Dionyſius Sohn, von defien Gedich⸗ 


tar. Bernardo Brito eine Sammlung gemacht 
here; der Abnig Don Pedro 4. h) eben — 2* 
De — 22 Nn⸗ 


rigs Dionpſtus angefäßrt von Manuel de. Faria 

78bouſa Kuropa Portu . II. Th. £ ger 
6.6.30. und in then deſfelben Epiteme de is. Hi- . 
ftoriss 'Parfugnelhs Th. 5. Cap. 16 Batboſd ma⸗ 
Mado gebenkt feiner gar nit, (D” 


O Ben-feiner Liebe zur Dichtluuſt, und won. feinen 
Bid jege noch nicht bekannt gewordenen Bebirbten, 
[. Dioge Barbofa Machado Bibliothera Luſttana. 
B.. B. 17. (D). N 4 

b) Der Rönig Den Pedro, welchem mes wegen ftir 

nr ferengen: Ansudnng. der Gerechtigkeit Den Na⸗ 

wen daa Grauſamen mit Unrecht gegeban bot, und 
der durch feine Liebe gegen feine Gemahlin 3; Fries 
be Goflro befane iſt / bat ſich auch als Dichter au 
feinen Zeiten berubme gemacht. In dem-Gancio- 

nelro geral de Garcia de Rofende (Lisboa 1510. 

fol.) Anden 883 2, vier Lieder dieſes ange 

Don Diego Berbola machado Bibl. hust. 2. 
IL, 540. fübet, ‚auf einer Handfchrift vom-Can- 

* deneiro dei P. Deden Ribeiro, der im Jahr 1577- 
verfertige worden, und fich jegt im der Bibliotbek 
bed Denons non. Aigfoens befindet, ein Bydict 
bed Aün Don Pedeo an, welches ſich alſo an⸗ 

gt: V en 2613 

A dd hallarà holganqa 

——— 

‚mis graves temores = 

Seguranga. J u » } A " 
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BGenſchicbte 

Alonſo Sohn, und der Infant Don Pedro 1) der 

unter der Regierung des Königs Don Juan /. vers 
| | ſchie dene 


Dieſes Lied iſt voller Affekt, und die Sorache iſt 
Kr gierlicher , ald ın der bieber angefübrrem 
Dichtern Beym Barbofa Nachado, findet mas 
alle die Schrifefteller beyfammen, die das Reben dies 
fes beruͤhmten Königs befyieben haben. D). 


3) Don Pedro Infante von Portugal, Her; oa von 
2. Koimbra dei Könige Don Juan J. Sobn mad 1392, 
| zu Liſſabon geboren. Er that ſich ſchon im Tabs 

. 2418. in dem Feldzuge nach Ceuta durdy feine Sas 

it hervor. Im Tate 1424. that er eine Rei⸗ 

.ſe durch Europa, gienz felbft his an den Hof des 

« "tärBifchen Rayierd Amurats Il. An allen Höfen 
Die er befuchte, erbielt er voridäficbe Bermetfe ber 
Hochachtung, die er ſich zu e werben —5 Er 

+ ward bernam waͤhrend der Minderjaͤbrigkeit ſeines 

Neffen Alpbonfus V. deffeiben Bormund und Res 

5 von Portugal; Alpbonſus, der feine Tochter 


._ 


fabella beirathete, war mit feiner Berwaltung zu 
rieden, allein er wurde durch den Grafen von Bar⸗ 
‚.»  - @elos und andere genen den D. Pedro aufaebracht, 
- und fieng an ihm feindieelig zu begegnen. Don Des 
dro entfernete ſich ‚feegoillig und begab fi 
nach Coimbra. Er ward bald darauf vom Ki 
ige nach Hofe berufen, wobin er in Begleitung feis 
ner Brennde und einiger bewafneten Mannfihaft ſich 
begab. Diefe Borficht ward ibm als eine Empoͤ⸗ 
” g ausgelegt, und man fchickte ibm dreyßigtau⸗ 
u Mann entgegen, die ihn angriffen, und nebſt 
en vornebmften feiner Freunde, bey Alforrobeira 
.1449 tödteten: Diefer Prinz befaß alle Eigenſchaf⸗ 
gen, welche Bewunderung und Riebe verdienen. Auch 
Mat er ſich als einen für feine Zeiten vorzüglich gus 
sen Dichter, bekannt gemacht. Bon feinen Gedich⸗ 
PERn e hat man noqh verfchiebene, davon folgende 86; 
re . 41 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. | 73 
ſhiedene Sonette zum Lobe des Vaſco de Lobey⸗ 
sa k), welchen man für den Verſaſſer der Rittergo 
ſchichte Des Amadis von Gallien hält, 


Beudt find: lgs fechas por el muy ilfuftre 
Sehor Infahte Don Pedro de Portugal en las qua- 
les ay mil verfos con fus glofas contenientes del 
menosprecio e contempto- de las cofas’ferinofas 
del mundo: demonftrando la fua vana e feble va- 
nidad. Diefes ſehr feltene Buch iſt ohne Mefdung 
des Orts und Jahrs mit gochifchen Leitern in Kolio 
ruckt, wabrfcheinlich aber vor dem “Fahre 1520, 
—— rn ae 2. * — 
gefte 3 er nicht ge | ‚entbalt 
124 auß 4 Verſen beftebende Strophen (Octavas) 
worüber Anton Durrea Yuslagungen gemande bat. 
Ban.bat ferner von ihm Poefius varias, welche I 
Camcioneiro de Garcia de Refende ©. 72..b 
S 9. b. zu finden find, unter weldien auch die So⸗ 
nette auf den Dafco Eobeira ſteben. Dieſe letz⸗ 
gern findet man auch in Manuel de Faria y Bow 
fa Fuente de Aganipe P. 1. Difcurfo dos Sonetos 
n. 8. .Ein von ibm verfertigted Lobgedicht auf die 
Stadt Liſſabon Poema em, Louvor da Cidade de 
Lisboa, führt der Dr. Bernardo de Brite in feie 
ner Monarchie Lufitana Th. L 3. 2. Cap. 15. an, 
und ſetzt den Anfang: beffeiben. bin. Von bem Lee 
ben diefeß Prinzen, und feinen übrigen gedruckten 
and ungedruckten Schriften bandelt ausführlich 
Darbofı Wiadeno Bibl, Luſit. B. III. &. 543. 
Aa. f.d 
5) Die beruͤhmte Kittergeſchichte vom Amadis au 
Gallien, welche fo viele Fortſetzungen und Nathah⸗ 
mungen gehabt bat, wird verfcbiedenen Lerfaffern _ 
augefcheieben, und die: Meinungen find bierüber ſehr 
getbeilt. Es if aber wobl auffer Zweifel ‚ daB die 
eriern vier Bücher, - dieſem De Lobkire, | 
[ , $ 









oo der im Jabre 1403. ff 


.,. Im fnnfiehoten Jabehunderte blaheten Henri⸗ 
que Cayado 1) unser dem Könige Den Wanuel, 
on nenn I und 
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ard, gelchrichen find. Man 

e1..Sebe hiervon Barboſa Machado Bit. Luft. 3. 
u A G. 775. Von dieſem bekannten Buche, deſſen 
1Ffeiſe aber. ſebr felten guſammen zu bringen’ find, 
u von den Zorefegunden,. eberfegungen, und Ausga⸗ 
.., end verbienen Gordon de Pereel (Benglee 
g bü Seednov), Bibliothegpe des Romans B.IL S. 
ı . 295. amd die Bibliotheque curieufe ;hiftofigne et 


e' Bien dafeldit unter dem berühmter Humaniſten 
*:.. Bönzalo Kombo. : Der groffe Raf des Angelo 
wir Dolisiano ermeckte bey ihn die Begierde nad Ita⸗ 
5 Tien zu geben, um ſich daſelbſt in den Wi ften 
u :: gollfommen au machen, wozu ihm fein Vater die Er⸗ 
G : Jaubniß des Königs verfihafte, und ibr hierauf nach 
:E Bologna ſchickee, wo er die Jurispruden; ſtudiren 
ſollte In Bologna lehrte damals der berühmte 

t - Gataldus Pariflus, durth-deffen Naterricht er im 
se ber lateinifchen Poeſte ſich ſo volllommen machte, Daß 
sex feinem Lehrmeiſter gleich kam Das Grubinm der 
KWechtsgelabrbeit, gegen weiche er eine. mmübermind- 
.;# Ache Abneigung batte, verabſaͤumte er gůͤnzlich und 

. Mfg bed ni en fühaen WÄRE Fre. 
353 —E ach 








der fpanifhen Dhtkunſt. PR 
riss Fe ’ 
* — ent led nie 


a2 frieben ir. "en Sen VNuno Cayado, er= 
en, und ſich bit 





en 
au 
En Halbe FE —— 


onndie/ in einer 
en —— des: Bailler plen, 
. * * —— Kata yon: —&ã 
* EL ed Braebey ——— 


ind: ——* bat RB: "Sie 
— i bat Bar⸗ 


—* 
„Wurthe fine Bedichee 
WishadeBibk Lufit.@5, H: &ı 441. gehemme 
se; dee anc Kinben, —— befihraibt," Sim 
Sedichte fiad unter: dhın ‚Ziteltn Erlogass 
Tet Epk Bologna: 1o. 4: and) * 
—— — —— 


qui hatinelcaipfgeung DB. 
11:0 ektnbeeben. »:»Diele"vore 
ee 


—V Geſchichte EL ee u 
und der Yufant Bon Pedro m). Sohn Dee Koni 

Don —* H-: It dieſem Fr nderte war die 
Kareinifche. Poeſie ufiter den. Portugiefen. in ofen 
&lor, Achille⸗ Eſtacio RViouo P ie 


— —WR 
ei; R „ . ds ‘ J . 7 .. f y; 





vr EU Ee 3 Dar FR | 
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- berühmten Pat‘ Antonio Dos Keys * Eothu- 


—* gasinus · poetioas: voxhin angeführt werden : und 
20 Ben. als eimı gröffen: lateiniſcher and 

2 Dichten-Befimume sl, zum Urheber: Den 

3. ielnes jeden Dichters IR-fün' Beben vor * 

ſerdem empftebls fi) dieſe — 7 — fo we duer 







ahnen innen Merth, auch durch ere 
Perache Der eiſte Theil: ha —— — 
bvber Druckerey der Koͤniglichen Acadewie im Jahr 
1745. In groß Dunst herducgekommen, auf in 
3 ‚ser ehiedennt Fahren Nie:firigew: Nebe aefolge nd, 
Deren mir — ſind daran Ill 2 rere 
* 44 :$aben folgen ſolben (D) : II EN 


Hay. Bon Dielen. * babe Ge — 
—— * — RER 
bm riberã te illẽ ia: ober: wie ® eis 
42 lich⸗beift. Maco, iſt den Ira unter dem 
X n Achlles Siratms bekam Er ward 
De —— oren. Sein 
a —— Ylune — ic. Antonio 
ee pr at) | 


beſtimmtehuzum E ann ben er 
“u m feinen ekiichi er ale nat Pindien: in Bader Ä 
ri, Schwaͤche ſcim —— — — Fee A ihn —* 
3: Stand zu verlaſſen/ er ichru Rach —— ne 
« und widmete ſich mie meht erm Glucke den Willen» 
au Pbaftin;; welche xt au Cvora, zu LIowen undpernacy 
Maris finbirtd, cr 3 id zugteich auf Die 


Heologie ‚worianen fen: Fort 
— 











der fpantfihen Dicyekunft, yy 
ta, o) Aeumiäiep), mario Hr Moraes q), 
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lehrte er eirfige Zeit. ger Kardinal Sforzia mach⸗ 
te ihn zu feinem Bibliothekar, und ver Pabſt Pius 
. V. ausm lateiniſchen Secretaͤr. Gr flug viele ae 
mfigge Bedienungen, die ihm In 1" finen Varerian⸗ 
angeboten wurden and, und’ lebte zu Kom nach 
. Tode don aden Gefehäften Mtferat; in Nube. 
in u Rom den,28, Sept. 158: im S7ften Jab⸗ 
ba ters. YItc-Amonio feßt jenen od falfche 
Le | ind Jabr 1585. einen groſfen Rubin hat er 
. Sb durch. viele Schriften. erworben; -Dasunier Jens 
derlich feine. Yuslegungen üher verſthiedene cdaßifche 
Schwifeftcher | F hoch geſchaͤt, werden. Unter vers 
lateiniſchen Gedichten; die: er ee try 
en ee 
au 1549: beraufgeto 2 r die 
Berzeignif Ranioer Eiriken, beisfiihen 
ner ſaͤmtli en 
& ehrifthiehler die von ibm Banbefn, neh der 
hr —— — von ihm, flddet man beym 
x it Wlacyabo Bihliophete Lafitans BL ©. 
u .. * Ar ' 


0) Disg Diogo Vereyra deen Ki" — Ksurik und 
— — nicht befannetife, hat 7— 
chter uucer der Regierung —E 
Manel beritau-gemwiht. BSarboſa ladade 
‚Bibl. Luft. 8.1 ©. 688. D). *4* 
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der ſpaniſchen Dichrkunſt. 79 


weiher letztere einige Iateintfhe Trauerfpiefe verſertigt 
kt, thaten fich darinnen befondere hervor. | 


Die porzugiefifchen Dichter des fechsjeßuten 
Rhthanderts find Dernardino Ribeyro t), Srans 


Reye. D. 


Bernardino (indgemein Bernaldim) Kibeyro 
war von Torras in der Provinz Alentejo gebuͤrtig. 
€ mar Moco fidalgo oder Cammerberr bey dem 
Rnige Don Manuel, Capitam Mor'der Armen - 
in Indien, Comthur von Billa Cova vom Orden 

i, und Sonverneur von S. Jorge da Mine. 
Er batte anfänglıch mit groffen Fortgange Ab auf 
Bepetgelabrpeit gelegt; narbber deſchaͤftiate er 
mit der Dicotkunſt, moburch er fl einen 
offen Ruhm erwarb, daß man ihn mit Recht fi 
en deffen Dichter feiner Beit hält. Der 
Dichter Camoens nennt Ibn den portugieftihen 
Gmninf, weil gr der erflein Spanien und Bortundl 
” . \ 5, 
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8 


ui. 
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. Roman in portugieſiſcher Sprache, in wel einie 
.. ganz ifl. — Antonio ſagt, daß D. Thomas 





x 


wer, der Gertinen in Redondillas, und Elegien 
in een Verſen gefchrieden hat. Er batte fich in ‚ie 
Jr antin Doña Beatrix des Koͤnigs D. Manuel 
ochter fa ſthr verliebt, dag ihn dieſe heftige und 
unglücliche Leidenfchaft zu vielen Ausigweifun 
verleitete. Er brochte ganze Nächte in deu dickſten 
und einfamflen Wäldern zu, wo er in Thraͤuen und 
Geufjern den Bäumen und Flüffen fein Leid klagte. 
Don Manuel de Saria y Souſa in Fuente de 
‚ Aganipe Tb. III. Hundert 2. Madrigal 33 erwoͤbnt 
dieſer Enalhetticen ti des Ribeyro in einem ſehr 
ſchoͤnen Gedichte. nden ſich febr viele Spuren 
biervon, auch im feinen e ee genen Gebichten. 
Jaobhr feiner Geburt und feines Todes,’ finde ich nir⸗ 
“gende ängeführt. Seine Gedichte befinden ſich bey 
einem Werte von ibm, movon ſein Berwandter 
Don Mantel da Sylva Maſcarenhas zuerſt ei⸗ 
“ne Ausgabe veranſtaltet hat, und das unter fol« 
‚genden Titel: Primeira Parte de Menina e Mo- 
" a ots Saudades de Bernardim Ribeyro u Evora 


1557. 8. and Licht getreten ift, ebendaſelbſt warb es 


auch 1578. Pe ine andere much abe Die ih 
„vor mir habe, bat biefen veränderten 3 itel: —— 


ho mais is que na pagina feguin E Ver. Vende- 


‘Si Ba pre ente obra em Libon em cafa de Franci- 
rafeo, 


acaboufe de imprimir a 20 de 


| Fr 1559. annos. . Diefer feltenen Ausqabe gedens 


Ben weder Ylic, Antonio, noch Barboſa Macha⸗ 
80. Der legtere führt noch eine Ausgabe zu kiſſabon 
16as- | 5. 8. bep — Crasbeeck gedruckt, an. Die 
ria de Menina e Moga iſt ein ganz angenebmer 


‚ne Heine Gedichte eingeſtreuet find, der abek nicht | 
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sine ne vorebche leo auiden"anfehtgiche 
ı Ropatıa Bene wa ee samen feh eier fein 
Lenvarıea SBrnieiund feiwersanmeibärfichtide Meinung 


wi en eh * 
588 un; Summen? 
Ti Ruach "er 
> und: font der Comiſchen 
x ‚natee vnfifpidde die wegen: Tbren Erfiutmng Pwobl, 
ld wegen der darin —— Gier 


>’ einem: auffeeordent 
i — on 31380 Sof zo den 1Miaiginr Den 
A. und'ben —— ** 
fahre —* Site mir Griadenbexeug gen 
ne In Ruben dem et ich —— 
— — 
Q r W,..DAB an re vor 
ung gustaduits Span veleſch (ngaurfe um ——— 
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* ** la Ba Mantel Cor⸗ 
bes Mönigh Don Mar 
* ——— — aid In ben 
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du ſpaniſchen DAHEIM. € 
Va dafeioh Ho dir Naruc FelRianBran, 
‚den FA gebildete Anhöhe, von welcher er die 
berumliegende angenehme Gegend Äberfchauen konn⸗ 
Hbım zumr Onuböregimmmer..biens 
te, uod mo ai bie meiſten feiner Gedichte verferti 
e- Er if ein ſehr feuriger Diter, der ſich uf 
den des Genies erbeht,, zuweilen ‚aber 
zu (dmeälflig iſt. Er mar * der Din efebr fah⸗ 
“gen, nicht weniger. in der Mal Be⸗ 
weiß feiner: HDeſchicklichkeit im efer m 
eu noch ein von Im verfertigted Gemälde — 
ichaels, in der Cap de das ns in —5*— 
hnem 
—R och vor dem. Johre5 Ge⸗ 
—— ia — 
O 90 oO TCO: iu 
eftando D. Jonö Mafcarenhas F Capitaõ FR: or- 
tuleza anno i546. Lisboa, Antpnio. Gogzal- 
ves, 1874. * * bien A: welches u 
2 dm be — die⸗ 
Selagerung von ir Dev ein ein 
Eurtneliter, bat e8- —E San t 
ia Dt u. h Bm de Coee —— ‚side. 
e undo cb.de e ) 
$ er Fi Governador de 
ea al FR ae nahe, 1 97. 8. :Ein 
emdern Gedicht, welches aus 15. Ge * in Feims 
fofen BerfenBeflcht, und zwar in fbanifiher Sprache 
geſchrieben, und das auch bey ben Spaniern —— 
gefunden bat, führt Diefen Titel: 'Felistfiima Wilto- 
ria coticedida det -Cielo al Sekor Di. Juan. de Au- 
Aria en el Golfo de Lepanto dein poderofk ıtma- 
da Othomana, en el ano de nueftra Salvacion de 
. Lisbos, 1578. 4. —— — welches 
real unter Fi die er —XC am 
** A ,‚ Nau ‚es laimofo * 
686 — —E de Sep 
7* —— — de‘ Sk Tun mulh 
ide Indie para che na 
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ann: Su. A * 1 
03 7— ——— aus fe\pürdes —* da 
ef]: ti inte 6 Natab; oe’ d.päregtina- 
ar G.gu8 Ever rodeando terräs die Cafe nids de 
1’ tfecentes Dee 46: ſud moſte. L3sboi, bim. Lo- 
deſtehe aus 7% Befärtgen ,; und 
" : Mkıyen fein en gerſobne Anronio de Bauza, 
ai Aue A Zufall He den 1 Beriog bon Binaamja D. 


nd * cht —— — 

* — es in Ha Garten —X 
iv anchhco de’ Tomseras; ee — dem Bud: 

n J A 334 iade Portugat; 
erſetßt de Enege andere nord um —— 
wur * Gedichte de Oterean, führe Bertop; Ma⸗ 
chado Bibl. Luſtt. 8. 1.6. 297 Der au 
N fin Beben behbretbe. (DI). 


— — 22 
cc ). Jorge ve tigen maror, Ange a Monte ie 
Air app Heinen Ay ver Zeilen v — no 










je en, und 35 an Wr Sur 
—3 ick ten. In feinen Pin Rt er 
x. einer von dep Sangern, in. 
a Gofcapelle, undoiſt —8 Ne 
J “as; noch Prinz wor „An Italien Hi 
gen. geweſen. Er gieng bierauf in Er ae, 
und ermasb, Ach; in jefew Stapbe einen ga gen 
I. ar 8 ee Tits 
7 Big, er verbeß 


el Pufnr Durch fe Din, I nn an. 
* — —* darch die Liebe zu einer Dame, 
begeiftert,, die ex unter dem Namen Diana beſangen 
e er viele 1283 bie einen son 
—* 5 


„„hatı. verfeegi 
: . duiſero 

* verdienen. 
fo viel mebr, De er ——— en 8 


8 mir · den FR — Pe on. und 
— x 


x Ph 7 












der ſpaniſchen Dichttunſt. ET 


fee Sichter gevorden iſt. Die m ſei⸗ 
wer, Gedichte Spaniſch *8 — ud 8* pi nier 
un sben, daß ob er gleich Mi Voltugieſe ges 
J Ex doch — Nor ur en, und aihlihe 
| Ken. da Bash leer gebört. ern ‚Beben® 
‚würdig, en en den 26 Februar * ienont, 
wie man ne eingd. gewalt ſamen Fade. sing Ser 
Dichte find In einer Sammlung zufanimen gebruckt, 
Die ben Zitel: Cancipnero de ang de Montenayor 
führt. Dir erſte Ausgabe iſt zu Zarapaja 1@&- 12. 
ber en. und pon-dem Kerfaſſer dem Her⸗ 
z0ge von Selle Igeforieben. ie folgenden Bude 
gaben find zu ( nlantanıa 1874..4572: und 579. 
12. aha —J— Ar re jenen. —* 





Man bat auffer biefer —2 „von. —88 
Br sd befaunsen Koman eier Pe ſpaniſch 

oa mie I ſthr — e cſen unten) ſch⸗ br 
Fb miich Dt ‚primera Y.: 

s bavon man —— — —* on 
weichen die vornebmiten olgenbe su Yamplona 
. 78. 8. u Autmernen 150. Me le 1602. zu 

: Buscelona 1614: 8 Madeit ao: ©. Ann 1622. uud au . 
7 Yapıı 448 Weil — dieſes Werk 
: ld —5 — ae haben an efundem die 
ab. s4.eneiaen 1 # Son Dere;, 

ein Jehrer ‚fer; —ã — in ſeiner Vattiſtadt Sa⸗ 
lawancayıdev. ‚einen zwepten u der Diaup ges 
fbrieben, aber gar: feinen . palten, bat. 
Deſto aroͤſſer aber. bat ihn der. * Ca⸗ 
ar Gil olo verdient, dep einen dritten & beit 

unter dem Yitels Diana ongmorpda,eh .cinco libros 
geichrieben bat, die zu Valenzia 1664. zu Antw. 1574 
—— 12 en 28.8. berandges 
mmen ib, Diele Fortſe re pasteefich, diſt 
lesderlich wegen — Such Hr — 


» |  Befhiäe" 


—5 — ſebr ſcattee ‘Ser ——— 
Barth, der ein groffer Liebhaber der Mani⸗ 

. en Rıteratur war, bat dieſe· Diatia von Bil Polo 
j teiniſch Äberfzgt. und unter-dem Titel Erötodi- 
8 — £; Nemoralium libri-V. Rn u’Banan 1625. 
"Werandgegeben; er batte auch die Didud’pon Mons 
temayor ib u’ uͤberſetzen betfptaden. dad aber 
nicht geſcheben if; "Das Urthell, welches Cervantes 
Ben Don uipole 36.1.9.1.6.6 vonder Diana des 

a Montemayor ünd ihren Fortſehern fallen 1äßt, iſt Febr 
wichtig: bie Erſte ſagt er, fol von einigen Angereimt⸗ 
heiten gefäubert, Im Pre von Perrz ſoll verbrannt, 









? und die Dritte vom Polo aufpehalsen werden; als 
wenn fle vom Abollo ſelbſt Man bat eine 
‘ Be Neberfegund von det. Diana vom Mon⸗ 
Be ‚ von Nicolas Colinzu Rbeims 17578. 
“ ielChapuis hat bie zwo Kortfegungen zu kvon 
Be a2. Franzdflich beraußgeneben.. Ich Vefige 
noch eine andere feangöfifche Ucherfetung, ive der 
' a ſche Brundtert daneben ſteht, unter dem'Zicel: 
u fier@ Bibrös’de:la Diand de George de on- 
& Font um Ou fous le nom de Bergets etB& 
1% —— 5367 Amonis des phus ignale⸗ —* 


HM er Hs en Francois etconferez &s 
ana P: S. G.P. ( Pavillön) et denouvean, 
.geveuset parlefieur J. D.' Bertranet. & Pa- 


is 1611. 8.DHevtſch HE Die Band Bert fee von 
Dem bekannten Sarsdörfer;" Bächberg 
Bes montene or e pemifer Fa van 
| ———n,ſ 6 rad if: im —** 20 | 
' stte ©. SS. nm n waptug 4 
. auffer der a * Madtiber Au —* —* 
t man eine andere del ie und bie ers 







e iſt zu Zaragoza ı562 and Y reiten Drey 
—— zwo Elegien und vier kie die noch hit. 
— am, ißen in dem oft angefährten Cancio- 
e8 9. Dedro Ribeiro. Wegen der fa 

de Piruno y Tube vom Georg von Mon 
demayor 








der Panikhen Dichtkunſt. 98 
d Re bilips H, 
* EC; Eee Bes de Cafkeo 5. San 


eemayor batte Id £ de Dege in Laura! da 
Apolo, Sylya 2. mo. ver vo ibn " 
Con Don ee eferivid fu amt 
6 tradusido: ‚dei :Mäfino, " 
den gemacht, daß er diefes Gediche and eis 
eichen. an des Nitterd Ma 
aomulen tte. * ein Bis —— a 
ungegründet, ben * 
— gt In 55 be ir Die 
u u a em Leben bie! 
* 1 Barbofa ee 


4) Diefer roſſe Bid und feine Berte verdienen 
eine umflündlichere Nachricht, die ic in den * 
un geben werde, @. 


x) Kolz (oder Kodeig ) de Caro vo if 
geiedrten Bere als ein srofkr Arzebes 

he hat er feine Stelle als Dichtet. Er ward 
u kiſſabon 155 er ein. vortreflihed Ges 
*34 und Harn n Beck erbielt er forwohf:in den fhde 

® — * in F — *3 Ras 

—*2* ie enntniffe, die ihm feinen Auhm 
—— —* hatte — auflerordentliche Faͤ⸗ 
gkeit zur Dichtkunft, wie feine poetifchen Werke 
Beweilen. Die Aryneykunſt lehrte er mit dem größe 
ten Beyfall auf der Univerfitde zu -Bifa, wo er er⸗ 

= Bebeer dieſer Biffenfchaft 'war ;’ nachber warb 
= men be dem ea von ——* „u feinem er⸗ 

fien Rara zu Dia "1637. im 
est 

era 9 efchriebenen 
—— 


dem a ı » 





Zu a4: Barboſa Machado 





4 — Beſchichten 232. 
Rötz Lobo a7 Soropita 7) und granciſeo 
Kon; Lobo 2 votzuͤglich bereit, 


Die 
ei. ‘se Y " 35; + u. 


tel: Ri — * Bodrigee de Cafro u 
Bons ac Ads bexausſsgegeben. Sie enthalten 
nette, Kan, ‚Eslo ogen. eb ii ‚,oigee k 

L © 200, 


MR Bon ben Bebendumpänben, bieten — Ro⸗ 
. ara dar Bohp. Soro Br Ica Gabe ich nirgerfdg deite 
* e ben Önnt —2 welche 
— .. mit 
Be F eber up. — & 
"36 Julzo äs Rimas-de Camodnz del 
ſelben Fuente de —— ne Parc}. bike: "fobre 08 
r.r. Sonetas.n. 16, gen sunmen bat. lge iſt 
„ge. ein. berübniter & Fe Recht wehrte ab er —— 
tat zu Liſſabon geweſen, der ‚aber, 
N re Son bene te, die 2g 0 
a ee) * | 
‚si mom feiner mechaniſchen Kunſt "pen a 
a. nee, und die umenteichen Börsen und angetiche 
‚men. Ducllen des Parnaffes beſuchte. Er wird aid 
ein vortzeflicher Dichter geraͤhmt. Barboß 
rechnet anter feine —E en Gelben iog? 


ı ds Rimas dd I,uiz de Camoens,, Ta auf wehlben 
- mel de. Baria.,y Souſa viele —X Er 


. u 98 # 


‚x Aarungen über Die Bedichte —2 — eingerüdt 


Kerner O Namorade de Lisboa, ou dela- 

.. Ütres.de ngmoradop. Primavera de ‚Franeiite | Ro- 

a driguez Lehen. en Eſtilo joco und Difcur- 

— ‚og ugofinme, do; feu F „ale 

—Axx— — Dan Zerbe m̃⸗chad⸗ eig unge⸗ 
idruckt an eng N 


Er: ——— oo, Die Zuſate 


der ſpadiſchen Bichekimft. 97 
Die beſten Michtel der Petkägisfen find unfteeis 


18 Camoens und Frauciſco Roiz Lobo, feibft 
wenn man Vie Gedichte des Grafen von Ericey⸗ 
ta h) amwähnen poll... 9 4... 
"Die Racıeiiten dom ihm with man ir den Bude 
Re Badriöten ihm wirb man in den Zu ⸗ 


I 


mn, 








- - . &ekhie-.. 
"Sehe * 
BEE Be galticifihe ——e— 


———— 
enn man denen, welche die galliciſche und por: 
—8* ale. @prade, für einerley rs 


. 43.2. 


a) Verſchiedene und Darunter auch der gelebrte Ber⸗ 
nardo Aldrete del Origen de la Lengua Caftel- 
lana B, II. Cap. 3. find jivar nicht volle, der Meis 
nung, daß bie portugieſiſche und galicifipe Spra⸗ 
che ehedem san einerley geweſen find, indeflen kann 
man doch auf fehr vielen und richtigen Gruͤnden dies 
ſe e emalige Bis Mic enden Icbereinft ung < er. 


ien 
brropebaen © * ins ſechszebnte Jahrhundert, And 
in einer & ** baefaßt die 32 dee Vortugieſt⸗ 
ſchen völ oe — diefe fegsere bat hernach 
viele rungen: erlitten, Die verſchiede⸗ 
nen ande Metelen, und dapen an bie Gruͤn⸗ 
kann. , Dieibieher gehörigen 
Schri Sera) —X galliciſch⸗ — **— (Lin- 
vontugiefifchen für übereinte 
Pommend ven find: Duarte Nunez de Liäe 
Origem da Lingoa Portuguefa Gap. IV. ©. 32. 
—— de Safta y Souſa Europa Portugueza 
Tom. II. Part. IV. Cap. 9. S. 378. Borzu ip 
gebört bieber was der ge ebrte p. de — 
reros y Pando in ſeiner Paleo Espanola Pa 
. 99. f. von dem Urfpeung der gallieifhen Sprache 
agt, deren vollfommene ben AA in Ki eilfs 
ge de Sabrbundert fest, um melde 
VL feine beyden Töchter Doha 1 8* De Dot 
Tereſa an die Brafen Aaymımd und Seinri 
‚ wmäblte, und dem Erflern das 35 Ga —8* 
dem Zwepten das bier angraͤnzende und damals er. 
„ste Sri von 


Vertugal gad. Es iſt wahrſchein⸗ 
Ki, 











der ſpaniſchen Dechtkunſt. 97 
Il, daß durch dieſe Herren, viele ihter Laudéleute 
aus kLothringen, Burgund u. ſ. w. nach Portugal 
gezogen worden, welches auch auf die Sprache einen 
En B gebabt bat. Dieſe Eprache war dazumal 
nur in Gallicien und Portugal. In Alturien und . 
Leon, warb die caftilianifche Sprache eingeführt, 
die ſich auch im folgenden nach und. nach änderte, - 
bis tie die heutige Geſtalt bekommen bat. “Bide 
3, ber, führe der P. Terreros fort, haben wir Beinen 
>, Unterfchied zwifchen der gallicifihen und portugies 
„ſiſchen Sprache gemacht, ‚weil bie febr fange 
„nach ‚biefer Seit Feiner war. Die alten Urkunden 
„in porsugieflfcber Sprache , und.die, welche man 
„in. grofler njobi In Gallicien finder, mo fie vom 
„poiften Jabrbunderte an bis ing fechszehnte, dis 
FR jur Zeit Carls V. in gaficifcher Sprache gefchrier 
„den wurden; kommen in des Sprache fo vollkom⸗ 
„men überein; ald wenn fie aus einem Bande wären, 
SS Urſachen der Verſchiedenheit, Die hernach zwi⸗ 
(den: bieſen zwo Spratben entſtanden iſt, ‚giebt er 
Die vielen Buͤcher an, welche in Portugal über alle 
Theite der Miſſenſchaften (ind geichricben worden, 
ferner die Schiffabeten und Eroberungen: der Por⸗ 
tugiefen in andern Welttheilen, wodurch fo viele 
Mörter aus Affen, Africa und Ymerica in ihre 
Sprache getommen find. Nichts dergleichen iſt dee 
galliciſchen Sprache widerfahren._ “Wenn man 
„aber, fahrt er fort, aus den groffen und fo anges 
„wachſenen portugieſiſ ten Woͤrterbuͤchern, Die neue⸗ 
„ten Kunſtwoͤrter, die aus Africa, aus dem Orien⸗ 
„te und aus Brafflien angelommenen und aufge 
„ nommenen Wörter, berausnimt, fo bleiben nue 
„de alten urſprnglich portunichifihen Wörter übrig, 
„und fo findıt man, daß ſie alle Galliciſch find. Ich 
werde weiter, unten einen Brief eine® berühmten 
alten Dichrerg und Schriftſtellers, ded Don “file 
© Zope de Wiendoza erften Marquis von 
Santiilana anflhren,. aus welchem auch erbels 
Ist, daß dantals vortugiiſch und Galliciſch einers 


9, Geſchichte 
glauben darf, iſt Die golliciſche Poeſte ebenfals ſehr 
dit Die Geſaͤnge und geiſtlichen Lieder der Pils 
rimme, welche Walfahrten nad) der Kirche zu. 
ompoftella anſtellten, erhielten in den barbariſchen 
Zeiten Den Geſchmack der Poefie in Diefem Lande. 
- Der König Don Alonfo b) der Weile, welcher 
in Gallicien war erzogen worden, verfertigte in galli⸗ 
\ — cer 
- / - ' 
fey geweſen iſt. Man vergleiche ferner des ſchon 
verſchiedene male angeführten Marquis von Liio 
pendice al kangunge Romano vulgar,. in den 
Eoriften der Koͤnigl Academie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
| fdraften. zu Barcelona, Tom. L Part. 2. pag. 611. 
‚- Bon der gaßiciföen Sprache, und von dem noch. 
. Beute zu Tage ſich gwifchen ibe und der Eaftikani» 
ſchen findenden Unterſchiede, findet man beſondere 
Nachrichten in des P Martin Sarmiento Demon- 
Aracion critico apologetica de el Theatro cfitico 
‚univerfal que is a Luz el M. P. M. Fr. Benito 
Hieronymo Feyjoo (Madrid 1751.) Tom. L p. 
2 290. (D). 
db) Wer kennet niche dieſen vortrefliyen König und 
pn Berbienftd um die Wiffenichaften Aut 
Von Dielen legtern handele Yiicolag Antonio Bibl. 
Hisp. vet. T. I. p. 54. f. umſtaͤndlich Von feis 
nen galliciſchen Bedichren Bann ich Keine beffere Nach» 
: ziehe finden, ale die, welche der 9, Terreros y 
Pando in feiner Paleografia Espariola 871.4. f. 
giebt ,-deffen Worte id bier überfege anführe: — 
Ein Band der Gedichte ded Koͤnigß Don. Alonſo 
v des Weifen, enthaͤlt hundert Lieder, (Cantigas) in 
—8 oder portugieflsiher Sprache, don der 
»b. Maria Wundern und Lobfprüden ’de Mir 
„lagrosyLoores de Santa Mario): fünf auf ihre; 
„ſte; fünf auf die unfer6 Seren Jeſu Cbrifti, und fies 
„denzehn auf andere Wunder der Mutter Gottes. 


n 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. * 
dicher Sprache zum Gebrauche der Kirchen die Ger 


ſinge, Die nebſt chren Melodien in die Damalige 
Due 


» 6: iſt auf semabtted Pergament, mit aufferordents 
hören und zierlichen Buchſtaben geſchrieben, 

— mis Karben illuminirt; äber der ers 
„fen Eiropbe (Copia) eines bedem worfanas, ſteht 
„die Metodie in Noten erk Fänge 
„mit dem Derzeichniffe —*8 —— * 
„an deffen Anfang ſich der Verfaffer ber bieder 
nn Otropben zu erkennen giebt, beren Anfang 
* aljo :0 

Don Afonffo de Caſtela 

Boy, & bei der Com fiel 

‚ en des Compoftels 

Ta 6 Reyuo daragon etc ei 

„ee ſeine Titel 8* er auch den Rayferlichen 


de Romanos) woraus -trbrfiet, daß er Dies 
* — —— Ball. Die blos 
Ruhms wegen auf ibn gefallen war, 


” 72 bat Hierauf folge der Eingang oder Dior 
„log, welcher anfanst: 
Por que trobar € coufa, eu que jas 
Eutendimento, poren quen 6 In 
A 0 daver è de razon a 
Der.que entenda, € fabia dizer 
er ue-entend, & e de dezir lle praz: 
Bi en trobar aß fa de fazer. . 
x ze waren aber nicht die einzigen poetifden 
Hark dieſes Könige, dena in eben biejem Ein» 
waRnge ſagt er: £ 
Querreime leixar ‚de trobar de fi j 
Pur outra.dona, € cnid äcobrar, 
- Por efka quant enas outres perdi.- 
(*) „Und ind Pünftige will Ich aufbäven für irgend 
emt andere Dame « (Bsbereiherw) möihten, 


„und: 


"Pe 
Muſie gefogt, ſich unter den Handſchriſten der Kies 
che zu Toledo befinden. Einige derfelben hat. dee 
Verfaſſer c) der Jahrbücher von Sevilla bes 
| | | kaunt 


nnd mich Bemühen, dev dieſer dad wieder 
gu gewinnen, was ich bey andern verloren 
, | 


„babe. . 
„ E8 befinden fich noch einige Bände mit Gedichten 
. „die von Diefen verfchieden find, in der Bibliothek 
des Königlichen Kloſters im Efeurial, wovon Pape⸗ 
„brod und Ortiz de Zuñiga einige herausgegeben 
„haben. Man fübrt noch andere‘ Gedichte von ibm 
„in caſtilianiſcher Sprache an, in welcher man dar 
„mald auch ſchon Be fe ſchrieb — obgleich bis zum 
dierzehnten Tahrbanderte die gewöhnliche Spra⸗ 
» „de dir damaligen Trobadores oder Dichter dieſes 
‚ "„Königreihd , die Gallitiſche oder. Portugieſſche 
im War, ‚mie bep dem Marquid von Santillana iſt ges 
s; meldet wo: den, deſſen Zeugniſſe zufolge Liefer wei⸗ 
; „ft Monarch, auch lateinifche Verfe verfertigt. bat. 
, Soweit Tevreros, Als eine Probeder Eompofition: 
der damaligen Zeiten, babe ich bie Melodie bee Ans 
fangs diejer Gdichte bevgefügt, wie fie der BP Ter⸗ 
reros am angeführten Orte, von dem Driginal bat 
abcopiren laſſen. (D)J). 
e) Don Diego Ortiz de Zufiga, in feinen Anna- 
les ecclefiafticos y feculares de Ia muy noble, 7 
muy leal Ciudad de Sevilla (Madrid 1677. f.) B. 1. 
on SG 36, erzaͤhlt, daß die Handſchrift dDiefer Gedichte 
Ä durch das Teſtament des Könige D. Alonfo der 
Kirche, in Die er begraben würde, wäre vermacht 
worden, und folglich zu Gevilla geblieben, bis is 
- Der König Pbilipp II. in das Efturial bringen lafı 
fen. Er führt aus einem andern Eremplar, dar cı 
Für ſebr richein ausgiebt, und welches Don Juan 
Luicas Cortzes beieflen , verf@iebene.biefer Lieder an 
Ska dem eben angeführten Orte, bedgleicben! ©. 8 
4 
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dee fpantfchen Dichtkunſt. no 


kannt gemacht, nämlich Die, ‚welche. das Sehen des 
| heil, 


©. 109. weldes in Berfen de Arte mayor, oder in 
zeätfipfbigen gef drieben if, ferne ©. 111. 116. 
Diejes leßrere iſt eines der beften, davon ich. zur 
FA den Anfang brrfegen will, Es haz die Ueber⸗ 
& ift: Como el Rey. Don Fernando. veno en vi- 
fo a Maeftre Jorge, ge tiraſſe 5 anel de fen de- 
do, € 6 metefle’nö da Omagen de Sänta Maria. 
D. I. wie der König D. Fernando dem Gold» 
ſchmidt Meifter Georg im Traum erſchien, und ihm 
ba den Ring ben er (dei Rönig: an feinem ins . 
ger Datfe. abzuziehen, und dem Bilde der heil, Ma⸗ 
sia anzuſtecken Der Anfang iſt: 
Muito demoftra & Virgen 
A Sennor Espirical 
Su Lealdad ä aquele 
Que à oacha fempre leal: | 
2. i. Die heilige Jmafrau unfere geiftliche Geblie⸗ 
„terin, bemeifer ihre Freue demjenigen, den fie treu 
„finder, fehr deutlich. ° | 
5 
A de tal razon com efta, 
Vos direi com huna vez 
A' Virgen Santa Maria, le 
Un muy gran miragle fez, \ 
Po lo bon Rey Don Fernando, 
Que fpy comprido’de prez « -, 
Te.esfprce, de grandeza, 
F. de todo ben fen mal, .-. . :e. 
Muito demoſtra & Virgen,,etc. . ı | 
d. i.“ In dieſen fiede will ich erh erzaͤblen, wie die 
„ beilige Jungfrau Maria einſt ein arofles Wunder 
„fuͤr den guten König Don: gerdinand that, ivel⸗ 
„cher Ehre, Tapferkeit, Großmuth und alle Tugen⸗ 
„den, odne dag gerineflen Febber dabey zu RR, 
N ct F 3 en ap. 


o- Geſchichre 


fe betreffen. 


ſcher Sprache, die Macias d), den mon insge⸗ 


— 


derholet wird, nennen die Spanier 


ihnen 


m in 
J 


beſaß Es folgen bier am Ende dieſer Strophe, 
Die aum Eirgange geiegien vier Sur, welche alles 
| 8 eine Art von 

efraia wiederholet werben. Es befinden ſich dere 
gleicden bey allen Liedern biefe Königs, ſo wie eß 
Aberbaupt damals bey allen geiſtlichen Liedern dieſer 
rt gewoͤhnlich war; und auch noch jetzt haben die 
Spanier gewiſſe Gattungen von ichten, aldı 
Villancicos, Xacaras und dergleichen, wo biefe Wie⸗ 
derbolung Start findet. _ Es gefchiebe Diefes ſonder⸗ 


Ki am Ende einer jeden Strophe, 


pet. Ferdinande des Vaters eben dieſes Dan Atornı 
So findet mau auch einige Coplas in gallicie 


lich um der Mufic willen. Dieſen Eingang der wien 


oder 
Eftribillo, Er enthäft indgemein die Beranlaffung, 
aber den HOauptgedan Gediches Das hi 


fen des biee 
angeführte Bebich: des Den Moyfo enthalt zı Stros 


gen, und es finden Ed bin und wieder ſehe naive 
tefien darinnen. Ortiz de Iufiiga führe noch 


verſchiedene dergleichen Gedichte diefed Könige am. 
Man finder aucd zwep davon, nämlich die deym 
Jufige ©, 36. und 43. fleben, in dem Leben bed 


itigen Serdinande., welches in den Altis Sandto- 
rum An ad 


bisber angeführten Gedichte dieſes Koͤnigs, find 


" Kent geiftliche Romanzen , welche Art von Ges 


dichten bee den GSpaniern ſehr alt ifl, und wodon 

Erfindung zugehoͤrt. Bon den -raffilianis 

ſchen Gedichten bei Könige Ahonſus, wird wei⸗ 
unten, gebandelt werden (D 


ter ). 
d) Dieſer unglücliche Dichter : tar feine Liched« 






pändel, durchbie Beändigkeit.in feiner-Piebe, und 
fein trauriged @ade, bey deu Gpanieru (a bühne 


twerp. d. 30 Maji, in biefed Manard, 
.VIEB 310 ynd 319 Geite defindlich iſt. Alle die⸗ 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. 103 
nen Dm- Derliebeen nenn, verfertigt hat. Er 


m er bey Honen zu einer Met von Spruͤchworte ge⸗ 

worden Hi; man ſagt enamarado como un Macias, 
verliebt wie ein Maciad, obgleich feine Befchichte 
ſelbſt, heute zu Tage nicht mehr fo befammt if. Nuch 
und Deutſchen bat ihn der Freyherr von Cronegk 
wenigfiend den Namen nach bekannt gemacht, und 
ibm in feinen Gedichte: Böncherd chatten, unter -- 
ben durch die Liebe ungkäclich gewordenen Dichten, 


eine Stelle geneben. man feinen Namen oͤfte⸗ 





ver als feine Geſchichte finder, wird es nicht unans 
38 ſeyn, von diefem Liedesbelden eine ümſtand⸗ 

Nacht icht zu leſen. Ich nehme fie aus D Gon⸗ 
zalo Argote be Molina Nobleza de Andaluzia. 
(6rı Sevilla 1588. f) 2. II Cap. 148 ©. 272. u. f. 
Defen Worte ich bier aͤlerſetzt mittheile: In dem 
„» Königreiche Jaen, ander Graͤnje des Koͤnigreichs 
„Srangada, thaten ſich damals (unter König Hein⸗ 
„rich IL) die Edelleute nicht weniger durch ruͤhm⸗ 
„liche und heldenmaͤßige Thaten hervor als durch 
ſenderbare und merkwuͤrdige Liebeshaͤndel Um 
„dieſe Zeit war der Durch feine Gelehrſamkeit bes 
„rähmte Don Zenrique von Diltena, Großmei⸗ 
ſter des Ordens von Calatt ada, bey welchem Mar 
„cias, der ſich durch feine Reſtandigkeit in der Lie⸗ 
„betielannt gemacht bat , in Dienften fland. Ser 
„ne Jugend und Bebbaftigkeit riſſen ibn dahin, daß 
er fh der Siehe und ihren Leidenſchaften ganz übers 
„ließ. Er vedtichte ih in ein ſchoͤnes Fruuenzim⸗ 
„mer, das ſich ebenfals bey dem Brofmeifter, ſei⸗ 
„nem Herrn in Dienſten befand. Diefer Liedes⸗ 
„handel ward mit ihrer Einwilligung ſebr ges 
„Heim gebalten; der Großmeiſter der nicht das ge⸗ 
„vringſte davon wußte. verheirathete biefed Krauens 
„giammer, da eben Macias einmal abıwefend war, 
„an rinen venaufegenen Edelmann non Porcung. 
NMacias Li fi babe wicht abſchrecken, und 
De 4 „mar 
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104 
war aus Bhaklicien. von Pndron gedürtig . hd: leb⸗ 
. te 


Geſchichte 


„tat von der Reftaͤndigkeit feiner Beliebten, die ihre 


„disher fo zärtlich geliebt batte, fo feſt verſichert, 
„daß er ihr dieſen Schritt nicht als eine Unbeflän« 
„digkeit zurechnete, fondern vielmehr glaubte, daß 
„ fie durch Die Befehle ihres Herrn des Großmeiſters 


gensthigt, biefe Heirath eingegangen wäre. Er 


„smarb bald durch einige insaebeim erhaltene Briefe 
„überzeugt, daß er noch in.dem Herzen feiner Ges 
„tiebeen berrfuse. Er bofte, daß die Zeit ibm Ge⸗ 
„ fegenbeit geben würde, noch alödtich.Ju feun, und 
„blieb. eben fo verliebt, zärtlich und befländig gegen 
„fie, als zuver, und ſetzte Dielen Liebeshandel uns 


„unterbrochen fort. Da derfelbe nicht gebeim bleis 


° 


„ben Eonate, befam ihr Gemabl Nachricht davon. 
„Weit Macias, ‚vorzüglich unter den in bed Groß⸗ 
„meifterd Dienſten ſtehenden Edelleuten, deſſen 
„Gunſt beſaß, wagte er ed nicht, ſich an feinem Le⸗ 


„ben gu vergreifen, ſondern fand es für rathſamer, 
„ben Großmeiſter davon zu unterrichten. Dieſer 
lief den Maciad vor ſich kommen, gab ibm bie 


9, beftinflen Verweiſe wegen feined Verfahrens, vers 
„bot ihm weiter an dies Frauenzimmer zu denken, 
„und befahl ibm fchlechterbinas der Liebe zu ihr zu 
„ertfagen. Allein die Liebe baste ſich des Macias 
„te febe Bemächtiat, daß. da von allen Eeiten 
„fo viele Hinderniffe enſtanden, fie nur-uml ſo 
„viet mehr, wie ed zu nefibeben.pflegt, Durch eben 


- „diefe -Hinderniffe Zuwachs befam, und fo Fark 


fünf Meilen von Jaen Ing, und gleubte dadurch 


„„ſetzte, und ihr bey 


„ward, daß er alles anfd Epizlifehte, und fo wie | 
„vorher feine Liebe gegen dies Krauemimmier forte 

oßen Selegenbeiten davon Be⸗ 
„weiſe in Der Sroßmeifter, der ibm für werlobs 
„ren, wıb alle andere Mittel: für vergeblich bielc, 
„ticß ihn gefangen nehmen, ſcickee ib aux Arjes 
„alla, einem Orte, der dem Orden gugebörte, und 





malen, 








f 
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kt zu: den Zeiten. Dion Juan des Zweyten. Mon 


feinen 


„alien Klagen gegen ihn ein Ende zu machen... In 
„ber harten Gefangenſchaft, in der ſich Macias 
„iu Arjonilla befand, unb:mo er fein Unglück bes 
„teufjste, fand er Fein andersd Mittel‘ feine Qua⸗ 
len gu erleichtern, als durch) die Klaglieder, die 
m ee daſelbſtverfertigte, und feiner Gebieterin zu⸗ 
3, fhickte, wodurch er feinen Schmerz zu lindern und 
„feine Hofnungen zu unterhalten. glaubte. Von dem 
„Liedern, die cr damals verfertigt bat, finder ſich 
„Eines in einer alten Liederſammlung, Die in der 
„Bibliothek: des Eſcurials verwahrt wird, dag aus 
„vier Strophen beſteht; wovon die Erfte diefe iſt 

Gativo de mina trifturn, 

Ja todos prenden efpanto, 

E' preguntan, que ‘Ventura 

Foy, que me aformentz tanto. 

Mäs non fe no mundo amigo, 

Que. mays de meu quebrante' 

Diga,' defto que vos digo. 

Qu® ben fee nunca devia, 

Al penfar que faz folia, 


d. i. Alle die mich von meinem Kummer fo nieder⸗ 
gefchlagen feben, erſtaunen über mich, und fragen, 
was für ein grauſames Seſchick mich fo heftig quäs 
lee. Allein fein Breund iſt auf der Welt, deut ich mein 
Elend_fo erzählen koͤnnte wie ich es euch fage x. 
“. Diefe Lieder, und die Briefe die Macias noch im⸗ 
„mer an die Dame ſchickte, fielen ihrem Gemahl in 
„die Haͤnde. Er fonnte den Verdruß, den ihm die 
„Eiferſucht deswegen verurfachte, nicht laͤnger er: 
„tragen ‚und befchloß daher, dieſer Cache auf ein: 
„mal ein Ende zu machen. Er bewaffnete ſich mit 
„feinem Schilde, und feiner Banze, flieg zu Pferde, 
„und begab‘ fich nach Arjonilla. Daſelbſt ſabe er 
„deir Macias, an einen Senfier feinen nur 
| 5 


206 7) Ve 
u p Sicbenbeptbunfeitn „ un ungihlliden Ens 


N 


„fd, an welchem er eben, bad wibrige Geſchick ſei⸗ 
"ter Liebe Gefenfgend, fland. Der’ Anblick eines 
„ibm fo befchmerlichen Feindes erbitterte ihn in die» 
ſem Augenblicke, ſo, Daß er feine Lanze nach ihm 
„warf, und ibn damit durchbobrte. Der-ungläck- 
- „liche Liebhaͤber, der dadurch toͤdtlich verwindet 

„ward, gab feinen Geift unter taufend verliebten 
„Kiagen und Seufzen, auf. Der Nirter, nachdem 
„er ſich gerochen batte, entwifchte durch die Ge⸗ 
ſchwindigkeit feines Pferdes, und flüchtete nach 
„@ranada. Der Leichnam des Macias ward in 
„der Kirche der heil. Katharina auf dem Gchloffe 
„zu Arionilla, wohin ibn die vornehmſten Ritter 
„, und Ebelleute biefer Gegend trugen, mit allen Ebs 
„renbezeugungen, beerdiget. Die blutige Lanze, Die 
„ihm das Leben genommen hatte, ward auf fein 
„Grab, zum trauriaen Denkmal feines Unglüdg, 
„geiteckt, und folgende Inſchrift daran gehangen: 

Aquefta Langa fin falla 

Ay coytado 

Non me la dieron del muro, 
, Min la prile yo en batalla 
l peccado 


Nas viniendo a ti feguro 
Amor fallo. y periuro, | 
Me firiö e fin tardanza, , 
fue tal la mi .andangs . , 
i venturo. 


d. i. Dieſe ſicher treffende Lanze, iſt mir Ungluͤckli⸗ 
chem nicht von einer Mauer (einer belagerten Stadt) 
miqeworfen worden, auch erhielt ich Me nicht, zu 
meinen Ungluͤck im Treffen. Sondern da.ich die 
falſche und treuloſe Liebe! ſicher und ohne Beſorgniß 
entgegen gieng, verwundete ſte mich unverboft; und 
ip ward dadurch in mein unglädtihes Schictfal ge⸗ 


ſtuͤrzt. 
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de reden feine Beitgenoffen, ale Zuan de me⸗ | 
na e) in frinem Qedichee las Trecibitras , Juan Ro⸗ 


drigueʒ del Padron f), in pinom Buche de les Gosos 
ad 


v. 


ſtüͤrzt So weit gehet bie adricht, die D. Bons 
zalo Argote de molins, vom Macias giebt Er 
t bieranf die gheich meitzusbeileuben Stellen aus 
uw Barei —* und Juan Rodriguez del Pa⸗ 
dron ar, und madje noch bie Anmerkung: * Wenn 
„ jemand vn der vorbin angeführten ropbe den 
„Macias für einen Portugieſen valten wolte der. 
wiſſe, bu bis za den Zeiten des Rönigs Don ten, 
„erde UI. ale dichte, die Damals gemacht wur» 
„den, in dieſer € neichriebeg waren, bie zu 
„den Zeiten des Koͤnige Johann, durch den Um» 
»nang mit Fremden Voͤltern, dieſe Urt von Gedich⸗ 
nten eine Berberierung dekam, und wit mebrerer 
Zierlichkeit verfertigt ward. (D)- 


e) In der 105ten Strophe. 


f) Am Ende des angeführten Gehichtd, toelcheß in 
dem Cancionero general, en Aurers 1573. ©. 122. 
b, ſtehet, fast ei . 

Ste ‚plaze que mis dies Er er 
Yo ern mal logedn : ©. 
Dienste breve. nu 9— 
te, que von Mapins "'.. .. 
Ser meſtæta fopultade 7. 
Ydezir dve nt 
Do la Sepultura ſea: 
Una tierra los crid, 
Ung muerte los Ilerò, 
Uma gloria los poffen. ' 
Venn gs dir fe,» bof 2 un (älichte m mein fo 
—— ach wir das Gluͤck 
* dem —E ſeyn, daß man auf 
meinen 


ee 
de Amer, ‚now dem. Vergnügen der Siebe) Garei⸗ 
Sandyes de Badafos. g).in feinen Inferno de Amor 
(Hays der Liebe) und mach, ihnen, ‚Der: fogenannte 


Cammendador Griego h) über die 150 Copfa der Tre- 


<ientas des Iuan de Alena, Argoee i) de Mo⸗ 
ina 


ne, 


meinem Grabe leſe: Ein Hit eriengte tee, ein Tod 
riß w —* und Einer Sluͤcſeeligteit genieffen fie 
nun 


© Barsi Sanchez von Badaloz, in feiner „Höte | 
ber Liebe, im Cancionero general. G 165. b. 
En entrando vi affentado 
. +. En una Silla 4 
- 5.°. De las heridas —* 
u Que: dieron fin a fus ins, 
. V.de flores voronado. 
En fon de .trifte Amador, ” 
' Diziendo con gran dolor, 
Una Cadena al pefcuero, 
| ‘De fu Cancion el em gö: 
„  Toado fkashAmor,. * -., 
Por quantas penas padeco. i | 
di. Beym Einganpe febe ich ben Macias fißen, 
mit den Wunden bejrichnet Die ihm feinteben geraube 
batten. mit Blumen umkränzt und mit einer Kette 
um den Hals fang er indem Tlagenden jammer⸗ 
vollen Tone eineg tranrigen Liebhaber, den Anfang 
feines Lieds: Dank fey bir Amor fir ode die Qua⸗ 
fen die ich erdulde. (D).- | 


h) Von diefem fogenannten Cömmendabor Gries 
fe "D) an einen AuRern, Orte „geredet wer⸗ 
en. . 


n der vorber ebenben I d j d b 
Nee En > r we 


be | 
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Img, und der P. Balthaſar dei Vitoria. k) 
Dieſer letztere Ka einige gallieiſche Coplas bekannt 
gemacht, die Macias wenige Tage, bor feinem Too 
de gefebrieben bat. . Es finder ſich eine groͤſere Ans 
zahl von Werfen Diefes Dichters, in der alten Dich⸗ 
 terfammlung des Juan Alfonfo de Baend, die 
ſich unter den Haudfchriften Der Bibliothek 
des Eſenrials befindet: Sie können dazu Dienen, 


Pe Genie und den Eharafter der galliciſchen Poe⸗ 


fie 1) dieſes Jahrhunderte, daraus zu erfennen, 


‘» a feinem Theatro de los Diofes. de laGe 
( a ca 2620 und.2623, * 2:2.) ®. m Son 
12. 


1) Bon der gallichfen Poefle, p wie von der Atern 
—— Voeſie ber banpt desgleichen auch: vom 
erwähnten Yeraei a6, ſindet man einige Rache 
Biden in einem —— den der berubrmte Dom 
nigo Lüpes ve Menddza erſter Marquis vom 
‚an D Pedro Condeſtable von Pors 
tugal ‚de Anfantem D. Veded Regentend von ˖ Por⸗ 
eugal Sohn geſchrieben hat. Der P Terreros 
Vando bar ibn and einem Bande alter Handſchrif⸗ 
ten in: dem Archive des⸗ fefüitercollegi zu Aleala, in 
feiner Paleografia Eſpanola, ©. 73 bekannt gemacht. 
und ich gebe ihn bier nberfegt: “Man 5 efl 
„unter uns anfinglich verichiedener Birsartin, (0 
wie im Buche vorlt- Alerander. in deh Voto del 
' —8 auch in dem Werke des — *2 — von 
ta; und auf eben die Are ſchrieb auch der alte 
Eopez de Apyala ſein Ruch von den Site 
9, „ten bed Hofes dar mah los Rinds nennt. Geit 
„dem erfand man, wie glaube, die Art der Poe⸗ 
„ſie, die man Arte mayor uud arte comun nennte, 
„in den Rönigreichen Ballicien und Portugal; und 
” man darf nicht zweifeln, daß daſelbſt dieſe Willens 


BL 1 


rn ren — 


X ar BE > [2 3 Ä 


;: fee; vorgäglig vor allen N 84 und 
N ap „ —5 — zeige fo ſehr iq * e gekom⸗ 
2 nen fl vor nicht gar‘ langer Zeit afle und 


..” ‚jede Fol ——— ober Trobadores) dieſer 


—— — — — _ 


Gegenden, de mochten Caſtiliauer, Andaluſier 
Br 35 u. Eireniabure ſevn (ion ihre Waerle im | 


= 9 hortugiefiiher Sprade ve 
ee ch triunere midy, Sa dert, im 
tiner Ra 


„de war, Bey Meiner Broßmurten Dita Mltnein | 


. * Cieneros, untar endern Bouͤchern einen gyoffen 


nd von Licdern und portugieſiſchen und gallicis 
A „fc Bebichten geſehen zu baden, melde bie, fo 


—8 anhtebinlichen Spraiie fee 106» 


. Be de wegen ber finnreichen Erfindung, und 


— ek Es gab andere Gedichtevom "Tuan Suar 


res 
„de Pavia, von dem man fagt, baß er in Balli- 


u vycjen aus Babes zu Infentin von Portugal gr | 


‚„ftorben fu; -. de en. von einem Juan Bon 


 naalez de Aenahtia. —*8 | 
u: — und —8 * und F | 


on: ‚Measins Bertichge . 
u a * — Far ‚nd I, De Die ve 
t verliehe, und voll vortre 
x. Kuh, namlich: Cativo de er en etc. 
> ‚Amor cruel victarioſo. ete. Sgñora en qwien & 
„Tanga etc. ‚uud Provey de bufcas..mefura etc. 
In dem Bänipreiche Caftitien verfertigte der Ko⸗ 
ed Alonſo der Weiße fehr ſchoͤne ch⸗ 
R —8* 588— babe einine geſprochen Die feine Berfi ‚ges 
y.t eben baten; man fagt auch, 2a er vortrefliche 
na lgteinkiche Verfe. gemacht vr ach biefen kamen 
a u Den duan de 3 un iss * de 
endoza, mein Gep men e u⸗ 
te —— ha ’ J wo. 
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Siebenter Abſchnitt. 
Die bifcayifche Dichtkunſt. 


igric Die biſeahiſche Sprache 2) ein (ehr. hohes 
Alter hat, find dennoch Die in derſelben ges 
u W * u; füyriebes 


. 2 .” nt 1 

s) Die bifcayifihe Sprache, welche die Spanier Va- 
feuence oder Lengna Balcongada,. und die Fran⸗ 
zofen Basque nennen, wird beute zu Tage in dem 
größten Theil von Navarra, Guipuzcoa, Alaba, 
Siſtava geredet. Auf der. andern Seite jenſchts 
ber Breiten, iſt fie noch in Sahord, Nirdernavar⸗ 
za und Gola,:die gewöhnliche Landesſprache. Dies 
fe Sorache bat nach den verſchiedenen Provinzen vers 
fipiedene Dialeete, davon ber in: Bifcaya, Guipuz⸗ 
con und Ravasra. die vornehinſten And; dieſe Dias 
lecte aber : sufanımen, machen Die Li Balcon» 
geda aus, welche in ben ‚Ländern, wo fie geredet 
wird, Eusquera, Eufcara,: Eicuare beift Man 
pa fie eigentlich niche die bifenpiſche nennen, denn 
Sıfeapifhe iſt nur ein Dialect davon, fü wie 
man andı mit Unrecht Die ganze Provinz Siſcava 
nennt. Diele Sprache, welche min feiner einzigen ans 
dern einige Bebereinftimmung bat; iſt wahrſcheiulich 
die alte Cantabriſche oder ſfamt von. ibrab. Sie hat 
wee eignen Flexionen und grammatick!. Veraͤnderun⸗ 
gen der Moͤrter, die man ſonſt in keiner Sprache an⸗ 
teift, und für Diejenigen, reiche fie vollkommen verſte⸗ 
ben muffie auch groffe Schoͤnbeiten baden. Der 9. 
Aarramend®s, von der Geſellſchaft Jeſu ebemali» 
ger Yehree der Theologie in des Koͤnigl Colleglo zu 
Oalamanca der ſich um dieſe Sprache beſonders ver⸗ 
dient gemadt bat, iſt von der Screnbeit und Voll⸗ 
kommenbeit feiner Mutterfprawe ı0 eiunenommen, 
Daß er in-ber Gorrebe au feiner bifrayifchen Gram⸗ 
wıatic fast, Daß, da alle aubere Sprasyen von mn 
en 





\ 


133° Aſduchte 


Whelebenen Bü ſht nen, yab;daßer I eo ſebr 


ſchwer, | 


| (gen erfunden, sufanimengefest , und ausgebilder 


„worden, biefe Sprache bingegen-von Bott ſeibſt ges 
vildet ſey, Der We den eien® 
einmal fo ſchoͤn ſinnreich, philoſophiſch, nacddruͤck⸗ 


inwobnern gleich mie 


lich, ſanft, annehmlich u. ſ. w. eingegeben haͤtte, fo, 


nn D . 
..u + 
- 


wäre Dei Pp. , 


daß fie gleich von Anfang ganz vollflommen geweſen 
& Der in ſolchen Hy⸗ 
gerbofen‘, und oft mit einem bis zur Ausſchweifung 


J gedenden Enthuſiasmus von feinee Sprache ıedet, 


alles gethan was in feinem Vermögen war, ihr 


Alterthum ſowohl als ihre Schönheit und Bllkom⸗ 
u." qmenheit zu behaupten. Er hat diefed in verſchiede⸗ 


:. nenÖcriften getban. Die Erſte davon war, Laan- 
tiguedad y univerlalidad del Bafcuenae en Efpana, 


P 
en 


;. demonftracion "pnedia al arte;gtie fe dar à Luz 


desta Lengm. Su. Antor. M. D. L. (Manuel de, 
| j) en Salamanca, aha de 1728. 8. Hier: 


i auf erfolgte feine:Brammatic: El Impoſſible ven- 


£ido.. Arte de la Lengua Bafcongada — en Sale- 


. manca, anorde1y2g. 8. »Wegemder groffen Schwie⸗ 


rigkeit/ dieſe Sprache in eine Grammatic zu brin⸗ 


gen, oder. die Goammatic anderer. Sprachen auf fie 
anzuwenden, hat: er diefer Sprachlehre, wor innen 


er dieſes geleiſtet: hat, den praletiſchen Titel: Die 


Äderwundene Unmdglichkeit gegeben. Das von ibm 
unter dem Zisek: DiecionarioT Tribᷣngne delCaſtellano 
Baſcuence y Latin T. J. II. en San Sebaſtian 1745. f. 


verfertigte Woͤrterbuch iſt ſonderlich wegen eines weit⸗ 


laͤuftigen Vorberichts merkwuͤrdig Er hat ihn in drey 


Theile getbeilet. “In dem Erſten von & 1. bie 67. 


bandelt er von der Bolllommenbeit. den Dialecten, 
der. Eprachlebre , den - Büchern ber biſcapiſchen 


. Goradje und einem Woͤrterbuche. In dem Zwepten 


© meine Sprache in Spauitu iſt. Des-britte. Sbeil 


von E: 57 bls 164. ſucht er zu bebaupten, daß die 
bitrayiite Sprache Die allererfie und chedem allge⸗ 


von 









der Manifben Dichekunf- 113: 


‚unit Gewißbeln xtwas von am Iicrde | 
kr Gastabser jubehmenan Dr: Win⸗a: BE 
RIGE) nr 
. vie Koma Ir. en dao Led iſcher 
—* deſſen —* de M hf fie 
wutiid) aus dem Hetten iſt. in a 
ale Beypbenieh vorgefallen iſt tt then Pie 


Ge Yo“, ma 12.8 
38 rs vi — — ik eine —79 — Biefer an 
Ed „ie —e dberaͤbu ·u 


* — u: — — 155 


— er \ 
U: .. ea ——* 


. un a hledene andere, ſpanuche © ——— 
| feiner Me ng tißde ebrerdieti denu; — 
| — Wönbeiten dieſer Sorache te — 
e *8 beſſern ju bekehren, ob er Bee un m 
Bräkere en em eine Beanır, braucht. 
sure * den 5 debazet ee nich a 
s n eigt da pevimen BL thötlle 
—— — ©. 164 u. f. 2 den mGnde 
die Schriften des ——— — feinen zu zu — 


un Poeroruwas auane u u 
über dieſ⸗ isfe Grade, umd zur ern —* 
mmg derfelben ;ift: gefchnicben worden. 
J Bor den den Büchern in blſcahiſcher era Handelt 
Dein Bo berichte: ſrines Worter⸗ 
8 ©. 34:2; f., und von der piſcoviſchen Voeſit 
in Arte dei Bafcuenge Eap. VS 373 (Dr = 
e) Mm dem Bifcurfo de. Poeſia de} Hhrö del: Com- 
ade Lucandr;'der am Smevis Conde da Me 
RK, 00 Beh. 3D). el, 


nr ar I TER MT" 5" - ni a4.- 4 


' 


endo arjnnieis J 


Mr Geſchichte 


Tat zuvdeitiget Dentans vaben, um von deu De 
nie der —— Au Anfang Des vier 
huren — rhunderts,. d. i. im Jahr 1322. urthei 
L er ke Auſſer dieſen Liede fiber man Fei 
ea aler der biſeahiſchen Poeſte, ‘ale 
Ha re ge und geeſtliche Hymnen · des Ber 
HH Ih kamen: Und: Die, welche der 
. Mater rg de ae me gefäeichen bat, 
und. we au 1686. find gedruckt worden, 
Ken NUR Ki item m Wagenänpuen 2 ad wel⸗ 
Larramend 
, Ver peru * * biſariſchen Dich 
min, 7 en chrkerti, Ban der Got: 
ey t%: ri in. Pr —E Leben 
And die vornehin deimui er Reli⸗ 
gon/nebſt den Aa er andern Heiligen bei 
chrieben has. deſſen BE 2 Ayfamımen zu Bayon⸗ 
na 1630 berausgekommen ſind. » 
Etheyerti hatte ein beſonderes Genie ale FSER 
Aunft, und; beſaß Perg die e Babe, wertzeffich zu 
yardıra." d) 


| d J Bat det —E— 
% ei Noelac. 8 berde m —— — 


ad 240 Selten und iſt ganz· in ** rſchrie⸗ 

‚2 dent en amendi Arte, I Biafouence „©. 375. 

führe ein Sedichte darauẽ as. DD... 

2:0) im eine Prode der biſcnviſchen Dipttng zu ge 
Ben, wis au A eg aman 
: füpsen Drie Heineg 


x 55 wie ie ee ‚Roman, 
"gen a DE ..einem 
ngenannten in Saique bed König 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 228 


Don Ludwig 1. venfersigt Dev darinnengum Bruns 
de nelegte @ebanke it der Vers aus dem Birgil Ar- 


seid. VI, 870. Ofſtendent terris hänc tantum fata 


nec ultra Eile finent etc: Des Dichter: — 
nen das Leben des Könige als eine binmliy 

ſcheinung vor, die ſehr erfreulich iſt, aber * eit 
dauert; oder wie gine koſtbare Reliquje oder ein ſVoͤnes 
Bild, das mit Sorafalt in eine befpudern Zimmer 


bewahrt wird, das man nur auf. einige Augenblicke 


Io gt. und den Fa fogleich wieder bavor fal⸗ 
en laßt; bier ift —8 
PER . —— 

X. Erteguèé bat Cerutie 


r, D 


Madriden aguertä-zan, ° > . 
Nold noizbait Ainguerü, . 
Eder bat guertätzen- dd... :. 0. 

3. Elurrez, ta earmineg 1 
Edertzen aunpegui-d, ni! 
Perlac, ta rmbiac.6re, . . .. ' 
‚Norc gueiägo cebiltzän. . .... .. 


Zuen ifürtzen galanaui no 
* ‚Chit arguizco itſaſo bet, 
Cergätie Cerueo giue 
— oi datöz befteld. ... u 


—— goraturia wohn I 
er ac euren gahean, u . j 3 ten! 
. Beri icuſteco luzatzen N 

uten lepo gogurt-&. 


5. Jaquinez, piztätzen zdla ' 
— vrrezco edade· °: >... 
Guelditüco eæta nigätc, ... 4 
Cion mendi bacoitzäc, . 

A4. Naizuep mendi edoceũte 
Potofi bezela izan, | . 

Fz nal burni-4 Emanie, ° ° u GE ze 
Bälcen Ofired'urre-i ° ei 


H 2 5 7. Baßa 


An 


6 2 Befchichte 
. Bahn Ceruic goiegli ° . :o- 
‚ Iraun du Be 5 lorrean. . 


-  Gämbara urdiü artara /· F 
Eztä icüften bafia aguitz * 1 


Sentitzen lajatzen da. 


9 Eſpaũa illumbean dägo . J 
"Nolä eclipfe ciquiñac 
Eguerdian quentzen do‘ 
Epuzquiari arqui-ä.. 
zo. Nol4 dan icuften maiz 
Sorö eder, loredjin bat . 
Ipär eri gaitzar&quin, ' 
Lor& gozöen obi-ä. a 
37, Burni edade-a berriz 
Dator zori gaiftoan 
Urre- oriac quendurican : . 
Burnidün auz illunac. - 
412. Ceruäc eracäften di 
Ecin vici direla Br 
Ondafunac luzaröd, 
"Ezpadä euren erriän. 


Karramendi fügt dieſem Gedicht, eine doppelte He 
berfegung bev, in lateiniſchen und ſpaniſchen Vers 
fen, von denen er verfichert, baß fie beude ſehr ges 
treu wären, aber doch nicht die Schönheit bed Ori⸗ 
ginals erreichten. Ich will Die Lateiniſche berfegen, 
Damit man fich einigen Begrif von dem Benie ber 
biſcapiſchen Poeſie ‚machen Tann. | 


3. Madriti elapfus coelo Rex adftitit alto, 
Angelus ut fubitis ſueſcit adefle modis. 


2. Unio bellabat nivibus, carbunculas oftro, 
Tingeret ut yultum Regis uterque color. 


3 Un- 


». 


der fpanifchen Dichtkunſt. 117 
S. Undantem rediis fpeciem dat tempora circum 
“  Quippe aliter nunquam res venit ulla poli, 


4. Se faper ereftos montes Gnipuzcoa Regem 


Porrigere, ut videant, collaque dura,: ftupet, 


3. „Aurea quodque aetas iterum grato ore rediret, 
* Obfim hand, mons quivis Enno minus ad- 
; t, | 
& Potofeos mons quisque aequavit. opesque de- 
- | cusque 
Aurum pro ferro vifceribusdue tulit. 
7. At propere Lodoici almus fatis, inquit, Olym- 


| us 
Nanique diu Rex fuit ille — 
8. Caeruleo occlufit juvenem 57 Sphaera eu- 


1, 
NMon oeulis petet, at corda dalore premit, 


9. 'Moefta fabit tenebras Hifpania, folis inumbrat 
.  Ut medium fummi. dum juhar alma foror. 


20, Qualis ager florens, Bore dum frigus in- 


ortet. Ä 
Mox lacerum in horti faepe cadaver abit. 
ıı. Ferrea forma redit, res omnes tingere fufco, 
Labitur auratus namque, colore venit. 


12. Haec doftrina poli, felicia fata perenni 
Haud praeter patriam tempore pofle frui. 


Die Zierlichkeit muß man in biefer Weberfegung 


- nicht ſuchen, ic) führe fie an, weil ber 9. Larra⸗ 
mendi, fie für ziemlich getreu ausgicht. (D). 





N 


. , | ’ _ Ä 
NT EEE? . 7. "> Eee 
Achter Abſchnitt. — 


nachabmen koͤnnen. 
Tas Senn und der eigenthuͤmliche € hararcer dee 


| Poeſie in den bisher eymaͤhnten Sprachen, ift 
ſehr verſchieden; eben daraus entſiebt Die wenige 


Einförmigkeit, die man in dem Genie der caftilianis 

ſchen Poeſie, welche von einer jeden derſelben etwas 

nachgeahniet hat· finden 
Die arabiſche a) Poeſie liebt die Wottſpiele, Die 


haͤufigen Zwenydeutigkeiten, Die weithergeſuchten An⸗ 
ſpielungen, und ungeheure Metapboten; ob fie 


geich eben bierdurch auf der andern Seite Äunen ers 


ſtaunenden Reichthum an Ausdrücken, und eine bes 


Genie und eigenthuͤmlicher Charastep der 
Dichtkunſt in den unafübreen Sprachen, und 
woas die oaftılianıfche Porfie darans.hat 


wundernswuͤrdige Mänmichfdltigfeit an Gedanfen 
und Bildern befdmmt. Sie ift fehr finnreiy ih Dee 
Zuſammenſetzung des Verſes. Wenn fie aber us 


baben reden will, verfällt fle oft, Durch den ’anss 


ſchweifenden Enchufiasmus, der den Genies diefer 


Nation ſo eigen ft, in Feblre.. -, 


v | u Die 


a) Don der arabifchen Dichtkunſt dat Don Miicyael 
Caſiri eine Abhandlung mit ber Ueberfihrift: Ara- 
bieae Poefeos -Specimen et Pretium, in feine Bi- 


bliotrecam Arabico-Hifpanam Efcurialenfem.. 3. 


L & 84 eingefiyaltet, welche verdient gelefen zu 
ween. (DE | 


N 





der ſpamſchen Dichttunſt. 109 


7 De premenak,oiee. Iimpfaifihe Poeſte by, die 
in Dem saen Beurk ihner Trobas eingeſchraͤnkt zu 
(en, ſch gefallen lieh, Magse es vicx ihren Flug 
oͤber Die possifchen and venfiehten Weitſtreite zu ere 
beben, womit A ihre, Dichter. beſchaͤftigten; und 

eben Diefen: Umſtarde der gemiftemmafign. dapu ‚bey 
außr De ſebe Rnareichund zissli zu gnachen, ach· 
uf faſt gas, unfähig. rich: bie zuu Wund rbaren 
und Groffen umer.zu kimiagen. vunnacı fie zuweis 
Im, ohne es doch erreichen zu koͤnnen, ſtrebte. 


EEs ſcheint, daß die portugiefifche Poefie c) fi 
nach der Limoſiniſchen hat bilden wollen. In dem, 
ee TERN ty 
au TE Var EEE oa Zur Eee | 

b) "Don Velasqueß herbeilt bier nicht allyurichtig von 
‚ber Provenzalpoefie, Verſchiebene fker Dioter 
ben es ollesding®, und zwar —— 

olge gewagt, ſſch auſſer Ihren roͤbas und poe⸗ 
nſden und Liebesſtreitfragen, in Gedichten böberer 
= re zu zeigen. Schon einige Gedichte des Auſias 
March und Morten Jaumẽ Adig, die vorhin uns 

.. ger dem Abſchnitt von der provenzdf und limbfinis 
-Dicekunft find Angefübzt worden; fönnen dies 
„8 deroeifen.” "E8 giebt anfferden? fehr niele andere, 
onderlich unter Ben franiöfifchen Provenzalbichtern, 
URBE gr ffere Gedichte, als nur blog werliebte gemacht 
. haben.” Bon <inigen haben wir ſicher? Nachrichten 
und — woraus dieſes ganz pffenbar erhel⸗ 
ket. Und wieviel liegen nicht noch In Bidliotbeken 
verborgen, von denen zum Theil in verſwiebenen 
Bex zeichniſſen von Handſchriften, die Titel angeges 

ben ſinde DJ). 3 

.6) Den Portugieſen laͤße der. Verfaſſer nicht allg Ber 
rechtigkeit * rfahren. Es iſt wahr ce ihrer 
altern Dichter baden mebrentheil$ verljebte Gegen. 
694 fände 


5 


_ 


“ 


120 — STR. SIERT 13 
wa fi HE nd aat. I iophanenh.: TR Eir 


genſinn der portugieſiſchen · Dichten, vetllebrr Degen⸗ 
Rinde; ven abisgin die ME Haren wihkeublinmen] 
 patSostomtaffer: dat wvirle goglaubt has 


vorzujichen. hat | 
ben, Daß ihee Peeſte, Dee ihre: Sprache weuighn 


Halle Lommt, Mb nicht zur der MMajeſtaͤs und Hobeit, 


welche atiterstentithante Berichte. euforderti särheben 


Bunker kein Me. Muſchiſdachten wicht fo,‘ as fie 


Buch den Bund des Camboenbirederen.. 
FETTE NT u 


i . , ® 
yon . - .. eo p] “ ” .. \r 1 
—M %. a. . .4 u * EP au [A . © 
GC, I) A WIVESEBA ER Ne Er Er Sy 1 


De BL Tann ee, nnd 
ai. ‚Hände au ihren Gedichten nemäbfe, aber doch niche 
alle. Schon vor dem Eamoens baben verfchiebene 


‚ Wort en u andere Sonate u — — Res 
2; nen eh gewiß micht an Hobeit Fb. Der, Borwurf, 
Ben er.der gortuaieſiſchen Sprache nacht, nge⸗ 

it, 


geht Und Sgrtheyiſch, Sie beigt ibre be 
Anmutb, % 3 


.. 


._ 
.. 
- 


4 


| rligbkeit, Hobeit u Kay fo gut qis ir⸗ 
gend ei ‘€ andere Sprache „und ic Iebe AlDesAmare 


um fie ſich nice zur Poeſſe ſchichen fl Se 
€ 2 


rg hezeugein fo viele portugiel 


Sen 


.... ſelbſt Die, auf den erſtern Be ER Bis | 
| riin 


beyro. Saa,pe Miranda die man. als 


guten Die betrachten kaun⸗ „haben ibrex Khprar 


cbe fonjel Sieplichkeit gegeben, daß man Foym Zlaus 
‚ben Ti a fie jo als wären. Und der Eis Tas 
moens, ſelbſt nah Don Velazquez Geſtaͤndniß, 
mie glucflich Dat er ſich nicht ſeiner ‚Sprache, zu bes 
dienen gewußt? Durch diefen vortreflichen Dichter, 
und nach ibın Durch viele andere und durch Die iiten: 

ge v Dieler "pderiichen Akademien, und anderer nes 
lebrten, Geſellſchaften in Portugal im verigen nnd 


vn . 


Deſem Jahrhunerte, if Diefe Sprache fo voltam- 
men auggebitbit worden; daß fle Feiner etwas nach⸗ 


giebt. - BJ.» u 








der ſpaniſchen: Sithtkunſt. 128 


Die gaawifßie: Poeſte war rhg-aMdächtig als 
herlich ſie be age ſich ein Werkzeug der Froͤmmig⸗ 
kein zu Ten, und vernachlaͤßigte daher allen Schmuck⸗ 
indeſen ſehlt es ihr doch in hrer Aet wicht: gapz an 
Anmuth und Zierlichkeit. Die Einfalt jener Zeiten, 
da ſie meht als, Haute zu Tage fm Schwange war, 

taubte ihr alle Die Vorthejle, welche die Dicht⸗ 
haft in neuern Sprachen, in dien: folgenden "Fels 
‚tm erhielt, vort | 

Das Genie der geiedhifchen und lateiniſchen Poes 
MR Niemand undefanut, ° " © BB 

Balt von aflen diefen ahmte die caftifianifche x 
Rd) mag nach; Doch mij dem Ynrerfgbiche, Wi 
a „mas nen Der snblihen, Ta. 

gieſiſchen ua golligiſchen Poeſie entlehute, 95 
uUentheils durch en und unbemerfte Nui 
mung angenommen zu haben fcheint, welche eins 
14 durch dest marütlichen Trieb,“ den alle haben, Ras 
was fie ſtetz vor Augen ſeh a -näcdiinahmen, befoͤr⸗ 
dert ward; al ziu Die Nachapnung der griechiichen 
ind Imeiniiihen Poeſie, mar fünftlich und uͤberlegt, 
and geſchahe in aufgeklaͤrtern Zeiten, da die ſchͤ 
vn Sfrpfaft fen belahnt and gefhäßt 

en. "in . u 


4) Bor Ya "Genie und dem eigenthämlichen Chara⸗ 
cter der Caftilianifchen, oder wie mir fie nennen, ber 
-  Panifchen, Boefle, poill ich bier nichts Jagen. ' Ich 


ZuurT \2 Sur | BE) ET 


85 *73wote 





kan mb: — 


delt. 


j Ae die lateiniſhe Sage; ge. MR Im 
Spanien gemein geivefen war durch Die 

er und'dieübrigen barbatiſchen Rat: 

„een er und. aus: dee Bernn⸗ 

3 die a 

ir A Hften Jabr⸗ 

iur „ —E 










U EIS EB 
® i —ã— — e wwoaniſchen urache 
a He Seldft von den-Gpanieun.fehr Feifig und He 
Pr Bensteiter ur mworben, Eines von ven erifen und peiken 
, Beten — en Hierkb ber Ei des Ambtofio Moral 
* Dileurfe hgua Oaftelkarıa,; —“ 
dm —X des —E — 


te 
und AN —8* He Br SE 


drete det Origen y in de la Lengua Cattel: 
„ Imt & & Romance. — fe nfa.en A, 
606. £ un en jadrid ai — eg ren 





4 
* Fr emal verdi fe Ach⸗ 
4 Atgeführt, in Kan offe 


: Ak — 


‚Sehr 





en Madrid uzar. 8% De erſte Theil —8 con 


der fpanifchen Dichtkunſt. 144 


kunderte m e an r wat Die ara 

Eprache fe gabe ber In —* 
lande bekannt, und die Provengaliſche, Portugie 
fie und Getiieiſche fe hunderr “Jahren in Spanien 


gemein - 


©. ı. biß 199. bed YiTayart6 ciene Mbandlung 
über die fpanifche Sprache, die Yon gelebetet Un⸗ 
kerfuchungen iſt, der er am: Ende-eine Rebe über 
den wahren Wrgbif det ſpaniſchen Berebfamteit vey⸗ 

t bat: Der zweyte Theil von 342 Seiten ente 


balt verſchiedener Berfaffer geſammlete Schräften, 
die zur Slauung der Geſchichtt der fpankfchen 


Sptache dienen. ndeffen bat diefed Bud doch 
ſcharfe Critiken, davon einige nicht qanz ungearüns 
det ſind, in Epanien erfahren. Des P Lärra 
mmdi Schrift Dagegen, babe ich in dem Adſchnitte 
von der bifcayifchen Sprache angeführt. “In bem 
Distio de los Literatos de Efpafia. B.Il, ©. 35 bie 
134. Wade DIE Origenes ſcharf mitgenom 
men, wogeqen ſich Mayans in folgender unter ei⸗ 
nem verdeckten Namen herauſsgegebenen Sqhrift: 
(onverfacion fobre ei Diario de’ los Lite: de 


Eipaüia, ia public Don Placido Verauie, en Mar 


drid 1737. von 132 Geiten, 8. vertbeidinet: bat. 
Die Berfoffer des Diario de los Literatos haben B. 

®.189 u: 2 in der davon gemachten Reetnfion 
wieder geantionrret. Eine kurze Befchichte des ſpa⸗ 
niſchen Sprache giebt der Difcurfo proemläl fobre 
el Origen de lä Lengua Caftellane, der vor dem 
erften Bande bed Diccionario de la Lengua Caſtel- 


ıoms - 


lam par la Real Academia Efpahiola ©. XLII. fiche. 


Ein vorzügtiches Werk Ik die Paleografia Efpatiola, 
te centiene todus los medos conocidos que ha 
abido de efcribir en Efpania, desde fü prinitipio 

y fundacion, haſta el prefente, & fin de fäcjlitar 

el regiftro de los Archivos, % leftura de los ma- 

huferitos y peitenreneias de/chda particular; jun- 


tamente 


% 


\ 
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gemein geweſen. Daher geſchah es, daß die caſti 
lianiſche Poeſie, welche mir der Sprache zugleich 
fi) bildete, nothwendig vieles aus der Dichtkunfi 


. anderer Sprachen, ‚Die ſchon eingeführt, und Dem 
. J groͤßten 
;  tamente con uns.hiftoria ſucinta del idioms co- 
mun de Gaflilla, y demas Lenguss, 6 dialectos, 
que fe conacen;como proprios, en eftos Reynos- 

Ä por.cl P. Eſteuan de Terreras:y’Panda en Madrid, 

- Joachim Ibarra, 1758.,% : Ertkeilt die Geſchi chte 
ve der caftilianifchen * in ſechs Epochen‘, und 
eraͤgt fie von ©. ı bis 33. zwar kurz, aber ſebr rich⸗ 
»- tig vor. In den Schriften der. Rönigl. Acade mie 

.. ‚der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Barcelona T.L P. 2. 
G. 561. bis 648. findet man eine vorteefliche und 
or mie vielen gelehrten Unterfuchungen augefüllte Abs 
Ku panblung von der (panifchen Sprache, unter dem 
‚:Zisel: Apendice al Lenguage Romano vulgar, wels 
ar de den gelebnien Don "Tolspb.de ara y Cata 
Marquis von Llio zum Verfafler hat. Die fpas 
+ sifde Sprache bat alle Eigenfhaften, bie eine 
2 Gprarhe empfehlen koͤnnen. Sie fehicte fi ſowohl 
zum Erbabenen und‘ Majeſtaͤtiſchen, als Zartlichen 
und Sanften. Sie if nachdrücklich, zierlich, leicht 
wie eb bie Gegenſtaͤnde fordern. Auch im comiſchen 
bat fie ihr Eigene. Sie ift fehr reich, an Wörtern 

pwabl als an Wendungen und beſondern eigenthaͤmli⸗ 
(ben Redensarten Sie iſt von ihren Schriftſtel⸗ 
. lern ſehr Beanbeitet morben. Geit 1744 if in Spas 
nien eine Bönigl. fpanifche Akademie. zu Madrid, bie 
uerff Durch den nachberigen Direstor derfelben, D. 
Juan Manuel Fernandez Vacheco Marquis de 
Dillena, Herzog von Eſcalona gefliftet, und vach⸗ 

‚ ber von bes Könige mit reichlichen Einkünften ver> 
feben worden. Gie beilcht aus vier und zwanzig 
Mitgliedern, und beſchaͤftigt ſich mit Berbefferung 
Sprache. Das Woͤrterbuch, das fie herausge- 


geben 
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göften Theile der Malion bekannt wären, ammeb⸗ 


Die Poeſie entſtand bey den Caſtilianern auf 
chen Die Art, wie fie ſich bey den Gothen, Araber 
und den älteften Völkern überhaupt, die Hebrder, 
Griechen und fateiner nicht ausgenomtiien, Bildete, 
Sie befangen naͤmlich die groffen Thaten der tapfern 
Helden, die fid) in Den Kriegen gegen die Mauren 
bervorgetban hatten, Das Lob der Gottheit, und 
himmliſche Dinge. Daher nannten. fie ihre Ge 
lichte Cantares und Decites, und Die Sammlun⸗ 
gen Die Re Davon machten, Eanciotieroe. 


So wie die Muſi aus gewiſſen Tönen und Zeit 
lingen beſtehet, fo muß auch, alles was geſungen 
werden ſoll, einen folchen beftimmten. Mumerus und 

a Bu ‚und 


geben bat, führt den Titel: Diecionarlo de la Len- 
a Caſtellana, en que fe expliea el’verdadero Sen- 
tido de las voces, fu naturaleza y Calidad‘ coh las 
Phrafes o modos de hablar ‚'109.Proverbios o Re- 
franes y otras Cofas convenientesal ufo de la Len- 
-— Compuefto por la Real-Academia Effano- 
Tomo 1+VF. en Madrid 1726- 730. f. Es if 
eine ſehr Irrige Meynung die man insgemein ‘hat, 
Daß man glaubt, Die fpanifze Sprache fan leicht, 
zumal wenn man Patelnifch und Franzoͤſiſch, oder 
noch dazu Italieniſch vecftinde. Allein die vielen 
arabifchen und andern Woͤrler, die befondern und 
eigentbünslichen Rebensarten, Klerionen und Eons 
ſtructionen in biefer Sprache, verurfachen mehr 
Schwuͤrigkeiten ald man glaubt, wenn man fie veche 
lernen will. Mar lefe, wenn man nicht ſelbſt ſpa⸗ 
nifche Baͤcher haben kann, nur Pe 
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ein folches. Sylbenmaaß haben, die madı daun Tor 
und Quantitaͤt der Mufic abgemeſſen find. Hier 
an antftanden die Verſe, die an ſich nichts andere 
als Stücken Profa, die in einen Mumerus 
ind ein Sylbenmaaß gebracht find’; und da eben 
* — Geſangweiſe zu verfchiedenen malen wieder 
holet wird, faben fi) Die Dichter genötbiget, noch 
Hi andere gleiche Anzahl von Verſen himuzuſetzen; 
id. hieraus entftanden Die Coplas oder, Strophen. 
*— fo bar auch Die Caeſur in den caftifiauifchen 
le der Muſic ihren Urfprung zu verdanken, 
nis da die Stimme, dürch deh mu ſealiſchen Ton 
genöthige ift, am gewiſſen beſtimmten Stellen des 
Greſangs inne zuhalten, und gleichſam jusuhen;, fo 
——— dem n Die Oleiäföernägteis in den Wers 
t werden:. 


Poſtelli de Linguae Hifpanicae difficultate, Ele- 
.r- gantin ao Utilitete, Merstaue;, in den Nowis Lite- 
- .. yarlis Maris Baltbici Menf. April. 1704. ©. 111. u f. 
Des Sobrino ſpaniſche —— und Worier 
- buch, deren ſich Ausländer gemeiniglich Erlee: 
... nung ben Manifhen Sprache * nd ſebr 
echt, udrWus und unnellfländig Juͤr Freimde 
en Grammatiken, bie fogenanute Gram- 
maire de Port; Royal, ober Nouvelle Methode 
por: spp apprendre facilement et en peu de temps 
we Efpagnole. Paris 1665. unb die Gram- 
- — paguale- par l’Abb& de Vayrec. Paris 
1714. Br! ' Ahörterbäger die .man empfehlen kann, 
:: find: Amew.Dictionary Spanifh and, Englifh-by 
Cuptain oJolm Stevens London 1726. 4. und Di- 
€tionuire Kifpagno], et F * et Frangoi Bon 
— mis —— M. de Scournanl, DL 
* ). ee 


ETIRe, de O 
Zweyter 
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der on het say | 
rZweyter Abſchnitt. 
denalter „der aaſtiaoſchen Dichekunfl 
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Fi raſiilianiſche Poeſſe nach ihrem Fortgange 
uud nach den Veraͤnderungen, die, ſie von ih⸗ 
tem Urſprunge an Bis itzt erfahren hat, berrachtet, 
laͤßt ſich in vier: Zeitalter abtheilen. Das Erſte 
gehe von ihren Anfange, his auf die Zeiten des Ko⸗ 
nigs Den: :dE. Das weyte von Don 
Yan 11. bis auf den Kayſer Cat V.- Das Drics 
te geher von Meiem Kahſer bis auf den. Koͤnig Phi⸗ 
den I Un das. Vierte von damald an, | 
bis auf gegemewärsige Zeit. In dem erſten Zeitalter 
ficher man Ddie RE Geefie gleichſam in ihrer 
Ki iphet,. in dem weyten, in jhrer Inge dy im 
Dritten in ihrꝛm w wen ai und such Diprtem 
in *7 Dr Alur. * 
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were —* die "Yornzhinfleni Bücher bieruon fu rz 


Poefia Caſte unna de ofte — von D Gonzalo 

Argote de Molina, au Sebilla 1575, und zu Mas 

drid — Er Eineß Ungenannten Panegyrico por 

It Poeſia, Ber 1637. ——— Hr, worinnen man 

Den verſchiedenen Dichtern Mawrirht antriſt, ent⸗ 

ya wenig · inaereffaner. SDR Lebim und — 
einig 


x 
r\ [2 


78 s .—. “Berichte. Ip HB ‚9 . . 
einigee fpontichen Dißter findet Ban kucz in Ans 
‚Sreas Schottus Hifpaniae Bibliothenn. Tomis 


HN. diſtincta, Francofart, ‚1008, 4.32. Weſ be⸗ 
aͤchtlicher find bier zwey Werke au bare ge⸗ 


J abruen Gefwiht e überhaupt, Don Nicolas 
Antonio. Ti ti of es Bib * Hiſpam ve- 
„tus: T. I . md Binligthecn Hi- 


x - {panel novs. * F 1. — * Erfiere, 
> welche nach feinem 1684. efolg je des Gate 
Digal von Aguiree auf eigene 4 af Yehden laß 
Sr 5 enthaͤlt m chronologi Babe te 
anten een Schrift elle. 20 
Si — —— ie — — 
alt in alphabetiſcher Ordnung, n 

men 7 ale H Ba ab — Ban 1,03 

an, Fer den ai 
ft a en — * Er vi 
„ek ee ge 
j J r allein r nu ( 

” Din. —— n iſt 6 Geburts⸗ * Eis 
-- Die Titel det Bye 

fürn nf, find oft —**8* He: u — 
man nicht allemal, was man ſucht findet. Die 
. neue Ausgabe beyber Bibliordeken, Die die. Löniplis 
en fi -Biblistbefarki verfpreiheng wird bofs 
fentlich dieſe Fehler 363 Bon. der Seltenheit 
bepder Sibliocheben des D. Nic. Antovio ‚Kante 
man ſich in Ciements Catnlogue de Liures difũcile⸗ 
a atrouver, B. J. Art Amonio untenpichtem Hier 
:  ber.gebören auch Die oben ©. 49, ang brten bey⸗ 
= Wa Werke zur gelcheten ‚Befchichee vom Königreich 
Bolenria, vom. > odrigusey nd. Vicente 
Kimeno, Der Poefin, MR; Dem von D. 


an BL 
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vantes Savedra Viage dei Parnaſo. Madrid 1614. 
und 1714. 4. iſt gewiffermaffen eine poetiſche Ge⸗ 
ſchichte der ſpaniſchen Dichter, bie vor und zu feinen 
Beiten aelebt haben, auf Die man Löhfprüche, aber auch 
oft beiffende und fatyrifche Critiken darinnen finder. 
Bon eben dieſer Art iſt ded Zope Selig de Dega 
GCarpio Laurel de Apolo. en Madrid 1630. 4. 


Yu bat Juan Perez de YiTontalvan am Ende 


feined Buchs Para todos Madrid 1640. und 1651. 
* Elogia von 28 ſpaniſchen Dichtern gegeben, Von 
chriften der Auslaͤnder, die auch von der ſpani⸗ 
ſchen Poeſie haben ſchreiben wollen, aber fait alle 
unrichtig und unvollkommen ſind, kann man folgen⸗ 
De hierher rechnen. Franciſco Saverto Quadrio 
della Storia e della Ragion d'ogni Poeſin, davon 
ber erſte⸗Theil zu Bologna 1739. die vier folgenden 
u Waplaud 1741,52. beranggefommen find In 
ieferı weirläuftigen, aber nicht allemal richtigen 
Werke, find nach den verfchiedenen Dichrungsarften 
auch ſpaniſche Dichter, anartübrt. Den Apollon 
os l’Orscle de la Poefie Iralienne et Efpagnote avec 
un Commentaire fur tous les: Poetes Italiens et 
Efpagnols par M. Ben/e- Du Puis. Paris 1644. 8. 
Babe ich nicht ſelbſt gcſehen, nach anderer Urtheil 
fo es ſehr mittelmaͤßig und unvollſtaͤnbig ſeyn. 
Der Abt Gouiet in feiner Bibliotlieque Frangoife, 
8. VUL ©. 149. u. f. handelt von den franzäfifchen 
Veberfegungen fpanifcber und portugiefifyer Dich⸗ 
tee. In ber Arcadie Moderne, ou les Bergeries 
Scavantes, Paitorgie Heroique, parM. de la Bau- 
me Desdofjat, Paris, 1757. 8. einer auf die felts 
falle Weife in ein Drama gebraten allgein:inen 
Geſchichte der Literatur aller Völker, tritt auch im ız 
At 2. Scene ©. ı24. das Genie auf, und erzähle 
Die Geſchichte der fpanifcyen Poeſte. Die Leben eis 
niger wenigen ſpaniſchen Dichter in Adr. Baillets 
Jugemens des Scavans fur les Ouvrages des Au- 
teurs, und in Nicerons Memoires haben wenin. zu 
Hedeuten. Eduard eine Letters concerning 
' e 


U 
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Geſchichte 
the Spanifh Nation. London 1763. 4. ſind, in Anſe- 
hung der darinn gegebenen Rachrichten von ber ſpa⸗ 
nifchen Literatur und Poefte, ein böchft elendes und 
unrichtiges Werk, und vol folcher groben: Febler 
und Schnitzer, die einem Manne, der in Spanien 


. getvefen iſt, nicht zu verzeiben find. Die Nachrich⸗ 
‚ten, welche Dan. Georg Morhof in feinem Untere 


richte von bee teutſchen Sprache und Porfie (Kiel 
1682.) Cap. III. ©. 211. von der. ſpaniſchen Poeſie 


“giebt , und die Urtheile die er darüber fälle, ‚find for 


wie fie ein Mann, der kein Spanifeh verfland, zu 
geben füch unterſtehen konnte. Herr Profeſſor Ber⸗ 
team bat in feinem Entwurfe einer Geſchichte der 
Gelahrheit, Th. I. Abſchn 6 $. 16. einige ſyaniſche 
Dichter angeführt, er urtheilt aber zu ungünftig von 


.. dem Wertbe der Boefle Diefer Nation. Die in der 


- in fpanifchen bifkorifchen Werfen hier und da eins 


neuen Gidliothek dee fchönen Wiffenfchaften 3. I. 

. 209. u. f. genebine Nachricht von der fpanis 
fchen Poeſie, rührt von einem Keiner derſel⸗ 
ben ber, viele Unrichtigkeiten würde derfelbe ge⸗ 
wiß vermieden haben, wenn er die angeführten Dich⸗ 
tee alle ſelbſt vor fich gebabt haͤtte. Died find 
die vornehmſten bieber gebörigen Schriften. Die 


zeln befindlichen Nachrichten, ſind auch ſchwer zuſam⸗ 
men zu bringen. zumal bey ber Seltenbeit aller ſpa⸗ 
nifchen Bücher in andern !andern. Meine Anmer⸗ 
Lungen über die folgenden. Ybtheilungen, erben 
kurz und nur bloß literavifch feyn. Unterſuchungen 
über das Genie der Dichter, und Proben auß ihren 
Schriften, wird man künftig in den Auszuͤgen aus 





den beften fpanifiben Dichtern, die ich naͤchſtens and 


Sicht-fiellen werde, antreffen. (D). 
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Dritter Abſchnitt. | 
Erſtes Zeitalter. der caftilianifchen Dichts 


kunſt. 


De alleraͤlteſte caſtilianiſche Dichter, won wel⸗ 
chem wir einige Nachricht haben, ſteigt nicht 
uͤber das Ende des zwoͤlſten, oder den Anfang des 
dreyzjehnten Jahrhunderts hinauf. Um dieſe Zeit 
lebte Gonzalo de Berceo, aus einem Flecken dieſes 
Namens, und Moͤnch indem Kloſter des h. Millan 
(Aemilian). Aus dem Archiv dieſes Kloſters erhellet, 
daß er ums Jahr 1211. a) gelebt hat. Er ſchrieb 
in caſtilianiſchen Verſen von zwoͤlf, dreyzehn und 
vierzehn Sylben die Leben einiger Heiligen, als das 
Leben des heiligen Vincentius Levita, des heili⸗ 
gen Aemilians, und des heiligen Dominicus von 
Silos, ingleichen ein Gedicht auf die Schlacht bey 
Simancas, welche der König Ramiro IL. gegen⸗ 
die Mauren gewann. Dieſe Gedichte, nebſt eini⸗ 
gen andern von eben dieſem Verfaſſer, werden in 
einem aus zween Bänden beſtehenden Manuſcript, 
in 


2) Dieſes verſichert ber Verfaſſer der Vorrede, die 
vor dem Leben des heiligen Dominicus von Silos, 
von eben dieſem Berceo ſtehet, das 1736. Zu Ma⸗ 
drid herausgekommen iſt Don YVlicoles Anto⸗ 
io in Bibl. Hifp. vet. B. VII. Cap. I. ſagt hinge⸗ 
gen, daß aus einer Nachricht, bie aus dem Koffer 
von Silos eingefchickt worden, erhelle ‚daß dieſer 
Gonzalo von Berceo zu den Zeiten des Könige 
Don Alpbonfo VI, um das Fahr 1080. gelebt has. 
Be. (Vel. 


9a 


x 
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in, dem Klofter des heiligen Millun auf behalten. 
Unter den Handfchriften der Königlichen Bibliothek 
zu Madrid, befinden ſich noch andere Gedichte von 
ihm uͤber das Meßopfer. Won allen feiner Werken 
iſt noch feines, als nur das Leben des heiligen Dos 
minieus von Silos bekannt gemacht worden, wel: 


ches Sebaſtian de Vergara b) aus der Handſchrift 


in St. Millan nebſt andern Nachrichten von den 
schen dieſes Heiligen hat abdrucken laſſen. 

Der König Don.Alonto der Weife, der um 
dieſe Zeit lebte , verfertigte nicht allein Die galliciſchen 
Gefänge, foudern and viele Strophen und Gedidy 


te in caftifianifchen Werfen. Das Buch von dem 


Beben und den Thaten Alexanders des Brofs 
fen c), iftin eben der Art von Verſen und in fok 
hen Strophen gefchrieben, wie die Gedichte Des 
Berceo. Das Buch der lagen (de las Querel- 
las) d), ift its einer andern Bersart, die wir de Arte 
Mayor, (lange Verſe) nennen, abgefaßt, 

E Die 

| b) Vida de Santo Domingo de-Silos-publicade por 
‚  Fray Sebaftian de Vergara. en Madrid 1736. 4. 

e) Diefed Gedicht iſt aur Zeit noch nicht ganz befannt 
geworden. "Ein aus ſechs Verſen beſtehendes ITrrge 
ment davon, welches in folgenden D. Velazquez 
anfuͤhrt, bat der ebemalige koͤnigliche fpaniiche His 
ftoriographus, Don Joſeph Pellizer de Salas de 
Tover in feinem Werke, das deu Titel bar: In- 
forme del Origen, antiguedad, Calidad y füce- 
fion de la Excelentilisma Cafa de Sarmiento de 
Vitlamayor. ©. 35. zuerſt bekannt gemacht. (DD), 

d) In dieſem Gedichte klagt der Koͤnig Alpbonfus 
uber die Undankbarkeit und Treutofigkeie dee Grof 

\ 
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Die Dichtfunft war Damals viher der Sornehue 
fien Zeitvertreibe, der Prinzen. und grofien Heeren, 
Der Infant Don Manuel e), der 1362, ftark, 


ſchrieb ceſuilianiſche Gedichte, davon ſich einige in 
feinem 


fem ſeines Seit, die noch bey feinem Bebzeiten ibn 
verlieſſen, und feinem Sohne D. Sancho anhbien⸗ 
ei. Die io erſten Strophen deffelden dat eben 
h Dellizer im angeführten Werke, 

ei: 32. 2 mißgerheilt, die Erſte davon 
Pelazauez am Ende dixfe Abichoies 


e) Don Yan Manuel, des Infanten d. Monud 
Goßa, ud D. Serdinands, Königs von Caſtilier 
und Leon Entel, Herzog von —5— und Mar⸗ 
quis von Dillena, der 10 zu Tordova geftorteh 
it, hat ſich durch feine Klugheit ſowobl, als durch 
feine Tapferkeit in ben Kriegen gegen Die sure, 
einen ſebr vorgintichen Rubin erworben. 
band damit eine für feine zeiten groſſe Renntugd dee 
Miffenfoaften ‚ befonder® der Staarktugkelt und 
Moral. Er iſt auch einer der beſten D Biden wit 
— en 8 Das hier von ibm angefũ , 

nde Lugsvor, if ein — F 

—— Ge tgenflänbe aus der Gittenlehre. 
den ſich viele Berfe darinnen. Bonzalo Argos: 
e de Molina, bat es zuerfi zu Sevilla 1595. 4 
ans Licht geſtelle, und einen gelebrten Difcurfo fo- 
bre la Poefia Caftellana defte Libro, und auch ein 
Leden diefed Herrn beygefuͤgt. Es iſt bernach noch 
einmal 1642. 4. au Madrid wieder aufgeleat wor» 
BGongalo Argore erwähnt noch einer Samm⸗ 
inng von Gedichten (Libro de los Cantares) von 
ibm, das er auch bekannt zu machen oerfpeit, wels 
eh aber nicht gebeben iſt. Dieſer Infant bat 
noch viele andere Bier in Brofa: und Berne 8 

3 


dee. 
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ſeinem Buche del Conde Lucsnor: Sefinde, welches 
Gonzalo Argore de. Molina herausgegeben hat. 
Eben diefer Argote, in der Abhandlung über die 
caftilisnifche Poefie in Diefem Buche, verfichert, 
daß ex einen Band Strophen und Gedidyte Diefes 
Infauten beſaͤſſe, de er bernuegeben wollte. In 
dem Bude von Brafen Lucanor, findet man 


Verſe, nicht allein von zwölf, dreyzehn und vierzehn 


Sylben, wie bey dem Mönche non Berceo, fons 
deen auch eilfſylbige Verſe, und caſtilianiſche Cos 
plas oder Strophen von achtfyibigen Werfen. : 

Ums Jahr 1330. that fidy ein anderer caftilias 
niſcher Dichter hervor, Davon man weder in. Der Bis 
bliothek des D. Nicolas Antonio, noch bey ir 
gend einem andern Schriftfteller f), fo viel mir bes 
wußt iſt, Nachricht finde. Er hieß Juan Ruiz, 
and war Ergpriefter zu Hita. Seine Gedichte wer⸗ 
den er in einer Handſchrift der Bibliothek zu Tolen 
do auf ehalten. Da fie von einer ganz beſondern 
und artigen Erfindung find, will ich bier einen Yu 
gug mattheilen, wie ich ihn von einem beruͤhmten 
lebtten erhalten bebe, der De Hardſche, zn 










drieben, bie aber noch an ur find: Man 

ie Titel dapon deyn D. Antonio Bibl. Hifi 

vet. 3. IX, Caup.6. B. V. G. 110, finden, der au 
von feinem Beben handelt. D. . 

. #6) yes 0 Ropez de Mendoza Marquis von 

ana, in dem Briefe, den ich S. 109: Anme 

1) aus des P. Terrera Paleografia Eſpñola 

(er babe, zahlt um unter bie beräpansen Di 

eines Seit (DI: 


‘ . 
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aller möglichen Genauigkeit und Sorgfalt anf mein 

- Bitten, unterſucht hat. 

| udiefe Handſchrift g) ift in Quart auf, Pappier 
„geſchrieben, fehr mangelhaft und beſchaͤdigt. Sie 


„enthaͤlt alte caſtilianiſche Poeſien, deren Verfaſſer 
en bekannt if, nur erſiehet man Daraus, Daß er. 


Erzpriefter.gewefen ift; „allein aus eiyem andern 


„ „Sremplare von eben Diefen Gedichten, welches 
„Don Denedict Gayoſo, Archivbewahrer bey der 
„Staatscanzley, befigt, und ebenſals unvollſtaͤndig 
ni, erhellet, daß daß er Auan Ruiz geheiſen. * 
| am un RD, 


SD) Der P. sy pand ‚Pal engrafia Efpafio- 
la, ©. 61. Afebe von dieſer andfcbeife ‚uud au 
von der andern, auf bie Velazuuez beit 
folgende Nachricht? Dieſer Band der in der Bir 

: „blioshek zu Tolebo Repof, XVIL Rum. 20. beine, 
„lich if, iſt om Anfange und in ber Mitten mags 
„gelhaft Ein viel volſſtaͤndigeres, ‚orgleich nicht 

m beige © —— vi bon det — dee I Dichters, 


beit —* oa —— 
nr u 
"uf e ge ren 5 
eiſe befinden 1. iR weigen ſig ee 
386 er entbedt: \ 
„por ue de todo el bien es. omienzo, € raiz 
geb’ Sarilte Maria: por ende Yo Iyan 
vw. Rat © oO ler 
"sAröprgße de Fate. ‚dello primero ah 
'»Cantar de. los füs'ge goZos Siete, ja . 


a Inte befer Bandfeik: Ad 5*— * 
„dieſe erkung hinzu —* i 
„geb —** SER HN ER Ju je 2 
ↄ ſers Henames Jeſu ———— X 










- 


136 Serhiär 


———— das damals Fita 

mfautete, gervefen ft, ch) Habe Diefes Erenuplar, 
66 es gleich jegt in — ng iſt, 8 
nfehen, und Bann alſo nicht fagen, ee 
„das in der Kirchenbibliothek zu Toledo, 
„JIch ſchraͤnke mich alfo blos auf das ein, was MT 
nie en befindet, wovon der Inhali fol 
gender 

Br‘ fehlt im Anfange ſehr viel, und bie erfien 

+ Blätter, welche da find, folgen nicht anf einane 
„der, und find ſehr Befcpmuußt, ſo, daß man den 
„YnGalt oder den volltommenen Plan nicht heraus 
„bringen kann. 

„Man Kefet ein tichterliches Uerheil mit allen 
Den Formalitäten einge Procoffes, dabey Adoeea⸗ 
‚ren. und ein Michter find; allein man kanu nicht 
— was es eigentlich für einen Gegenſtand be 
* 

Der Dichter rich. den Fraueminimern, fh 
für der a Sehe iu a, es Beim en nd 
ebene : Beleigung 


Kr —— ar In 
Aalen oͤſterer. ee ar yo ' 


‚alter daraus die Lehre, 
ich für verfiüßperifihen ob 
innen, und Ber "dem Ums 
m m binen helle... "gr 


der fpantißen Dichtkunſt. u. 
„Er beſchreibt ferner eine Reife durch einen Pag 
„(derer Pafladade Lozoya nennt,) und ergäßlt, wası 
„ibm mit einem Bauermädgen, welches Stuten huͤ⸗ 
„ Nunmehr fänge das vollftändigfte Stuͤck dieſer 
„Handſchrift an. Es enthält die Erzählung vom: 
„dem Steeite und Kriege zwiſchen Don Carnal h) 
„(Sarneval) und dee Faſten. Don Larnal der.. 
„darinnen, in Dee Macht vor der Aſchermittwoche 
„war überwunden worden, lag krank, bis er in der, 
» heiligess Woche wieder zu Kraͤften Bam; er ſchickt 
nfich an Die Faſten zum. Streit aufjnfordern, und, 
vſendet derſelben ⸗ ‚Durch Don, Almuerzo Fruͤb⸗ | 
„ſtuͤck) einen Fehdebrief, worinnen er den Oſter⸗ 
„Sonntog zum Ötreite anſeht. Ba ER 12. Se, F 
„Die Faſten, weiche überlegt; daß fie nicht 
„nöcktg hat, mit.cinem ſchon aͤberwundenen Feinde, 
„wieder zu Bämpfen,. und Daß fie auf. der andern 
„Geite auch ſchwach ift, und. daß ferner fie wegen 
„des Sonmers keine Fifche ans Dem Meere zu ih⸗ 
„ter Erhaltung erwarten fonnte, thuͤt ein Geluͤbde, 
„nach Jeruſalem zu geben, legt Pilgrimsfleider an, 
„fpringt den Dfterheiligenabend Kber die Mauren 
„und entwiſcht. | a 
„Es kommen zween mächtige Kayſer auf bie 
„Welt, Don Carnal und Don Amor. 


.- 


b) Caral ſcheint bier nicht dlos des Carneval, fons 
dern ab die Zeit des Fleiſcheſſens Überhaupt.am . 
zum 35 on 


/ ) 
BE 
Eirnjug und Triumph des Dan. Carnale; das 

 nSenblocfen, Damit er aufgenommen wird, . 

.nPraͤchtiger und-fegerlicher Einzug des Den 

„Amor, ben welcher. Gelegenheit ſehr viele muficas 

ꝓliſche Yufteumente, ‚die Damals gebräuchlich wa⸗ 

„een, befchrieben werden. 

Aufnahme, weiche Den Amor bey_Lsuten 

„von allen Ständen und Pryfeßionen findet. 
„Streit unter ißnen, wer den Don Amor ber 

„herbergen fol ‚"woberpjeder Stand und jede Pro: 

„feßion- ihre Gruͤnde, darum fie den Vorzug haben 

- „müßten, anfuͤhret. Alkin er ſchlaͤgt cs allen aus, 

„da ihm hierauf der Verſaſſer, als ein alter Div 

zer von ihm, ſein Hals anbietet, minmmt es Don 

„Amor an, und begiebt fi mit ihm dahin. Weil 

„68 zu. Hein war, das gerize. Gefolg aufzunehmen, 

¶„vwird ein Zeit. für den Don Amor aufgefchlagen. 


„Aus einer Art von didkeiificher Phoͤntaſeny 
„oder Erfindung, befchreibt er in dieſem Zelte die 
„Donate nach den unterfehledehen vier Jahrs⸗ 
„reiten. a “ 
* „Hierauf fragt det Dichter, mit der Vprirau 
„lichkeit eines altem: Dieners , den Dom ‚Amor, 
„wo er die Zeit über, ſeitdem fie einander nicht ge 
„ſehen hätten, gewefen wäre? Don Amor armer 
„tet, daß er den Winter im Andaluſien zugebtacht, 
„beklagt fidy aber, daß, als er zu Anfang der Zur 
„ften, nach Toledo gefommen wäre, man ihn nicht 
„aufgenommen, fondern zur Stade hihäwsgejagt 
„hätte, Er erzähle diefes in folgenden Verſen, die 
, j 7 zugleich 
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„mgieich zu einer Probe Der Verst dienen 
„tönen. nl _ 4 " - 
Eantrada de Quaresma vinme para Toledo, _ 
Cuide eftar viciofo, plafentero, led 7 
Falle y grand Santidad, % fiföme eftar quedos ' 
Pocos me'tecibieron, fin me fezieron | del 
Me ne 5 . dedo. — 
Eſtaba en un Palacio pintado de Almagra, 
Vimo & mi mucha Duena de mucho ayund ma- 


“hf, 


...n Ni. ge .. 
Con muchos Pater nofltes, e con Orscion. 


Da Bu Be Zu Pas Zu ‚7 agree . ee 
Echaronme .de.la. Cindat ‚por ‚ia pwersa de Vi. 
or. Eu Ahgra oe 


„Ich kam beyin Anfarige der Faſtenzeit nach Toledo, 
we. wollte daſelbſt und laſtig 
„leben. Ich fand aber hier iel Froinmigkeit, und 
„mußte mich alſo tuhig Halten. Wenige nahmen 
„mich auf, man winkte mir nicht einmal mit dem 
„Finger. Ich wohnte in einem Pallaſte der roth 
gemcchlt war. Es befirchten mich viele alte von 
„Guten mager gewerdene Matronen, welche groſſe 


„Rofentränge trugen, und heuchieriſche Gebete herz. 


ſagten; man jagte midy endlich Durch das Thor non. 
„Bifagra zur Stadt Binans. nn 


"Mon Amor erjählt hieranf weten, deß er.Rdr 
„in ein Kioſter geſlihchtet hatte, wo mau ihn niche 
„aufnehmen wollen; Daß er bierauf nach einem Klo⸗ 


„fter von einem andern Orden ſich begeben, und ein 


„gleiches erfahren haͤtte; daher waͤre er in die m | 
| | 2 6 


R 


140* | re Wächichee Dich 


„Eaftzb gegangen ‚.die Faften daſelbſt zuzubringen, 
„und wäre dafelbft wohl aufgenommen worden. 
„Endlich fagt-er,.daß, Da Die Fleiſchtage wieder: 
„gekommen wären; wolite er ſich wegen des, was 
F „Die, Saften uͤhen re hätte, wieder 
„6ðadi I halten; "er will nach ‚Nicala, gehen, da⸗ 
» fe bft die Mefle Halten, und ber hoch Das ra 
„durchreifen. Er reißt. auch wirklich ab, und laͤßt 
„den Dichter ſehr unjufrichen und bereübt zuruͤck. 
„Der Dicheer iſt mißvergnuͤgt, allein zu leben, 
rntſchlie ſſet ſich⸗ Gefellſchaft zwflichen, und werde 
„ſich in dieſer Abſicht an eine Alte, welche ſeine Un⸗ 
Adehandlerin vder Kutzlerin geweſen war und Tro⸗ 
„taconventos hieß. Dieſe raͤth ihm eine Nonne 
— und ſchildert ibm die graſſen Vortheile 
na aan. die man in Liebetbaͤndeln mit ? Mennen finder. 
—— heglebt ſich pi.einer Nonne, mit 
„Rasen Done. aroza, der ‚fie, * ſonſt gedie⸗ | 
„net hatte, und trägt ihrißren — * en Erzprie: 
„ſter zum Siebhaberan .  . 


- „ine lange Unterredung yeifäpen der Trota⸗ 
eonventos und der Doita Barays; worinnen jo 
Ine dieſt bereden will, den Erzprieſter anzunehmen, 
Idie Leßtere ‚aber; Degen der. bey dergleichen Um⸗ 
„gange zu befürchtenden Berbräglichteiten and Ge 
Mabren Sid) meigert. et 
3 Trotaconventod macht eine vortbeilhafte Ab⸗ 
—* von dem Erzprieſter und feinen guten Eis 
genſchaften. Endlich wilige Dofia Garoza dar: 
Ben, den en Erpriefer Im feben; ſie leben mit einar⸗ 


„der, 


1 





s 
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„der, Doch in einer ebrbaren usb reinen Liche. 
„Mach zween Monaten ftirbr Doña Garoza. 

„Der Erzprieſter bezeugt hierüber viel Betruͤb⸗ 
„niß, und bittet die Trotaconventos, ihn zu vers 
„heiratheu. Sie will ihn an ein arabiſches Frauen 
„zimmer verheirathen, Die ihm nicht haben. will. 
| „Hierauf erzäpkt Der Verfaſſer, dag er für Juͤdin⸗ 
„uen und Araberinnen, viele Stüde zum Tanzen 
„und zu muficalifchen Inſtrumenten verfertigt hätte, 

„weichen vielleicht Die ſogenannten Tonadillas oder 
„Villancicos geweſen find; daß er auch fo viele Lie⸗ 
„der ſuͤr Blinde und Bettler gemacht haͤtte, daß ſie 
„nicht auf zehen Bogen geben würden, 


„Lrotsconventos ftirbtnun auch, woruͤber der 


„Verfaſſer in Die Aufferfte Betruͤbniß geräch. 
„(Er fehildert bey dieſer Veranlaſſung die Grau⸗ 


„famfeit des Todes und die Verhecrungen, Die er 


„anrichtet; desgleichen Die Undankbarkeit, welche 
„Verwandteun und Erben gegen Verſtorbene bewei⸗ 
„fen, Grabſchrift der Trotaconventos. Er faſt 
„ſet den Entſchluß, ſich gegen den Tod als gegen 
„einen Feind mit den Waffen der guten Werke zu 
„uüften, | 
„Er unternimmt hierauf eine Bertheidigung der 
„einen Frauenzimmer gegen die groſſen, weiche er 
„aut dieſer Strophe ſchließt: 
„Siempre que es Muger chica, mas que grande 
„nin major 
„Non es defaguifado de grand mal fer fuidor: 
„Del mal tomar lo menos: dicelo el Sabidur; 
„ Porende de las Mugeres la menor es mejor. 


» Da 


/ 


. / 
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„Da alfezeit ein Pleines Frauenzimmer nicht getinger 
„ift als ein groffes,; iſt es nicht uhrecht ein groͤſſeres 
„Uebel zu fliehen, und wie der Weiße fagt, unter 
„ven Uebein Das Lleinfte zu wählen; folglich ift uns 
„ter den Frauenzimmern das Fleinere allezeit das 
„beſte, und Das man wählen muß. 

„ Endlidy koͤmmt noch eine Stelle, Die wegen der 
„Dunkelheit der Schreibart, und wegen einer Luͤk⸗ 
„te in der Handfchrift, ſehr ſchwer zu verſtehen ift. 
„Man follte vermuthen, Daß er vom Earneval res 
„det, wenn er fagt: Salida de Febrero, & Entra- 
„da de Marzo .(Ybzug des Hormungs und Einzug 
„des Maͤrzmonats), weil diefes die gemöhnliche Zeit 
„deſſelben ift. | Ba 

„» Auf einmal befchreibt er einen einen Knaben, 
„der, wie es fgeint, Die Sünde vorftellen foll, den 
„er als feinen Abgeordneten mit einem Briefe an ei⸗ 
„une Done Sulana fchickt, die ihn aber nicht am 
„nimt, und antwortet, Daß fie jet anfienge ſich zu 
„bekehren. Er befchliege nunmehr fein Buch, mit 
„einigen hierauf folgenden Stropben, in weldyen er 
„fich zugleich erfläret, wie man es verftchen foll, 
„und endlich giebt er in folgender Stroppe das Jahr 
„an. in welchen er es gefchrieben hat, | 


Era de mill & trefientos, è fefenta & ocho aios 
Fueacabadoeftelibro por munchos males 2 danos, 
Que fafen munchos, & munchas à orros eon fus 
\ enganos . 
E por mofkrar A los fimpres fabras € verzos 
eſtraños. 


„Im | 
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„Im Jahr 1368. unſerer Zeitrechnung ward dieſes 
„Buch geendigt, um viel Boͤſes und Ungluͤck abzu⸗ 
„wenden, welches viele maͤnnlichen und weiblichen 
„Geſchlechts durch ihre Bosheit einander yerurſa⸗ 


„chen, und um Einfaͤltigen Fabeln und neue Verſe 
„vorzulegen. | 
„ Dieindiefer Bibliothek befindliche Handfchrift, 

„enthält auſſer Dem Bisher angeführten nichts befons 
„ders. Es fcheint diefe Mannigfaltigfeit von Eins 
„fällen eine moraliſche und fatyrifhe Schilderung 
„feiner Zeiten, und vielleicht auch einigermaffen dee 
„Regierung und einiger Damals angefehenen Pers 
„fonen zu ſeyn, welches aber heut zu Tage ſchwer 
„zu bemerken if. Es kommen häufig Fabeln und . 
„Erzaͤhlungen vor, desgleichen moralifche Lehren, 
„die er zum Unterrichte beftimme hat. Es zeige 
„Ach darinnen überall viel Genie und poetifche Ers 
„Kadung, wie man ſchon aus den in dieſem Auszus 
„ge befindlichen. Stellen, wird erfehen koͤnnen. 
„Meine Meynung, Daß es eine Satyre ift, wird 
durch folgende Strophe, weiche am Ende ſtehet, 
„beſtaͤtigt. 

Fis vos pequeño Libro, de teſto mas que de 

glofa, | 
Non creo que es pequeño ant es muy grant 
plofa; _ 
Ca fobre cada fabla fe entiende otra cofa, 
Peroque fe lo alega con la razon fermofa. 


„So biſt du fertig mein Buch, kleiner dem 
„Worten, als dem Sinne nach; ich halte — 
„nicht 
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nniche fie Kin Yin, fondern allee Benfalls wuͤr 
„Dig. Denn unten jeber Fabel ift ettoas anders zu 
„verfteben, Das man mit Hülfe der Vernunft leichı 
„einfehem-wird, 

Diet Mennung fcheine mir auch in dieſen Worten 


des Verfaſſers vielen Grund zu haben. Wenn der 


Erjpriefler von Hita wirklich die bdfen Sitten feis 
ner Zeit fatyrifeh vorflellen, und die Laſter einiger 
wirklichen Perfonen, unter irdichteten hat zadeln 
wollen, kaun man ihn als den Petronius der caſti⸗ 
lianiſchen Poeſie anſehen; ja vielleicht giebt er dem 
lateiniſchen Dichter in der Erfindung nichts nad). 
Es verdient ganz befonders bemerkt zu werden, daß 
man in diefen Gedichten visle caftilianifche Verſe fins 
det, die Das Sylbenmaaß und die Harmonie der 
griechifchen und lateiniſchen Hexameter baben, wie 
5. B. dieſer | 
Fis, vos pequeno libro de teſto mas que de 
glofa, 

Pedro Lopez von Ayala i) der zu den Zeiten des 
Könige D. Pedro des Graufamen lebte, iſt wie es 
ſcheint 


i) Pedro Lopez de Ayala iſt dep vier Knigen von 
aftilien, namlich Deter dem Grauſamen, sein 
sid II. Johann I. und Seinridy ILL. im Dientten 
geweſen. Er befleidere die Stelle eined Canciller 
mayor de Laitilla, und Camarero Mayor [ Hbers 
kammerherr). Zuvor batte er ſich auch im Kriege 
durch feine Tapferkeit bervorgetban, ob er gleich das 
Ungluͤck hatte, jn der berühmter Schlacht bey Alju⸗ 
barota gefangen zu werden. Er ſtarb in einem Al⸗ 
ser DON mehr als ſiebenzig Jahren, im Jahr 147 
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ſcheint auch ein Dichter gewefen; ‚denn Fernqn Des 

ves de Busmey, berichter in feinen. Reben bes 

ruͤhmier Männer, Cap. VII. daß er ein Buch 

unter. des Titel:. Rimado del Palacio, gefchrieben, 

welches ein Gedicht zu ſeyn ſcheinet; obgleich Hie⸗ 
ronymus Zutite, ‚in feinen Anmerkungen und Vers 
| befrerungen, zu eben diefes Pedro Lopez Chrenid, 
das Wort, Rimado, in Primado verändert, und, 
wiewohl mit wehig Grunde glaubt, Daß diefes Buch 
von den Hofaͤmtern handelte. 7: 


Vielleicht fat mian in dieſe Zeit auch einige von 
den Dichters ſetzen, welche ſich in der geſchriebenen 
en or. .-. | | 5 . , Dich⸗ 


Er bat verſchledene Werke geſthrieen worunter 
ſonderlich feine Chronicken von den vier Koͤnigen, uns 
ter denen er gedient bat, welche noch beute zu Tas 
ge vorhanden ſind, angemerkt zu een verdie⸗ 
nen. Der Marquis von Santillg a in dem oben 
©. 109. angeführten Briefe, feger ihn unter Die bes 
rühmten. Dichter feiner Zeit, und gedenfet auch ſei⸗ 
nes vom Delasques hier ermährtten Gedichts in fols 
genben Worten 1, bie io aus —* ee Pa- 
eografia ola, ©. 74. Span anfüpre: 

‘ aun de ea zuifa eribie Perez Lopez de Ayala 
el Viejo un libro que hizb de las maneras de Pa- 
lacio: Ilamaron Los Rimos. ' Dan fiehet hieraus, 
daß es ein-morafifched Gedicht von den Eitten und 
Gebraͤuchen bev Hofe gemelen iſt, und daß ded Zu⸗ 
rita Verbefferung nicht Rate finden Fann. Bon dem 
Leben bed Dedro Lopez de Ayala und feinen ubris 
gen Schriften, darunter auch feine verloren aegans 
gene lieberfegungen alter claßifcher Schriftſteller ge⸗ 
zühme werden, febe man D. Ylic. Antonio Bibl. 
Hifp. vet. 8,X. Cap. J. en 8.127... f. (D) 
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Dichterſammlung des Juan Alphonſo de Baena 
befinden, der unter der Regierung des Koͤnigs D. 
Juan UI. lebte. Denn diefe Sammlung führt den 
Titel: Cancionero de Poeras Antiguos, und ent 


haͤlt alle Dichter die vor ihm Det Gaben, fo wie 


auch einige aus feinen Zeiten. 


Die⸗ 


. 


1) Don Velazques bat ber biefem Abſchnitte zwev 
caftilianiſche Dichter ee die unter Die altes 


7° gslianifcyer Sprache, und das iſt dag ältefte Cañi⸗ 
»s lianiſche das ich gefchen babe. Zum Vergnügen der 


. Apendix de Adiciones à los Annales de Sevilla, 


geböten, und zu ben Zeiten Serbinands des 
Heiligen gelebt haben, naͤmlich Micolas de los Ro⸗ 


manzes, und den ſogenannten Abt Domingo (Do⸗ 


minicus) de los Aomanzes, von melden man 
laubt, daß fle: die älteßen Romanzen, bie, füch in. 
en Sammlungen finden, bey Gelegenheit der Krie⸗ 


ge gegen die Mauren verfertigt-baben ; und die bers 


haben. Gonzalo Argote de Molina ineiner Stel; 
e feiner Ungedruckten Anmerkungen Äber das in der 
ſpaniſchen Sefchichte befannte Repartimiento de Se- 
villa, welche D. Diego Ortiz de Zuñiga in dem. 


nach in Gone Zeiten foviel Nachahmer gefunden 


©. 8ı5. anführt, fagt-vom Domingos Abad de 
los Romanzesı .““ Diefer Dichter ſchrieb in caſti⸗ 


„» Liebhaber will id eine Serranica von ihm herſetzen, 
„die alfo lautet: *, | J | 
En fomo del Puerto, 

Cuideme fer muerto, 

De neve y de frio, 

E de effe rozio . 

De la Mädrugada. 


Als 





e 
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 ötdfos Zeitalter Farm man als die Kindheit ber 
eaftifianifchen Poeſte anſehen. Die. Dichter dieſer 
Zeit, welchen es an Genie und Erfindung. fehlte, 
waren faum gute Dteimer. Aus einigen Fragmen⸗ 
seh von Dichter Damaliger Zeit, Bann man —* 
wie roh der Anfang unſerer Poeſie geweſen iſt. 

— — Gonza⸗ 


De una Corrida, 
Falle la Serrana _ 
Fermofa, Lozana 
E bien colorida. 
. Dixele 2 ella, . . on 
Omillome 'bella,. EEE 
’ Diz tu que bien comes, ‘ 
Aqui no te engorre,, Ti 
Que el Sol fe recala. .. .'- 
Dixel frio tengo,. | Ri 
E por eflo vengo Ä 
A vos-fermofura 
Quered por mefua  . .. 
Abrir a poflade 
Dixo la Mom, : . 
Cormano la Choga 
avedes KUATIOR, 
Sin facer jornada.. 


Wenn diefeh Liebgen ober Romanze acht und nicht 
untergefcboben iſt, muß man fich uber die Zierlich⸗ 
Beis ber Sprache, und die groſſe Raiverat darinnen _ 
wundern , die man bei feinem andern Dichter dieſes 
Tabrbunderts, und Saum in ben barauf folgenden 
j antrift. ( D). 8 u j * 
Pa 


\ 


i 


\ 
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Bonssto de Zero fängt das —RC 
Dominicus von Silos eife an:.: 


En el'nombre del. Pädre, , que fizo toda cofa, 
“ de Don Jeſa Chriſto, Fijo dela Glorioſa, 
del Spitien Santo que egual de ellos pofa, . 
De un ' Confefor ſanto quiero fer una profa. 


" Quiero fer una Profa en Roman Paladino, 1) 
En qual ſuele el Pueblo fablar 4 fü Verino 
Ca nen {6 tan Letrado, por fer otro latino 


Bien valdrä, como creo, un vafo de bon 


vino. 
d. Oo Namen des Vaters, —E alle Dinge 


„will 
n Die Worte Roman m paladino legt Terveros Paleo- 
grafia Efpanola, S Fi fo aus: “Roman Pals- 
„dino, nennt er bie caſtilianiſche Sprache. ' Unter 
„ Paladino muß man nice Palsciego. ober wie bie 
„Alten fagten, palaciano (vom maß je m 0 
off, ebört,) verfieben.. Palaciano —8* cht von 
atinus ber. Es heißt bier gemein, durchgän⸗ 
on pig ebräuchlidy, und ift von den lateinifchen 
, Phalam abgeleitet, und zum Mdjettiv gemacht, fo 
wie man Davon palstinamente gemacht Bas; ber 
ı * „folgende Vers, En qual fuele u. f. w. giebt dies 
- „deutlich genug zu erkennen. Roman Hit foviel ald 
Romance, wie man noch beute zu Zage die caſti⸗ 
„lianiſche Sprache nenn GO). 


J 


„geſchaffen bat, und. unſers Herrn Jeſu Chriſti, 
„Sohns der Glorreichen, und des heiligen Geis 
„fies, weicher beyden gleich ift, will ich von einem 
„heiligen Bekenner eine Geſchichte verfertigen. Ich 
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nwill ſio in unferer gemeinen. cafliflanifchen Sararha 
„erzählen, in.weldyer Der Me Mann mit — 
Raqhhar redet, denn ich bin nicht fo gelehrt, fie 
„ Lateiniſch zu ſchreihen, indeſſen wird fie dech⸗ wie 
„ich hoffe, ein gut Glas ein werth ſcpn. fin 


Mas stehen des heiligen. Vin Arie | 
fingt alfo ** | ra Fer 
Gonzalo me ſa nombit;, ‚qoa bite: efte — 
En San Millan de ſuſo fue de niñez criado, 
Namral ds Berdeo- —5. donde *3 Millan fue 
rn FR: ” 14. | 
Dis guarde-ia. ia: Alma de . pec- 
Tieren ——— u 
d. i. A Veiſen It, de dieſe⸗ Büch geſchrieben hat, 
„hieß Bonsalo, er watd von feiner Kindheit an, 
„in Dem Kloſter des heuigen WMillan (Mmilianus) 
„erzogen; es war aber: von Berten,udem Geburts⸗ 
„orte des heiligen Milan debuͤctig GSott bewahre 
feine Sat veb der Gewalt der Sůnder m. * 


"Sn de Buche: von dem Beben. fr nd 58 


zen Ilexanders des. Groſſen, ivej | 
————— bat. ur man ® 
1" MUT. l. : ty l De Sn: 


—— wi ha grandia, 


Dr Een 


Iria,.- 
El Rey. Alexandre, — * grand —* 
| Entrol en volumid dei ir en Romelia. 


5 .. . ke: u. " 
7 % g 3 J d. i. 


{ 


511.) 0 Belbichte : - ° | 
di. A Mschdem der König Alerander, ein Kerr von 
Igroſſer Tapferfeit, Aegypten mitaller feiner Macht 
webſt vielen andern Laͤndern, die ich nicht alle nens 
. „nen Kann, unters Joch gebracht hätte, ließ er es fich 
„einfallen, eine Wallfarth zu thun : 
Mas Buch der Klagen eben dieſts Könige, 
fängt an: = Ba EE 
e Ai, Diego Lopez Sarmiento, leal 
. "Cormano, e amigo,.e.firme. Vaſallo, 
*i. Lo que à imios homes de cuita les calla: 
Entiendo decir, plañendo mi mal: 
A eti, que quitaſte la elertay.&:cabdal: 
Por las mias faziendas en Roma, è aliende, 
Mi pendola vnela, efcuchala dende,. . - . 
-.  Chgrica doliense con fablamortal... 
d. iſt. Die ,: Diego Lopes Sarmiemg,. du 
‚streuen : Verwandter, Freund und AUmsersban 
„will ich mein geiden Plagen,:. und Dir dag eutde⸗ 
„den, was ich allen. meinen Hofleusen fargfältig vers 
nr bene. Zu die, der du dein Vaterland und Deine 
„Güter verlaſſen Haft, tm zu Röin und an andern 
3 Orten meine Geſchafte zu treiben, ſchwingt ih 
„meine Feder; gieb ihr Gehör, denn in Magenden 
„TDone erzähle fie meinen Schmer,.” | 
Die Verfe des Infänten Don Manuel ib viel 
geftilter. ge ſeinem Brafen Lucanor lieſet man 
diefe eilfiglöigeen Berſee 
Non aventures mucho eu riqueza 
„ Por confejo del home gue ha pobrezs. 
| J Li 
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d. i. “Setze deinen Keichrpum nicht in Gefahr, auf 
„den Rath eines ‚Armen, der wichts zu verlie 


„ven bat.” 7 


Unter andern ip man and dieſe Redon⸗ 
dla: | 


Si por el Vicio y folgura *" = 
La buena fama perdemos, 9* 
La Vida mui poco dura ., 
Denoftados fincaremos,  . ' \ 


ri. Wenn wir Durch Das Laſter und die Wolluſt 
punfern guten Damen verlieren, iſt das Leben fehr 
vkurz, und wir werden gewiß zu Sande”. Zu 





nı.® 45. Vierter 


⸗ 


iz338 Geſchichte ce 
VBierter Abſchnitt. =" 7 
Zweytes Zeitalter der caſtilianiſchen Dicht⸗ 
| unſt. | 
Has zweyte Zeitalter der caftilianifchen Dichtkunuſt 
kann man von dem Jahre 1407. au rechnen, 
in weichens der König D. Juan 11. zu regieren ans 
fieng, deſſen Siebe zur Dichtkunft, und vorzügliche 
Gunſt gegen Die, fo fich dDarinnen hervorthaten, Der 
caftifianifchen Poeſie ein ganz anderes Unfehen gab, 
als ‘fie bisher gehabt hatte. - Sernar Perez de 
Bäzmär Arfeikem Buche von berühmten Man⸗ 
nern 3) ſagt von dien Könige: “Er hörte mit Wer⸗ 
„gnuͤgen gelehrte Leute, und war fehr aufmerſam 
„auf Das, was fie ihm fagten. Er verftand Die fas 
„teinifche Sprache, und Eonnte fie reden. Er las 
„fehr viel, und war ein greoffer Liebhaber von Buͤ⸗ 
„hen, und ſonderlich Geſchichten. Er hörte auch 
„gerne Gedichte (Dekires rimddos lefen, und be 
„merkte Die Fohler derfelben.” DE Baccalaureus 
u u 8* Fernan 


a) Das Buch, welches Don Velazquez hier unter 
dem Titel, Claros Varones anführt, har eigentlich 
ben Titel: Las Generaciones, Semblangas o Obras 
de los excelentes Reies de Efpana Don Enrique | 
el Tercero y Don Juan el Segundo, y de los ve- 
nerables Prelados 2 notables Cavalleros, que en 
los tiempos deflos Reies fueron, und ſteht als ein 
Anhang bey feiner Befchichte des Königs Don Juan 
DI. die zuerſt gu Logroño 1517. und hernach zu Ge 

villa 1543. berausgelommen ifl. Die bier anges 
,." ‚fühkte Stelle fie im’ 3. Cap. (D). 








| 
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Fernan Gomez de Civdad Real b), welcher des 
Könige D. Juan IL Leibarzt war, füge von ihm, 
daß er nicht nur am der Poeſte Geſchmack fände, ſon⸗ 
dern daß er auch zu feinem Vergnuͤgen Verſe machte . 
(fe divertiz en Melrificar) ; wie man ans einigen 
Berfen des "Juan de Mena erfichet, Die nach Dies 
ſes Bacealaurens +):Berichte eben. Diefer König Don 
Juan verbeffert hat. Der Hof folgte dene Ges 
ſihmacke des Königes, und die vornehmſten Herren 
ſeines Hofes, thaten ſich durch ihre Gefchicklichkeit 
in der Dichtkunſt herbrr. 

Don —— Villena d), der wegen feis 
ner Kennen in peh Wiffenfchaften’berügmt if, Die 
a EG 7 
b) Centon. Epiliölar. Ep. zo; und 76.  ; 

c) Ep. m. N u un ... oc \ “ 
Don Enrique de Aragon Marques de Ville 
N: 
vor’ und Mm eite, ‚von 
—2 abe: Gein Water war D. Dee 
dr0, 68.9. Monſo, Marquis von Villena und 
Braten? von Ripaporfe und Herzogs von Gandia, 
natũrlichet Sopt.' Don Alonfo war ein Enkel des 
D: Jaynſe Koͤnigs von Aragonien. Unſers D. 
Plane Nutcer wir De Iuand, Senrichs U. 
Rönigs von Saflitich natürliche Tochter. f Furita 
Anales de Aragon. B. XIV. Gap. 22. Dieſer Herr 
iſt ben feinem Leben fehr anglücklidsgeivefen, und bat 
nach feinem Tode Hey den größten Theile feiner kands⸗ 
Leute einen fchfecdten Auf hinterlaſſen. Der Koͤnig 
Don Juan II. Hatte ihm die Sraffihuft Cangas 
in rien gegeben, die er, um zum Großmeiſter 
Des Ordens von Calatrava gensehlt zu werden, wie⸗ 
der aderat, allein er werd nachher von den en 
5 ſe 


154 J — 


man Damals Ahr Zanfgrrg biste, denn dafoͤr ward 
die Mathematick in dieſen Zeiten augeſehen, ſchrieb 
ein Gedicht, Los Trabajos de. Hercules, Das, wie 
Mau glaubt, 1499. zu Burges gedruckt if. Ex 
verfertigee auch die Gaya Ciencia „oder Kunft ay 


. dichten, 


felbſt abeelett, und hebien nichts af6 bie Befehls⸗ 


haberſtelle vor der Stadt Inieſta 5 webin er 
fücb begab, und; feine Gemahlin 2 ria de. Als 
bornoz, welche er vorher mit illen in ein 
Kloſter gethan hate wieder zu ſich Hahn, mit welcher 
er aber fiers in üneinigkeit ſebter Er datte lich vor feie 


der Jugend on blos mit Buͤchenn and mir Studiren 
beſchaͤftige, und nicht allein alle rittentiche Utebungen 


2 


‚und ſeiner Geburt anſtaͤndige —— ſonbern 


eidſt alle haͤußliche Sorgen, gänzlich erneläßigt. 
ie Mathematik, die Naturkunde ‚„paren feine & 


| — — Man beſchuldigt ihn, da 


ch niche allein mit der Aſtrologie, ſondern uch 


der Webrfagerkunft, Zauberen und vielen a 
. ah Unternehmun —5 bat r 
migſtens tif er beßimegen aden Ina | 

ſchichtſchreibern ſebr übel. be 4J — 38* — er 

lanae von der Sicht und ben — 58 — war —* 


worden, ſtar — einem funf⸗ 
J —e8 Ro fe i — ne 


te ein gewiſ⸗ 
fer Dominilaner der Er Rope He Barrientos 


‚ feine, für die damaligen ein j Igeiche und vor⸗ 


trefliche Bibliorbet unser der wmehr ald buns 
dert Bände davon ale Zayberbücher öffentlich ver 


‚brennen ließ. Diefe Handlung, bie mit bem eferu- 


rino, die der Pfarrer und Warbtet über die Bücher 


des Ritters von Mancha anftellen,, eine groffe Aehn⸗ 
lichkeit bat, beſchreibt Sernando Gomez de Civ⸗ 
dad n feinem Briefe auf eine ſehr co: 
wiſche und —* Art. Dieſer Brief iſt wertb im 
Original geleſen zu werden. Man des diefem an 
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dichten, woraus D. Gregorio Mayans e), am 
Ende feiner Origines de la Lengua Eipanola, einen 
ilten Auszugbefannt gemacht hat. Unter den Hand: 
ſhriften der Kirdyenbibliochek zu Toledo befinden ſich 
Auslegungen, über bie Heberfegung der Aeneis Des 
Virgüg, die. eben diefen D. Enrique zum Urhe⸗ 
ber hat; woraus man erfehen kann, wie ausgebreis 

: . 0 ke 





0 8: . ° . . 
gſuͤcklſichen Herrn ohnſtreitig Unrecht getban. Er 
wor für feine Zeiten’ zu getehrt, im welchen man 
durch die Mathematik und Phyſik ſehr leicht zu der 
Ehre gelangen konnte, für einen Zauberer und Hes 
genmeiiter usgefärten zu werden. Das Zeugniß, 
daß er ſehr gelehrt gemeien iſt, müffen ihm ſelbſt 
diejenigen geben, die ihm ſonſt gar nicht guͤnſtig 
And. Kine ſehr prächtige Lobeserhebung von ihm 
und feinen Talenten macht ihm ber berühmte Dich 


ter man de Mena, und der eben fo groffe Dichter . 
der U 


arquis von Santillane , welches letztern 
Bebicht lan im Cancionero’ general &. 36: b. le⸗ 
fen Tann. Des Marquis de Dillena angefübrted 
Gedicht, welches, wie D. Delnzques angiedt, zu 
Burgos 1499. gedruckt worden, iſt jebr rar, und 
verdient g age werden, obgleich Mariana Hi- 
Koria de Filpahz 3. XIX. Cap. 8. ihm votiwirft, 
Daß ed voll afferfirter Zierlichkeit, und die fpanifce 
Sorache barinnen fo tie in feinen übrigen Schrif⸗ 
gen, mie 2ateinifchen untermifcht wäre. Bon feis 
nem Leben‘, den über ihm gefältten Urtbeilen, und 
feinen a Re kann man D. Nie. An⸗ 
tonio Bibi. Fifp. vet. B. X. Cap. 4. B. II. ©. 144 
u. f, nachſehen. (D). Ä 


e) 8. 1L ©. 321. von dieſer Gaya Ciencia Bandelt 
Don ez umfländfiches- weiter unten, IV Ab⸗ 
cheil. 5. Ab In. (D) . ” 


I. 


u 
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get feine Kenntniß in allen Teilen dee ſchoͤnen wei 

fenfchaften gewefen if. . 
Sernan Perez de Gusman f), Her vor 
Batres und Gropsatr des Goercua be la De, 
x on 3% 


ernan Perez de Busmän ſtammte auf den ver 
en Di ölteften milien in Caſtilien, vor 
BGuzman, Toledo und Ayala her. Man kann bier: 
von Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. 3. x Gap. 8, 
.- &b: IL ©. 177. nachſehen Pal a we Biggn fei: 
nier Schriften Rachricht alch beit: 8 onerc 
goneral (Antwerp. 1573.) findet man verſchieden 
Gedichte von ihm bie größtentbeils seit n odeı 
miooraliſchen Jabalts find, dem iqten Blatt 
oo u poetifche Barapbrafe af vom ve Mai ia, inglei. 
» hen vom Water unfer. DI. 19. b. ein I Ristpenge an 
.. zum Lohe der-Mustes, Gottes, und Bl. zu a, 

Te Deum Banbanuß, in einige e-febr fchöne 
Verſe find. ‚Seine übrigen Ged n in eben 

u Biefer Sammlung: vonBdi.52. b. Di 837. Das Wer 
das D. Delazquez bier, aber nicht richtig, non —* 
atJnführt/ bat e enlich folgenden: Zitel: Lay. Sete- 
cientas Coplas de bien ode Expolitign del Pate: 
Nofter y se Maria onario.. en Lisboa, 
2504 .s.. die heben 6 undert moralifchern 
open x. Don Ylie. Antonio ineldet ferner 
daß in der Bibliothek des hi fm ii de 








. nneftra Seüora in einer. — por. 

Banden find... Die Chronik o a alt des RE 
nigd Don Juan IL hat er nicht allein gefißfieben 
fondern nur Diefelbe —— da vor ihm ſchor 
Alvaro Barzia de % Juan de Me. 
na, Dedro Carillo Albornoz, und Lope Bar 
riento daran gearbeitet hatten. Von diefem Wer 

ke (. Gerhard Ernſt von —— ibliathe 
cam Hilpanicam a Woriso- sualagiro« Heraldi 

: cam. ©. 114, (D ). Fa 


/ 





N 
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ga, lebte um eben dieſe Zeit. Ruſſer feinen Ger 
dichten, die man. ſowohl in Der gefchriebenen Dich⸗ 
wrfammiung.des Juan Alphonfo de. Baena, ala 
andy in den gedruckten Sammlungen findet, ſchrieb 
er auch: die lebrreichen Sprüche und moralis 
kben Derfe (Las Sensencias 9 Coplas de bien vi- 
vir) und andere Werke, Deren Din Nicolas Anz 
tonio gedenkt. In der Bibliothek der. Kicche zu 
Sevilla, ſiehet man eine Handichrift von einer Ab⸗ 
handfung von den Laſtern und Tugenden, und. von 
gereimten Gefängen zum Lobe Gottes, welche Sers 
nan Deres de Guzman, an.den redlichen und weis 
ſen Alvar Barcis de Santa Maria, Königlichen 
Staatsrarh gefihicht hat. (Trarado de Vieios, y 
virrudes, Hymmos rimados à loores Divinos, em- 
biados al mui bueno y difcrero Alvar Garcia de 
Santa Maria, del Confejo del Rey: nueſtro Senor 
por Fernan Perez: de Guzman), Diefer Herr. war 


niche nur ein Dichter, fordern auch ein Geſchicht⸗ 


ſchreiber, und har Die nody jetzt vorhandene Chronick 

des Könige Don "Juan I. geſchrieben. . 
Ein Zeitgenoſſe diefes Dichters war Der beruͤhm⸗ 

te Marquis von Santillane g), Inigo Löpes 


g) Don Iñigo Lopez de Mendoza, Marquig von 
Santillana und Graf del Keal;de Manzanares, 
einer der größten Männer feiner Zeit, ward 1398. 
gebobren. Er that fich unter ber Regierung des Koͤ⸗ 
nigs Don Juan IL fowopl durch feine Tapferkeit 
im Kriege als feine Klugheit in Staatsgefchäften her⸗ 
vor. Zu einer Zeit, die nach dem Zeugniſſe der Ge⸗ 
ſchichtſchteiber ichs verderbt war, behauptete Ri den 

| aras 
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de Mendoza, der bis in Die Zeiten Heinrichs IV. 
lebte ,. und füch fehr auf Die Weltweisheit.und Sie: 
tenlehre legte, wie man aus feinen Gedichten, Die 
mehrentheils die Moral betreffen, abnehmen Fannı ; 

als 


Cbaratter eines tugendhaften und ehrlichen Man⸗ 
nes. Sein Ruhm breitete ſich ſelbſt auſſer ſeinem 
Vaterlande aus, ſo daß, wie der groſſe Dichter 
Juan de Mena von ihm ſagt, viele Ausländer, 
blog. um ihn kennen zu lernen, nach Spanien reifes 

sen. (Er lebte noch unter ber Regierung ded Koͤnigs 
D. Senridhe IV. dem er, wie einige Siriftfteller 
fagen , fo wie &enefa dem Nero in den erſten 
Fahren feiner Regierung ein fehr nuͤtzlicher Ratb⸗ 
geber war. Er flarb deu 25 März 1458; za Gua⸗ 
Dalarara. Unter feinen noch vorhandenen Gedich⸗ 
ken, die größtentheilg moralifiben nhalts find, ver. 
” dienen feine Proverbios bie erſte Stelle. Er fchrieb 
Me auf Befehl ded Königs D. Iuans H. zum Un⸗ 
terricht für feinen Prinzen den Infanten D. Sent ich. 
dem er fie im einer Denfelben vorgefeßten Bufchrift 
zueignet. Es find eigentlich Reine ſolchen Sprüche 
wörter, als man insgemein fo nennt, fondern Eur» 
ze Sittenfprüce in Verſen, und fiheinen diefen Ti⸗ 

del zur Rachabmung der Spruͤchwoͤrter Salomon 
befommen zu haben. Der Marguis von Santillas 

na bat bey vielen noch eine Glola, oder Auslegung 
binzugefegt. Auf eben dieſes Könige Don Juan 

Berlangen, machte ber Doctor Pedro Diaz de Tor 

bedo noch eine andere Gloſa ober Auslegung in Bro» 

Ta darüber, bie nach jeder Copla oder Strophe ftebt. 

Diefe Proverbios nebft dem anneführten Auklegun⸗ 

nen find verfchiedenemal berausgekommen. Die er⸗ 

e Ausgabe erichien zu Sevilla 1532. die zwote gu - 

Antwerpen 1581. und die dritte ebendafelbſt 2594 

12. wobey ſich zugleich einige andere Werke befin= 
den. Der Titel in dieſer Ausgabe if fol ender: 


rover⸗ 
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als fein Buch von den Spruͤchwoͤrtern und an⸗ 


dere Werke von ihm, die in den allgemeinen Didy: 
teefammfungen ftehen. Gonzalo Argote be Mo⸗ 
ling, verfidyert in feiner Abhandlung über die caftis 

' n lianiſche 


Proverbios de Don Migo Lopez de Mendoca Mar- 
ques de Santillana. La Obra que hizo Don Jo- 
ge Manrrigue a la muerte del maeftre de Santia- 
o Don Rodrigo Manrique fu Padre. Coplas de 
‚7 Revulgo. Lo qual todo va con ſus Glofas 
acoftumbradas.y sorrigid a y emendado de'nuevo 
En Anvers, Philippo Nutio, Afiv de 1581. Eben 
diefe Proverbios bat Bon Gregorio Nayans y 
Siſcar, in feine Origenes de ia Lengua Eſpañola. 
3.11. 6. ı89. u. f. eingeruͤckt. Sie führen auch zus 
weiten den Titel, Centiloquio, weichen ihnen ihr 
Verfaſſer, zur Nachahmung einiger. Schriftſteller, 
die ihre Werke ſo genannt hatten, gegeben hat. Zur 
Vrobe der Poeſie und der Versart, will ich die erſte 
Strophe berſetzen; 
mio may amado 

Para mientes: 

No tontraftes a las gentes 
Br fa grado. 

Ama, y feras amado, 

podräs 
Hazer lo que'no haras . 


Defamado. . 
Es fichen noch verfihiebene Gedichte von ihm im 
Cancionero general, BI; 24. 27. und ven 34 bis 
41. unter weldyen ſonderlich daB Gedicht auf den Tob 


” 


Des D. Enriqne de Dillena, und ein andereh mit - 


Der Veberfarift: Doctrinal de privados vorzuglicd 
a find. Man febe von ihm D. Nic. Antonio 
iblioth. Hifp. vet. B. X. Gap. 9. Tb. I. ©. 
180. Argote be Molina Nobiliario de Andaluzia 
B. U. Cap. 233: 5.334. u. D). 


us 1 


lianifche Poeſte, daß er eine Handſchrift von ben 
Poeſien des Marquis von Santillans beſaͤſſe, wels 
he viele Lieder, Sonette und andere Gedichte in 
eifffolbigen Verſen enthielte. Und der P. Labbe h) 
füge, dag unter den Handfchriften der Bibliothek 
des Könige von Frankreich ſich eine befindet, die den 
"Titel führt; Briefe die der Marquis von San⸗ 
tillana an den Grafen von Alvs, da er gefan⸗ 
gen war, ſchrieb, nebſt einigen ſpaniſchen Poe⸗ 
fien: Las Cartas, que el Marquès de Santillana eſcri- 
viò al Conde de Alva, quando eſtaba preſſo, con 
algunas Poeſias Eſpañolas. 
Alvar Garcia de Santa Maris i), der eis 
men Theil der Chronick des Könige D. Juan IL ge⸗ 
ſchrieben hat, verfertigte aud) verfehicdene Gedichte, 
Die ſich nebft andern von dem Hernan Derez de 
Guzman, unddem Marquis yon Santillananady | 
D. Vlicolas Antonio Berichte, ‚unter den Hand⸗ 
fchriften der Bibliothek des Grafen von. Villaum⸗ 
brofa befanden, 5 on | 
Der Baccalaureus Sernan Gomez de Civ⸗ 
dad Real k) Leibarzt des Könige D. “Juan 
| = | - Ikfärieb 


- h) Biblioth..MSS. 6, 325... | 
i) Bon ihm f. Nie. Antonio Bibl. Hifp. ven B. X. 
Gap. 5. Th. 1, ©. 158. 1 | 
k) Sernando Gomez de Civdad Real, welder bey 
dem Könige Don Juan II, Leibarzt war, bat län⸗ 
ger als ver Fahr am Ösfe geebt, ‚und feinen 
academifchen Litel Baccalaurens ſtets allen andern 
vorgezogen. Er war wegen feined. Witzes durch⸗ 
77 gängig 





% 
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IL ſchrieb auch einige Gedichte, "Die man in feinem 
Centon Epiftolario. antrift. Eben berfelbe gedenket 
in einem SBriefe-t) an .Juan-de Mena gewifler 
Verſe, die ein Bender des Doctor Laftillo ; ‚eines 
Staatsraths des Königs; auf die Vermaͤhlung Die: 
fes Prinzen verfertigt hatte. oo. re 
Man haͤlt dafir, daß auch der beruͤhmte Tale: 
daner Rodrigo de Cota, zu den Zeiten Königs 
Juan II. gelebt Bat, den man auſſer der befannten 
Tragicomddie Calixto mnd Melibeq m), die Sn 
. phen 


gängig beliebt. Derfelbe gt ſich ſonderlich In feis 
. nem Briefen, die er an "Juan de YiTend ımd vers 
ſchiedene andere damals in Unfeben ſtehende Perfos 
nen gefchrieben bat, Dean bat davon noch eine 
Sammlung unter dem Titel: Centon epiftolario 
del Bachiller Fernan Gomez de Ciadad Real, Fi- 
fico del muy. poderofo e fublimado Rey Don Juan 
elSegundo de efte nombre. en Burgos 1499. Dies 
fe Ausgabe iſt ſelbſt in Spanien eine ganz aufferors 
denrliche Seltenheit. Die andere Yußgabe von 1600, 
die Don Vic. Antonio anführe, iſt wahrſcheinlich 
eben Diefe, und in dem Bücherderzeichtiffe, woraus 
fie angegeben wird, iſt vermuthlich ein Schreibe, 
fehler in der Jahrzahl. Geine Gedichte befinden 
fich in feinem Centon Epiftolario, im 20ffen Briefe, 
und am Ende diefer Sammlung. f. Nie. Antonio 
Bibl. Hifp. vet. 8. X. Cap. 6. rn. 327. BI. ©. 


165..(D). - 

1) Im 7öften Briefe, on 

m) Der wahre Verfaffer diefed berühmten dramati⸗ 
fchen Stuͤcks, wonon im, Abſchnitte von dein Luſt⸗ 
fpiele mehr wird geſagt werben, iſt nicht bekannt, 
obgleich einige dieſen Rodrigo de Cota dafür hal⸗ 
ten, von dem man ſehr weiß Nacricht findet. (D). 
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WGeceſchlehte 


phen puſchreibt, die unter den Namen des Mingo 
 :Rebulge n) bekannt find, und eine Satyte auf 
"dem König D. "Juan: und. Kineh Hof enthalten. 
In eben diefe Zeit, ſetzt man auch Ten. ungenannten 
erfaſſer, eines Gedichts in zmölffglbigen Werfen, 
Las Fazanas de Hercules (die. Thaten des Hercules‘ 
ans welchem ‘Don Joſeph Belliser o):ein Frag 
ment, inder Sibliorhek feiner Werke mittheit. Zr 
den allgemeinen Dichterſamnmilungen findet man Die 
Poeſien des Rodriguez dei Padron p) der iu_die 
NL fen 


:n) Es iſt chen fo ungewiß, ob ev Verfaſſer dieſes fi 

.  febg bekannten ſatyriſchen Gedichts iſt, indem aud 
einige den Juan de Mena dazu machen wollen 
Das Gedicht ſelbſt wird von vielen unter die Schaͤ 
fergedichte geſetzt, weil die ſich darinnen unterreden 

ben Derfonen, als Schäfer aufgeführt werden; allein 
.8.ilt vielmehr ein ſatyriſches und motaliſches Ge 

" dicht... Von dem Tubalte wird bepm Abſchnitte von 
Schoͤfergedichte mehr zu ſagen ſeyn Es beſteht au: 
32 Strophen, darunter einige find, die man wege: 

der Umſtande, worauf fir lich bezieben, heute zu Ta 

ge nicht verſteht. Hernando de Dulgar bat zwa 

., ‚eing Blofa oder Auslegung darüber gemacht; allei 
es bleibt doch noch vieles unverfiandlidy darinne: 
» Dieb Gedicht iſt giemlich oft gedruckt worden, un 
befindet ſich gemeiniglich bey den Coplas vom T 
"Jorge Manrique. Unter die beiten Ausgaben gi 
boͤrt die zu Antwerpen 1581. nebff den Proverbic 

des Marquis von Santillane, und Die zu Di 

ı Brid 1632. mit ben Coplas vom TJorge Manz 


* 
2 


we. (D). | 

u dan Jofpph, Delliger in Bibliotheca de fus Obr 
4. (en Valencia 671.) ©. 119. 

| .P) Er heiße del Padron, von einer Stadt dieſes 

mens ın Gallicien, Das Jahr feiner Geburt 

+ ei 





der ſpaniſthen Blchtkunſt. 18 
ſem Jabrbuuderte lebte, und Durch Das engluͤcküche 
Ende feines Zeitxerwandten Macias, ſo geruͤhet 
ward, daß er die Welt verließ, in-den Franciſcaner⸗ 
orden trat, und in demſelben ſejn Leben beſchloß. 
Sp eben dieſen Sammlungen finden ſich auch die 
Poeſien des Erzbiſchofs von Burgos Don Alonfo 
de Santa Maria q), ſonſt auch ku von 

— Cattha⸗ 


feines Todes laͤßt ſich nicht Beitimmen. Es ſcheint, daß 
er an dem Hofe D. Juan des Zweyten gelebt, und ſich 
durch allerhaiud Liebeshaͤndel und durth feine Pbefien 
dekannt gemacht hat Nachdem er durch den traurigen 
Tod ſeines Freundes Macias war bewogen worden, 
ſich von der Zelt zu entfernen und ein Franeiſcaner 
Mönch zu werden, bat er in einem Kloſter ſeines Drs 
dens, das er auf feine Koſten bauen laſſen, fein uͤbri⸗ 
ges Leben ſehr fromm und anbächtig gugebracht. 
on feinem Moͤnchsſtande kann man beym Lucas . 
Wading in Scriptor. Org, minot. unter dem Ars 
site: N ohannes de Herbon Nachricht ſinden, dies 
fer Name fibeint fein Familienname gewefen gu feyn. 
Im Cancionero general 31.18. b. Sl 121,126. b. 
Deügleichen .379. ſtehen verfihiedene Bebichte von 
ibm, darunter los Siete Gozos de amor und los 
diez Mandamientas de amor, die beften find. Ser⸗ 
nando de Mexia in Nobiliario 8. I. Cap. 45. ers 
waͤhnt ein Gedicht von ihm , Cadira de honor, (Sit 
oder Thron der Ebre,) dad aber nicht gedruckt 
if. Don ibm f. Nie. Antonio Bibl, Hilp. vet. 
B.X. Cop. 10, Th. IL S. 164 (D) .. 


q) Er ward, wie D. Nic. Antonio Bibl. Hifpi vet. 
8. X. Cap: 8, B. II. ©. 172. berichtet, 1396-gebos 
ren, und that fih durch feine Froͤmmigkeit Gelehr⸗ 
ſamkeit und Geſchicklichkeit In —*X ganz bes 
ſonders zu feinen Zeiten hervor. Er ſtarb als Erz⸗ 
biſchof von Burgos ben, 12. Julius 1456.: Vor fee 

2 \ ne 
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164 en 3.7 Befchiähte “ Fa 
Carthagena genannt, der. ſich auch durch viele ans 
dere Schriften beruͤhmt gemacht hat. 

Diego de San Pedro r), Alealde zu Valla⸗ 

dolid, fehrieb in pwdifſhlbigen Werfen ein Gedicht: 

2 mt Ä die 


17, neh vielen Schriften, die mehrentheils theologiſchen 
ober biftorifchen Inhalte find, bieber aber nicht geboͤ⸗ 
"sen, findet man ein umſtaͤndliches Verzeichnif beym 
u" D. Vlie. Antonio am angeführten Orte. Seine Ge⸗ 
‚ dichte, deren Antonio nicht erwahnt, und welche 
er wabrſcheinlich ebe er zur Erzbiſchoͤflichen Wärbe 
. . gelangte, geſchi ieben bat, ſtehen im Cancionero 
 - general, Bl. 107. a. his 121. b. Diel,meiften das 
‚von find von verliebten Inhalte, und einige darun⸗ 
. ser wirklich ſehr febön. (D). 


* 2) Bon diefem Dichter, der unter dem Könige Don 

7 Juan IL. gelebt bat, giebt Don Nic. Antonio ei⸗ 

vie febe kurze Nachricht in feiner Bibl. Hifp. vet. 
U B.X. Cap: 6. Th. 11. 8.165. Das Gedicht de los 
LiantosrähmtDoh ofepb Dellizer in feinem oben 
erwähnten Werke: Origen de la Cafa de los Sar- 

- mientös de Villämayor, S. 20. allein es iſt nicht 
: bekannt 'geworden.. Beine andern Gedichte findet 
“ marim Cancionero general, Bf. 156.b. bis 161. 2. 

r D Nic. Antonid an angeführten Dise gebestkt eis 

nes profaifcher Werts, unter dem Titel: Carcel de 

‘ Amor, (Gefängnißdet Liebe) beffen Berfaffer Dies 

80 de San Pedro peißt, und wovon er Eine Yuds 

* gabe zu Antwerpen 1598. auführe Ich babe ven 

eben Diefem Werke, welches ein ſehr angenehmer Ro: 

: man iſt, eine viel.ältere Ausgabe vor mir, in wel 

cher dem fponifchen Original, eine franzöflfche Ue⸗ 

ı .„ berfegung sur Seite ſteht, fie bat dieſen Titel: Car- 

... sel de Amor. La Prifon d’Amour; en deux Lao- 

28% Efpaignol et Frangois, pour cenlx qui voul- 

gut apprendre l’un per l’autre. En Anvers, je- 

2 
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| 
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die Throaͤnen (los Llaneos)) das. er an deu König 
Don Juan II. richtete, deſſen Don Joſeph Delle 


zer Erwähnung thut. Geineübsigen Gedichte ſte⸗ 


ben in den allgemeinen Dichterfammiungen,. ; + 

Juan Alphonſo de Baema), trug um dieſe 
Zeit die Sammlung der alten caſtilianiſchen Ochter. 
zuſammen, wovon ſich in der Bibliothek Des Eſen⸗ 
rials eine Handſchrift unter dieſem Titel finder, 
Cancionero de Poeta- antiguos ,. que zo, è ordes 
nd, & compufo, & acopilö el, Judinp Johan Alfon 
de Baöna, Eicrivano e fervidor del Rey D. Juan, 
nneftro Senior de Caſtilla. D. j. Sammlung ale 
ter Dichter, verfertigt, ip. Dkönung: gebrache 
und sufammgugetragen, von Jona Alphons 
fo de Baërna, Secretaͤr des Königs von Car 


han Richart 1960. ra. gHier iſt der Name ded Bers 


faſſers nicht angegeben, es findet ſich auch nicht Me 


Zeſgi an D. Diego Fernandez, den der Verfaſ⸗ 
fer Alcayde de los Donzeles nennt, bie ſich in dee 
andern Ausgabe befindet, Aus biefer Zufchrife loͤßt 
‚es ſich darthun, daß unfer Diego de San Dedro, 

der Verfaſſer dieſes Romans iſt. Denn der D. Dies 
g0 Sernande; de Cordova, an den die Zuſchrift 
Zehichtet üff,. lebte ju diefen Zeiten, ‚und war Al- 

cayde de los Donzeles, oder Hofmeifter der Koͤ⸗ 

nigliden Edeknaben. . In den Ansgaben die ich das 
von gefeben ‚babe, fcheine die Sprache etwas verbefs 


fere und veränders zu fepn. (D) . | | 
8) Don Vic. Antouio Bibl, Hifp. vet. B. X. Cap. 6. 
Th. 11, S 165. gehenkt disfer Sammlung des Yuan 
Alphonſo de Deine, und führe ben Titel aͤtwas 
verändert an, allein ew iſt diefelbe, die bier Velaz⸗ 
que} untes-cinem oiaeigern Titel anflber. DI. 
* | 


on ſtilien 


+ 


— 


6) 
77.3.1, ©. 221. | 
..:  -Villafandino in dag Enhe de 


— | 
J 
166 BGeſechichte ©: 


ſtilien Don Juan: Zuerſt ruͤhmt et den beruͤhm⸗ 
ven Dichter, Meiſter und‘ Befdrderer dieſer Knnſt 
(Maeftro & Padron de dicha Arte) den Alfon Als 
parız de Villaſandino, und kiefert alsdenn feine 
ont . Hierauf folgen nach der Ord die 
Gediehte vieler andern Dichtet, als: des Miter 
Franciſco Imperial, des Moͤnchs (Maeſtro Fr.) 
Diego, Fernand Sanchez Calavera, Fernand 
Preres de Guzman,; Ferrant Manuel de Lan⸗ 
8, Rui Paez de Ribera, Pero Serrus des Aebß 
wen, Macide des Erzdechants de Toro, Pedro 
Veles de Guevara, Diego Wartines de. Me⸗ 
Sina’; Pero'Bönzaleg de Uzeda, des Bruders 
ze Berne, Dirc Darins endlich Folter 
Die Poeſten DeB —— Eamalleng Tran 
Aphonſo de Baena. Don Nicolas Antonio 
berichter,,. daß. der hier angeführte Alfon Alparez 
de Villaͤſandino t), der hier eitt Meiſter und Be⸗ 
e Er en {3 de⸗ 
Son Nie. Antonio BIbl, Pille 3X Won. 8. 
Te Mi Bach ul va ne 
” Bonzalo Argote be mooli * — ode 
- —* B. U. Tap152. G. 271; fagt von ibn, daß 
° er der allerderähnitefle Dichte 


. 


dieſem Dete führet er zwey ganze Gedichte vvn ibus, 
“an, die. er auf D. Auy Zope de Avaloe, Sons 


Rn. ‚ dekable von. Caſtilien verfkrtige: :bat. Auf einer 


B ‚bleza de Andalnzia, ©. 200, bu. ſcheint [ faſt, 
daß be haſelbfi angeführte Caseianero ed Pille: 
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förderer der Dichtkunſt genannt wird, eine Samm⸗ 
lung verfhiedener. Poefien gefchrichen bat, deren , 
ſich Argote de Molina bediens, und-fie in feinem 
Nobilrarıg anfuͤhrt. nn | 
Allein ter beruͤhmteſte Dichter dieſes Jahrhun⸗ 
derts, und won weſchem man fagen faun,. Daß er:der 
caſtili aniſchen Poeſie eine: neue Geſtalt gegeben hat, 
war Juan de Mena u), von Cordova gebuͤrtig, 
Fan deſſen 


ſandino eine Sawmlung auch von anderer Dichter 
Woeſſien ſeyn muß; danı er fuͤhrt daſelbſt ein Gedicht 
an', welches Miter Hranciſeo Imperial, ein Ge⸗ 
nueſer, ber fh zu Sevilla aufgehalten, auf Doña 
Angelina de Grecia des Don Diego Bonzalez de 
Contreras Bemablin verfertiat bat, und ſagt, daß 
er ed aus dem Cancionero des Don Alfonfo de Dils 
laſandano der im Efeurial befindlich iſt, abgefchries 
bden bebe:: Hier man mußte annehmen, daß Vil⸗ 
laſandino es uͤberſetzt hat (DI 


FE Ve oo 
u) Diefer vortreflide Dichter, den die Spanier, ald 
ibren Ennius anſehen, lebte zu Den Zeiten‘ Don 


Juan II. des groffen Befoͤrderers der Poeſie; der 


ihn ſeiner beſoudern Gnade und Vertraulichkeit wür⸗ 
digte. Er hatte in ſeiner Jugend gu Cordova, her⸗ 
nach zu Sglamanca und Rom ſtudirt, und ſich vor⸗ 
. Bali uf Di Alrerehümer und Geſchichte gelent, 
darinnen Er Sch eine fehr groffe Kenntniß erwarb. 
Der König, der ibn wegen ſeiner poetifchen Talente 
nicht weniger liebte, als er ibn wegen feiner groß 
fen Gelehrſamkeit und Kenntniß der Geſchichte doch» 
fchögte-,, eenannge ihn zu feinem Gefibichtfcbreiber, 
und trug ib, auf; ‚die Gefchichte feiner Zeiten zu 
febreiben Einiae Befondere Umftiinde biervon fin» 
Det won in des Leibarzts ebeu. dieſes Könige, Ser 
nan Gomez de Liudad Ä eal 47.49. und 74 7 
| 


6, 


— — — — 2——— 


Ze U: Geſchichte 
deſſen poetiſche Talente der König Don ran IT. 


— ⸗ 


ſo hoch ſchaͤtzte, Daß er ſich die Mühe gab, feine 
Verſe auszubeſſern, und ihn eine lange Zeit an ſei⸗ 
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. uem. 
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fe, die er an Juan de Mena ſelbſt ſchreibt. Juan 


‘de Mena bat-auch dies ibm aufgeteagene-Amit ver 
-waltet, und may weiß, daß er an der oben angeführ- 


sen Gefchichte des Königs Juan DL. einen groffen 


— 


Antheil hat. Er ſtatb 1456. zu Guadalaxara in feis 
.. nem 45. Sabre. Der ſchon oft_gerubmte Inigo 
CLopez de Mendozau Marquis von Sontilläng, 


nit dem er in feinem Leben eine vertraute Freund⸗ 
ſchaft unterhalten harte, ließ ihm auf feine Koſten in 


* "der Pfarkirche dieſes Orts weben dem Altar prächtig 


- ‚begraben. Sein groffed und wirklich poetiſches Ge⸗ 

nie, das in feinen Werten uͤberall hervorkeuchtet, 
bat ihm den Ruhm eines der größten Dichten feiner 
Zeit und feiner Nation erworben. Seine Sprache 


Die jetzt etwas ale iſt, macht daß er weniger als 


er verdiente gelefen wirb, allein wer ihn verſteht, 


wird finden daß er nicht blos in Vergleichung mit 


den, Dichtern ſeiner Zeit groß iſt, ſondern aucd Pie 
Vergleichung mit groſſen —8— anderer Zeiten 
und Voͤlker zu feinem Vortbeile aushätg. din Werk, 


‚ wodurch er am berühmteften iſt, bar. er. EI Laberin- 
. to 6 Trecienfas, genannt, Diefen legten Namen 


‘ 
2 


m 


1 


n " 
T 


J. 


ui 


hat'es von.der Anzabl, der ans acht Betfen heile 
henden Strophen (Detaven), worditnen ce deſchrie⸗ 
‚ben iſt. Seine Verfe find ziwoͤlfſyldig. "Den Mbalt 





—T Gedichts kuͤndigt er in bee zwoten Octave al⸗ 


9 an: A ⸗ \ . 
. nam 


Tus cafos fallaces, Fortuna, cantamos, 
Eſtados:de gentes que gitas e trocas; 
Tus muchas mudanzas, tus ſirmezas pocas, 


Vlos que en ta 'neda quexdfos hallamos: 
D . IL 2 5 2ER, 8 * MR . ” 


ls 


2 
.s 
[4 


‚ 
° j Hafta 
he 2 
. . * 


⸗ 
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nem Hofe hatte. Auſſe feinen durch den Druck be⸗ 
kannten Gedichten, über. weſche Fernan Vuñez, 
insgemein her griechifche Ausleger (el Commen- 
. hdador 
Hafta que al tiempo de agora vengamos, _ 
X Hechos Daffados codica mi luca, u 


Y de los prefentes hazer breve Suma: . 
De fin Apolo, pues nos comenzamos, _ 


Zu diefem Gedichte follte er auf bed Königs Befehl, 
noch 65. Octaven binzu thun, damit Die Anzopl 
Der Zahl der Tage im Jahre gleich wärbe; er hat 
aber nich: mehr als 3 verfertigt, die wir auch noch 
Baden. Ueber dies Gedicht hat der berühmte Fer⸗ 
man Yuñez de Guzman, wegen feiner bekannten 
Staͤrke in der’ griechiſchen Sprache, insgemein el 
Comrherdador Griego genannt, in ſeiner Jugend 
eine Auslegung‘ geſchrieben, die ſehr Hoch geſchaͤtzt 
wird. Die über die 24 Ichterin’Drtaven vorhandes 
ne Aublegung iſt aber nicht "von ihm, ſondern von 
einem anderu Verfaſſer, und iſt auch Nunez de Guz⸗ 
man ſeiner no u Dergleichen. hter verfchieden 
sıen Heinen Gtdichten von ihm,’ iff La coronacion 
‚ a iluftie Cavallero Don Ifigo Löpe2’de Mendo 
Maiques de Santillana; beſonders merkwürdig: es 
if Hey der Géelegenbeit, da der Marquis von San⸗ 
tillana zum Dichter gekroͤnet ward, verfertigt. Man 
hat von Juay de Mena Werken verſchiedene Aus⸗ 
ben. Don Nict Antonio glaubt, Haß die Er 
Bere zu Gevilla 1512. berausgefommen- il. Die dls 
tefte die ich babe finden können, ift Folgende: Las 
CCC' del famofiffino Poeta Quan de Meta con 
otras XXIIH. Coplas, yfu glölta, y laCororlacion 
del mesmo Poeta: :y 'otras Cartäs, y'Coplas, y 
Canciönes agora’nueyamente ahadidas. Am Ens 
de tiefer man: Fue efnpremida la prefente obra de 
las dincuenta, © Coronacion' llamada, del: muy 
famofo Porta Juar de Mens; en a muy noble y 
. 5 es 


er "7°. vo 


_ dador Griege) genannt, — een 
| bat; finden: 1a si biels andere von n ihm im’ den allges 
‚meinen 


zur. ' 
leal Cibdad de Sevilla por Tacobo Cromberger Ale- 
men, ano del. Naeinliento' de nuettro ‚Salvador Je- 
fü Chrifto de mill-y quisientes y veißte anos 
(1520.)-a ocho dias del: mes de: Marzo. fol. tag 
es aber. Die aflererfte nicht eff, wird man aus dies 
. fem Titel hekcbg arfeben doͤnnen. :Die. andern. Aus⸗ 
gaben find au Exrvılla 1528, zu Toledo 1540. und 
3845 ia.Fol. z Untwecpen. 15sz und zu Alcala 
„1566 8. beraufgefommen, „Dep. welchen fich die Aus 
—2* dea Serman YIunes kefindet. Dee unter 
Namen Francifcus Sayftius. B eu 

anf bekannte, ardncifee. Sande; de las 

u“ — leinen Commientar. her Ban an 
* Kia hriehen, ber jaiten | den Titel;:. Las 
ur). Falle oeta & ejuan:de Mena, hneva- 
=: WERLE tregidas y.declaradas por,el Niae ran- 
220: sileo Sunch hez. En —— Lucas de &, Inte, 


id 589. 8 außgefommen IE. » Die Co iſt 

aucerſt —A n 31 Zoledo 1504: rau —* en, 
wobey auch. eimige kleinere Gedichte ſtehen. 

» Isgtern.Etcopben. und pegfihtebene sudere Shi 


Bon ibm , worunter fonderlich. fein ſogenannies Cia- 
ro efeuro,, —88 iſt, lieſet man im Cansionero 


ı.b. Bid $2. b. aus 
® mers EA ft eine, nach V ums ne 
: achte „in der Bibljotbek bes Grafen von DM 


‚ brofa seh ide Ban mit dem Tit * | 


n Seys ( en os Al amero traducii 04 9 Ca- 
ellanp.por Juan de, Mena, y dedicadgs gl Rev 


D. Ivan el Segundo, Bon feinen.feb r ud“ rif⸗ 


ten findet man einige 8 richt in An 
tonio Bibl. Hifp. Hg —— 175. 
Adr. Bailler, i in feinen Jngemens Savans for 


leg princiganz Qurragee des Auteurs. * IV 8 S. 


⸗ 
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meirien Dichterſanumlungen. Er ſchrieb auch in 
Proſa einen Auszug aus der Winde des Homers. 
I eben’z) Diefeni Zeiten lebte auch Bomes y) | 


Manri⸗ 


33 der Pariſ. Anggabe in’ 2: wundert ſtch) daß 
tonio dieſes guoffen Dichters. ‚nt anders als im 
-  Borbengeben in pe Borrede zu feiner" aͤltern Biblio⸗ 

thet ©; 23. gedaͤchte; ich wundere: mich, da Bail⸗ 
let das Leben des Mena, im Andonio nidt hat 

en können. Die ſebr kurze und trockene Nach⸗ 

t, die er —2* von Diele Di jebt, ift voll 

grober Kehler. Man darf dies u :im titeraris 
feden Nacheichten, als in Uscheilen Höchft unzuver⸗ 

. "Wi und fehlerhafte Werk, nie anderd als mit 
um.duffesiten Mißerauen, und der größten Vorſich⸗ 

\ —* rauchen.“ Von den hiſtorſſchen Schriften 
des Juan de Mrs ſ. Gerh. von Fran⸗ 
—— Hate: Geneal. Hißor. Teraldic. ©, 
231. (D) 

x) Ein andeierosnt Don Ola bier 5 — 
— mein Dichter, dor einnd des Mar⸗ 

*B Daumxrillana, und aan ve makeıves 
en Pr de Ruhm at der nröfte Redner Jeiner 
Zeit geweſean gu ſeynniſt Don Yuan Be Iras ein 
Srogonefer’ri@Benes Wianpiaue:in feiner-Efegie 

auf den Rab bus Mine que 








von Santıllana Eancio- 
ned general, 34.63: b. gebentt einer, und ver⸗ 
Ileſcht in mit dem in deYidenn, und re 


au: —— die beobe,” „nmehft ‚den wis 


eulares de Ara —8 1620. f. ) Du V. 


‚außeh an 
Pe rn a a 


que, . 


— — 
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Wanrique, von welchem einige Poeſien In den alf« 


gemeinen Sammlungen ftehen; und fein Vetter 
Don z) Jorge Manrique, der reinere und —* 
| chere 


quao, bee Adelamado von Leon war, Bat bey den Ge⸗ 
0 (dhichefchreibern den groſſen Ruhm, daß er ii durch 


Tapferkeit und durch Staatsklu 
Nic. A 


:: 8 77. b. leſen. Einige davon find ſchoͤn/ und 
n 
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chere caſtilianiſche Coplas, als irgend einer feiner 


Zeit ſchrieb. Seine moraliſchen Gedichte, find mit _ 


den Auslegungen Srancifco Guzmans zu Antwer⸗ 
pen 1594. gedrucke worden. In derreinen Schreibe, 
art koͤmmt ibm Barci Sanchez de Badnjoz 2) 


Santillana ıc. Eine andere Ausgabe bie ich var 
mir babe, hat den Titel: Las Coplas de Don Jorge 
Manrique, con una glofla muy devota y Chriftia- 
na de un Religiofo de la Cartuja va juntamente un 
cafo memomble de la Converfion de una-Dame. 
En Madrid 1632. 8. Hierbey befinden fich auch die 
Coplas des m —— Die Gloſſe des Car⸗ 
thaͤuſermoͤnchs iſt mit Franciſco de Guzman ſeiner 
nicht zu vergleichen. Don Vicolas Antonio, der 
Bibi. Hifp. vet. 3.11. S 223. vom TJorge Mans 
rique Dandelt, bat diefe letztere Ausgabe nicht ges 
kanut. Noch eine moralifche Auslegung uber Dielen 
Dichter, hat Zuis de Aranda gefchrieben: LaGlo- 
fa de Moral Sentido en profa & los Coplas de Don 
Jorge Manrique. en Valladolid 1352. 4. Mebs 
zere Fleine Bebichte vom "Jorge Manrique enthalt 
der Cancionero general Öl. 131.b. bis 139. a. Dar⸗ 
unter feine Efcala de amor Bl. 134. und ein Ges 
dicht, A la Fortuna Bl. 136. b. vorzügliche Schoͤn⸗ 
beisen haben. (D) 


a) Diefee Dichter, ber von Badajoz gebürtig. mar, 
bat daher feinen Zunamen. Man kan diegeit, wenn 
er gelebt, nicht fo eigentlich beflimmen. Gr ift bes 
eähme wegen ſeines dichteriſchen feurigen Genies fos 
wohl, ald megen des Unglücks, das Ibm begegnete. 
Seine Gedichte, die im Cancionero generat Bl. 
161. a, bis 175. d. ſtehen, gluͤhen von einem Keuer, 
Das von eben dem Genie fomohl, als von einer bis 
zur Wuth erhitzten Reidenfchaft herrührt. Man fie 


bet Darinnen alle Empfindangen und geibenfihafren 
- der 


/ 


[4 


N 
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gleich, deſſen Gedichte in den. allgemeinen Garn 
fungen ftepen. Man ſiehet darinnen Die fchresfliche 


Leidenſchaft gefchildert, Die feinen Verſtand verruͤck⸗ 


te, und ihm den Tod verurfachte. Er hatte fich in 

eine Anverwanbtin verliebt. Mer Baccalaureus de 

la Torre b)_ift in eben diefe Zeiten zufegen, deſſen 
. \ in 


—⸗ 


der Liebe mit lebhaften Zügen geſchildert, ſelbſt ſeine 
verliebten Klagen haben ganz eigne Ausdrucke. Man 


wird fie gewiß nicht ohne Ruͤhrung und ohne den 
- Dichter zu bedauren, leſen Tönnen. Inter denſel⸗ 


ben befindet fich Eines von einer feltfamen Gattung, 
nämlich: Liciones de Job apropriadasa ſus paffio- 
nes de amor, welched eine Parapbrafe über einige 


‚; Kapitel bed Hiobs iſt, auf. feine Liebe angewandt. 
Es iſt in neun fogenannte fectlonen getheilt. Man 
bat damals, und auch in folgenden Zeiten In Spa⸗ 


.- 'nien geglaubt, daß die Verrädting feines Verſtandes 


"und fein ungläctliches Ende, ein Koͤttliches Gerichte 


und eine Strafe für dieſe Encheiligung geweſen iſt. 
Garei Sanchez hatte dieſe Paraphraſe oder Anwen 


dung zwar nicht in der Abſicht gemacht, dad Bud, 


das er parapbrafirte, lächerlich zu machen, indeſ⸗ 


. fen iſt dies Unternehmen doch wegen der Eindrüde 


auf andere nicht a vechtfertigen. Inter feinen uͤbri⸗ 


en Gedichten iſt fein Infierno de Amor eines der 


ſchoͤnſten. Er bat dad graffe Berdienft, daß die 
"Sprache ben ibm fo fehön und. alertich iſt, als ſie es 


in dieſen Zeiten feyn Fonnte, (D). | 


b) Man Tann von diefem Baccalaurens de la Torre 
‚nichts weiter fagen, als daß einige Bedichtenon ibm 
im Cancipnero general Bl. 125. 2. bis 137. a. ſte⸗ 


ben, Die unter den guten diefer Zeiten einen Platz 
verdienen. Das profaifibe Werk, das Velazquez 
ibm beylegt, fcbeint nach aller -Wahrfeinlichkeit 
vor ihm zu ſeyn. Es iſt unter dem volflänbigen 

I tel, 
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in den Sammlungen Erwaͤhnung geſchieht. Ich 
halte ihn für den, Der im Proſa: Das angenehme 
Geſichr von: der Philoſophie und ‚den: freyen 
Rüınften (La Viſion deleirable die 1a Phılufophra y 
Artes liberale: )' and diejenigen Poofeen: gefchrichen 
bat, die nach Don. Nicolas Antonio Berichte, 
ſich unter dem Titel: las Poefias del gran Filoſoſio 
Alonfo de la Torre, unter den Handfchriften des 
Königs von Frankreich befinden. . an 

Juan de la Enzina c), der unter der Regier 
zung des Königs Don Sernande und der Koͤnigin 


. Dong. 


Zitel, Viſion deleytable de la Filofofia y artes li- 
berales, metalifoj« y Filofofia Moral, 3u Sevilla 
1526. f. herausgefommen, . TIie. Antonio. Bibl. 
Hifp. vet. 8. X. Cap. 14. Tb. II. ©. 215. führt aus 
dem Berzeihniffe der Bibliothek im Efcurial eine 
Außgabe an, die 1489 zu Souloufe herausqekom⸗ 
men iſt. Eben dafeldit gedankt er einer noch Altern 
Ausgabe in catalonifcher Sprache, Die 1484: zu Bars 
selona gedruckt worden. Bon der Handſchrift von 
Gedichsen, Die in der Königlichen Framoͤſiſchen Bis 
bliotbek von diefem Dichter befindlich iſt. f. P. Lab- 
be Bibl. MSS. ©. 324. Die Gedichte die Queve⸗ 
do unter den Namen des Baccalaured de la Torse 
and Liche geitelle bat, find nicht von ibm, ſondern 
haben den Quevedo felbit zum Verfaſſer. (D). 

e) Das Jahr der Geburt und des Todes dieſes Dichs 
serd, weiß man nicht gewiß anzugeben. Salamanca 
war fein Beburtdort. Gr zeigte febr frühzeitig feie 
ne groffen Talente in der Poeſie, und erwarb fich die 
Hochachtung feiner Zeitverwandten. Man rupmt 
auch feine vorzügliche Geſchicklichkeit in der Muſic, 
und er wird für.einen der größten Tonkuͤnſtler feiner 
Zeit gebalten. Er hielt fich eine Zeitlang in Rom 

auf, 


„ 


N 


— 
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Doña "Tabelle lebte, und den berügmten Marqui 
von Tarifa auf feiner Reiſe nad) Jeruſalem beglei 
tete, und diefelbe in Werfen: heſchrieb, iſt als de 
lebte Dichter dieſes Zeitalters, und als der Erſte an 
zuſehen, in welchem die beffere Dichtkuuſt ſchon Pro: 
ben ihrer Stärke zu zeigen anfieng. Auſſer vielen 
poetiſchen Werken, von nerfchiebeuem Inhalte, bat 
* * er 


auf, und war Capellmeiſter: bey dem Pabſt Leo X. 

nnd man fagt, daß er zur Belohnung feiner bey Vers 
waltung diefes Amts geteifteten Dienffe, zum Prior 
von Leon gemacht worden ſey. Die Reife oder Walls 
farth, Die er im Gefolge des bekannten Don Sadris 
- gur Afan de Ribera Marquis von Tarifa nad 
afeftına getban bat, bat er in einein Gedichte bes 
fungen, davon bie erſte Ausgabe dieſen Ditel führt: 
Vrxibagia ô via Sagra de Hierufalem. en Roma 
2528. 8. Eben dieſes Gedicht befinder ſich auch bey 
der Beſchreibung, die der Marquis von Tarıfa 
ſelbſt davon herausgegeben bat. und die zu kLiſſabon 
‚1580. 4to. and Licht getreten if. Die Sammlung 
feiner Werke unter dem Titel: Cancionero, giebt 
Nic. Antonio Bibl, Hifp. nova. 3. II. ©. 521 old 
ungedrudt an, allein fie iſt wuͤrklich herausgekom⸗ 
men. Eine Ausgabe ohne Meldung des Fahre und 
des Druckorts, bat den Titel: Cancionero de to- 
das las Obras de Jnan del Enzina, con otras co- 
ſas nuevamente anadidas. fol. Die, meldhe bier 

- Don Velazquez anführt und eben den Titel har, if 
au agragpja 15.16: in Folio berausgeloanmen.. Dies 
ſer Cancionero des Enzina iſt jeßo ven der Auffers 
ften Seltenheit. Ein Gedicht von ihm mie einem 
Echo ſteht im Cancionero general BI. 263. b, Er 
verdient übrigens den Ruhm, den ihm Dou Velaz⸗ 
quez bier. beybegt, und man. muß ibn für einen der 
befien Dichter feiner Zeit halten. (D). 


> 
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ea Virgils Scäfergedichte, in caftilbanipte Berſe 
überfeßt, und fie Durch allerhand —— as 
fielungen, auf die rühmlichen Thaten des Königs 
Don Serbinande und der Königin Doña Iſabella, 
angewendet. In eben biefer Abſicht verfertigee ee 
ein Meineres Gedicht, el Triumpho de la Fama. 
Er iſt auch Verfaſſer verfihiedener. theatraliſcher 
Stuͤcke, Die er zuweilen Eclogas nennt, In Prope 
ſchrieb er eine fpanifche Dichtkunſt, und eignete fie 
dem Prinzen Don "Juan zu. Alle Diefe Werke vers 
fertigte unfer Dichter zwifchen dem vierzehnten und - 
dem fünf und zwanzigſten Jahre feines —* wie 

in der beſondern Sammlung ſeiner Gedichte, die 
1516. zu Zaragoza gedruckt iſt, geſagt wird. 

Die übrigen Dichter aus dieſen Zeiten, Deren 
Anzahl fehe beträchtlidy war; findet man in dem 
Cancionero general d), (oder allgemeinen Samın 

. ung 


d) Diele ſehr fhäpbare Sammlung alter fpanifcher 
Dichter, ſcheint aus andern, die vor des Serhans 
do dei Caſtillo Zeiten gemacht worden waren, ders 

teichen bes Juan de Baëna und andere geeien 
, eniſtanden gu feun. Die ältefte Ausgapd, bie 
ich Davon babe antreffen koͤnnen, iſt Die folgende, wel⸗ 
che aber Delazques nicht anfährt: Cancionerd ge- 
neral de los mas principales Trobadores de Efpaüa 
eopilado y emendado por Fernando del Cafilo, 
en Toledo, Juan de Villaquiran, 1517. fol. Die 
mäcfte Ausgabe, weiche auf dieſe gefolgt iſt, be 
die biefige Univerficäcsbibliochet, auf dem Titel 
fein Jahr nod Drucdort angegeben, unb in biefens 
Exemplar fehlt dad Ende, mo vermuthlich beydes 
angegeben it, daher man nichts genaues beffimmen 
Tann. Der Ziel iſt diefer: Cancionero general 
M nuseva- 
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kung von Gedichten) die Hernando bei Caſtillo, 
rfertigt hat, und viele Gedichte von Juan de Me⸗ 
a, bis auf des Verfaffers Zeiten enchaͤlt. Dieſe 
Sanmlung iſt zu verſchiedenen malen gedruckt, vers 
beſſert, und vermehrt herausgekommen. Die Dritte 
Ausgabe erſchien zu Sevilla 1535. und eine andere 
darauf zu Antwerpen .1573. In derſelben find die bes 
fan poetifchen. Werke der Dichter dieſes Zeitalters 
anthalten, bisweilen nady der Ordnuug der Mate: 
EB on, "rin 


⸗ 
we 


„; ‚nugvamenteanadidp. , Otra’Vex .yımpreflo con adi- 
„ı clon de muchas ‚y muy efgogidas.obras: las qua- 
“*" jes quien mas prefto querra ver: vaya & la tabla: 
y todas aquellas que ternan efta Befial -F fon las 
„,y’Zuevernenteinändidas, fol. Baf dem erflen Blatte 
..,Rebt vor dem Aufange des Werts umanderer dieſem 
‚n...[onkt gleiiper. Fitel aus welchem guhellt., daß dieſe 
Nüsgabe von eben biefem Sernando dei Laftillo bes 
" forge ift, und einige Vermehrungen und Sufäge hat. 
Imluͤbrigen iſt indem aͤuſſer lichen Diefe Ausgabe der 

.. eriten völlig gleich, „mit gothiſchen Ketten gedruckt, 
and jede Geite in drep Kolumnen abgetheilt. Die 
„.3.barauf folgende Ausgabe iſt Die, welche zu Sevilla 
"371535. erfienen it, und. Don Delazgqugz anführt. 
„. Vorder Antmgerper Ausgabe, der es gedenkt, iſt noch 
die folgende uorhergeyansen:- Canciomero genera], 
que contiene muchas obras de diverſos autores 

* _ antiguos, con algunas coſas nuevas de mpdernos, 
de nuevo corregido y. imprello. En Anvers, 
Martin Nucio 1557. &vo. Die leßtere Ausgabe, 

„ die mir bekannt geworden iſt, führt eben dies 
Mu fr Zitel, und iſt zu Antwerpen 1473. 8 beo_ Phil. 
..- Mucio berausgekommen. Es iſt vielleicht moͤglich 
daß eine neuere Ausgabe heraus iſt, ich babe aber 
;.,. nirgends Die geringſte Nachricht dapon finden koͤn⸗ 
FO 5 nen. 


en } 
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ren, bisweilen nach der Seitorännug: der Dichte 

and) den verfchiedenen Msgahtn, Die davon zrfchier 
nen find; eine Erfindung, die ſehr nich beygetragen 
bar das. Andenden unſerer giten Mithtoer zur erhalten; 
und meiche verdiant hätte, von Denen. Die: feit Dem 
die gute Poeſſe eingeführt haben; utchgeahmt zu 


| werden. j ' . 


FL HN 
In dieſem yvegten, Zeitalter, ſeng Die caftilins 
ifche Poeſſe an eine andere Geſtalt zn erhalten, und 
verlohr ſehr viel non. ihrer erflern Ruubigleit. Juan 
en. ts EFF OR en DR 
. . Fa Ba VE EL #5 Er A a a en 
nen, Am etwas vollſtaͤndiges ‚bierinnen gu. haben, 
muß man alle anägaben a ae ach 
a ſowohl in Miſebung einzelner Lefearten, als auch 
"in: Anſehung der Ordnang des. Dichter und Ihreb 
‚Beate merbliche Unterſciede Knden; und, obgleich 
bie fegtern Undäaben mit verſchiedenen Stücken p 
mehrt find, fo ſind doch auch in den Letztern die 
ge ansaelaifen, die in den Erſtern Reben.‘ "tits 
dest find: alle Die angeführten Mubgaden,, Yaegem 
wartig felbft in Spanien fehr ſalten. je Van 
egemwaärtiger Arbeit mich ber zwoten und letzten 
— *2* bedienen koͤnnen. Die Letztere iſt es auch, 
die id ihrer Vallſtandigkeit wegen, allezeit ange⸗ 
führe ba ¶ eſerunſthaͤßbbare Banmlung enthalt 
eine fehr graife Amahl von Dichtern gus ben ıgten, 
ısten undzoren Jahrbunders; dertn langes Nas 
mendverzeithniß ich bier mitt anfübree will. Keine 
Rarion in Europa, man müßte denn die Engländer 
‚ wegen der vor ein. paar Jabren herausgefommenen 
Reliques of ancient Englifh Poetry damit verglei» 
chen wollen, bat etwas aͤhnliches aufzuweiſen. „Ich 
werde mit Auszügen aus diefer Sammlung ben Uns 
fang, zu meinen Proben der Werke ſpaniſcher Dich» 
ser machen. (D). ’ 
Ba Fern _ 2 


109 fle aus der Kindheit ihrer Eoplas, und lehrre 
Re die Wergarien Der provenzal und Itafienifhen 


fen; beyde jehrten auch die Kegeln der Dichtkunſi, 
der eine in der Arte.de la Poefia Caftellana,, und der 
Andere in der Gaya Ciencia. In einem fo: wenig 
gebildeten Jahrhunderte, in welchem bie ſchoͤnen 
iffenfchaften fa wenig befannt und gefhägt was 
wen, konnte man feinen groͤſſern Fortgang unferer 


J 


| 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. ıgı 
Fünfter Abſchnitt/ 

Drittes Zeitalter der eaſtilianiſchen 

Dihekunf. 


De Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften in Spa/ 
nien am Anfange des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
derts, verurſachte, Daß die ſpaniſche Dichtkunſt durch 
eben die Mittel ein anderes Anſehen bekam, welche 
in den uͤbrigen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften eine Ver⸗ 
aͤnderung hervotgebracht hatten. Die aus dem 
Oriente verbannten Muſen, welche nach Italien ihre 
Zuflucht genommen hatten, lieſſen ſich es gefallen, 
die Spanier die damals dieſes Land durchreiſeten, in 
ihr Vaterland zu begleiten. Zu dieſer Zeit hatten 
ſchon 2 Sannazar, Peter Bembo, Lud⸗ 
wig Arioflo, Hieronymo Fracaſtori, Gian⸗ 
giorgio Triſſino, und andere, den guten Ge: 
ſchmack in der italienifchen Poefle, der feit Stans 
Petrarca Zeiten abzunehmen angefangen hatte, von 
neuem wieder berzuftellen ſich bemuͤhet. 


Die Erſtern, die damals die beffere Poefie in 
Spanien einführten, waren Juan Boſcan, Garci⸗ 
laſo de Ia Vega, Don Diego de Mendoza, 
Butierre de Cetina, wıd Don Luis de Aare; 
Ihnen folgten Srancifco Saa de Miranda, Der 
dro de Padilla, Bregorio Hernandez De Des 
laſeo, und andere, weldye mit der Versart der Ita⸗ 
liener, alles dasjenige zu vereinigen wußten, wor⸗ 
innen Das Weſen der Dichtkunſt beſteht, naͤmlich, 
die Nachahmung, die Erfindung, Die poetiſchen 
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Bilder, die Hobeit des Ausdrus, die Schönfeit 
und feichtigfeit Des Styles, und Bas Öeniezum Greſ⸗ 


fen und Wunderbaren. Allein diefer fremde Puß, 


2 


Deffen ſich unfere Poeſie, zugleich mit der italienis 
ſchen Versart, ‚m hedienen aufieng, machte Diefe 
euerung ſelbſt denenjenigen zuwider, denen es nicht 
an den noͤthigen Talenten fehlte, ſich auch in dieſer 
Unternehmung hervorzuthun. Chriſtoval de Ca⸗ 
ſtillejo und andere Dichter dieſer Zeit, btachen ĩn die 
ftigften Schmäßungen gegen die vornehmſten Urs 
eber Diefer graffen Beränderung in ihren Schrifr 
ten aus. Gie nannten fie Petrarchiſten, weil fie 
zlaubten, daß Diefelben den Styl des Petrarca, 
be überall als das Haupt der italienifchen Poefie ber 
anne war, nachahinten. Sie ſuchten dadurch dieſe 
Neuerung allen denen verhaßt zu machen, die lieber 
in ihrem Hauſe unwiſſend bleiben, als in einem 
Fremden ſich unterrichten wollen. 
Juan Boſean a) unternahm, wie er ſelbſt in 
der Vorrede zum zweyten Buche ſeiner Werke bes 


kennet, 
\ 


. ©) Diefer vorteefliche Dichter IfE in der Geſchi dte dee 
Ä anifchen Poeſie ſehr merkwürdig, von ibm Fänge 


d eine neue Epoche an. Bisher hatten die ſpani⸗ 
ſchen Dichter ihre eigene Versart, die entweder auß 

igwoͤlf. und dremgehnfulbigen Verſen (Verfos.de Arte 
- mayar.) oder aus Coplas, Redondillas, etc, beftaus 


Den hatte, gehabt, er war der erfte der die Versar⸗ 
gen und Reime der Ftaliener einführee. Er war ein 
cataloniſcher Edelmann, und am Ende DIE sater 
Jahrhunderts zu Barcelona gebobren. Im Faber 
1526. bielrer (ich zu Branada auf, wo fid) Damals 


ber Kapſer Earl der fünfte befand. Er patte Ge 


legen: 
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kennet, die den Seyl und das Sylbenmaaß der Ita⸗ 
liener in die caſtilianiſche Dichrfunft einzuführen, 
Dofan folgte hissinuen dem Rache des Navage⸗ 


co, 


legenheit mit dem groffen Gelehrten und Staats⸗ 
mann, Andrea Yiavagero, der damals Gsfandter 
der Republick Venedig bey dem Kapſer war, indes 
Eanntfcbaft zu gerathen, und eine vertraute Freund» 
(haft mie ihm zuerrichten: Dieler Herr, der felbfk 
ein Dichter und Kenner der Poeſie war, rieth ibm, 
die Verdarten der Italiener in feiner Sprache nach» 
mahmen, und fonderlich bey feiner Nation das So⸗ 
nett einzuführen, daß ihr bisher unbekannt geweſen 
mar. Er verfuchte ed, fand aber anfänglich viele 
Schmoͤrigkeiten; endlich nach vieler angemandter 
übe glückte ed ibm, und er ward der erfie So⸗ 
. nettbichter der Spanier. Diefe neue Gattung von 
Gedichten gefiel ihm auch fomohl, Daß er fü var⸗ 
zöglich damit behbäftigte, und ein groſſer Theil feis 
ner Gedichte beftebt aus Gonetten. Der vortreflis 
che Dichter Barcilafo de la Dega, fein vertraus 
ger Freund, verfertigte nach feinen Beyſpiele auch. 
fer viele Sonette, und wenn diefem letztern die Eh⸗ 
ze, die beiten fpanifchen Sonette verfertige zu bar 
ben, gehört, iſt es doch auffer Zweifel, daß Boſ⸗ 
can die Eriten gemacht bat. Er erzählt die erſte 
Beranlaffung, die ihm Yiavagero gegeben, in der 
an Die Herzogin von Soma gerichteten Zufchrift des 
zweyten Buchs feiner Gedichte. Sranciko Redi 
und einige andere wollen behaupten. Daß es nicht An⸗ 
drea, fondern Bernardo Navagero gemefen mäs 
re, der ibn dazu ermuntert harte. Allein Don Ni⸗ 
colas Antonio nimt aus beffern Gründen den An⸗ 
drea Navagero dafür an. Ein Umſtand iſt es, 
der dieſes beſtaͤtigt. Boſcan ſagt in der angeführ- 
sen Zufchrift, dag fein Kreund Barcilafo ihn mit 
Dazu ermuntert, und un feinen Bepfpiele auch Se 
4 nette 
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20, der als Abgeſandter der Republick Benedig an 
den Hof Carls des fünften kam, und mit welchem 
er zu Granada in genaue Wekanntfcheft gerieth. 


n 


siette verfertige hätte: Garcilaſo kam 1336. ums 
Leben, und Bernardo Yiavagero gieng er im 
Jahr 1541. ald Geſandter nah Spanten, alfo muß 
«8 wohl Andrea Vavagero gemefen ſeyn. B0fs 
cans Sonette und Lieber fanden vielen Beyfall, 
und man kann ed niche leugnen, fie verdienen ibe. 
Vic. Antonio ſagt, daß Ambrofio be Morales in 
finen Buche. de la Lengua Efpanola, behauptet, 
8 Bofcan keinem von den Beten der italienifchen 
Dichter in Betrachtung der Hoheit des Styls, bed 
Neichthums, des Staͤrke und Leichtigkeit des Aus⸗ 
drucks, und Feinheit der Gedanken, im geringſten 
etwas nachgaͤbe Morales beruft ſich hieriunen 
ſelbſt auf das Urtheil des Ludopico Dolce. Es iſt 
gewiß, Daß man die geruͤhmten Eigenfchaften in den 
mebreften von Boſcans Gedichten antrift. Boſ⸗ 
ean, welcher der vertraute Freund des groſſen 
Garcilaſo war, bat auch die Gedichte deffelben 
durchgeſehen, und gefammiet, und fie feinen eignen 
Gedichten beygefügt. Ben Bofsans Lebzeiten if 
nichts von feinen Bebichten berausgefommen. Er 
Bart noch vor dem “Jahre 1544. Seine fämtlichen 
erke, die er kurz vor feinem Tode auf Birten feis 
ner Freunde in Ordnung bradte, und zum Druck 
bereitete, bat er ſelbſt in vier Bucher abgetheilt. 
Dad Erfte enthaͤlt feine erflen Gedichte, die aus 
Coplas nach Art der Spanier beſtehen. Im Zwey⸗ 
ten find feine Lieder uud Sonette nach Art der Ita» 
liener. Das Dritte beſteht aus der Ueberſetzung des 
Gedichte des Muſaus vom Leander und der Gero, 
aus poetifchen Briefen, Capitulos und Bedidyten in 
isalienifchen Versarten. vierten ſtehen die Ges 
Dichte feines Freundes, des Garcilaſo de la Vega. 
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der fpanifiben Dichttunſt. 1ss 


Boſcan verfertigte Sonette, Lieder, Satyren und 
Schaͤſergedichte. Er uͤberſetzte ag dem rt 
\ | n 


J 


n allen den Dichtunggorten, woraus feine Poeflen 
en —** ch 3 als ein —ã—nic 
Oichter. Seine Coplas haben wärklihe Schoͤn⸗ 
heiten, und geboͤren unter die Beſten bie bie pas 
nier haben. Unter feinen Liedern finden fich einige, 
Die ganz im petrarchifchen Geſchmacke find; Eins das 
von, in welchem er über die Entfernung von feiner 
Geliebten kiagt, und welches ſich anfängt: . 


‚Claros y frefcos rios 
Que manfamente vays etc. , 


iſt ganz vortreflich. Geine Gonette And fehr 
Sn, und in vielen bat er ganz eigne Wendun⸗ 
gen, obne babey in das zu wigige der meiflen So⸗ 
netze zu verfallen. Geine Heberfegung des Muſaus 
hat auch ſchoͤne Stellen, und übertrift dad Original, 
ob fie gleich zuweilen ettvad zu gedehnt it. Im drit⸗ 
ten Buche findet ſich ein ſchoͤnes Gediche in achtzei⸗ 
ligen Gerophen (Ottava Rima), davon ee den Ans. 
ang und einige Stellen eines Gebiches des Cardinal 
tro Bembo nachgeahmt hat. Bier iſt die ers 
e Gtrophe: 
En el lumbrofo y fertil Oriente, 
Adonde mas el cielo eftä templado, 
Vive una foflegada y dulce gente, 
qual en folo amar pone el cuidado: 
Efta jamas padece otro acidente, \ 
Sino es aquel que amores han cauſado: 
Aqui povierna y fiempre governd 
Aquella Reyna ‚que en la mar naciò. 
Man vergleiche biermit dad Driginal, und urtheis 
le, ob die ſpaniſche Sprache nicht eben fo fanft und 
reizend iſt als Die Italieniſche. Died ganze Gedicht 
des Boſcan ift ſchoͤn. Be feinen Werken, die 
5 n 
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ſchen des Winfäne Fabel, vom Leander und der 
Hero, und ein Teauerfpiel des Euripides. 
u ' Ä Wie 


nach ſeinem Tode zum Druck befoͤrdert worden, bat 
man verſchiedene Ausgaben. Die aͤlteſte, welche 
Antonio und andere anführen, iſt unter dem Fitel: 
Las Obras de Bo/can y algunas ‘de Garcilaflo de 
la Vega repartidas en quatro libros zu Medina 
1544 4: berousgefomuten. Die. biefige Univerfis 
taͤtsbibliothek beige eine ältere, unb auch im aͤuſſer⸗ 
lichen Druck fehr fchöne Ausgabe, die ungemein fel« 
gen iſt, und die ich weder beym Antonio noch font 
wo habe finden können.” Sie bat wie alle Ausga⸗ 
ben von Bofcans Werken, den obenangeführten Ti⸗ 
tel. Am Ende liefet man: Acabaronfe de impri- 
mir las Obras de Bofcan y Garcilaffo de la V. 
en Lisboa, en cafk de Luis. Rodriguez, librero 
del sy nofle Senor a dos Dias de Noveignbre 
MDXLHL 4to. . Die übrigen Ausgaben find zu Sa⸗ 
lamanca 1547. 8., zu Leon 1549. 8., zu Venedig 
2553. 8., gu Barcelona 1554 8, zu Antwerpen en 
cafa de Philippo Nucio 1557. und 1569. I2, .eben- 
daſelbſt en.cafa de Pedro Bellero 1597. 12. heraus⸗- 
gekommen. Boſcans Werke find ſeitdem noch ver» 
ſchiedene mal in Spanien gedruckt worden. In die⸗ 
fen Werken ſteht die Ueberſetzung aus dem Euripi⸗ 
des nicht, welche Velazquez bier anfübrt. Man 
ſagt, daß er ein Traue:fpiel überfegt babe, allein 
man weiß nicht, welches es gewefen iſt. Bon fer 
nem Leben gieht Don Nic. Antonio Bibl. Hiſp. 
nov. 3.1. &.503. eine fehr kurze Nachricht; waß 
Baillet Jugemens des Savans fur les principaux 
Ouvrages des Auteurs 8. IV. &. 368. und Ylices 
ron Memoires pour feryir à !’Hiftoire des Hom- 
mes illuftres dans la Republigire des Lettres. 23. 
XIII. ©. 3734. von ibm —* iſt nichts mehr als 
was Im Antonio ſteht. O). 
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Wir haben dem Boſean nicht allein diefe ind 
andere Poefien zu Danfen, ſondern auch Die Verbeß 
ſerung und Sauımlung Der Gedichte: feines Zeitestt 


wandten und Freundes, des Barcilsfo de [a Das 


ga b) zu danken, der mit Recht für Das Haupt der 
. | caſtilia⸗ 


b) Garcilaſo de la Vega, ober eigentlich Gareias 
Caſo, den man gemeiniglich Gareilaſo nennt,tmar 
aus einer ſehr vornehmen Familie. Sein Bateiwar 
GBarcilafo de la Dega, Commendador Mappe 
von Leon des Ordens von Santiago, Staatsrath 
des Koͤnigs Ferdinand des Catboliſchen, und Abge⸗ 
ſandter deſſelben bey dem Vabſt Eeo X., ſeine Mut⸗ 
ter war D. Sancha Guzman, Erbin von Ba⸗ 
tres. Er ward 1503. zu Toledo gebobren. Vie. 
Amonio und andere die ihm folgen, ſetzen zwar ſei⸗ 
ne Geburt ind “fahr 1500; allein der ungengnnte 
Herausgeber feiner Werke, in der Vorrede zu der 
Ausgabe, die vor zwey Jahren gu Madrid berauds 
gekommen iſt, nime das Erfiere an. Er war .mit 
einem groffen Genie zur Poefie gebohten, welches er 
ſebr fruͤbzeitig auszubilden anfieng. Er fFudjrte im 
dieſer Abſicht, die alten Dichter, die er ſich zu ſei⸗ 
nen vornehmſten Muſtern erwaͤhlte. Er las auch 
die Neuern, und deſonders die Italieniſchen. Boſ⸗ 
can fein Freund, hatte ſchon um dieſe Zeit das Sol⸗ 
benmaaß und die Versarten der Italiener in die ſpa⸗ 
niſche Poeſie gebracht. Garcilaſo, den dieſes Bey⸗ 
ſpiel anreizte ein gleiches zu verſuchen, verließ die bis⸗ 
ber in der ſpaniſchen Poeſie gewoͤhnlichen Coplas, 
Redondillas, Gloſas, und verfertigte alle feine 
Gedichte in den Versarten der Italiener. Er wabl⸗ 
ge vornehmlich ihre eilfſylbigen Verſe, und machte 
fo wie fie Strophen von adt und von drey Verfen 
(Oktava Rima, Terza Rima) Lieder, Gonette, alle 
nach italienifcher Art: Man rühmt befonderd feine 
Tercetos, welches Strophen aud deep mein 

ud, 
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eaſtilianiſchen Poeſte gehalten wird. Dieſer vortrefs 
liche Dichter erwarb fich Die Kenntniß der wahren 
Poeſie, aufden Reifen, bie er durch Italien, —* 


ſind, davon ber Erſte mit dem Dritten, und ber 
Emo mit dem Erſten der folgenden Stropke: seimf 
verſuchte auch in. einer feiner Eriogen ‚ die 
me eh Art ber Araber in ber Mitte des —*x * 
gebe! ngen, welches aber Beinen Beyfell fond. Man 
ehnte 36 ſehr gegen dieſe ——* fo vortheil⸗ 
haft fie auch waren, auf, und > vide befonder6 Las 
fchrieben Dagegen eler Beftigkeit. Nach 
und nach fieng man an, em a Gerechtig⸗ 
| Kr ide ren au laffen, man ar ihm ben ver» 
al, und viele fiengen an, feinem Bey 
pen zu folgen. Ohngeachtet feiner Liebe zur Diche⸗ 
nf 1 und Der Defindftigung biees ch daraus mach⸗ 
ee, ih demnach auch im Kriege mat ges 
— gieng ſehr jung in Kriegsdienſte, und 
wohnte im abe 1529. dem Feldzuge Carle V. ge 
gen den tärkifche Colpmen, and 1535. dem, 
gegen Tunis bey. diefem Legtern, warb gr im 
—5 — un om erben — 
einige Zeit bierauf in w Im 1 
* 1 — en —— unter ſeinen Ye 





eblen, und ee dem Feldzuge nad 
arfeille. Auf de — — hi puren in 
Brovence, iweicher m mio fu —— Bauern 
beſetzt war, die Armee auf. Niceron glaube, daß 

es der Thurm Muy Bier Be geweſen iſt. Barı 


| im SE bed — u einen herabgewor⸗ 
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wi und Deutſchland in Des Rarfers Dieaften, ge 
than. hatte; und wenn ihm der Tad m pfeil 
ug bingeriſſen hätte, würden wir vielle cht an ie 

nen 


wundung Hark, Beni | 1 dad ahr 1500, ie 
Antonio con, m felon — e macht, If ie er 
36 Jahr ee N mach & ehörigern 
nung aber nus 33 Jabr, Sein Leichaam, den man 
en is der Kirche y beiligen Dominicas zu 
aufbewahrt batte, warb 1538. nach. —3 
gebracht, und in dem Grabmale feiner ur Bam ie bey⸗ 
—— Ant ſeiner Ehe mit D. Sel de Sutige, 
im agften Jobre feined, Pisa — — bat 


Pd bat. deep Soͤhne wib 
Dichter : eh —2 De 
abe * ei dan 







= —— Die GSibr 






* werig ſind, beſtehen aus —ei 
* u, Dben, —7 — Sonetten, und eini⸗ 
en tie nter feinen Schaͤfe pi 
Se Bermen Aufgabebasın 





been, die in Anis 
(den goſchrieben —* Seine Lieder find ſo ſanft 
unb reizend, wir bed Pecparca ſeine. Seiue So⸗ 

nette gehören unter die be n die die Spanier haben. 


© duloes 008 prendas por mi mal —— ai 
ender Gehinbels. Beym fan 
ee 6 —— daß er Garcilaſo G 
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en Dichter Haben, den man Dim Sehen unter 
de⸗ Griechen und ‚Römern or“ konute. 
A rg U 


. Die sefanmmet, 1 und mit mi gi de nen bat berands 
2 n woſlen. Gie finden all) bey al» 
n — yon 23 Werten ‚die ich in ber 


* Immer fen : Man bat-einige bes 
": fondere erlegen von von Pr en Gedichten, die mie Uns 
wmerkungen von’ berähmeen Männern ‚begleitet | find. 

at Es ſind folgende: - Las: Oblas de Gureilafo de la 
“20 »Prga, con anotaciones ae Fernändo de Hervera. 
ARlten SChHln 1589. 4: Diele Anmerkungen des groſ⸗ 
“06 —— — 3*8 erklaͤren Die portiſwen Schoͤn⸗ 

ten des Batch aſo, und? ehren ff dieles 
jum Verfkändmiß ſeiher Gedichte⸗ Wie Stellen aus 
alten Dichttrn, 'reriie Gareilaſo nälhgenhmt hat, 

“e) Tihder man tiDiH! Minlegıitigen ‚ Tbie der -berägmte 

dan iſco zide las Brozas über diefen 
t 





Node er geſc eben]! And Darin vide edtellen deffeiben 
1:50 Febeffer —— OPAodel excelente 
* cn Beta — — de la Fegn von An0öraciones y 


. 2 emfendas del maeftro Franiifcs: Wache, em:Sala- 
Wach 1587. en audi 16 ew Napolas: 1604 
—** Es hat auch D 8 

ĩ: gas ———— — — — — Gabelaſo gꝛſcheteben, 
die zu adhas 1622. 12. — Are: Die 
neucjte Mußahbe m(BAareafo iſt: Obras de Gar- 
„gr de a Vo —E con Notes.iea Madrid, 

Im reflta Real de ia Gaceta 1762. 8 ‚ Diefe 






febe, za ei. über febr —5 — Dee ann 
Herausgeber bat eine varerefliche Borrede vorgeſetzt, 
in welcher er über Die Geſchichte der fpamiſchen ora⸗ 
% und%oefie one menge aber trug nbetg Ehe) 

merfum, 
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Man kam Tagas.,.' daß Sarenaſo De: Petrarch, 
der caftitianifchen Dichtkunft iſt. . 

Den Diego HE: NiuNoza c), reiſete auch nach 
Italien, und war Abgeſandter Bes Kapfers Carls 
des fünften zu Roun + Erine Gedichte find groͤſten⸗ 
theils non eben der Gattung mir des Boſcan nnd 
Barcila® ibre;. Sonette, Lieder: and Schäfurge 
ein ob man gach Kine remlich hatze Schreibare 





darin⸗ 

erkunen Ee verſorichtabeb die Werke des 
nuel as —D Vou dem Le⸗ 

ben des —æ Bibn Hifp.:%, II. 


5 79: Don Yiie. * 7 Hilo. nof noy. B. 

. 39 "Apr, Baillet Jugemens, des, Savans, 
Bu. u rsron-Memoires B. XD. ©. 
a tern yur:ken Antonio ba 
I: 


c) ee ER de Miendete batte Don 


zur M 
—* —* Tho⸗ 
amavyg de; un ‚ua ſeinem Bes 
„ — macht. + &n udirte in ıfeinep Jugend zu 
Granada, Ind vbeſenders zu Galamama, die grie⸗ 
Diſche, arabiſe A —— —5 — zugleich 
legte er ſich 4 —1 — * gieng er in 
Banken enänter u, Eeine ers 
l —5 an: * e,bie ie, bie 
äfte keineh Srander üb uͤhrig Fieflen ; vers 
wandte er nut Studiren. Sum den Winterguartieren 
pieng er nach Rom und nach Padua, börse Die ge» 
brreflen Maͤnner feiner Zeit, deren Hochachtung 
er ſich erwarb, Seine Wiſſenſchaften und Einſich⸗ 
ten in die Staatelinaben machtes Ihn. auch, F an⸗ 
bern 
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darinnen finder. Er ſchrieb auch ſcherzhafte Sedich⸗ 
ge, Die aber in der zu Madrid 1610, herausgekom⸗ 
Inene Ausgabe ſeiner Werke wicht befindlich ſtnd, als: 
Das Lob der Paſtinakwurzel (Elogio de la Azana- 
Noria), dad Rohr (la Caña) und den Floh (la Pulga) 
und andere, worinnen er eben ſoviel Witz als Frey⸗ 
Seit zeiget. Man findet fie in einer alten Hand 


ſchrift feiner: Gedichte, Die ich beſitze. 


„+, » 
2 ñ 


---. A ms em 
* 2 R „* ⁊. - 
- P] 


⸗ } 


ſelben im Namen ſeines Herrn proieſtirte. r 
— rar € ihn hun Bi —* * 


..6 





| | Caſtil⸗ 
dern Aemtern faͤhig. Der Kibfer East der fuͤnfte 


ickte ihn als Abgeſandter nach Venedig, und dar⸗ 
Pt nad Rom nu den Pabſt. Er ward auch auf 


das Concilium zu Tridem geſchickt, wo tr den 18. 
ar. 1348. bie berühmte Rede bielt,, worinnen 
” ke gegen die In diefer Kirchenverfommiung vborge⸗ 


nömiineneh Handiungen und Zeren die Gtigkeie ders 


Werneur von Send, et 





l 
* ſich abee ge t, Ihn wegen ſeiner gatfgu aroſ⸗ 


N hat ‚td die Geſchichtſchreiber feiner Zeiten er» 

idn ehr. einer vielfäkigen Geſchaͤfte un, 
geachter, bifchäftigte er fich doch fletg mie dem: Mile 
fenichaften. Er bar eine Menge Foflbarer und ſel⸗ 


.. gener Handſchriften von alten- Schriftſtellern aus 


dem Oriente zufantwiengebratblj’ and viele Juvor uns 


‚bekannte bekannt gemacht. Man erzaͤhlt van Ibm, 


daß er ’chnfk einem vornebuien gefangenen- Ehrin, 
bie greaben gegeben, unter der’ — ibm 
alte Dandfchriften dafür zu ſchicken, davon er auf 


 fechB -Riften voll erhalten hat. Geine vortreflice 
2 — iſt in die ie el | 


thek des Efeurial® 
gebrache worden. Er flarb 1575, und binterlieh 
en NAuhm eines der gelehrteſten Lente feiner 7 | 
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Caſtillejo d) gedenkt in den Strophen, worim" 

nen er ſich über Diejenigen beklagt, Die zu. feiner Zeit 
die caſtilianiſchen Verſe für Die Stalienifchen verlief 
- i == \ . . . ſen, 


Er liebte alle WMiſſenſchaften, beſonders die Geſchich⸗ 
te und die Philoſophie. An der Dichtkunſt bat er 
ſich fo gezeigt, daß man ibn billig für einen der be⸗ 
flen Dichter feiner Zeit halten kann. In feinen Ges 
dichten finder ſich ſehr viel Genie, Zeinheit, Wiſ⸗ 
fenfchaft und eine glückliche Nachahmung der Alten. 
Don Nic. Antonio hält ihn für einen der beſten 
Dichter, ‚den die Spanier in achtſylbigen Verſen, 
befonders in Nedoudillad und Duintillas baben. 
Das Urtheil, das Don Velazquez pon ibm faͤllt, 
iſt ſehr gegründet. Geine Poeſien führen die Aue \ - 
ſchrift: Obras del excelente Cavallero Don Diego . 
Hi de’ Mendoza. en Madrid. 1610. 4.! Die 
ſatvriſchen und fcherzbaften Gedichte die Don Ve⸗ 
gs bieg ruͤhmt, werden auch yon andern geloht, . 
fie find aber zur Zeit ungedruckt. Ale ein Werk ſei⸗ 
ner Jugend fchreibt man ihm den erften Theil des fo beo 
kannten Lazarillo de Tormes zu, welcher Ro⸗ 
man, in Anfebung der Reinigkeit und Schönheit ber 
Sprache von den Spaniern für ein claßiſches Buch 
gehalten wird. Es Fam zuerft su Tarragona 1586. 
ı2. heraus, und iſt hernach fehr vielmal gedrucke 
worden. Den zweiten Theil hat Senrique de Aue 
na Dazu verfertiget, der zuerſt gu Saragoza 1602. 
Deraufgelommen iſt. Von den Ausgaben und Ueber⸗ 
eeungen diefeß berühmten Buchs handele ziemlich 
vollftändig Gordon da Percel ( LengletduFresnoy) 
Bibliotheque des Romans B. II. G. 323. Bon 
feinem Leben ſ. Don Vie. Antovio Bibl. Hisp. 
nov. T. J. ©. 224 u.f. Teiler Iugemens des 
Savans etc. 3. IV. ©. 42. DD) . 
d) Caſtilleio in feinen Coplas contra los que dezan 
los Metros Gaellanon y üguen los Italiauos, in 
en 
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fen, des Den Luis de Haro, und fetzt ihn unter 
die Vornehmſten, gwelche dayumäl diefe Neuerung 
einführten . -- , - in | 

. Rom Gutierre de Cetina e) redet Sernando 


de qerrera in feiner Auslegung über das erſte So⸗ 


nett des Bareilafo, und führe auch in’ der Folge 
berfelben verfchiedene Gedichte von ihm an, die Das 
Urthejl, welches eben diefer Herrera und Argore 
de Molina in feiner Abbandlımg von der caftis 
Iinifchen Poefie, von diefem Dichter fällen, voll: 
kommen beſlaͤtigen. F | Ä 
 ‚Stanciscode Saa de Miranda f) ſchrieb, 
ob er gleich ein Portugieſe war, faft alle feine Ges 
dichte jn fpanifcher Sprache, welche unter die Beften 
Diefer Zeit gezäpfe zu werden verdienen .\ 
Pedro: de Padille g), von Linares gebär: 


tig, tft einer der beſten Dichter Diefes Jahrhunderts, 
7 j ' vor 


dben Obras de Caftillejo Buch 2. ©. 134._ b. nenet 
- ihn nur bloß nebſt dem Boscan und Barcilafo, 
v als einen Anhänger und Beförderer der italicnifchen 
5 De w babe fonft nichts von ihm finden Fin 
a nen , ‘ . B 


Ö Dom Gutierse de Eetinn Endet ſich — wicht, 
als was die von Don Velazque führten 

 Göbriftfteller enthalten. (D). aues ang 

£) Bon Don Sraneico Sca de Miranda iſt fehon 
unter den Portugiefifchen Dichtern T. Abth. 5. Abſchu. 
©. 82. u.f. Anmerf. u) gehandelt worden. 


g) Pedro Padilla war aus’ Linares gehärtig, und 
atte 


ein Ritter vom Orden von Santiago. Er batte (ich 
febr fleißig auf die Wiſſenſchaften gelegt und fer an» 
ten Foregang darinnen gemacht. Er verfland nfer 
. J er 


\ 
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voruthmlich wegen feiner Schäfergedichte, die bey⸗ 
nabe fo fchön find, .ats des Barcilafo feine: Das 
dilla vereinigte, mie der Leichtigkeit und Schoͤnheit 
des Styls, eine eben fo groſſe Fruchtbarkeit in der 


Erfindung, Hierinnen that es ihm auch fein . 
it ur j Ban 'n 


und hollaͤndiſche. Er iſt als Dichter fehr berühmt, 
und ſeint Gedichte gehören ohne Zweifel unter bie 
ſchoͤnſten diefer Zeiten. Im Alter wurde er ein Cars 
meliter Mönch, und that den 6. Auguſt 1585. fein 
Belubde, in einem Kloſter dieſes Ordens u Madrid. 
Hier 3 er ſich aufs Vredigen, und erwarb ſich 
auch blexinnen keinen geringen Ruhm. Er verfege 
tigte auch einige geiſtliche Gedichte. Sein Tod er⸗ 
folgte nach dem Jahre 1595. In feinen Gedichten 
. iuder man ein grofſes Genie, und eine reiche Erfin⸗ 
dungskraft. ine Verſification iſt Äberaus har⸗ 
moniſch. Seine Gedichte, die er geſchrieben, ehe 

. ee ins Kloſter gieng, find folgende: Teſoro de va 
‚.zias Ppeäias por. Pedro da P . en Madrid, 
7875 15830. 4. G@itige.menige gar zu niebrig 
geichriebene. Gedichte, und etliche matte Stellen 


der as Sprache die trafienifche, feanjsffihe 


andgenomemen, enthaͤlt diefe Sammlung vortreflis 


cher Stüden. Geine beiden Poeflen find, wie auch 
Don Delazqueg mit Recht anmerft, feine. Schäfer, 
ebichte. Einige daven find von aufferorbentlicher 
nbeit. Sie führen den Titel: Eclogas Pafto- 
riles y de algunos Santos. en Sevilla, Antonio 
Pafciono ‚,. 1581. 4._ Man bat ferner von ibm Ro- 
mancero, en que fe contienen algunos fuceflos 
de los E{pafo)es en la jornada de Flandes. en Se- 
villa, Franc. Seuchez 1583. 4. ‚in welchem ſehr 
ſchoͤne Romanzen nach ſpaniſcher Arı ſtehen. Eeins 
Ueberſetzung des. Gedichts auf die zwote Belagerung 
von Diu, won Sieronymo de Corteral, Die zu 
Madrid 1597. und. m eben dem Jahre: zu Alcala 
\ 4 ge⸗ 


iieGcſchichte · nmn 
noſſe Chriſtoval de Caſtilleſo: n) gleich, deſſen 


1.1. 


Gedichte voller Salz find, und beſonders hochge⸗ 


dl 425 — (hat 
23 en yon Aus dev “A 
gedruckt worden, if unter den- iefifchen. Diplo 
Feen ©. 89. not. „sau ang ehire eorden Seine 


"geiftlichen Gedichte find: Iardin Espiritual, en Ma- 


rid, 1585. 4. und Grandeza y excelenoiss .de la 
Virgen —— — en Octavas. dei 587. 
4. Äuch bierinnen ift er hoch immer en. gu ich⸗ 
ter. Bon ihm giebt Nic. Antonio, Kibl. Hiſp. 
nov. 3.11. 6 181. einige Nachricht. (DJ. , ; 


| h) Chriftoval de Caftillefö:mer- zu Sivdab Xodri⸗ 


o gebohren. - Eine Zeitlang ffand.er:bay De Kap⸗ 
* Ferdinand, Caris V. Bruder, uls Bewetär in 


„Dienſten, und mer ihm nach Deutſchland gefolgt. 


Des Hoflebens uͤberdruͤßig, gieng ——— 


zjurück, und. ward ein Ciſtercienſer Moͤnch in 
.Rloſter Bat be JIgleſias, bey Toledo. Er ſtarb da» 


ſelbſt ums Fahr 1596. Es iſt ſchon beym Boſ— 
tan und Gareilaſo erinnert werden, daß er einer 
der eifrigſten Vertheidiger der ſpaniſchen Coplas 
und eingeführten Diihtungserten, und tin heftiger 
Feind der Feallenifchen geweſen iſt. Er 
glaubte, daß diefe Versart ber ſpaniſchen Sprache 
allein angemeffeh wire, und ‚verfertigte ale-feine 
Gedichte in Eopfad,. und kurten Berfen. Es iff 


ihm auch gelungen, einen.fo hoben. Grab ber Voll⸗ 
kommenheit darinnen zu erreichen, dah ihm ſehr 


enige Spanier hierinnen zu vergleichen ſind. Seine 
prache iſt rein, zierlich und augenehm; feine Ver⸗ 
fification in dieſer Versart iſt ſo ſchoͤn, als man fie 
nur verlangen kann, Er iſt witzig, aber: fein Witz 
iſt natinlich und ungezwungen, oft febr Revell 


worinnen er eine. eigene Manter und Etärke bar. 


F 


‚Seine Schriften And eine Zeitlang von der Inqui⸗ 
‚Ation verboten geweſen. In "einem Yrivilegio des 


Königlichen Staatsraths vom ai. Augufl 1973. wird 
| mit 


+“; 
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ſchatzt zu werden verdienen, vornehmlich ‚fine caflis 

—* —— ai ) * nn er vor 
r alien andern caftilianifchen Di Ki 

ganz befondere Zierlichkeit und — * ans 

rego⸗ 


mit Bewilligung der Inquiſition dieſes Verbot 
elches ingiei auf bie Leſung der Propaladia bed 
orres Vlaharro, und bed Lazarilio de Tors 
mes gelege war, wieder aufgehoben. Alleın eingefs 
ne Stellen baben muͤſſen ausgelaffen und verändert 
werben; Daher man verfchiedene caffriste Ausgaben 
bat. Diefeß Verbot der Inquiſttion fcheine durch 
einige fchlüpfrige Stellen, unddurch verſchiedene muth⸗ 
willige Spöttereyen veranlaſſet worden zu ſevyn. In 
den Ausgaben ſeiner Werke ſind ſeine Gedichte in 
drey Bücher abgetheilt. Das Erfig entbaͤlt feine 
. verliebten Sedichte, Briefe, Villancicos, Morek, 
Letras und endlich fein Capitulo al amor, de fus 
defetos y paliones. Das Zwepte feine bep vera . 
Ichiedenen Gelegenheiten verfertigten ſcherzhaften und 
fatyrifchen Gedichte, das Befprach zwiſchen Ale 
ein und Kileno, und daß zwifchen bem Dichter und 
feiner Bor, melches ſehr ſchoͤn iſt. Im ‚dritten 
Buche ſtehen feine moraliſchen Gedichte, Die Geſpraͤ⸗ 
he über das Hofleben, und äber die Schmeicheley 
und Wabrheit, und endlich feine geiſtlichen Gedichte. 
Die Ausgaben ſeiner Werke ſind: Obras poeticas 
de Chrifloval de, Caßillejo en Anvers 1598. 12. — 
en Alcalä 1615. 8. Ich habe noch eine andere Aus⸗ 
nahe mit folgendem. Titel vor mir: .Obras Liricas 
de el.famofo Poeta Chriftoval de Caftillejo. .Cor- 
regido y emendado en efta ultima impreſſion. im- 
. preflo en Madrid, ohne Jahrzahl. 8, Diefer Titel, 
welcher viel neuer, ‚und von andern Druck ift, 
fibeint entweder ein Buchhaͤndlerſtreich zu feun, 
oder er. iſt vielleicht zu diefem Eyemplar, an bem 
Der Titel gefehlt hoben mas, befonderd gebruckt wor» 
' 3 ® 0) 


o- 


199 bite 5: 
Gregorlo Hernandez de Velasco F), machte 
ſich durch die ber fehungen der Aeneis, und der 
erſten und vierten Ecloge des Virgils, wie ade 
0 ' Öse 


den. Unter dem einen baben befindlichen Vrivilegio für 
den Buchhändler Juan Lopez Vasco ſteht die Jahr⸗ 
ab! 1372 und in dee gewöhnlicher maſſen vorſte⸗ 
denden Taxe liefert man den Namen eined andern 
uchhaͤndles Tuan Perez, und die Jahrzahl iſt dar⸗ 
‚unter 1660 Am Ende des Buchs ſteht: HaecChri- 
ftophori de Caftillejo opera, juflu Inquifitionia 
correcta et emendata ac Matriti imprella etiam hic 
utiliter prelo committentur. Datum Antverpiae 
uinto ld. Febr. anno 1589. unterzeichnet: Sylve- 
er Pardo S. Theolog. Licentiat. Cath. Eccl Aut, 
Canon. Librorumque Cenfor. Man wird mir ver⸗ 
zeihen daß ich daB Beſondere diefer Ausgabe, der 
weder Antonio, noch fonft Jemand erwaͤhnt, bier 
angegeben babe. Won diefem Dichter ſ. Don Nic. 

Antonio Bibl. Hifp. nov. 8.1. ©. 194. Baillet 

‘ Tugemens des Savans 3. V. &. 15.18). 

i) Gregorio Fernandez de Delafco, beffen eigent« 
liches Geburts, und Gterbejahe ich nirgend anges 
führe finde, war aus Toledo gebürtig. Er lebte 
u Anfange und noch weit in der Mitte ded ſechzehn⸗ 

ahrbunderts. Er iff einer von den guten Dich⸗ 
tern dieſer Zeit, da der Geſchmack in der Poefie an⸗ 
fing geläutere zu werden, wozu er felbfl nicht wenig 
vaetragen bat. Lope de Dega im Laurel de 
Apolo Sylv. I. fegt ibm ein groffes Lob bey, 
und rühmt ihn, daß er der fpanifchen Sprache 
Nachdruck und Schönheit gegeben hat. Seine Ue⸗ 
berfegung von Virgils Aeneis, iſt ſchoͤn und ver» 
dient die Achtung, melche die Epanier da⸗ 
(or baben. Die Ausgabe davon iſt: La Eneida di 

" irgilio -- por Gregorio Fernandez de Velaſco. 
en Alcalä 1585. 8.  Geine Ueberſetzung von Sans 


nazar 
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Gedichts, von der Beburt der Jungfrau, ber 
ruͤhmt. Gleiches Lob verdient ee Guz⸗ 


man K), welcher Virgils Gedichte vom Feldban, 
7 | und 


nazar war vorher fchon berausgelommen , wovon 

man folgende Ausgaben bat. Ei Parto de la Vir- 

gen en Ottava rima, en Toledo 1554. und enMa- 
rid 3 8. Don Nic. Antonio Bibl. Hiſpan. 

nov. B. J. S. 415. fagt wenig von ibm. (D). 

k) Juan de Guzman hatte den berühmten Fran⸗ 
ciſeo Sanchez de las Brozas zu Salamanca zu 
feinem Lehrer in der lateinifihen Syrache und ber 

Seredſamkeit, morinnen er einen glücklichen Fort⸗ 
sang machte. Nachdem erverfchiedene Reifen, auch 
einigemal nach America, gethan batte, ward er oͤf⸗ 
fentlicher Lebrer der Beredfamkeit erfi zu Ponteve⸗ 
dra in Ballicien, und bernach gu Alcala‘, mo er 
Rbr groffen Bepfall fand. Geine IDEE 8, bie 
bier Delazquez anführt, Bat dieſen Titel: Las 
'Georgicas de Virgilio, Principe de Poetas Lati- 
nos, nuevamente traduzidas en nueftra lengua 
Caftellana en verlo fuelto, juntamente con la de- 

. cima Ecloga, con muchas notaciones, que ſirven 
en lugar de Comento, por «Juan de Guzman. 
En ca, Juan Fernandez 1586. 12. Diefe 
Weberfegung iſt fehr getreu, unb die Sprache Jiem» 

lich rein, ob gleich die Verfiflcation etwas batt i 
Die Anmerkungen erläutern die Mythologie und ei⸗ 
vige biltorifde Umſtaͤnde. Man bat ſonſt von bier 
fem Juan de Guzman eine Redekunſt, die in Spa⸗ 
nien in Wercb ift nebalten.morben. Primera Parte 
de la Rhetorica de a/uan de Guzman, dividida en 
quatorze combites de Oradores. En Alcalä de He- 
näres, en cafa de Juan läiguez de Lefuerica. 
Arno 1559. 8 Von ibn ſ. Yiic. Antonio Bibl. 
Hifp. nov. Th. J. ©. 541. und Specimen Biblio- 
thecae Hifpano- Majanfianae. ©. 133. (DJ 

N4 | 
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und die zehnte von feinen Eelogen in einer ſehr reis 
nen und. zierlichen Schreibart uͤberſetzte, und zu Sa⸗ 
lamanca 1586. herausgab. Be ur 
Hieronymo Bermudes!), gab damals unter 
Dem erdichteten Stamen Antonio de Syiva feine bey⸗ 
den Teauerfpiele, (die bedaurenswürdige (2 
. Nife 


1) Sieronymo Bermudez, beffen Geburtsort unbe⸗ 
Eannt ift, lebte genen das Ende Bes ſechzebnten Jahr⸗ 
undert®, und mar ein Dominicaner Mönch. Die 
achrichten, welche Nic. Antonio in Bibl. Hifp. 
nov. Th. J. ©. 435. und Jac. Quetif und. Jae. 
Echard in Scriptor. Ordin. Praedicatorum. 8.11. 
-©. 258. von ihm geben, find aus Luis Munos 
Vida y virtüdes del venerable Varon el Padre 
Maeftro Fr. Luis de Granada (Madrid 1639. 4.) 
3. TIL Cap. 5 genommen. BDiefer fagt von ibm, 
Daß er ein im der Theologie ſowohl, ald andern Wiſ⸗ 
ſenſchaften fehr erfabener Mann gemefen it. Er 
rühmt ein Gedicht von ihm , daB er unter dem Tis 
eel: Hesperoida en alabanza del Duque de Alva 
D. Fernando, erſt fateinifch geſchrieben, hernach in 
reimfreve fpanifcbe Verſe überfege, und mit einie 
gen thenfonifchen und philoſophiſchen Anmerkungen 
egleiter bot. Echard am angeführeen Orte ſetzt 
inen Tod ins Jahr 1580. Don Auguftin 
e Montiano und nah ibm Don Velazquez mas 
chen ihn zum Derfaffer ber beyden, von Yegtern ano 
geführten Trauerfpiele, Die er unter dem angenom⸗ 
menen Namen Antonio de Sylva berausgegebent 
bat. Es iſt wahrſcheinlich, daß er wegen des 
geiſtlichen Ordens, in welchem er ſich befand, ſie 
unter ſeinem eigenen Namen nicht hat bekannt ma⸗ 
chen wollen. Don Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nov. 
Th. J. ©. 126. fuͤhrt dieſen Antonio de Sylva, uns 
ter welchem Namen Bermudez ſich verborgen bat, 
als einen befondern Schriftfteller an, den er zu eis 
neu 
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(Nife laſtimoſ) und die gekroönte Niſe (Nife 
lagreada) heraus, die Die groffe Hochachtung ver: 
dienen, die Don Auguſtin de WMontiano in feine 
Abhandlung über das fpanifche. Trauerfpieh, gegen 
diefelben bezeigt. Seine Verfe find fchon mehr ges 
feile, und nähern ſich der Zierlicyfeit und Harmonie 
der Griechen und Lateiner. | | | 

L2ope de Aueds m), ein Dichter und ein 


Schauſpieler, fing zuerft an, dem fpanifchen Then 
. ter die wahre Geftalt zu geben, -und verfertigte 


Eomödien und Gefpräche, ‘Die er ſelbſt vorftelfete, 
und die nach. feinem Tode "Juan de Timoneda 
ſammlete und ans Sicht ſtellete. Bald nach ihm 
kam Bartholomeo de Torres Naharro, der aufs 
fer feinen Comoͤdien noch verfchiedene andere Gedich⸗ 
te ſchrieb, Die er Klagen, (Lamentaciones) Gatys 

2 2 ven, 


nem Ballicien macht. Die. Ausgabe diefer beuden 
Zrauerfpiele, moben ſich noch ein drittes befindet, 
iſt diefe: Primeras Tragedias Efpaholas Nife lafti- 
mofa y Nife Laureada, D. Ines de Caftro y Vallg- 
dares Princefiade Portugal. Madrid. Franc. San- 
chez, 1577. 8. Sie verdienen das Lob, welches 
Montiano und Don Velazquez ihnen geben, und 
ob man gleich die Damals noch nicht zu vermeiden 
möglichen Fehler darinnen findet, wird man doch 
nn wahre Schönheiten dafür ſchadlos gehal⸗ 
- gen. . 


m) Bom Lope de Aueda, Juan de Timoneda und 
und Bartholomeo de Torres Vaharro redet 
Don Delazquez unten im fünften Abfchnitte vom 
Luſtſpiele umfländlicher, wo ich auch einige Anmer⸗ 
kungen über diefe Dichter machen werde. (D). 

. as 
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ren, Romanjen, und Briefe nannte. Gie ſi 
nachher zufammen unter den von dem Verfaſſer ges 
‚ ‚wählten Titel, Propalsdia, herausgefonmen 


"aan de la Eueva n) gehört mit unter Die gus 


. ten Dichter Diefes Jahrhunderts, und unter dieje⸗ 


7 
l 
\ 


nigen, welche nad) dem Liabarro die Dramatifche 


Dichte 


) "Juan dela Cueva von Sevilla gebärtig, einvors 
ereflicher Dicbeer aus dem fechzebnten Jabrhunder⸗ 
ge, von beffen Lebendumfländen man weiter nichts 
weiß. Nie. Antonto Bibl. Hifp. nov. Sb.L S. 
580. fagt von ihm, daß er durch feine Gedichte ber 

bme wäre, daß er, um den Ovid nachzuabmen, 
über alle Begenftände Berfe gemacht hätte. Indeſ⸗ 
fen , wenn man gleich nichts yon feinen Rebendum: 
ſtaͤnden anführen Tann, iſt er doch einer ber 


beruͤhmteſten Dichter ber Spanier, ber ſich febe 


giätlic in verfchiedenen Dichtungsarten gejeiget 
t. Die Wercke, die von ibm vorhanden find, 
find folgende: Coro Febeg de Ramances Hiftoria- 
les. en Sevilla 1588. 8. @inige von den in diefer 
Sammlung befindligen Romanzen find fehr fehön. 
Nic. Antonio fagt, daß er den zweyten Theil von 
des Verfaſſers einener Hand nefcbrieben beſaſſe. La 
Conquifta de la Betica. en Seville, Franc. Perez 
1603 3. Bon biefem aus 25. Gefängen beſtebenden 
epiihen Gedichte redet Velazquez im Abfchnitre 
vom epifchen Gedichte. Obras de Juan de lalurva 
en Sevilla 1582. 3. enthalten verfchiedene Kleinere 
Gedichte des Berfafferd. Die bepden vorbergebenden 
fleben nicht in diefer Sammlung. Comedias pri- 
mera parte. en Sevilla Juan Leon, 1588.4. Hier⸗ 
von im sten Abfchnitte der folgenden Abtheilung 
vom Lufifpiele (D). | 
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Dichtkunſt in Aufnahme brachten. ‚Chen dieſes 
leiſtete Don Alonzo de Erzillalo) in der Epopee. 


Die 


0) Don Alonſo de Erzilla v Zufiiga mar ein bie⸗ 
capifcher Edelmann und Sobn bes groffen Rechts⸗ 
gelebrten —— Garcias, der durch feine 
Schriften ſowol, als die Ehrenſtellen, die er beklei⸗ 
det bat, derüͤhmt geworden iſt, und deſſen Andre. 
Schottus in Hiſpaniae Biblioth, Th. II. S. 320. 
mit ſo groſſen Lobe gedenkt. Don Alonzo ward an 
dem Hofe Philippe II. als er noch Prinz war, ers 
sogen; Larl der Pinfte ernannte ibn zu feinem Cam⸗ 
merberen; Er ward auch nachher Ritter ded Or⸗ 
dens von Santiago. Er begleitete Philipp IL auf 
allen feinen , Reifen, und wohnte der berühmten 
Schlacht bey Saint Auentin bey. Seine Begierde, 
die Welt kennen zu lernen, 308 ibn in fremde Lan⸗ 

der, und ee durchreifete Italien, Fraukreich, die 

Niederlande, England, Deutfchland, Böhmen, 

Ungarn, und hielt fich in einigen diefer Laͤnder ziem⸗ 

liche Zeit auf. Er befand ſich zu London, ald er 

erfuhr, daß die Einwohner einiger Provinzen in Pe⸗ 
eu und Chili die Waffen gegen ihre Eroberer, die 

Spanier ergriffen haͤtten. Hierdurch ward feine Bes 

gierde nach Rubm erregt, und er glaubte, daß dieß 

eine Gelegenheit wäre, Proben feineg Muthes zu ge⸗ 
den, und zualeich fremde Lander zu ſehen, die er 
fi nicht därfte entgeben laffen, und begab fich fo 

gleich dahin, mo ihm in der Provinz Chili die Ber . 

febiöhaberfchaft über einige Truppen aufgetragen 

ward. Die ihm aufgetragene Internebmung, war, 
die Einwohner einer gegen Süden an Chili graͤn⸗ 
jenben Provinz, die id den Spaniern fletd nohymi» - 
erfegten, aum Gehotſam und zur Untermürfigkeit 

zu bringen. Dieſes Land bie Arauco, nicht As 
zaucans, wie Hr. von Doltaire ed nennt, und alle 
die, fo ihn ausſchreiben. Die Einwohner Biefes 

1) 
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Landes, die Araucanos, übertinfen in Anſehu 
der Groͤſſe und Stärke des Koͤrpers, und an Mur 
und Hergbaftigkeit, die bid zur Wildheit gieng, afle 
übrigen Americaner. Gie hatten ihre Frepheit ſtets 
fo tapfer gegen die Spanier vertbeidigt, daß fie die⸗ 
felben nicht, hatten bezwingen Eönnen, und fie waren 
Die festen, weldjen die Spänier das Joch auflegen 
konnten. Gegen diefe flreitbare Und unbezwinglis 
che Nation mußte Don Alonzo einen langen und 
befchweslihen Krieg führen. Die Beſchaffenheit 
Des Landes, welches voller Gebirge war, machte 
diefen Krieg aufferordentlich ſchwer und langweilig, 
und gab den Einmohnern den Bortbeil ſich lange 
balten au Eönnen. Er mußte unerbörte Gefahren 
ausfteben , und war ein Zeuge von fait unglaublis 
chen Thaten, die auf beuden Seiten vorfielen. Ends 
lich war er fo glücklich, dieſes bisher unbezwingli⸗ 
= We Volk gu überwinden, und unter fpanifche Botbs 
maͤßigkeit zu bringen. Die befondere Befchaffenbeit 
und Lage bed Landes, welches der Schauplag dieſes 
Krieged war, ber eigne Character und die hartuaͤ⸗ 
cktige Tapferkeit ded Volks, mit dem er zu fechten 
hatte, fo viel ganz aufferordentliche Begebenheiten, 
die daben vorgiengen, veranlaßten ibn, die Ger 
ſchichte dieſes Kriegs zu fchreiben, und feine Feinde 
und füch zu verewigen. Er that dieſes in einem epi> 
ſchen Gedichte, welches dr von dem Lande, das er 
eroberte, die Araucana nannte. Bon diem Se 
Dichte fchrieb er ben erften Theil wahrend des Kriens 
ſelbſt, und an den Dertern, melde Scenen deſſel⸗ 
ben waren. Er wendete bie Swifcdenzeiten, die 
‚. ibm dieſer Krieg ließ, dazu an. Den Mangel 
von Papier erfegte er burch Kleine Stückchen Leder, 
auf die er fein Gedicht ſchrieb. Nachdem er den 
Krieg glücklich geendigt batte, kehrte er nach Spa⸗ 
nien zuruck. Er war bamald eben nur neun und | 
amaniig Fahr alt, da er ſich ſchon ald Held und 
Dichter fo rũhmlich gezeigt hatte Was er hernach 
für ein Schickſal gehabt hat, und wenn er geſtorden iſt, 
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Die lyriſchen Gedichte des Dom Franciſco de 


mebran⸗ p) welche am Ende us. Se von 


den 


: | Babe ich nirgenbe finden eönnen. Son dem JInuhal⸗ 


se, dem Wertbe, den Ausgaben, und, dem Fortſe⸗ 
ger dieſes Gedichts, werde ich in einer Anmerkung 
ben Kim folgender ſiebenten Abſchnitte der. beiten 


Abtbeilung amftänhlich banbelg,., Bon feinen B 
(eb 


peuheiten IM Kriege giebt‘ er in einem Gedichte 

Rahricht. Ebriftoval Wiosquera de giguer oa 
bat eine Lobſchrift au ‚‚bn „oerfertigt —8 F den 
mebreften Ausgaben Araucanaͤ ei 
in einem ſehr —*2 —A—ãA— ent⸗ 


* in ſeiner Bibl. 


baͤlt aber ———— zur ie Antonio 


nov E hat anth eis 
>> ne kurjze Lebensbeſthreibung Der Here 
von Voltaire in Discours fur] e,chap. 


Y. erzähle fein Leben! imd —— —28 — 
und begeht in deyden viele Fehler. Ermacht ihn 
je einen Cammerherrn ded KahſerẽMariniſſan J. 

@ es dod dife® mt te —— ‘Kupfer Carl 


V. und bey Di obne 9 “gehabt dat. ‘ 
Die. Provin Falco 3 er —Araueana. Von 


en — * en bey Zeurd ung ‚des Gedichts 
2 Werde ich in olgenden reden. (D), 


m Die  Seviche dee Frantiſco de Nnidr o melche 


Ken beſtehen, 


Dden, ? — und. verfchiebenen kleinern Poe⸗ 
nd auſſerordentlich ſchoͤn. Hoheit 

ſeinen Dben, Fieblichteit und Harmonie in feinen 
edern, eine gewiſſe Eleganz, ein feinge Wig in 
den übrigen chararterifiren diefen Dichter, und ee 
pfeblen ihn. Pon feinen Lebensumſtaͤnden weiß 
man nichts. Er hat zu Ende des fechgehnten uhb 
bepm Anfange des fi ebenjehnten Zabrbumbertg ge 
lebt. Seine Gedichte ind mit Don Pedro Danes 
gas de Saavedra Remediosde Amor zugleich and 


. Richt getreten. Diefer letztere Dichter war —J* Fi 


“ 


J 
‘ 


Pr Geſchichee 


den Mitteln gegen. die Liebe (Remedios te a- 
mor.) von, Dog Pedro Vanegas de Saavedta 
ans Licht getreten find, gehören ebenfalls unter Die 


beften diefer Zeiten, und man A mit viel Ge⸗ 
ſchmack und Einfiche Ddiefer "Dichter: die Hoheit 
und den Geift des Horaz nachzuahmen fid) bemühet. 


gernando de Herreraıg) erwarb fih damals 


den n Beynamen dee Goͤttlichen. Man fan ‚nicht 
| 2 Ifugnen, 


me ij iron 5 


in fe Sapehunberte geahn, wo er ſih auch 


aufgehalten bat. Geis Or icht, welches feine Les 
’ e..berjegung, ſondern eine Rachahinung von Gpids 
x, ‚Jeinemi ‚barer — ſeinem eignen Berichte, una 





. 2602. iv} e- Weinlaſe geſchrieben 
"=. fand es Fi ae Drtmin ber 
N aeg ‚Den. — der groſſen Men⸗ 
——8 — — zen, ben arabiſchen 
en Axarave, hat. ce itel ſeines Gedichte 
De: bs Remedios ade Anno, en dos Libros por 


| Di Ritnag de — 
58 ehr Be 
ebraucht zu Haben; man ſehe aber, mas 

8* gi ji v an fe wa 


tonio nur bey Gelegenheit des Don Pedro yeg 
3 ce in Bibl. Hifp: nov. B 
18 


Eu Bon dieſes groffen Dichters, Behendumfländeg fine 
‚det man nirgends einige befondere Nachrichten De 


en SEHR. Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3.1. ©1287. 
‚fügt niibtß weiter von ihm, ald daß er von Sevilla 
gebärtig geweſen fd: und den Lurifehen Bieten 


9 


oO rlandl 1 I7. — de | 
chried fein ‚Gedipt. In Gertinas, 
ea tropben). Gr vühnst fi diefelben ner | 


ez imvierten Abſchnitt der dritten Abtbei⸗ 
Ing fagt-: Des Medrano erivähnt Don YT. Ans | 
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liugnen, daß er viel Genie, und eine groſſe Staͤrke 
et Gr des 


nicht allein ſeiner, ſondern aller Zeiten den Vorzug 
ſtreitig gemacht habe. Er ruͤhmt ihn wegen der Rei⸗ 
nigkeit und Zierlichkeit der Sprache, wegen ſeines 
Reichthums in der Erfindung. und im Ausdrucke, 
wegen ber Feinbeit und des Wohblſtandes bey Schil⸗ 
derung verliebser Leidenfchaften Durch feine Ges 
dichte, fagt er ferner, erwarb.er ſich eine allgemeine . 
Bewunderung. ,:fo daß: ihm. ſchon von Zeitgenoffen 
Burchaangig und ohne Widerfpruch: der Beynamen 
des Gottlichen bepgelegt :mard.: Dieß if alles, 
was Antonto von ihm fagt, wozu er ein trocknes 
Berzeichniß feiner Schriften binzufüge. 4 wünfihr 
te, daß er von einem ſo groffen: Dichter winig⸗ 
ſtens nur einige Nachrichten gegeben haͤtte. Daß er 

. alle die Lobipräche, Die ihm feine Zeitvermandten ges 
‚geben baden, verdieng bat," beweifen feine Gebfibte, 
Die von ihm vorbänden find. Sie find vortreflich, 
und Serrera ift ohnflreitig giner der größten Dich» 
ter. Dan Fan zwar nicht ganz laͤugnen, daß man 
in feinen Berfen eine gar gu groffe Bemuͤhung ent⸗ 
det, biefeiften gar zu ſehr aufzufeiten und andzıs 
tünfteln, alein’diefer Vormwirf, wenn es einer, iſt, 
den ibm Yelazquez mache, fällt vilche. auf afle feine 
Setichee, denn ed find viele Darunter, bie er mi 
trift, und die ſo harmoniſch ſind, daß man Felnen 
Zwang barinnen entdeckt. GSie beſtehen aus Oden, 
Liedern, Sonetten, Elegien, Sextinen und Stan⸗ 
n. Kinige feiner Oden baden den wahren Schwung 
diefer Dihrungkart, 3.3. die Erfte im 2ten Buche 
an Don Jugn de Auſtria, dedgleichen die ote im 
eben diefem Buche auf den Sieg bey Zepanto; 
im dritten Buche die Ste auf den heil, König 
Don Serdinand, und verfchiedene andere. "Wie 
fanft und.reigend iſt niche feine Ode an den Schlaf, 
die Erſte im erften Buche; bier iſt die erſte Strophe 
davon! 2.» .. var Ge 
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des Ausdrucks befaß, obgleich feine übertrichene Be 
wüßung feine Verſe auezufeilen, fie denenjeigen, 
elche 


- 


Suäre Sueno, tu, qu’en .tardo buelo 
Las alas perdzofas blandamente 
‚Bates, d’ Adormideras coronado, 
Por el puro, adormide i vago cielo; 
Ven al’ ultima. parte d’Ocidente, 
«. 1 ’de licor fagrado ° 
ı ,  Baha mis ojos triftes; que canlado 
I. I rendido al furor de mi tormento, 
* o admito algun foßliego,: .., 
. Lel dolor desconfprta’l Snfrimiento. 
Ven ami umilde ruego, 
. Vena mi rmego umilde, öamor d’aquelis, 
. Que Juno t’ofrecidö, tu Ninfa bella; 


. eine Elegien find auch ſehr ſchoͤn. Man fichet üs 
berhaupt in feinen Gedichten ein wahres dichterifche® 
Genie, fehr oft. glückliche Nahahmungen dee beften 
y: griechifchen, lateiniſchen und itolicnifchen Dichter. 
. In vielen Sonetien, Elegien, Sextinen, befinge 
‚er eine Dome, die, wie man fagt, eine der vor⸗ 
s.nebmftei, in Spapien gervefen iſt, und die er bald 
‚. Luz, Eitrellä, Lumbre, Luzero, Sirena, Aglaia, 
. „Eliodora :t., nennt.. Seine Liebe wor Im perrart' 
n ‚fer Beihmade, dis man on eben fo ausgedruck 
- fiider. Man hat an biefen Kiebesgedichren gerancit. 
baß nicht Affect gemig barkinen waͤre, allen er : 
„ nicht weniger darinuen, ald in Detrarca:s Gr* "- 
“gen. Was man mis mebrern Rechte daran 1a“ = 
koͤnnte, ware vielleicht, daß er oft zu viel Mor.. 
“ Aogie ,- Anfpielungen und dergleichen darinnen a. 
bracht bat. eine Gedichte bat ce in drey 3 * 
getheilt, wovon man nur zwo Ausgaben hat. 
Erſte, melcheeiner feiner Berebrer Don ran: - 
Vaqheco verqnſtaltet bat, fuͤbrt den Titels "1: 
en Vetlo de Fernandode Horrera, en Sevilla. za : 
PR & , . , .. 


m 
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welche Harmonie und Annehmlichkeit darinnen lieben, 
| etwas unangenehm macht. Hiexinnen uͤbertraf ihn 


hy 


Don Kftevan Manuel de Villegas r), ver eine, 


| bes 
die jwote: Verlos de Fernando de Herrera, emen- 


dados i divididos por el en tres Libros. Impreflo . . 


en Sevilla,por Gabriel Ramos Vejarano. Año 1619. 

to. Bepde Sinögaben End ige ſelbſt in Spanien 
fehr felten. Bor diefer letztern ſteht eine Zufchrife, 
von D. Srancisch de Rioja an den beruͤhmten Don 


Gaspar de Busman Grafen von Oltvarez, in 


welcher man einige Lobfpräde und Urtheile über 


serrera’s Gedichte, aber Keine Nachrichten von 


feinem Leben finder. Rioja erzähle darinnen, daß 
verſchiedene Gedichte vom Serrera verlobren gegan⸗ 
n wären, als, feine Batalla de los Gigantes en 
Flegra el Robo de Proferpina, el Amadis; andes 
ve, als, Los amores de Laufino i Corona, viele 
Eclogen und andere Gedichte verfpricht er beraus zu 
geben, welches aber nicht gefcbeben iſt. Fernando 
de Serrera bat auch einige (hägbare Werke in Bros 
fa geichrieben, ald: Vida y muerte de Tomas Mo- 
zo, enSevilla 1592. und Madrid, porLuis Sanchez, 
2625. 8. Deögleichen Relacion de la Guerra 
de Chipre ‚7 [üce os de Ja Batalla naval de Lepan- 
to. en Bevi la 1572. 8. Dieſe Geſchichte verdiene 
zpegen ihrer Zuverlaͤßigkeit eben fowobl, ald wegen 
der fihönen Schreibart, eine ganz befondere Hochach⸗ 
sung. Gene Auslegungen über die Gebichte des 
Garcilaſo de la Vega ind ſchon oben ben Belegen» 
beit dieſes Dichters angeführt worden. (D) 
r) Eſtevan Manuel de Dillegas, war aus Narera 
gebärtig und lebte zu Ende bed ſechſzebenten und bis 
gen bie Mitte ded ſiebenzehnten Jahrhunderts 
Ds iſt ales, was ih von ibm finde. "Wenn ed 


"angenehm iſt, befondere Nachrichten von den Lehens⸗ 
umftänden eined groſſen Dichters zu wiſſen muß - 


man würklich bedauren, daß man von Diefem fo we⸗ 
| | D nig 
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bewundernswuͤrdige Leichtigkeit in der Werfifkcation 
hatte, und ſelbſt das Metrum ber fapphifchen Werfe, 
And die Kerameter und Pentameter der Griechen und 
Sateiner im Caſtilianiſchen fehr gluͤcklich nachahmte. 


Man bewundert in feinen Gedichten ben Geift bes 


— 


| nig findet. Er iff einer der beften ? iſchen Dichter 


der Spanier, und auf den eine jede Nation ſtolz ſeyn 
tönnte, : Daß Lob, das ibm D. Velazquez bevlegt, 
das nicht geringe iſt, verdient er volfommen, und 
wenn ich nicht furchtete, bey denen, Die diefen Dich- 
ter niche gelefen haben, oder nicht verfieben, in den 


Verdacht eined Übertriebenen Verehrers der Spanier 


zu fallen, würde ich noch mehr hinzuſetzen. Er bat 
in verſchiedenen Dichtungsarten geſchrieben, unb in 


einer jeden ift er groß, doch vorsäglich in den Oden 


und Liedern. In den eigenverfertigten fiebet man 
den wahren Dichter: Seine Veberfegungen des Goraz 
und Anacreon übertreffen Die miebreften , die man 
davon bat, viele Davon folge man für Driginale hal» 
ten. Seine Berfification iR fo barmonifeh, bag ibn 
wenige Dichter hierinnen gleich kommen. Er iſt ber 
Anacreom der Spanier, ber Dichter ‚der Grasien. 
Seine Gedichte, die er Eroticas nennt, bat er felbft 
auf feine Koſten herausgegeben. Der Titel iſt: Las 
Eroticas de Don Eflevan Manuel de Yillegas. Pri- 
mera Parte, en Najera, por Juan de Mongafton 
1617. a coſta del autor, i por el corregida la Orto- 
raphia. — Segunda Paxte. eben daſelbſt 4 
er erſte Theil iſt in vier Bücher abgetbeilt. Das 
Erſte enchalt ſechs und dreyßig Dden, von auflerors 
dentlicher Schoͤnheit. Darunter ſich au einige Nach⸗ 
abmungen aus dem Anacreom und Soras befinden. 
Das Zweyte iſt eine Heberfegung. ded erſten Buchs 
ev Oden des Sora3, gan; mit Horazens Geifte 
gemacht ; wenige Ueberſezungen in andern 


4 
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horaz, die Lieblichkeit und Grazie des Anacreon, 
die Feinheit des Tibulls, die Urbanitaͤt des Pro⸗ 


perz, und das Genie des Theoctitus, bie Natur - 


nach dem Leben zu fihildern. Auſſer feinen Gedich⸗ 
ten, bie unter dem Namen Eroticas and $icht getves 
J N ' . ten 


find hiermit zu vergleichen. Das Dritte Buch bar 
er Delicias äberfchrichen, und begreift vier und vier. 
zig Eleine Lieder, die er Cantilenas nennt, fie find 
ganz Orajie und Anmuth. Die Erſte, in melcher 
er dieſe Sammlung dem Sonbeflable von Caſtilien 


D. Bernardino Sernandez de Delasco jueiguet, : . 


fängr ſich an: N . 
Mis dulces cantilönäs, 
- Mis fuaves delicius, 
A los veinte limadas, 
Jà los catorce efcritas: 
Las primicias del alma \ 
Las almas de la vida " 
En Niftez engendradas 
] en juventud nacidas. 


A quien irän fugetas? | 
A quien irän untdas et 
La frente descubierta ö 
Y hincada la rodilla? &c. 


Das Vierte Buch enthält eine Ueberſetzung aller Ds 
den Anaereons, in dem griechifiben Spibenmaſſe. 
Die meilten diefer Dden find fo vortreflich Überfegt, 
daß nichts, ald das Original damit zu vergleichen 
iſt. Der Zweyte Theil, bat ebenfalls vier Bücher, 
deren Erſteres 13. Elegien enshält; im zweyten 
tiefer mau, drep Schäfergedichte, davon dag letztere 
aus dem Theocricus iſt, un driet'nfinher man So⸗ 
nette und Sinngedichte, die ihres Verfaſſers waͤrdig 
find. Dit Gedichte, bie das vierte Buch eng 
2 en, 


u 
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ten find, haben wir bon diefem Dichter noch eine Ue⸗ 
berſezung vom Boethius, welche eben die feinen 
uͤbrigen Schriften gebuͤhrende Hochachtung verdient. 


. 


Damals lebte auch der P. Luis de Leon s), 


dem nicht nur unſere Sprache, fondern auch unfere 
Poeſie 


chen, nennt er Latinas, weil er ſie in Griechiſchen 
und Fateimifthen Gpibenmaffen gefchrichen bat. Ich 
werde bey folgenden Abtheilung einige Proben 


"Daran anführen. Diefe Ausgabe von VDillega’s 


Werken ift ſebr ſelten; der neue Herausgeber ber Ge⸗ 


dichte des Garcilaſo de la Vega hat in der Vorre⸗ 
de eine neue Ausgabe von den Werken des Dillega 
verſprochen, es ift mir aber noc nicht befannt, ob 
dieſes Verfprechen ift erfüllte worden. Seine vors 


trefliche Ueberſetzung des Boethius, in Proſa und 
Verſen iſt zu Madrid 1665 4 gedruckt worden. D. 


Nie. Antomo der in Bibl. Hiſp. nov. B. II. S. 232. 
eine ſehr kurze Nachricht von ibm giebt, meldet noch, 
Do er eine Auslegung Äber den Birgil geſchrieben 
baben fol. davon ich aber keine Nachricht ander: 
mwärte acfunden babe. (W.) . 


.8) Der P. Luis de Leon einer der Berübmteften Maͤn⸗ 


. 
nn 


ner in Spanien wart im Jabr 1527. gebohren. Uns 


‚ter denderfchiebenen Meunungen über feinen Geburts» 


Dre iſt die gegründerefte , welche Granada dazu ans 
nimmt ,. wo fein Bater, Zope de Leon eine an: 
ſehnliche Ehrenſteſle bekleidete. Eben diefer Lope 
de Leon war aus Belmonte in Mancha acbürtig, 


und dieß mag Anlaß gegeben haben, Daß man dieſen 


Ort für Zuls de Leon Geburtsort gebalten kat. 
Zuisde Zeön trat 1543. in den Bugutliner Orden 
zu Salamanca . und legte dafelbft den 29. -Fänner 


- 1544. fein Geluͤbde ab, Er that füch fehr bald durch 


feine groffe Gelehrſamkeit hervor, daß er 1561. auf 
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Poefie den hoben Grab ber Vollkommenheit w dan⸗ 
ken hat, zu welcher ſie in dieſen Zeiten gelangte. Ein 


erhabenes Genie, durch die Kenntniß der gelehrten 
ESprachen ausgebildet, leitete dieſen Dichter ſehr glück 
| lich 


der Univerfität zu Salamanca Öffentlicher Lehrer über 
den heit. Thomas, und einige Zeit nachher erſter Leh⸗ 
rer der heil. Schrift ( Cachedratico de Prima de Sa- 
grada Efcritura) warb. Sein groffer Ruhm erweck⸗ 


\ . 


te ihm viele Neider, und brachte ihm eine heftige 


erfolgung zuwege Denn im 1572. ward er 
bey der Knanifitten verbachtig sonne die ibn auch 


wuͤrklich in Verhaft nebınen ließ. Die Veranaſſuug, 


wie er ſelbſt in.der Borrede zu feiner Auslegung des 


hoben Fied8 Salomons fagt, war diefe:. Er batte- 


auf Bitte eines feiner Freunde das hohe Lied ind Spa» 
niſche uͤberſetze, und einige Anmerkungen beygefügt; 

- diefe Ueberſetzung, die nicht Für den Druck beftimme 
war , 'fedrieb einer von des Yy. Luis de Leon Leu⸗ 
ten beimlidy für fich ab, und liche Die Abſchrift an- 
dern, fo of verſchiedene Exemplare Ed ausbreiteten. 
Teil die Inquiſition alle Heberfeßungen der heiligen 
Schrift ind Epanifche verboten batte nabmen einis 
ge feiner Feinde diefe Gelegenheit wahr, ihn deswe⸗ 
en anzugeben., Er mußte fünf Jahr, wie er fagt, 


na einem barten Befängniffe zubringens enblich,nachs - . 


dem er fich wegen der ihm gemachten Beſchuldigun⸗ 
en völlig gerechtfertiget batte, dam ee wieder in 
enbeit, und gab hernach eine lateinifche Ueberſe⸗ 
ung des hohen Lieds mit Numerkungen beraus Gr 
t aufferdem durch verſchiedene Theologiſche Werte 
fich ſehr berühmte gemacht. Er ſtarb ald Provincial 
ſeines Drdeng in Caſtilien, den 23. Aug. ısor. zu 


Madrigal, mo eben damals Provincial Capitul ge - 


Balten warb, und liege zu Salamanca Begraben. 
Diefem Manne hat die ſpaniſche Sprache und Poeſie 
fehe viel zu danken, u. er iſt ſowohl einer vw Pe 
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lich darch die unwegſamſten Pfade der Dichtkunſt. Er 
ahmte die beſten Originale der geſchliffenſten Voͤlker 
nach, und uͤberſeßte ſie; wie zum Beyſpiel, den 


Pindar, Horaz, Virgil, Tibuſl, Petrarca, 


d 


und 


Schriftſteller in Proſa, als auch einer ber, vortrefe 
tichflen Dichter, den die Spanier gehabt haben. 
Nie. Antonio erklaͤrt ihn für den allerbeſten. 
Bon feinen Sedichten bat er felbit eine Sammlung 
gemacht , die aber erſt nach feinem Tode Don Fran⸗ 
cifco de Aiutevedo ‚herausgegeben. hat, davon ber 
Titel dieſer if}: Obras propias y Traduciones Lati- 
nas, Griegas, y Italianas: con la Parafrafi de al- 

unos Pfalmos y Capitulos de Job, Autor el do- 
&ifimo y Reverendiffiimo Padre Fray /uis de Le- 
or, de la gloriofa Orden det grande Dottor y Pa- 
triarca ſant Auguftin. Sacadas de la Libreria de 
Den Manuel Sarmiento de Mendoza, Canonigo de 
la Magiftral' de la Santa Iglefia de Sevilla. Dä los 
a la impreflion Don Francifco de Quevedo de Vil- 
legas. En Madrid, en la Imprenta del Reyno 
1631. in 16. Diefe Ausgabe, fo wie die, melde 
der Herjog von Seria zu Mayland 1631. in 12. ver⸗ 
anflalter bar, ift Durch viele Druckfehler eneftelle, uud 
fehlt ihr aͤberdieß eine Ueberſetzung bed Pſalms Mifere- 


. re &c. mit einem Befange auf den gefreugigten Chris 


fiüm, welche beyden Stäcke zuerfi zu Madrid 1618., 
bernach 1727. und endlich zu Valencia 1737. 8. ges 
Drucke find. Die vohftändigke und beſte Abgabe 
bat Don Bregorio Wiayans y Siscar verans 
ſtaltet, unter dem Titel: Obras propias i Traduc- - 


‚eiones de Latin,. Griego i Tofcano con la Pars- 
‚ frafi de algunos Salmos i Capitulos deJob. SuAu- ° 


tor El P. M. Fr. Isis de Lbon. Terceralmpreflion 
nuevamente anadida. En Valeneia, Ioſ. Thom. 
Lucas. 1761. 8. Bey diefer Yußgabg befindet ih 
eine von Don Bregorio YMayand eefertigte ie 
W e 


—R 


und den Bembo; die Ueberſeßungen, die er von eis 

nigen Büchern ber heiligen Schrift verfertigt hat, find 
nicht weniger beträchtlich. | 

Den zween Brübern von Argenfola e) gehört 


bie naͤchſte Stelle neben dem P. Luis de Leon und . 


der 


- bendbefchreibung dee 9. Zuis de Leon. Auſſer⸗ 
‚ deinem ehlt fefich Dusch die Nichtigkeit und Schoͤn⸗ 
heit des Dtucks. Der 9. Luis de Leom bat feine 
Gedichte ſelbſt in drey Bücher abgetheilt, davon das 


⸗ 


erſte feine eignen Gedichte enthält h darımter vortrefs - 


liche Stuͤcken find. Im zwepten fehen feine Ueber⸗ 
ſetzungen aus lateinifchen, griechifchen und italieni⸗ 
ſchen Dichtern, nemlich Virgils Eclogen, viele O⸗ 
den vom 50raz, Pindars erſte Ode, eine Elegie des 
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Tibulle, einige Stuͤcken aus dem Detrarea, Bem⸗ 
bo, und Lafa, und endlich Virgils erfled Buch ı 


vom Landbau. Daß dritte Buch Segreift Ueberſe⸗ 
Bungen von 21 Palmen, 13 Capiteln des Buchs 
Siob, des leuten Capitels der Spruͤchwoͤrter Salo⸗ 
mons, und ein Lied auf den gefreugigten Chriſtum. 
Ale diefe Ueberfegungen find guſſerordentlich ſchoͤn, 
und können nicht nur ald Muſter guter Ueberfetzun⸗ 


fe fondern auch als vortrefliche Gedichte angefer 


en werder. Auffer der angeführten Lebensbeſchrei⸗ 
ng, bie den berühmten D. Breg. Yflayans zum 


Berfaffer bat, Kan man auch noch fehen, mas Don 
Nie. ae in f. Bibl. Hifp. nov. 3.IL. ©, 36, 


u. f. vom Zuis de Leon ſagt. ıD.) 


et) Die zween Brüder von Argenfole, bepde groffe. 
Diet 


r, waren au Balbaſtro, im Rönigreidde A⸗ 
ragonien gebabren. Ibr Geſchlechtkname war 
Leonardo und fie ſtammten aus einer Fam'lie bie, 


ſes Namens aus Ravenna in SJtalien’ab. Der il» 


| Bruder Lupercio Leonardo de Argenfola 
Eudirre u Zaragdza, von da begab er fich nach Ma⸗ 
drid ward Gammertunfer bey dem Sarbinal 
. " 4 - f} 


‘ 


— 


* 
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uhm, daß ſie die ſpauiſcher veraʒe * 


Albert won Oefſterreich Erzbiſchofe von Toledo, und 


hernach Gestetär ber der Kaiſerin Maria von Des 


erreich,, welche in dem Kloſter der Barfüfler Frau⸗ 
eifcaner Nonnen zu Madrid geftorben ift. ns Koͤ⸗ 


nig Philipp ber zweyte und die Staͤnde in Ara 


nien ernarıten ibn zum Gefchichefchreiber dieſes Kö⸗ 
nigreichs. Er batte zu Er Hung biefed End weck⸗ 
viele Samminngen geniacht, um die Jahrbuͤcher des 
Zurita fortinfegen, ald er auf Befehl: des Königs 
Philipp dei dritten, den Grafen von Lemos Dom 
Dedro Sernando de Caſtro, weicher Biceköni 
von Neapel wardı ald Kriegbferretär dabin begi 
sen mußte. Er lebte nur noch wenige Fahre bee 
nach, denn 1613. oder 14. ſtarb er frubjeitig gu Re 
apel. Dan bat nichts, als feine Gedichte von ihm, 
deren Ausgabe ich bernach anfübre. Er iff einer 
der vortreflichhien Dichter , den Die. Spanier haben. 
Gein Bruder ſteht ibm auch ald Dichter unmittels 
bar zur Seite, ber ein eben fo groffee Dichter war, 
und ibm vielleicht noch überrrift, Diefer bie Bars 
tholome Leonardo de Argenfols. Er war Al⸗ 
mofender. der vorbin erwähnten Kaiſerin Maria von 
Oeſterreich, Chorberr deu der Metropolitan Kirhe 


Br Zaragoza, und Rektor zu Villabermofa. 


gte feinem Bruder in dem Amte eines Geſchicht⸗ 
ſchreibers von Arogonien, wozu er von dem Köni 
und den Staͤnden des Königreich Aragonien beflct 
ward. Man bat von ibm eine Kortießung von -den 
Jabrbachern des Zurita welche abet nur vier Jab⸗ 
se von der Regierung des Kaiſers Carl bes fünften 
enthält, welche unter folgendem Titel gebrudt it: ' 


- Primera Parte de los Anäles de Aragon. que profi- 


gue los del Secretario Gerosime Zurita desde el 
ano de MDXVI., del nacimiento de Nueftro Re- 
demtor. en Zaragoza 1630. fol. Man bat auffer- 
dem noch eine Sehidte von der Eroberung bee 
| uch 
’ " \ 
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Denn man muß bekennen, daß ſeit ihnen Spanien nie 


lucciſchen Inſeln: Conquiſta de las Islas Molueas, 
en Madrid 1609. fol. Geine Bedichte find uebflfie 
med Bruders Gedichten zuſammengedruckt. Disfe 
Auẽgabe hat nach beuder Tode Bupereio’s Kohn 
Den Gabriel Leonardo de Albion H Argenfola 
veranflaltet. Der Titel if: Rimas de Zupercio, 
i del Dotor Bartolomt Leonardo de Argmjola,en _ 
Zaragoza, en el Hofpital Real i General de pue- 
ftra Senora de Gracia, Aüo 1634. 4. Nic. Ans. 
sonio ſagt von diefen Bepden Dichten, daß fie als 
led Lob übereräfen, und in Anfebung ded Genlies, 
der Reinigteit, Zierlichkeit und Stärke der Spra⸗ 
be , der groffen mit Geſchmack verbundenen @elebrs. 
Famteit ihres gleichen niche hätten, und daß flealled _ 
mad in den AAmtlichen lateiniſchen Dichtern volle 
kommnes und ſchoͤnes wäre, ihren Landsleuten mit⸗ 
getheilt haͤtten. Go übertrieben dieſes Lob vielleicht 
einigen klingt, wird doch ein jeder, der fle kenne, 
und gelefen bat, geſtehen, daß fie ed verdienen. 

hre Gedichte enrpalten Dden, Lieder, Gonette, 

ercetos, Redondillas und einige Pleinere Gedichte, 
Darunter auch einige ſehr feine Sinngedichte find. 
Die Ueberfegtingen von Horazens Dben ind auffer⸗ 
ordentlich ſchoͤn. Die Sammlung ihrer Werke, die 
nur einmal gedruckt ift, iſt ſehr ſelten, man erwar⸗ 
tet jegt eine neue Ausgade davon. Vom Lupercio 
de Argenfola ſ. D. Nic. AntonioBibl. Hifp.nov, 
3. II. ©. 58 und 59. und vom Bartholome de Ay 
genſola 3,1. ©. 153 und 154. Baillet in ſ. Juge- 
mens des Savans etc. B. V. ©. 224. bat auch efs 
was von ihnen gefagt, das er aus dem Antonio ges 
nommen bat, den er nicht einmal recht hat abfchreis 
ben koͤnnen. CD.) | 
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Bongalo Perez u) zeigte ein eben Te groſſes 
dichteriſches Weuie in feiner Ueberfegung ber Wöyffee 
bed Homers, in welcher bie Stärke des : 

nals rofl gar nichts verliert. Auch der berühmte Cr: 





Ä biſchof 


0) Genzalo Dereza ãMonreol einem In dem Marguie 
in ar von Hariza in sogonich gelegehem Drtegebärtig, 
“war Der Vater de fo berühmten als unglädklichen 
—æeæ bey Philipp IL Antonio Perez. 
hdere Alaubeh, u diefer leßtere des (Bonzalo 
Neffe ehe en fev. Ex ſelbſt mar Bey Philipp IL 
fpön zu Lebzeiten Carlß des fünften in Dienften, und 
wurde nachher erſter — und von 3 
an in den geheimſten ſchaͤften a 
der zweyte zeigte ſehr viel Hochachtung tt, m 
— ihn aber nicht fo. wie er es zu verdienen glaube 
tbegen ei des Dienſtes überbrüßig wa 
—— ſehr Cardinal zu werden, und der Pabſt 
ſchien auch willig ibm dieſe Würde zu verleuben, 
allein der König, der ihn bey ſich behalten wollte, 
verdinderte es. So fehr Gonzalo den Dienft zu 
verlaffen ſich ſehnte, batıe er doch wegen feines 
Sohns Antonio, deffen Beförderung er wänfcte , 
Bebult, und ertrug feinen Verdruß Bonzalo farb 
in einem —E Alter. Ich babe aber wide fein Ge⸗ 
Butt: noch Steebejahr Anden Önnen. Er mar ein 
Mann von Aufferordentlichen Faͤhigkeiten, und groß 
ſer Gelehrſamkeit; er batte er eine groſſe 
Stärke in der Griechiſchen un Rateiniichen Litera⸗ 
tur. Bon feinem Dichterifchen Genie giebt feine vor» 
trefliche * rſetzung in Zei, bon der, Dduffee, tie 
nen ibm räbinlichen Beweid. Man hal davon 
gende Audgaben: La Odiffea de Homero por, Gon- 
aalo Perez. en Amberes 1553. 12. und ebendufelbft 


1562. m$. BD Nic. Antonio BibL Hif, Be nov. 


—* L 8 427. giebt eine febr turze Rate von 


& 0 x) Die⸗ 


. 
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of von Tarragona Antonio Aguſtin x | 
| eine Probe feines zur Dichtkunſt a & 


nies gegeben. Won ihm HE die dritte und vieete O⸗ 
tsave in dem Gedichte de la Fuente de Alcovir, wels 


x) Diefer berühmte Spanier iſt den Gelehrten berkannt 
genug. Er war den 6, Febr. 1517. zu Zaragoza, der 
Hauptitadt des Königreichs Araͤgonien bohren. in 
weichem Reiche fein Vater gleiches Nanıens, die Wür⸗ 
be eined Vicekanzlers befleibere, welches damals bie 
nächfte nach der Königlichen war., D. Antonio As 
in, son dem bier die Rede iſt, that Mich durch 
eine ausgebreitete Belehrfamteit, und groſſen Faͤ⸗ 
higkeiten fo hervor, daß er zu anſehnlichen Ehren⸗ 
fielen gelangte. Er ward Auditor di Ruota zu Rom, 
pähftlicher Legat, Bilchof zu Mifre im Königreich 


te: 


Nic. Antonio Bibl, Hifp. nov. 8.1 6.76. al⸗ 
e 
Vida de D. Antonio Agufiin Arzobispo de Tarra- 


9. Antonio zigekin verfertiget, bat es ala 
e 


\ 


m 
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des Philipp Meyy) geſchrieben und 1586. zu⸗ 
gleich mir feiner Ueberſehung der erſten ſieben Bücher 
von Ovids VBerwandlungen, herausgegeben ar 


7* 


Mey, den er damals in ſeinem Hauſe als 
Buchdrucker bey ſich hatte, fie weiter fortzuſe⸗ 
gen und ein Gedicht daraus zu machen, welches auch 
| biefer tout: und fein —8* de ia Fuente de Alco- 
ver verfertigte, in welchem die Stangen de Agutin 
die dritte nd vierte And. Philipp MNey erzäpte 


diefed umfländlich in der an Don Ramon Ladron 


gerichteten Zueignungsfärift feiner Ueberfegung der 
erwandlungen bes Ovids, denen er diefed Gedicht 
bengefbgt batte. f. Don(Bregorio Mayans Vida 
de D. Ant. Aguftin. @, ıor. und 217. Dos Yike. 


Antonio Bibl. Hifp. nov. 8.11. &. 204. nennt ben 
Ort, wo biefe Duche war, Alcevez, welches aber 


unrichtig iſt. (D.) 


. 79) Philipp Mey; var ein Sohn von Thomas Mey, 


.. einem berühmten Buchdrucker, der aus deu Nicders 


ee ge 


“ landen war , und ſich gu Bafencia niedergelaffen hate 


te. Daſelbſt ward Vhilipp gebobren, erlernte von 


t Dichtkunſt, fo daß er 
bald einer. der gelehrteſten Buchdrucker ward. Nach 


ſeines Vaters Tode verlieh er fein Vaterland, und 
Eu gieng nach Zarragona, wo er den Erzbifchofe Don 


onio Agufiin bekannt ward, der ibn in fein 
Haus nahın ; wo er eine Buchdruderey ee 


. wpelcher verſchiedene Bücher gedruckt Ind. 


Mey beſotgte biefelbe, und feste fein Studiren fort. 
Als 1586. der Erzbifhof geſtorben mer, gieng er 
wieder nach Valencia zurück, und verlegte dahin ſei⸗ 
ne Buchdruckeren einer Gelehrſamkeit wegen, 
ward er Profiffor der Proſodie (Cathedratico de Pro- 
fodia ) desgleichen auch der Griechiſchen Sprache und 
der Redekunſt auf daſiger Univerfisät. Im abe 

u. 59% 
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Ein Werk, welches mit des Sigler 3) feinem um 
den Vorzug flreitet, und es vielleicht in ber Genauig⸗ 
Bett und Schönheit noch übertrift. 


ie 
2594. gab er eine kurze Anweifung zur Proſodie ber 
aus, welche in folgenden jeiten ı651. durch * 
Berordnung als ein Lehrbuch einaeführe ward. Das 
Fahr, in welchem er geftorben id, weiß man nicht 
gewiß, es ſcheint aber, Daß er 1611. noch gelebt bat, 
denn in dieſem Jahre ift feine Ammwelfung zur Gries 
chiſchen Sprache beraudgefommen. Seine Werke - 
find folaende: Del Metamorfofeos de Ovidio en o- . 
tava Rima traducido por Felipe Mey fiete libros, 
“ con otras cofas del mismo. Con licencia. en Tar- 
ona, por Felipe Mey, 1586. 8. Die bepden 
eriten Bücher find febr frey überfegt, und mehr eine 


. 


Yarapbrafe , fo wie des Grafen von Anguillers - 


italienifche Ueberſetzung von Ovids Bermandlungen; 
Die übrigen Bücher find ‚genauer nach dein Origi- 
nal uberfegt, Dieſe Ueberfeßung, welche in acht⸗ 
eifigen Stropben verfertigt ift. verdient vielen Bey⸗ 
Ion “Unter den beygefuͤgten Gedichten finder ſich das 
.de la Fuente de Alcover. Man bar/auffer dem von 
ibm: Profodia, id eft: de Ratione quantitatis Sy]- 
labarum, de pedibus, Carminum generibus et de 
accentibus, Epitome. Valentiae, 1594. 8. mit 
ben Anmerkungen des glacob Roca ebendaf. 1641. 
und’ 1645. 8. Endlich Tirocinium lingnae Graecae 
ex Inftitutionibus Grammaticis P Joh. Nunnefii, 
colleftum a Philippo_Mey, Vatentiae, ı6ır. 8. 
Ben dem Wertbe Feiner Schriften ſ. Specimen Bi- 
bliothecae Hifpano-Majanfianae ( Hannou. 1733.) 
©. 86. und 134. Sein Leben befchreiben febr kuͤrz 
Don Ylic, Antonio Bibl. Hifp. nov. B. II. & 202. 
Rodriguez Biblioteca Valentina ©. ı22. Ximeno 
Eferitores delReyno de Valencia, Th. Il. & 239 (D.) 
2) Bon diefer Ueberfegung wird unten Abth. IV. Abe 
ſchu. 4. etwas gefags werden. (D.) 9 

| N & on 
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‚@oriofa, los Trenos, und fein Idilio Sacro, Vom 
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Dio wahre Poefte, melde damals ihre dollige 
Hoͤhe erreicht hatte, fieng. gegen das Ende dieſes 
Sahrhunderts, wieder an zu finken; bie Letztern, wels 


qe noch in etwas den guten Geſchmack erhielten, wa⸗ 


ren bee Braf von Kebolledo, Vicente Espinel, 


Don Luis de Hllos, Pedro de Bspinofa, Don 


rancisco Duevedo, Don Juan de Zauregui, 
riftoval de Meſa, und einige andere, deren Ges 
dichte nicht alle mit gleicher Richtigkeit gefchrieben find, 
ba in einigen berfelben, der verderbte Geſchmack, ber 
in der caſtilianiſchen Poefie zu herrſchen anfteng, nur 


‚gar zu fehr hervorleuchtet. 


Die beften Gedichte des Grafen von Rebolle⸗ 
86 a) find feine Selva Sagrada, la Conflancla vi- 


| is 
2) Den Bernardino Graf von Kebolledo, Herr zu 


FXxian, Ritter bed Ordens von Santiago, ſtammte 


aus einer vornehmen Familie in Leon her. Er that ſich 
im Kriege hervor, und war im dreyßigjaͤhrigen Krie⸗ 
ge oberfter Befehlsbaber der fpanifchen Truppen, die 
in der, Pfalz flanden. Nach dem Frieden ward er 
als ſpaniſcher Geſandter nah Daͤnnemark geſchickt, 
wo er von 1649. bis 1661. blieb. Nach feiner Zus 
ruͤckkunft ward er Beyſitzer ded Kriegsraths in Mas 
drid. Sein Geburts, und Tedesjahr finde ich nicht. 
Dieſer Heer war febr gelehrt, und ein vortecflicher 
Dichter. Die meilten feiner Gedichte has er wah⸗ 
rend feiner. Sefandfchaft in Dannemgrf geichrieben. 
‚Sie find folgende: Selva milttar y politica al Rey 
de Bohemia y de Ungria En Colonia Agrip. 1632. 
12. Eine Art von Lebrgedichte Über die Kriegs⸗ und- 
Staatskunſt, ift das weniger vorzünliche feiner Ges 
dichte. Selvas Danicas delConde Don Bernardan 


— 





nos, en Colonia 1655. 4. 


Sepinel b) haben wir einige gute Sieber, und bie 


Veberfeßung von Horazens Dichtkunſt, welche vow 
treflich iſt. Einige Sonette, Lieder, nnd Satyren 


| yon 
de Rebolledo Seüor de 7; ryan. En Copenhagen j 


1655. 4. : Ein biftorifched und gemealogifched Ges 


dicht, von der Geſchichte und Folge der Koͤnige von 
Daͤnnemark; ed hat doch einige ſehr ſchoͤne Stellen. 
La Copftancia vietoriola Ecloga Sagra, y los Tre- 

F eine poetiſche Um⸗ 
purg def Buchs Hiob, und ber Klaglieder Je⸗ 
remiaͤ. Beyde find ſchoͤn. Selva Sagrada. en Colo- 
nia Agrip. 1057. ine vortrefiche Paraphraſe in 
Verſen, der fammtlichen Pſalmen. Ocios del 
Conde de Rebolledo que da à luz el Licenciado Iſi- 


dro Fiorez ds Laviada, en Amberes, 1661. 4. 
Dieſe Sammlung der Gedichte ded Gr. von Kebols 
ledo iſt der Königin von Daͤnnemark Sophia Ama⸗ 


lia zugeeignet, und in 5. Theile getbeilt. Rimas ſa- 


cras del Conde de Rebolledo ada Edition. En Am- 


beres 1661. 4. Ylic. Antonio Bibl. Hifp. nor. 
-B.1.6©. 170. hat wenig von ibm, und die Nachricht, 
Die er von des Grafen von Rebolledo Bebichten 
glebt, ift unvollſtaͤndig und unrichsig. (D.) 


b) Disente de Espinel von Ronda ‚einer Gtabt im 
RKRoͤnigreiche Granada an der Gränze von Andaluzia 


gebürtig, und KRöniglicher Capellan in dem Hofpi« 
tale zu Madrid. Er liebte Die Poeſſe und die Mufit, 
und batte in beuden eine groffe Stärke. Be 


ee auch hurch Erfindungen bereichert, und fich dar _ 


durch) berähme gemacht. Auf dee Guitarre ober Ey» 
'sber führte er die fünfte Saite ein. In feinen Ges 
dichten bediente er fich zuerſt der Strophen, die auß 
kurzen achtfuibigen Verfen befieben, die man 
ihm au Ehren-Espinelas nannte, die aber jego unter 
dem Namen Decimas belantiter find. Es wird ihm 
zwar bie Ehre dieſer Erfindung ficcdig gemacht ‚ 

’ wovon 
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u von D. Anis de Ulloa c) verdienen hochgefchäßk zu 

werben, wie aud) Die Fobula del Xenil vom Pedro 
' ' de 


X wovon weiter unten in ber folgenden zten Abtheilung 
wird gefagt werben. Er flarb 1634. in feinem neuns 
taften Sabre. Die Gedichte, die man von ihm bat, 
N erke feiner Tugend, es find deren nicht viele, 
allein ſle find ſo ſchoͤn, daß er fonderlich wegen feis 
| mer Lieder eine anfebnliche Stelle unter den beten 
- fpanifchen Dichtern verdient. . Sie find mit feiner 
lteberfegung porn Horazens Dichtkunft , ‚welche febe 
gut if, unter folgendem Titel gedruckt: Arte Poeti- 
a: «a Elpaüola, y varias Rimas por Vicente de Espi-. 
| a. en Madrid, Luis Sanchez, I 59 i. Bo (einem 
Alter bat er einen artigen Roman in Pr es 
ben: Relaciones de la Vida del Efcudero —* de 
Obregon. Barcelona 1618. 4 und en Madrid 1687. 
3 | 8 vun Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.11. 6. 

1. (DD. - | 


€) Don Auls de Ulloa mar gu Toro einer Stadt im 
. Königreide Leon, aus einem vornehmaen Geſchlechte, 
gebohren. Er lebte an dem Hofe des Koͤnigs Vhi⸗ 
lpp IV. und that ſich unter den witzigen Dichtern, 
die damals an demſelbtin ſich aufhielten, ganz beſon⸗ 
ders und raͤhmlich hervor. Man muß ibn unter bie 
beſten Dichter rechnen. Seine Sonette, welche ſon⸗ 
Derlich in Spanien geſchaͤtzt werden, verdienen un⸗ 
ter Die beſten gezahlt gu werden. Die meiflen da» 
von find herzhaft, zu welcher Dichtungsart er vor⸗ 
zůglich aufgelegt zu ſeyn fchien, allein auch in ernſt⸗ 
baften Bedichten verdient er febr viel Beyfall. Er 
war nah dem Sabre 1655. noch.am Beben, und 
ſcheint wabrfcheinlich 1674. mit Tode abgegangen au 

. Seine Gedichte hat nach feinem‘ Ableben fein 
Sohu D. Juan de Ulloa unter folgendem "Titel and 
Licht geftelle: Obras de D. Luis de Ullea Pereira, 
proſas y Verfas en Madrid 1674. 4. ’ Diefed iſt die 
zwote 
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de Espinoſa d), welche in ben Flores de Poetas » 
iluftres fteht, die er herausgegeben hat. _ 2 
Aa A ‘ on 


wote Ausgabe feiner Werke, im welchem Jabre die 
erſte erfchienen iſt, babe ich nicht finden koͤnnen. “In 
Diefer Sammlung befinden ſich vorerefliche Gedichte, 
worunter feine Paraphbrafe der 7. Buspfalmen niche 
Das ſchlechteſte iſt Seine profeifden Gchriften 
find: Fieftas que fe celebraron en Madrid al Naci- 
miento de D. Felipe Prolpero Principe’de Afturias, 
und eine Apologia por los Congregantes, die ſich 
bepbde durch eine gute Schreibart empfeblen. f.. Don - 
V. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. IL. &. 56, Bails 
let Jugemens des Savans &c. 3.V. ©. 215., dee 
den lächerlichen Fehler begebt, Daß er ibm den Zus 
namen de Tanro giebt, weit er Taurenfis beym An⸗ 
comio gefunhen hat, welches aber feinen Geburts⸗ 
- oe Bore anzeigt. (D). » 
d) Pedro de Erpinoſa sn Anteqnera, einer Stade 
in Aadaluzia, geboren. Seiner Gelehrſamkeit und 
Talente wegen fam er in die Dienite des D. Mas 
muel Alonſo Perez de Guzman el Bueno Sers 
zogs von Medina Sidonia, bey dem er die Stel⸗ 
le eines Capelland bekleidete. Nadher ward er audh 
. Rektor bey dem Collegio des 5. Ildephonſo zu Sau 
Eucar de Barrameda. Daß Jahr feiner Geburt und 
. feined Ablebens Habe ich nirgends antreffen können. 
Won feinem vorereflicden poetifcben Genie zeigen feis 
ne Gedichte, befonberd das auf bem Fluß Zenil: im 
- , KRönigreibe Granada, worinnen man eine lebhafte 
und Dichterifehe Eindildungskraft, und eine fehr bare 
monifche Beeßfication findet: Geine Gedichte hat 
er in-cinee Sammlung, die er von auserleſepen Ge⸗ 
bichren berühmter Dichter feiner Zeit gemacht bat, 
eingerückt / ſie führt den Titel: Primera Parte delag 
Flores de P iluftres de Efpuüa, dividida en 
dos Libros. Ördenada por Pedro dd Efpinofa. en 
Valledolid, Afo 1005. 4 ‚Diefe Sammlung, * 
J e 


+ 
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. Don Francisco de Duevedo e) hat viel ge⸗ 
ſchrieben, darunter ſich auch viel Gutes findet; tube 


che ſehr ſchoͤne Gedichte enthält, ſcheint er in feiner 
Jugend gemacht zu haben. Man hat verſchiedene 
chriften in Profa von ihm, welche auffer ſeinem 
logio al Retrato del Excellentifimo Senor D. Ma- 
nuel Alonfo Perez’ de Gusman el Bueno Duque de 
Medina Sidonia, Malaga 1625. 8. alle geifllichen 
tnhales find. f. D. Nic. Antonio Bibl, Hifp, zov. 
Don Saneiko. de Quevedo Vlllegas, Ritt 
.. e) Don Sea 6, er 
fe Ordens von Santiago, und Herr von fa Torre 
de Juan Abad, einem in der end von Manche 
“ gelegenen Drte, warb gu Medeid 1570. gebobren. 
ein. Bater Dedro Gomez de r Se⸗ 
cretaͤr dey der Kayſerin Maria, und hernad bey des 
Königs Hbiltyp DL. Gemablin Arne, Er ſtudirte 
zu Alcala de Henares die griechiſche und lateiniſche, 
und bernach die bebrälfche Sprache desgleichen die 
Theologie, Mebicin. und Philoſophie; allein keine 
dieſer Wilfenfchaften wollte er zu feiner Hauptbefchäfe 
' tigung machen. Dura ben Umgang, den ihm feine 
Talente mit groffen Reuten verſchaften, erwarb er ſich 
eine grofle Kenneniß der Welt, und ber Gefchäfte. 
Er legte hiervon viel Beweiſe ab, da er ben verſchie⸗ 
denen, Die damals in “alien commandirten, in 
Geſchaften gebraucht ward, Insbeſondere leiftete ee 
Don Pedro Biron Gerzoge von Oſſuna, Vice⸗ 
koͤnige von Neapolid, in den wichtigſten Geſchaͤften, 
Die er ihm anvertrauer hatte, aroffe Dienſte. Nach⸗ 
dem er verſchiedene Jahre in Geſchaͤften auffer ſei⸗ 
nem Vaterlande, und auf Reifen durch Frankreich, 
Dusch Italien, den größten Theil von Deutſchland, 
und burch ganz Spanien, ae te „ wählte 
er Madrid zum Orte feined Aufenthalts, und wollte 
fi in Ruhe dem Stubieren widmen. Viele Wider⸗ 
waͤrtigkeiten, bie ex wahrend der Zeit, ba er oil 
| 77 
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Befondere bie Gedichte, Die er unter beim angenommes 


nen Namen des Baccalaurend Srancifio de la Torre 


, her⸗ 


ſchaͤften gebraucht ward. erfahren hatte, und insbe - | 


fondere ein drepiäbriges hartes Gefaͤngniß, in wel» 
chem er ald ein Freund des Serzogs von na 
bacte leiden müflen, hatten ihn von der mit Hof dien⸗ 
fien verknüpften Gefahr fo lebhaft überzeugt, daß er 
fi) derfelben nie wieder auszuſetzen beichloß, daber 
wollte er auch nie Die ihm vom Könige Philipp IV. 
angetragene Secretärftelle mürklich antreten, fons 
dern begnägte ſich blos mit der Ehre dieſes Titels. 


Im Sabre 1634. vermäblte er ſich mit Dofta Keper 


ranza de Aragon y la Labra, die aus einem vor» 
nebmen Beichlechte, und eine Schweſter des dekann⸗ 
ten Bernardo de la Cabra, Bildhofd von Albara- 
in war. Der Tod entriß ibm bald dieſe zaͤrtlichae⸗ 
- liebte Gemahlin, und er entfernte fich nun noch mehr 
von ber Welt als biöher, und theilte feine Zeit ein« 
ig unter die Mufen, und einige twenige vertraute 
Keunde. Er war fon ziemlich alt, als ein faty» 
riſches Gebicht von ibm, in welchem er die damalige 
. Regierung mit febr vieler Frevheit geſchildent, und 
die Fehler Derfelben aufgedeckt batte, ibm die Un⸗ 
gunabe des Königs, und fonderlich die Verfolgung des 
erften Minifterd, zusog. Er mußte einige Fahre in 
der Stadt Leon in einem harten Sefänaniffe zubrin⸗ 
gen. Er ertrug dieſe Widermärtigfeit mit vieler 
Sranbbaftigteit, Nach feiner Befreyung gieng er, 
‚weil er von Mabeid und vom Hofe verbannt war, 
auf fein Schloß, la Torre de Juan Abad, um den 
Heft feiner Tage dafelbft zuzubringen. Allein ein 
Geſchwaͤr in der Brufk, welches feit feiner Gefan⸗ 
genſchaft bey ihm entflanden war, nötbigte ihn, Ach 
nad Villanueva de los Infantes zu begeben, um ſich 
daſelbſt beiten zu laffen. Er farb aber an biefer 
ı Krankheit den 8. September 1647 mit der Gelaffens 
beit eined Ehriften und Philofophen. Es mar ein 
2, Mann 
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 heraitögegeben hatz feine Ueberfegungen vom Ep 


Mann-von groſſem Genie und einer mweitläuftigen 
- Gelehrfamkeit. Bey den Spaniern ſtebt er noch 
beute zu Tage in groffer Achtung, uud fie fhägen 
feine profaifhen Schriften nicht weniger boch als ſei⸗ 
ne Poeſien. Geine fämtlichen Werke find vielmal 
ſowobl einzeln ald zufammengedrudt. Das Berzeich- 
niß der einzelnen herausgekommenen Studen finbee 
man beym Antonio. je beften Ausgaben feiner 

- fämtlichen Werke find: Obras de Don Francifco de 
Quevedo Villegas, en Bruflelas, Francifco Fop- 
pens 1660. 4. 3 Bände, ebendaſelbſt 1670. und ker» 
‚nach zu Antwerpen, in eben dem “fahre in vier Ban 
den, davon der vierte einige nach feinem Tode her⸗ 
ausgelommenen Stücken enthält. Dean bat auch eis 
ne gu Madrid 1736. in 6 Duartbänden herausge⸗ 
Eommene Ausgabe davon, Seine proſaiſchen Schrif⸗ 

. sen theile man im geiltliche, hiſtoriſche, politifche, 
moralifche, fatyrifche und fchergbafte ein. Unter ben 
biſtoriſchpolitiſchen find einige febr vorzäglich. Den 
meiften Beyfall unter feinen profaifchen Schriften 
baden die farprifchen und fcherghaften erhalten. Es 
Berrfebe darinuen ein feiner Wig und eine vortrefliche 
one.» Dergleichen find die Hiftoria y Vida del 
gian Tacano, die oft gedruckt, und auch unter dem 
itel L’aventurier Bufcon -- zu £yon 1644. 8. frans 
aöfifch überfegt worden ift, Las.Suenos oder Vifio- 
nes, bie franzoͤſiſch, deutſch und italienisch überiegt 
find. Seine poetifden Schriften bat. juerfl Don 
Joſeph Eonzalez de Salas unter dem Titel Par- 
nafo Efpahol } Mufas Caftellanas de Don Francifco 
de Quevedo Villegas, zu Madrid 1648 und eben⸗ 
dofeldft 1650. 4. and Licht geffelle, jeder Dichtungs⸗ 
art, worau® fie befteben, eine Meine Abhandlung vors 
geſetzt, und am Rande einige erläuternde Anmerkun⸗ 
gen bepgefünt. Sie machen auch ten dritten Theil 
ber zu Dräffel und Antwerpen beraußgelommcnen 
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gtet, und vom Dhocplides, und einige Satyren 
und Lieder. Ion “ “ . 
\ Die 


⸗.WBerle des Quevedo aus. Gonzalez de Salas dat 
dilieſeGedichte unter gewiſſe Claſſen gebracht, die mir dem 
Namen der Muſen bezeichnet ſindaz. B. Llia,entbält . 
Lodgedichte anf Prinzen und berühmte Leute, Poly⸗ 
hymnia, moraliſche Gedichte, Melpomene, Lei⸗ 
then, und Trauergedichte u, |. w. Die erſte Samm⸗ 

lung enthalt aber nur ſechs Mufen, und nicht mebs 
rere finden fich in der Sammlung feiner Werke. 
. x" Antonio uud ber ihm ausſchreibende Baillet, und 
“ mebrere, glauben, daß der Tod bed Gonzalez de 
Salas die Ausgabe ber leuten drep Muſen verbine 

dere babe. Adein fir find unter dem Zitel: Las Tres 
ultimas Mufas Caftellanas, Segunda Cumbre del 
Parnafo Eſpañol, de Don Francifco de Quevedo 
Villegas. en Madrid, 1670. und en Bruflelas 1671. 

4. gedruckt, und machen den vierten Theil der vors 

bin angegebenen Nußgabe aus. Quevedo's Gedich⸗ 

te befteben aus Gonetten, Oden, Liedern, Idollen, 
Romanzen von alkeriey Battung, Satyren und vie 

fen andern Arten Heiner Gedichte, und ben Ueberſe⸗ 
gungen vom Pbocylides und fEpicret. Gie find 
zmar nicht alle von gleicher Schönheit, allein bie 
mehreſten darunter verdienen viel Bevfall, und zei⸗ 

gen das Genie ded Verfaffers. Zumeiten iſt er in feis 

nen fdergbaften Gedichten, Die fonft unter feine be⸗ 

fien gebören, etwas zu wigigs und zumeilen fällt er - 
auch. od gleich nicht fo — wie andre, in die Feb⸗ 

fer feined Seitalters. uevedo bat noch eine Fleine 
Gammlung von Gedichten beraufgegeben , welche er 

für bie Poeſien des Baccalaureus de la Torre, der 

noch vor dem Boſean gelebt bat; hat ausgeben wol⸗ 

len; man weiß aber, daß fie von ibm felbif find. 
Dieſe Gedichte haben den Titel: Obras del Bachil- 

ler Francifco de la Torre, Dälas à la impreflion 
Don Fransifco de Kar Fülegas. En Madrid 
0 ; en 


⸗ 
1 


— 
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Gehihe 
: + Die Ueberfeßung bed Lueans vom Zauregest 
f) iſt ſchoͤn, und verdiente verbeffert wieder aufgelegt 


\ zu 


en ia Imprenta del Reyno, Afio de 1631. ä cofta 
de Domingo Gongalez in ı6mo. Sie find febr ſel⸗ 
sen, und enthalten unter andern einige ganz vortref⸗ 
lie Oden mit einem wahren pindarifchen Schwun⸗ 
e, und Eclogen, welche unter den beften eine Stel⸗ 
e verbienen. Bon Quevedos Leben und Gchrife 
‚ zen findet man in folnendem Werke ziemlich gute 
Nachrichten: Vida de Don Francifeo de edo 
Villegas por Don Pablo Antonio de Tarfia, en Ma- 


- : drid, Pablo de Val, 1663. 8. Bon ibm handeln 


auch D. Nie. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1 S. 
352 BU. 6.058. Bailler Jugemens des Scavans 
&c. B. V. ©. 204. (D.) 


. £) Don Juan de Zauregui ſtammte aus einem vor» 


nehmen adelichen Berchlechte in Bifcaya , und ward 
zu Sevilla am Ende dei fechszebnten Jahrhunderts 
gebobren ‚Sein ihm von ber Ratur verliehenes vor⸗ 
srefliches Genie , bildete er fehr fruͤhzeitig Durch Stu⸗ 
: bien aus. Die Poeſie und Mablerey warenifeine 
Lieblingsbefchäftigungen ; in bepden bat er eine vor 
| P liche Stärke erreiht. Er gebört mit uuter bie 
een Dichter der Spanier, fonderlich war er Inder 

epifden und lvriſchen Poeſſe vorereflich. eine 
dramatiſchen Stücken, in welchen er sine eigne Mas 
nier und einen befondern Eıyl hatte, fanden keinen 
Bevpfall Damald waren Don Auis de Gongora 
und D. Srancifco de Quevedo bie Dichter, bie 
fich bey den Spaniern, beyde durch eine eigene Manier, 
am berübmteften gemacht harten. Bepder Ruhm 
erregte.bey ihm einen Metteyfer, Ihnen dieſen Ruhm 
flreitig au machen. Genen beude, fonderlich gegen 
den letzien, ſchrieb er einige bittere Satoren. Die 
Mablerev übre cr nicht ale eine Profeßion, ſondern 
" qufeinem Werguägen, und für feine freunde. Gr 


, 





I) 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 231 
zus werben. Mod; befer ift bie, welche er vom A⸗ 


minta des Taſſo geliefert bat, diefe beyden Ueberſe⸗ 
| \ ! Zun⸗ 


dat ſich auch hier innen einem ſehr groſſen Auhm er⸗ 
worben. Als einſt ein Stuck von ihm auf dem Then» 
ger zu Madrid vorgeftelle‘ ward, aber 'fo fehr miß⸗ 
fiel, daß es außgepfiffen wurde rief einer im Yars 
terre: Wenn Zauregui haben will, daß feine Luft⸗ 
fpiele gefallen ſollen, muß er fie mablen. Er flarb 
um das Jahr 1650. zu Madrid. Seine Bedichte find, 
folgende: Rimas — por D. Juan Xauregmi, en 
Sevilla, Francifco deLyra, 1618. 4. Diefe Samm⸗ 
ung enthält vermifchte Gedichte von verfchiedener 
Gattung, und darunter einige vortreflihe Dden und 
Lieder, aufferdem Befinder fi dabey Die fchöne Ue⸗ 
berfegung von Tafio’s Aminta: El Aminte, Come- 
dia Paftoril de Torquato Taffo. Gie wird mit 
echt für die beſte Uederſetzung gehalten, Die Die 
Spanier von italieniſchen Dichteen haben ; viele eins 
ſichtẽvolle Kenner gieben fie invielen Stellen dem O⸗ 
siginal vor. El Orfeo, en Oftavas por Don 
an de Xawregwi, eu Madrid, Juan Gonzalez, 1624. 
Die Gedicht, in welchem er die Babel vom 
Bropeus ſehr dichteriſch erzähle, gebörs nie, wie 
einige, die es nicht gefeben baden, dafür baften, uns 
ter die epifchen, es verdient aber einen anfebnli-ben 
Zus unter den erzäblenden Gedichten der Spanier. 
Intonio fchreibt ein G:dicht Orfeo dem Juan Des 

rez de Montalvan, oder vielmehr dem Zope de 
Vega au es ift aber eben dieſes Gedicht des Kaures 

. d flebt auch etwas verändert unter den Wer» 

en des D. Aguſtin de Salazar, dem es aber gleich 
falls nicht gehört. Lucano Efpanol, en Octa- 
vas por D. Juan de Xauregui, en Madrid, 1684. 
4 B. vie. Antonio giebt dieſes Bedicht ald un» 
gedruckt an, und meldet Davon, baß e# in den Hän» 

n der Erecutoren feined Teſtaments befindlich waͤ⸗ 

vo Es iſt aber er Naadıcn Antonio’s Biniornt 
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tzungen, nebſt den uͤbrigen Poeſien dieſes Dichters‘, 
gehören unter bie beften Werke biefer Zeit. 


Obgleich Chriftoval de WMiefa g) einen fo groß _ 
- fen Lehrmeifter, ald Torquato Tafjo war, gehabt 
hatte, mit demer fünf Jahr zn Rom umgegangen 
war, Eonnte er doch nicht alles basjenige leiften, was 
die Epopee erfordert. Indeſſen finden ſich unter feis 
nen Poefien einige ſehr gute, als bie Fabel Bi 

| ar⸗ 


herausgekommen, auch ans Licht getreten. An dieſe 
Ueberſetzung von Lucans patſaug bat XRauregui 
zwar nicht die Mgte Hand legen können, indem er 
Darüber geſtorben, und fie erſt nach feinem Tode ges 
druckt worden iſt; allein opngen bien verfchiedener 
©tellen, die der geile bedärfen, ift fie noch immer 
eime bee beiten Ueberſetzungen vom Zucan , und wes 
nigſtens beffer, als Brebeufg franzoͤſiſche. Seine pro» 
faiıhen Schriften find mebrentheils ſatyriſch. Dis- 
‚curfo contra el hablar culto y obfcuro. -En Madrid 
1628. iſt gegen den bekannten D. Luis de Bongos 
ra, der damals durch ſeine dunkle und affectirte Spras 
(be den Geſchmack verderbte. La Comedia del Retrai- 
do, en-Madrid, 1634 Eine bittere und beilfende 
Schrift gegen ein kleines Wert, das D. Srancifco 
de Quevedo unter dem Titel: La Cuna y laSepul- 
tura, doftrina para morir, zu Madrid in ebendem» 
felben Fahre beraußgeneben batte. Gegen eben dies 
fen Quevedo hat er noch einige Heine Satvren ge« 
ſchrieben. Endlich bat man auch vom D. Kauregut 
eine Bertbeidigungsfchrift für die Moblerey: Por el 
Arte de la Pintura —— en Madrid 1633. 4. Rurje 
Nacrichten findet- man beym Don Vic. Antonio 
Bibl. Hifp. nov. 3.1 ©. 612. (D.) 3 

g) Chriſtoval de meß war aus Zafra, einer Stabt 
in Extremadura gebürtig. Dab Jahr feiner Geburt 
Ä un 
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Narciſſuis ans dem Ovid überfeßt, die, Ueberfer . 


Bung der Ode aus dem Horaz Beatus ille; Die Ans 
weiſung zur Dichtkunſt in Werfen, und einige 
Schaͤfergedichte. 
Dieſes dritte Zeitalter war das goldene Alter der 
caſtilianiſchen Poeſie, in welchem auch die regelmaͤßi⸗ 


ge Dichtkunſt nach dem Grade der Vollkommenheit, 
welchen die uͤbrigen Kuͤnſte erreicht hatten, nothwen⸗ 


dig 


und ſeihnes Todes iſt nicht bekannt. & lebte im ſech⸗ | 


zehnten Fahrbunderte, und noch einige Zeit nach 
Dem Anfange des ſiebenzehnten. Er erzablt von fi 
ſeldſt, daß er mit dem Torquato Taſſo, während 
feined Aufenthalte in le fünf fahre lang ſehr 
‚vertraut umgegangen if. Man kan ihn zwar nicht 


unter die Dichter vom aflererfien Rauge fegen, doch 


muß man gefieben, daß es ibm an Genie nicht gefehle 


bat. Geine epifchen Gedichte haben zwar ibre Feh⸗ 


fer , aber auch waͤrkliche Schoͤnbeiten. Wegen der 


Berfifieation in allen feinen Gedichten gehört er uns . 


ter die guten Dichter diefer Seit, und bie Sprache 


it von dem damals ſchon eingeriffenen Verderben 


noch frey. Man bat verſchiedene Gedichte von ihm, 


Darunter dad berübmtefte das if, in welchem er den 


- berühmten Sieg befingt, den Alphonſus der achte, 


- König von Caſtilien, in den Ebenen von Tolofa ge 


en die Mauren .erfochten bat. Las Navas de Tolo- 
a Poema heroico de Chriflöval de Mefa. En Ma- 
drid, P. Madrigal. 1594. 12. und ebendaſelbſt, bey 
Yılnbonf. Martin 1598. 8. La Reftauracion de Eſ- 
paia —— Madrid Juan Cdefta, 1607: 4. Dieſes 
an den Rönig Philipp III. gerichtete epiſche Gebiche 
auf die Befreyung Spaniens von den Mauren, bes 
ſteht aus zehn Büchern oder Sefängen, und iſt wie 


das vorige, dem es aber nicht glei) koͤmmt, in acht· 
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dig bluͤhen mußte. Die gründlichen Mittel, deren 
fi) die Nation bedient hatte, diefen guten Geſchmack 
zu erlangen, mußten auch vortheilhafte Würkungen 
bervorbringen. Man las bie beften Muſter der 
Griechen und Römer, man ahmte fie nah, und 
überfeßte fie; bie groſſen Meifter der Kunft, Ariftos 
-seles und Horaz, wurden and) die Lehrer ber Na⸗ 
Von. 


—5 Seanzen geſchrieben Sein drittes epiſches 
dicht: El Patron de Eſpaña, Madrid. (Alphonf. 
Martin, 1613. worinnen er die Bunder dei up: 
heiligen von Spanien beſingt, verdient nicht den 
Damen eines epiſchen Gedichts eine vermjichten 
Ä Bebian, barunter fich verfcbiebene vorzüglich fehöne 
efinden , —2 zen: a: Rimas en Tre 

rico por efa, zu Madrid 1607. um 
261 in 4 berauß gekommen. einige Lieder ‚ und 
fein Compendio de la Poetica en verfos verdienen 
groſſen Beyfall, eben ſo wohl, als einige darunter 
. befindliche Ueberſetzungen aus Dem Goraz Noch 
> aubere Eleine Gedichte Reben bey feiner Ueberſetzung 
von den Schaͤfergedichten Virgils; eben babey be⸗ 
finder ſich auch fein Trauerfpiel: El Pompeyo, 
mweorinnen er gegen die Regeln des Drama febr vers 
fRößt, und diefen Fehler durch einige gute Stellen, bie 


Barinnen find, nicht erfegt. Seine Ueberſegungen vom 


Dirgil werden mit Recht gefhägt, fie find folgende: 
Las Eglo y Georgicas de Virgilio traduzidag 
re Chriflöval de Meſa anadenfe fus Rimas, 

Pompeyo Tragedia. en Madrid. 1618. 8. eine 
Ueberſetzung non der Aeneis war ſchon vorber heraus⸗ 
gekommen, ſie iſt in achtzeiligen Stanzen geſchrieben, 
und bey verſchiebenen Fehlern doc ziemlich gut. La 
Eneida de Virgilio, en octavas traduzida por Chri- 
fi6val de Meja, en Madrid 618: 8. Man vergleiche 
von ihm D. Nic. Antonio Bibl Hifp. nov. 2. 
©. 189. (D.) 
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Sechſter Abſchnitt. 
Viertes Zeitalter der eaſtilianiſchen 
Diichtkunſt. 


ie Dichtkunſt, welche bis auf dieſe Zeit mit den 
übrigen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften gleichen. 
Schritt gegangen war, fieng zugleich nebft ihnen 
beym Anfange des fiebenzehnten Jahrhunderts wies 
derum an in Verfall zu kommen, wozu bie Italie⸗ 
ner, von welchen wir hierinnen geleruet | 


urch übe ſhummes Wenfpiel fehe viel bepkrugen. 


‚Die toscanifche Poefie, bie feit ihrer Wiebers 
berftellung den hoͤchſten Grab ihrer Vollkommenheit 
erreicht hatte, fieng mun von neuem an, wieber zu 
fallen. Der Ritter Marino, nnd einige andere wa⸗ 
wen ed, welche die Unordnung, und den verderbten 
Geſchinack in derfelben einführten, indem fie durch 
den falfhen Glanz fpißfündiger Gedanken, feiner 
Einfälle, ungeheurer Dietaphern, und unſchicklicher 
Anfpielungen, die natürlihe Schönheit und Loge | 
ber Poefie vernnftalteten. Dieſer verdorbne Ges 
ſchmack, ftechte, gleich einer Seuche, auch die Spas 
niet an, die damals nach Italien reifeten, und ſich 
Yange Zeit in dieſem Sande aufbielten; von ihnen nah⸗ 
men ihn ihre Landslente an, und er warb bald ber 
herrſchende Geſchmack der ganzen Nation. 

Hierzu trug Lorenzo Bracian a) nicht wenig 
bey, der durch fein Wert, Agudeza, y Arte de in- 

| genio, 


0) D. Nic. Antonio Bibl. Hifpan, nov. B. I. e: 
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genio, biefe feßlerhafte Schreibart in Anfehen brach⸗ 
te; fo wie es bey den Stalienern der. Graf Emanuel 
Lefauro in feinen Cawnochiale Ariflotelico that. 
Mon diefer Zeit am verlohr ſich der gute Geſchmack in 
der Poefie und in ber Beredſamkeit faft gaͤnzlich in 
Spanien. J 


u . Die 


bält wahrſcheinlich dafür, daß der Verfaſſer der 
Merke⸗ bie unter bem Namen Lorenso Brarian, 
bekannt find, fein Bruder, Balthaſar Graeian, em 


u gelehrter Jeſuit geweſen iſt. Die beſte —I 
oth. 


[4 


von ihm finder man in Joſeph Rodriguez Bib 

Valent. &. 597. Bracians Schriften, die in Spa» 
nien megen der Reinigkeit der Sprache ſehr boch yes 
balten werden, find in andern Ländern befannt ges 
nug. Sein Criticon ift in verfchiedene andere Spra⸗ 
chen übeefege worden. Das bier angtfübrte Werk: 
Agudeza y Arte de Ingenio, en que fe explican 
todos los modos y Diferencias de Conceptos, wel⸗ 
ches zuvor einzeln berausgefommen mar, flieht am 
vollſtaͤndigſten in dem zweyten Bande ber Obras de 
Lorenzo Gracian — en Madrid, 1664. 4. ES iſt 


“ eine Anweiſung witzig zu ſeyn, die mit einem erſtau⸗ 


nenden Wige gefihrieben ift, ben man zumeilen bewun⸗ 
dern muß, wenn man gleich genoͤthigt iſt, ibn zu ver 
dammen. Dan finder ale Arten von Conceptos, oder 
ſpitzfuͤndigen Einfällen init Erempeln aus Dichterner- 


lautert, deren viele heut zu Tage obne diß Buch nicht bes 


kannt feyn würden. So verwerflich in einer Betrach⸗ 
tung dieſes Auch it, wegen des Schadens, den es 
in der Literatur gethan bat, fleben doch auch bier 

and da verichicdene gute Sachen barinnen. (D.) 
) I Cannochiale Ariftotelico, o fia Idea delle Argu- 
.tezze heroiche vulgarmente chiamate Imprefe, et 
di tutta l'arte Simbolica et Lapidaria, contenente 
ogni’genere di Figure et Infcrittioni espreflive di 
. af- 
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Die Dichter diefer Zeit), denen ed an Gelchrs 


ſamkeit und Kenntniß der ſchoͤnen Litteratur fehlte; 


und die ſich einzig auf die Spißfindigkeit Ihres Witzes 


und auf ‚die Lebhaftigkeit ihrer Einbildungskraft 
berlieffen, vergaflen, oder verachteten wohl gar alle 
Megeln der Kunſt. Es gab damals drey Hauptſe⸗ 
cten in ber Dichtkunſt, die den guten Geſchmack vers 
berbten. Be 


- Die Exftere beftand aus denenjenigen, welche 


aus Unmiffenheit over Verachtung der von den Alten 
terlaftenen Megeln der dramstifhen Dichtfunft, 

ie Bühne verberbten, indem fie bie Unordnung , die 
Vernachlaͤßigung der Regelmaͤßigkeit und des Wohls 


ſtandes, das Unwahrſcheinliche, und die Pedanterey dar⸗ 
auf einfuͤhrten, bie wir auch wohl noch auf derſelben bes 


merken. 


N 


arguti et ingegnofi Cobcetti, . Efaminata in fonte 


co’ Retorici Precetti del divino Ariftotele, che | 


comprendono tutta la Retorica, et Poetica Elocu- 
„tione, del ConteD. Emanuele Tefauro. In Torino 


. 1654. & bertad verſchiedenemale an andern Orten 


1 
gedru ieß iſt der ganze Titel des Buchs, wor⸗ 
aus der Inbalt leicht zu erſehen iſt. Der, erſtaunen⸗ 
de Bepfäll, den es im vorigen Jahrhunderte gefun⸗ 
den dat, iff ein Beweis von dem damals herrſchen⸗ 
den, elenden und verderbten Geſchmacke. Jüdeſſen 
muß nıan bemerken, daß weder der Graf Emanuel 
efauro, noch Lorenzo Gracian eigentlich die er» 
en gemefen find, die diefen Witz und dieſe Spitz⸗ 
fündigteit eingeführt haben; fie haben fie nur in Res 
gein gebracht , und in der Folge fehr viele dadurch 
verführt. Diefe Are von Big bat fo viel Schaden 


baren. (D.) 


in der Literatur angerichtet, als bie Gothen und Date . 
ec) Ehris . 


» 
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"merlen. Die vornehmften Haͤupter dieſer Schule waren 
Chriſtoval de Virues c), Lope de Vega Eu 
. Ju 


. s ! 
0) Chriſtoval de Dirues aus Valencia, ber Haupt⸗ 
flade des Koͤnigreichs dieſes Namens, auß einer ans 
ſebulichen Familie, gebärtig, chat Ach ald ſpaniſcher 
1. Öffidier, fowohl in. der berühmten Geefchlacht ‚bey 
Sepanto, als auch in den Kriegen in Mapland, ſebr 
ruͤhmlich hervor. Die Zeit, die ihm die Befchäfte ſei⸗ 
nes Standes frey lieſſen, widmete er der Dichtkunſt, 
pꝛ der er viel Genie hatte. Wenn er gleich keiner von 
u erſten und vollkommenſten Dichtern der Spanier 
iſt, ſo darf man ihn doch bey weiten nicht unter die 
ſchlechten zaͤhlen; D. Velazquez iſt zu hart in ſei⸗ 
- nem Urtheile von ibm. Er bat ſich in verſchiedenen 
.  Dichtungsarten gezeigt. Seine Werke find folgen» 
‘be: El Monferrate: fundacion de aquella Real ( 
fa y Camara Angelical con Relacion de la Vida y 
penitencia de Fr. Juan Guarin -- por el Capitan 
‚Chrifiöva) de Viruss. en Madrid. 1587. ebendaf. 
1601. und 1609. 8. Er felbit gab dieß Gedicht gu 
WMapland 1402. unter dem Titel: El Monferrate Se- 
ndo berauß, es ift aber eben daffelde, und der 
ufag fegundo zeigt an, daß ed vermehrt uud ver- 
ert iſt. Von diefem Gedichte fol mehr gefagt 
werden, beum Abfchnitte vom epifchen Gebichte. 
Man bat vom Virues ferner: Obras Tragicas y 
Lyricas. En Madrid, Luis Martin, 1609. 8. Die 
find feine vermifchten Gedichte, darunter einige reihe 
on ind. Bon feinen Dramatiſchen Städten redet 
elazquez, ins Abfchnitte vom Trauerſpiele. Vom 
Chriftoval de Dirnes handeln folgende, ohne jes 
Doch das “Tabr feiner Geburt oder feines Todes anzu» 
eben: D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. J. 
i193. Der P. Joſeph Rodriguez Bibliotheca . 
Valentina. &. 103. Vicente Ximeno Efcritores 
del Reyno de Valencia. B. J. ©. 247. (D.) 


d) Zope 


3 
t 
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&) Zope Selig de Dega Carpio, dieſer berühmte 
Dichter ward zu. Madrid den 25. November 1562. . 
aus einem abeliden Geſchlechte gebobren. Dan 
fagt von ibn, daß er, wie Gvid, ſchon in den Jab⸗ 
sen der Kindheit Berk gemacht, und weil er ſelbſt 
noch nicht ſchreiben konte, fie andern diktirt bat. Er 
fieng frübzeitig an, ſich auf die Wilfenfchaften mit 
etgange zu legen; Auf ber Univerſitaͤt zu Alcala, 
wo er bie Philoſophie ſtudirt harte, ward er Magir 
fer. Nachdem er von ba nach Madrid zurückgekebrt 
war , diente er dem Hergoge von Alva, dem Mars 
quis von Malpica, und dem Grafen von Zemos 
als Secretaͤr. Geine Nägung trieb ihn an, einige 
it den Soldatenſtand zu verfuchen, und er befand 
bev der 1588. negen England unternommenen 
mglädlichen Erpedition. Er verbepratbete ſich 
eymal, verlohr aber bepde Bentahlinnen bald. 
achden er zum zweytenmal Wittwer geworden war, 
wat er in den geiftlichen Stand, und ließ fich gu To⸗ 
1edo zum Priefler weyben, und bernach auch in bie 
Congregation des heil. grancıfcuß aufnehmen. Al⸗ 
fein er warb kein Mönch vom dritten Drben ber 
Brancifkaner, wie einige fälfchlich verffanden haben. 
e ward ferner Familiar der Inquiſition, welches 
in Spanien eine Ehre iſt, und erhielt auch das 
Maltheſer Greng. Pabſt Urban der vadyte 
beehrte ihn aus befondeser Hochachtung mit dem 
Grade eined Doctorß ber Bottedgelahrheit. Er flach 
‚endlich in-einem Alter von 73. Jahren, ben 22. Aue 
uſt 161°; Die find die vornehmſten Lebensum⸗ 
ände diefed berübmten Dichters, wer fie umſtaͤndli⸗ 
.. der wiflen will, Bann fich in folgenden, von feinem 
Freunde und Schäfer errichteten Ehrendentmole uns 
ceerrichten: Fama poftuma & la Vida y muerte del 
Dotor Frei Lope Felix ds Vega Carpio y elogios 
panegyricos & la immortalidad de fu nombre efcri- 
tos por los mas efclarecidos ingenios folicitados por 
‚ed —— eren de Montalban en Madr. 1636. 
Kein Diedter iſt wohl jemals fo fruchtbar geweſen, als 
| es. ‘ 


. 
oo. 
‘. 
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\ er. Auſſer ıgc0.dramatifthen Stüden, und 4coAu- 
tos Sacramentales, eine Art won geiſtlichen Shan⸗ 


fpielen, ‚dat er eine groffe Anzahl anderer Gedichte 
verfertigt. Er ſagt von ſich ſelbſt, daß auf jeden 

Tag ſeines Lebens 5 Bogen kommen, die er geſhrie⸗ 
ben babe, welche juſammen nach Baillets Beiech⸗ 
nung 532900. Seiten in:felio betragen. Seine 


Landsleute haben ihn wegen diefer deynabe unglaubli⸗ 


chen Fruchtbarkeit faſt vergbttert und ihn ſonderlich 


als den Schöpfer ihrer Bühne verehret. Es bedarf 


“einer Erinnerung, Daß unter eier fo aroffen ımb 


ungebeuren Menge von Stuͤcken nicht afle von glei⸗ 
dem Werthe ſeyn können. Die groffe Reichtigkeit zu 
fehreiben und zu dichten, ri ihn bin, daß er feinen 
Ruhm in der Anzahl feiner Stücke mehr, als in ber 


‚Güte derfelben , fuchte‘, und die Begierde, demgröfe 


fern Haufen zu gefallen, verleitese ihn, die Regeln, 
die er kannte, ganz aus den Augen zu fegen. Man 
muß, um unparthepiſch zu urtbeilen, bekunen, 
daß Zope mürklich viel Genie hatte, und daß er 
oft Driginal iſt. Wie ed aber oft gebet, daß man 
den Ruhm und den Tadel groffer Leute übertreidt, 


gieng ed auch ibm. ey den groffen und meiſtens 
. vorfäglichen Fehlern, die er in allen den verfchiebenen 


Dichtungsarten, worinnener fich zeigte, begieng, bat er 
wuͤrkliche Schönbeiten,unerwartete Driginalziige,eine 
ſchoͤpferiſche Einbildungskraft, die ficb durch feine 


Regeln wollte feifeln laſſen. Es wuͤrde bier zu viel 


Kaum in einer Anmerkung einnehmen, *aße feine 
Schriften anführen; davon man micht einmal ein 


vollſtaͤndiges Verzeichniß bat, denn das, welches An⸗ 
tonio giebt, iſt weder ganz vollflommen, nech rich- 


tig. Bon feinen theatralifchen Stücken, dadurch er 
vorzüglich berühmt ift, handelt D. Velazquez ims. 
Abſchnitte der folgenden 2ten Ubrbeilung, da man 
auch einige Anmerkungen von'mir finden wird. Geis 
Ke epifchen Gedichte Fommen im ?ten Abfchnitte vor. 


Von feinen übrigen Werken, merde ich bey Gelegen⸗ 


heit der verfihiedenen Gattungen von Gebichten re⸗ 


den, 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. ‚44t 
san Perez de Montalvan e).- Ihnen folgten. 
D. 


| / 
den, mworinnen Zope ſich Befanst gemacht Bar; wo⸗ 
von unfer Berfaffer im gren und folgenden Abſthnit⸗ 
ten handelt! Don ſeinem Leben und Schriften findet 
man Rachriceen in Don Yiie. Antonio Bibl. Hifp. - 
oov. 3. II. 8.60. u. f. Joſeph Aodriquez Bi- 
bliotheoa Valentina ©. 566. Was Bailler in ſei⸗ 
nen Jugemens des Savans für les principaux Onvra- 
er.des Auteurs 8. V. ©. 147 - 151. vom Zope 
Be Dega-fagt, iſt voller Fehler und Unrichtigkeiren; ' 
18. aus limviffenbeit. des Unterſchiedẽ im ſpani⸗ 
chen zwiſchen Frayle unb Fregle nennt er den 20s 
pe Prötre du. Tiers Ordreded. Francois. Verſchie⸗ 
dene von Baillets Fehlern berichriget YiTenage im 
AntiBasillet Sh. ı ©. 30. und zro. D.) 
.@) “Juan Perez de Montalvan war der Sohn eines 
BSuchhandlers zu Madrid.” Er fieng ſchon im fie 
denzehnten Jabte ag, für dad Theater zu ſchreiden, 
und fand groffen Beyfall. Lope de Vega, fein. 
KGreund, war auch fein Lehrer. Dielen ſtellte er ſich zum 
.  Mufter wor, und feine Stuͤcken ind im Geſchmacke 
»des Lope. Er ſtarb zu Madrid 1639. im zoſten 
abre feimes Alterd. Ein halbes Jabr vor feinem 
ode batte er das Ungluͤck gehabt, feinen. Verſtand 
gu verliehren, vieleicht aus aan zu groffer, Auſtren⸗ 
“gung. Sein fruber Tod ward von den berübmteften 
——ez Dichtern beſungen, deren Gedichte in ſol⸗ 
"gender Sammlung gedruckt ſind: Lagrimas pane- 
icas ä latemprana Muerte de „Juan Perez de 
-" "x Montalvan Lioradas y vertidas, por las mas ilu- 
‚“ ‚#tres Ingenios de Efpaüa, recogidas por Dos Pe- 
dro Grande de Tena. En Madrid, 169-4 . Die 
‚ vorjäglichiien Werke. die man von ihm bat, find 
: feine Comödien, in welchen man viel Erfindung und 
feine Laune, aber auch ale Febler des Lope de 
"Vega amtrift. Primero Tomo de las Comedias ror 
‚ Perez. de Mostalun. En Alcale 8 


! 


D . Pedro Calderon f}, D. Auguſtin de; Sala⸗ 


zar 


. fle ſind nachher zu Mabrid 1639. und gu Balenıia 
2652. in ımeen Quartbaͤnden zuſammen gebrudt. 
Yu findet man ie in den verſchiedenen Sammlun⸗ 
gen, von foanifcben Luſtſoielen. Das Bebicht E! 

— en Madrid I „ das ihm gugesichric- 
ben wird, ſoll mach Antonio Berichte, nicht. von 
‚ibm, fondern vom Lope de Degs ſevn, bet ihm 

-  übirlaffen,, um es unter feinem Namen berausinge- 
ben, und ficb dadurch berühme zu machen. Kine 
profaifchen Erzäblungen find aanz angenehm geiöh ‘te 

. ben; zuweilen iñ der Verfaſſer zu wigig urd ;L 
fhmwülftig. Sie find-oft gedruckt: Novelas.de .’u 

an Pirez de Montalvas. en Madrid 1624. u 646- 
* — en Sevilla 1641. 8. auch find ie unter Dei 

itel Suceflos y Prodigios de Amor zu Gevila 
1633..4. und zu Tortofa 1635. a, oerude worden. 

’ 585 Antonio Bibliogh. Hiſp. nov. B.IL ©. 

j 5 . . \ . u . . 
. £) Don Pedro Lalderon de la Barca Senao y 
Maid, Ritter vom Orden von Santiago, Prieflee, 
EprenCapellan ded Königs, und an ber Capehle de 
(06 Reed tinevos bey der Metropolitankirche zu To» 


(edo, fommte aus einer alten abelichen Familie, und 


ward zu Madrid am Reujabrötage 1601. gebahren. 
Seine Reltern maren Den Diego Calderon de la 
Barca Zarreda, nnd Dona Anna Maria de Ser 
nao y Rlaño. ' Den Anfang feined Stu irend 
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Dt in den Goldasenfand, und diente einige Zeit mit 
vielem Rubme, in Mayland,-und a Be den 


jeberlanden. in d fei | 
Niederlanden ae Bahiakeiten un Pi Eyfer 


up ibm die 


14 


mit aufferordentlicher Pracht aufgeführer warb. Er 
brachte nur wenig zeit damit gu, und wohnte noch 
dem Feldzuge in Catalonien bey, wo. es: unter des 
Sompagnie des berühmten Sonde: Dugue de Oli⸗ 
yvarez diente. Mach geſchloſſenem Frieden kehrte er 
nach Hofe züräd, und erhieit unter andern Gnaden⸗ 
u beaeugungen des Koͤnigs, eine Penſion von 30. Efcu- 
9 Ir e ro — om auf Dir — 
J e angewieſen ward. Im Fahre ıı te er 
bie —1— Triumpbbogen entwerfen, bie bey dem 
Einzuge der Königin Maris Ana von Dellerreich er⸗ 
gichtet wurden. Er erbielt ou 1651 auf Befehl 
des Könige von dam Dirdengrapitel bie Erlauhniß in 
den geiftlichen Stond zu treten. Im Jahr 1653. 
verlieh ibm der Koͤnig eine von den Gapellanftellen 


bey der an der Erzbiſchoͤfl. Kirche zu Toledo ſo ger’ 


ı nannten Sapelle de los Senores es Vuevos, 
wovon ex den ıgten Junius Beſitz nabm. Beil ihn 
aber dieß zu weit vom Hofe, mo er noch immer für 
Dad Thegter arbeiten mußte, entfernte, ernannte ihn 
der König 1663 zum Capellan de Sonor in der 
— Hofcapelle, mit Beybehaltung feiner 

‚Be 
einer auf die Einkünfte von Sitilien angemwielenen 
Penſion. Er erbiele noch ſehr viel andere Gnaden⸗ 
zeugungen von Pbilipp, dem IV, dieſem groffen 
ner. vud Belhüser se ſchaͤnen Käufe , ‚befons 


* 


e zu Toledo und vermehrte ſeinen Gebalt mit 
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ders der Diaamdifden Dicheer, witer denen er ſelbſt 


eine Stele hat. Die Stadt Madrid’ und die vor . 


nebmfien Ctädte Epaniend, Toledo, Sevilla, Bra- 
nada, trugeli ihm auf, bie Autos Sacramentales, 
oder geiffligen Schauſpiele zu verftetigen ‚'die bey 


den jährlichen Kelten daſelbſt aufpefähree wurden, 


und: belohinten ihn fehr reichlich dafür. Im “Jahre 


1663. nahn ihn Die Songregation von San. Pedro 


ber Prieſter zu Madrid auf, deren Kapellan : Mayor 


er im J. 1687. ward, und der er auch aus Dankbar⸗ 


keit ſein ganzes Vermoͤgen vermachte. In eben Dies 
ſem 1687ſten Jahre ſtarb er den 25ſten May, in dem 


fen Jaohre ſeines Alters. Die Spanier erheben 


dieſen Dichter, als einen der groͤßten ihrer Nation, 


A 


fein Iepted Stud 


und re wird er wegen feiner Schaufpiele,al® 
der vornehmfte ihrer dramatiſchen Dichter geprieſen. 
R) diefer Dichtungtart bat er ſich auch am Vorzüge 
chſten hervorgethan. Schon vor feinem vierzehn, 
gen Jahre verfertigte er fein erſtes Stuͤck, el Carro 
del Cielo, a8 im Hten Theil ſeiner Werke ſteht; 
v melde er in feinem gıflen Jah⸗ 

re ſchrieb, iſt Hade y Divifn, welches dad Erſte im 
fünften Bande iſt. Die Anzahl ſeiner Schauſpiele 


erſtrecket ſich auf hundert und ſieben und zwanzig, 


auffer verſchiedenen, theils ungedruckten, tbheils eine 
zeln gedruckten. Men bat auſſer dieſen noch fünf 
und neunzig Autos Sacramentales, - (geiftliche 
Schauſpiele), zweybundert Loas, (Borfpiele), und hun⸗ 
dert Saynetes, (Divertiſſements). Eine groffe Menge 
größtentheild ungedruckter Lieder , Gonelte, Romans 
zen und andere kleinere Gedichte, erwarben ihmauch 
an dem Hofe ſowohl, ald in den damals in Epanien 

ewoͤhnlichen Akademien, einen auſſerordentlichen 

evfall. Einzeln find von ibm herausgekommen: 


. Entrada de la Augufta Reyna madre. 1640. Dis- 
. eurfo fobre los quatro Noviflimos en Oftavas; bes- 
' gleichen Tratado de la Nobleza de la Pintürs, und 


ein anderer en defenfa de la Comedia. eine dra- 
maciſchen Staͤcken find mehrencheild einzeln —5* — 
| en -.. esfähien 
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Fe Dei „Die erſte Sam „davon , bie fein, 
ruder heraus eneben. bat, iſt dieſe: Tomedias d 
sdro Calderon dela Barca, Cavallero de Sant- 
ano: ; recogidas por. D. —— ſu her- 
mano. Ein Madrid. 1640 1004. und 1674. vier 
. Bing. Mein die von ändiafte Sammlung feiner 
bramatifiden Städe hat fein sn , Don Juan 
Ders Ta apie yDillaroel, nben zu Madrid 
Licht geftelle. Fa diefer Sammlung 
werde ich in ben ndanmerfungen zu m sten **— 
der folgenden Abtheilung ade, eben. - 
feinen geiſtlichen Schaufpielen iſt me bieſe Yubgabe 
befannt: Autos Satramentales, Alegoricos y Hi- 
ftoriales Par Pedro Calderon dı.!a Barca, en, Ma- 
drid, Jof. Fernan de Buendia, ‘1677. und’ folgen» 
den. Von dem Benie des Talderon, and feinen 
Zugenben und Fehlern bandelt Velazquez im Abe 
chnitte vom Luftfpiele, deſſen Urtheil daſelbſt in den 
Anmerkungen gepruͤft werden fi gl. Die Racprichten 
von D. Pedro Calderon’s kt Eden fake ich aus einer 
Lobſchrift auf ihn, enemmen, der angeführte 
BD. Juan de Dera Tafis y —E bein erſten 
Bande von Calderon's Schaufpielen unter dem Ti⸗ 
ctel: Fama, Vida y Efcritos de D: Pedro Calderon 
Ec. vorgefegt bat. Sie iſt in einem ſchwauͤlſtigen 
und ge f egwungenen Style gefchrieben, der lepder das 
mals ih Epanien von dem gröffern gef en gebill 
ward. Calderon ſoll im Wutterleibe kurz vor ſei⸗ 
ner —*— geweinet haben, fein Lodredner, welcher, 
mie er fe, bie e böcbftimichtige Nache icht von Cal⸗ 
‚de cyweſter, einer Nonne, hatte, ficht «8 füe 
—* beſonders an, daß der, welcher Die Welt als 
eine neue Sonne mit unermeßlicher Freude und Lu 
erfüllen n foike, feinen Einga ang in dieſelbe Durch Weis 
nen verfändigt babe ꝛc. Dergleichen berrliche Lei⸗ 
enpredigtnd En Anmerkungen finden fiy mebr 
darinnen. iſt dieß Doch bie einzige voll» 
ündige und Se Nachricht von Calderon’s 


Sehen, denn mad D. Vic. Intomo Biblioth. Hifp. 
in 


⸗ 


24 
Sarg), D. Franciſco Candamo, D. Barönio 


. feine Ergiebung , und ließ ihn in dem 


mit Pefung dieſer 
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v 


nov. Th. I S. 140. und aus bieſe m Balller Juge- 
mens des Savans A V. ©. 306..fagt, ift fo weni 
daß es taum der Mühe werth iſt, zu bemerken. (D. 


& Don Aguflin de Salazar yLortes, batte Soria, 
“in Caſtilien, welchet Dre in altern Zeiten unter dem 


Ramen Rumantia berübmt war, zu feiner Vaters " 
de. Däfelbfi ward er den 28. Yugufl 1642. ges 


bobren. Bein Bater D. Iuan de Salazar y Bo⸗ 


lea ſowobl, ald feine Mutter, Doña Petronilla 


br anfebnlichen Geſchledete, und mit ben vornehm⸗ 
en Häufern in Sponien verwende: Don Aguſtin 
eng im fünften Jahre feines Alters mir ſeinem O⸗ 


J Torres y Montalvo, waren bepde aus einem 


: Beim. Don Marcos de Torres, Domberra bey 
- der Hauptkirche de Santa Exruz zu Valladolid 


und 

Bilkkoffe au Sampeche, der als Vicekdnig von Merie 
«0 geotbin if nach America. Diefer forgte für 
ortigen Col⸗ 

legio der Jeſuiten Audiren. Als einen Beweis feie _ 
ner fräbzeitinen Geſchicklichkeit rüäbme man von ihm, 
Daß er in feinem zwölften Jahre die Soledades und 
den Polifemo bed D. Zuts de Bongora beriagen, 
und die ſchwereſten Stellen in diefem Bebichte erklä« 
gen können, Die biejeninen ‚ bie lich viele Fahre lang 
edichte befchäftige hatten , nicht 

verſtanden. Er legte ſich bierauf auf die Dhildfos 
bie „ Rechtẽgelebrſamkeit und Aftrolsgie. In dem 
tolge des Herzogs von Alburquerque, Vicekoͤnigs 
von Mexico kehrie er nah Spanien wieder zuräd, 
Er tam an dei Hof des Könige Philipp des IV., wo 


t des berühmten D. Debro Talderon verſchaf⸗ 

efen fegte er ſich zum Meifler vor, und schrieb 
verſchiedene Städte fürd . „Bald nachher 
vejbeyrathete er ip mit Defia Ufatiaha Serman- 


’ 
- | . 
” x 
» 


- a Bernie bewundert wand, und ihm die Freund» 
te 


m — we [m  . 
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* de los Cobos. Wenige: Tage Nach feiner Vers . 

mablung mußte er den Herzog von Alburquerque, 
der ald Vicekoͤnig nach Sicilien gieng erſt nach 

Deutſchland, und hernach nach Sccllien begleiten, 
wo er bie Stelle eines Sargento Mayor der Provi 
grigento , und bernach_eined Capitan de Acad 


erbieſt. Nach feiner Zurackkunft nach Spanien leb⸗ 


ge.er wieber am dofe, und fube fortdurc feine Ber 
ichte ſich Beufall gnerwerben. Er ſtarb zu Madrid 
en Kr ovemb. 1675. in einem Alter von drev und 
re 
Dera Taßis y Dillaroel, deſſen bevum Calderon 
edocht worden iſt, bat auch Salazar's Gedichte 
18*— ben, und in einem denſelben vorangeſetz⸗ 
ten Diſcurſo de la Vida-y Efcritos de D. Akuflin 
de ‚fein Leben in eıner aus ungebeuren Pe⸗ 
zioden deſtehenden, und bis zum Ekel mie unzeitigee 
Gelehrſamkeit voligepfropften Schreibart befchries 
ben. -Das if der o eulto, durch den Bongos 
va und feine Nachfolger den Geſchmack der Spanier 
auf eine Zeitlang verborben hatten. Diefe Ausgabe 
von Salazar’s Gedichten, die mach feinem Tode erfk 
erſchienen ıE, bat biefen Titel: Cythara de Apolo. 
Varias Poefizs, divinss y humanss que efcriviö 
Don Agsflia de Salazar y Torrss, y fa 


ca a Luz 
D. Juan de Vera Tafıs y Vallavoei fü mayor A- - 


, migo. ‚Primera Parte, en Madrid, 1094. — , 


xras, Splvas, Romanced, Letrillas, oplab, Glo⸗ 
gr 


ſſere Ge⸗ 


—* (los quatro Eſtaciones del Dia), die fabule 

e Adonis y Venus, die Fabula de Euridice y Or- 

feo in fünf Befängen, iſt in achtzeiligen Serophen, 

(O&tavas,) gefchriehen, perftbichen. Loas, ober Fr \ 
- 4 


a Jahren und drey Monaten. Don Juan de  " 


28 Geſchichte | 
3smors h) und andere, bie biefen falſchen Ges 
ſchmack immer mehr ausbreiteten, ımb bie Unords 
nung fo weit trieben, daß fie in das Drama einen ges 
wiften ſchwuͤlſtigen und Hochtrabenden Styl brachten, 
bir felbft weber in der Epopee, noch in ber bithye . 
rambiſchen Poefie erträglich ſeyn würde. a 


Die zwore war die Secte der Liebhaber von wigis 
gen Einfällen (Cinceptisras); ich meyne biefents 
gen, welde die Schönheit des poetifchen Style, blod 

‚in verfeinerten wißigen Einfällen, affectivten Spißfüns 
digkeiten, fubtilen Gedanken, ungeheuern Metaphern, 
ausſchweifenden Hyperboln, Werwechfelungen, Pas 


2 


rono⸗ 


fpiele, einige Bayles, oder Ballette mit Singen und 
Zangen, endlich ſeine geiſtlichen Gedichte. Im zweÿ⸗ 
ten Theile Neben d Euftipiele, und acht Loas, oder 
Vorſpiele. Villaroel führt in einem Vorberichte 
verfwiebene andere Gedichte an, bie Galazay ver⸗ 
fertigt bat. Die aber, wie ee fagt, in gewiſſer Leute 
Hände gefallen mären, ‚die fie aus ungerechten Abe 
 . fichten verborgen hielten. In ollen Gebichten Bas 
lazar's herrſcht ſehr viel gekuͤnſtelter TBig, eine 
bhochtrabende und Dunkle Schreibart: indeſſen iſt er 
Doch noch weit ertraͤglicher, als viele andere feiner 
Bet und + einigen Bedihien trift man ſchoͤne Stel» - 
. es an. ) . ‘ 


h) Die Werke diefer Dichter, von deren Ledensum⸗ 

ſtaͤnden Ich feine weitere Rachricht finde, als daß fie 

unser Philipp dem IV. gelebt haben, befteben meis 

ſtens in dDramatifchen Stuücken, die in verfchitdenen 

Sammlungen, als den Comedias efcogidas por va- 

- gos Ingenios, u. f. w. befindlich find. Sie haben 
alle den Charakter diefer Zeiten. (D.) u 


i) Don 


Er der fpanifchen Dichtkunſt. 29 
scnomafien, Antithefen, Zweydeutigkeiten, glaͤnzen⸗ 


und fchönklingenden Worten, und feltſamen Perios 


den fuchten, und das für,fchön hielten, wad ſchon ehe⸗ 
dem Horaz verſpottet hatte Die vornehmſten 
Urheber dieſes Styls in der Lyriſchen Dichtkunſt, 
waren faſt alle eben diejenigen, welche die Drama⸗ 
tiſche verderbt hattee. 


Die dritte Secte machten bie fo genannten Culto⸗, 
«(die Befchmüchten) welche eine gewiffe Art von 
poetiſcher Gelehrſamkeit affectirten, und ſich deswe⸗ 
gen von ber gewoͤhnlichen Art zu reden ganz entferne ' 
ten. Sie befliffen fich dunkler und unverftändlicher . 
Gedanken, nener und raufiheuder Wörter, eines. hoh⸗ 
Ien und aufgebunfenen Styls, eines prächtigen und 
laͤrmenden Ausdrucks, und nor eine eigenen Dias 
lects, der Mr der caftilianifhen Sprache ganz uners 
hört war. Der Urheber diefer Schreibart war Don 
Zuie de: Böngore i), welchem Don Srancifeo 

Ä | as 


i) Don Luis de Bongora y Argote warb ben 11. 
zulius 1561. iu Gordova gebohren, wo fein Batee 

. Sraneifco de Argote Eorregibor war, melde 

Stelle er zuvor an andern Drten bekleidet hatte. 

So wohl von väterlicher Seite, als auch wegen ſei⸗ 

ner Mutter, Doha Leonor de Gongora, war er 


von gutem Adel. Er war funfzehn Jahr alt, ald 


et auf bie Univerfität Salamanca gieng, um dafelbff 
Die Rechtsgelebhrſamkeit zu fludiren. Allein diele 
batte fir ein feurigeß Benie wenig Reige, und an 
ſtatt ihe feinen Zleiß au widmen, überließ er ih 

nz feinem Hange zur Dichtkunſt. Er gab. frühe 
Sroben feiner portifipen, Solente, dadurch er ſich 5 


⸗ 


‘ 
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an Feinde machte. Nach einigem Auffhee 
lamanta, begab er Ach in feine Vate 
Ye ,‚ wo er aber — Gluͤck für ſich fand. 3 —* 


.daher in den geiſtlichen Stand, ya dadurch eine 
vortheilhafte Verſorgung zu finden; er konnte ed as 


ber nicht weiter bringen, als zur Stelle eines Ras 


eeionero (Portionartus.), ken der Kicche zu Cordo-· 


va. Ein ‚eilfjähriner Aufenshalt am Hofe, wo ee 
n Glaͤck ſuchte, batte ibm, obngeschter ber vielen 
fpeechungen feiner Gönner , Fein. gröfferes, 
als die Würde eines Capellan de Honor des Königs, 
verſchaft, Die er durch Dermittelung bed Herzogs von 
Lerma erbielt. Zuletzt ſchien ihm Die Gnade des Dex 
vahmten Grafen von — insgemein el Con- 
* de- Duque genannt, eine Verbefferung feiner Gluͤcks. 
umflände-zu verfprechen, die er aber niche erlebee, 
indem er den 24. Way 1627. u Cordova, wein. 
ſich zutã hatte, verſtarb. Benn man einis 
gen Sarit n des vorigen Jahrhunderts glau⸗ 
ben will, iſt ex ber größte Dichter enefen, den 
Spanien jemals Gervorgebracht bat; eier trieben 









ie Robfprche feiner Berebrer. —* auch da⸗ 


mals haben ſich ſchon Leute gefunden, Die ihn für 
nichts weniger , als einen groflen Dichter, ſondern 
vielmehr für den Verderber des made in der 
—5 Poeſie gehalten haben. 
agen mar, daß feine Satyren, ünd der 
der andern Dichter, ibm viele Rente m nugeiee 
gen hätten. Diele (6 genannten 

ora find dber vielmehr ein rübmtficher ae 

r gute Geſchmack in Spanien niche — 
berderben war. Man darf ſich aber nicht 


Gongora bat Verebree und Rachahner — | 


"Bates bat nicht auch Lobenftein unter wird eine 
itlang üben eine folche Figur gemadıe, ob ergleid 
n fo die Poeſte und den Geſchinack verdorben bat 

Bde ibm gegebene Lobfprüche find in der That ur 

—— „Eee ihm in feinen Viage Wel Par- 
nafo Cap. n pruchtiges 2ob, Werfen, 


. 13 ' 


uogine unde - 
en | 
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der fbantkhen Diehetunf, j a 


darinnen er den Sevl des des Gongora nachahut, und 
einige Rebendarten aus ibm anbringt, ed Mi aber, 
fo wie viele andere Stellen dieſes bittern iſchen 
Gedichts, eine beiſſende Irvnie. Iy age 
man in Spanien üder den Werth des Bongora eis 
‚ und fo febr, als er ebebem erboßen ward, 
wird er jeBt verſpottet. —* 


£ 
welches Doa Velazquez äber ihn fälle, iM volflom- 
mien upeg und ed geteicht den Gpaniern zur Eb⸗ 


re, daß fie dieſem Urtheike durchgängig beufäen. 
Indeſſen mag man doch auch geſtehen, daß *73 
* in einigen feiner kleinern Gedichte, die er in ſei⸗ 


gend verfertige bat, eint maffen erträglis 
der in als in feinen aröffern, die er en ter tr = 
drieben bat, obgleich auch jene eben fü wenig je} 


von Tadel find. Seine Werke Mind yofammmen e 
nach feinem Tobe von einem feinet Sreunde brands 
eneben worden. davon die — Autaabe folgende 
* Todas las Obras de Leis de 7 Ai 
O- 





varios Poemas —— por "Don Gonza 


zes y Cordova, En Madrid, en la imprenta del 
Reino. Aflo | 


ber fon eine fe —— Andy 
vordbergegangen Wat, ern 
fe Dal — and den praleriſchen Titel bat: 
Delicies ‚ en que fe cifran todos los 
Romances a Amotoſos, Burlefcos, Glofas 
Decimas —XR zu da igo de las Mufas, el 
‘+  prodigiofo Don Lass de Ging ora, eu Barcelona 
2684. = 12. ift fo wohl m *25* ches Drudd und 
ets ſehr ſchlecht ed auch —* ſehlechaſft. 
Ede gedruckt iſt d ee äffel 1659. 
beransgelommen Pig ehe ne en ſich 
er ihlige Druckfehler Darinnen, bie fehlen auch bier 
da Wörter und Verſe. Verſchiedene andere 
' Mußaaben ſtud auflerdem in Spanien erfchienen. Die 
Werte des D Kuis de Bongera (ten Sonet⸗ 
te, !ieber, Romanzen, Decimad, Letrillas und 
Heinere Gedichte; Fabula de Polifemo y de Gala- 
3 Las Soledades, Ei Panogyrico al-Duque de de 
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. Lerma; —— Ins Firmezas de —** 


Geſcachie 


el Dotor Carline; die Comedia . Ye oria bat 


‚.. bein Bruder D, Juan Argote nscnbigt. 
‚Setbeit, die in Bongora’s Werken herrſcht, und 
: ,„ bil von feiner überall angebrachten pebantiichen Ge⸗ 

lehrſamteit und: Anfpielungen anf: Sefpichte unb 


ie Dun 






Mythologie, neugemachten und in feltkamen Deeffan« 
De gebrauchten: Wörtern beſteht, bat. verfchiedene. 
Berebrer von ihm veranlaſſet, Uudlegungen über 


u feine Gedichte zu fchreiben. Dugleihen fin find Lec- 


«iones folemnes & jas Obras.de de Gön- 
gore por «Jo. Palicer de Salas, en Madrid 1630. 


3. Dieß.ik eine Sugenbarbeit des, berühmten Dels 


’ 


licer. Der weitlauftigite von Bongora’s Ausle⸗ 
gern, und dem-man aud ben richtigfien. Text zu 


Danten hat, war: D. Barclas de Saloedo Loros 


Er bat Über aße Gedichte ded Gongora, aus- 
u. n bie Romangen und achtfpibigen, nefihrier 
Bon om. bat mas: El Polifemo: Poema de 

de Göngenn commeptado por D. Garda 

Fr Salcado Casonti...En. Madrid, Juan Gongalez, 
269. 4. : Hierauf, folgten: Soledades de D. Isis 
‚de 4, Comantadas Bo a D. ‚Gerda ı des Sal- 


I, en Madrid, : zalez, 
2606 4 Es iſt bier zu erinnern, a unei 
ift,. wenn man Soledades durch anfamkeiten über» 
feat; Soledad. heiße im ——*ã7 «eine Einode, 
3Gongora, der 


ober. Wöfteney , au auch eh 
. is allen aud Eebete, Kragen andere. Menfcben, bat 


Ber er fein Gedicht, —— unter die Epaifchen gehört, 

edades genannt, um dahurch das lateiniſche * 
va auszudrucken, wie Sta us feine Gedichte nennt, 
und verichiebene Spanier auch Sylvas- gefehricben bar 
ben. Diele Erklärung nimmt auch Salzebo Coro⸗ 


nel an. Gongoras Soledades haben auch of 
eſe 


aichts aͤhnliches mit Cronegke Einſamkeiten. 

Soledades mis den Auslegungen bed nie mas 
chen den erften Band der ganzen Sammlung aus. 
Der folgende bat den Litel: Obras de D. is de de 





Manuel B), der Graf von Villamediana h), ber 


8? D 


&, 
‘ 


>‘ 
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Göngora comentadas por Don Garda de Salcedo 
- Lorondl. Tomo Segundo, En Madrid, Pedro La- 
fo 1644. Dieſes aͤſt der erfle "Theil. des zwepten 
Bandes, und enthaͤlt bie Sonette; Segunda Parte 
del Tomo Segundo — en Madrid, Diego Diaz 
de la Carrera, 1648. 4. enthalt die Lieder, Madri⸗ 


_ 


u ‚gale Silvas, Erlogen, Detaven, Terzetten und - 


. 
#6 


a8 Lobgedicht auf den Herzog von Lerma. : Hoch ei« 
ne andere Auslegung üiber den (Bongora If} folgen» 
de: Iluftracion y Defenfa de la Fabula de Piramoy 


“2 :Tisbe. Compuefta por D. Zuis de Göngoray Ar- 


Ar} 


d 
2 
® 
“* 
x 


’ 


‘ 
⁊ 
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gote, eſctivialas Cæriſtoval de Salazar Mardouà, 
en Madrid, Domingo Gonçalez, Año de 1636, 4. 
Alle dieſe Ausleger haben in ihren mit hetbeygeſuch⸗ 

: ger Gelehrſamkelt und unzähligen Parallelſtelfen an« 
gefüllten Anmerkungen, mehr mit Ihrem Wiſſen ges 
prahle, ald den Bongora aufgeklärt: ihre Schreib⸗ 
art iſt nicht veſſer, als ihres feltfamen Helden, des 
Bongora feine. Einige Romanzen vom Gongora 
Dat Ar. Prof. “Jacobi in Halle 34 8. fehr Ihn 
ins Dentſche Aderfent and Licht geſtellt. Sein Reben 


bat der oben angeführte D. Bonzalo de Sozesbeg _ 


ger Aufgabe von Bongora’s Werken befchrieben, 


Aneonto, der auch den Bongora erhe⸗ 


bet, hat in der von ihm in ſeiner Bibl. 
3.0. ©. 22 u. 30. gegebenen Rachricht ; verfchies 
- dene chronologiſche lee begangen, und iſt au 
fonft: febe unvollftändig. In Bailler's Jugemens 
‚des Savans B. V. ©. 126.n. f. findet man auch niche 
viel anderd,ald dem Antonio nachgebetere Lobfprüche, 


fp. nov. 


und Unrichtigkeiten. (D.) 
Don Franciſco Manoel de Yello, Ritter des 


® Ordens Ebrifti, ſtammte aus einem edlen Geſchlech⸗ 


- te ab, und ward zu Liffabon ben 23. Nov. 161 1. ges 


bohren Er fiudirte zu Coimbra mie glücklichen 


Fortgange. Bald nambes gieng er in Kriegedienfke, | 
. BE j \ . , n 


* 


/ — 


* för 


... a el 


2* [ 
. 


— * 
“ 


— er v6 Bean ver ef lebenen u er ze | 


R 5 Vaterland zuruͤck ade Dan Ten Ma Une 
gu srüttet 
— portuntefllcben been beftiehen hatte, ward D Fran⸗ 
. ifco Wianoel von feinen nöginen anichulbiger Wei⸗ 
fe.eined an Franeiſco Cardoſo b tgangenen Nords 
beſchuldigt, und mußte 9 * in Gefaͤn ige 
. Zorte Velba au Liſabon gefangen figen. Nach lei 
Befrepung aus denifelben gieng er nad Draflien, .. 
weo er einige Jahre blieb. ee wieder. Por⸗ 
.  Migal zuruck, und nach verſchiebenen Reifen farb er 
endlich zu Liſabon den 13. Dxtober 1006. Er war 
ein Herr von groffer Belebrfamfeit, und Dielen Tas 
. Ienten. Dan bat von ibm eine fehr grofle Menge 
Schriften, + vom Jahre 1628. bis — vers 
gen t bat. ee erben, m * Er 
en und vermifchtem Juhalte, u 
a fle ‚baniic gefchrichen. Es wuͤrde; DIN Iea® 
Ne anzufügen Beinepp ihn We 
* tel gebt uckt: 
Franäijeo Monet. ie per 
— — y publicò A: Val 
_Olivera Lisboa 164% 4. bernagd mik fol * 
tel: Obras Metricas de Don Fnancı co Muanpel de 
„ Melo, y fepundo Too ge Im de ı us Oh 
ufas, 









Contie- 
Te 
es, el Harte are "de *** * 

rancia, Horazio Borfat, et Jo 

—89 — Mei —28 her mg, * 

el anzei o w 

Er al —*z* Werken, in —** 
und ſpani ee der. * Pr Eile 
umeilen ziem m eomiſchen Hat 
u co Manoei ia r 
* — 2 — GStuͤcken don ibm nd ei nein 
" Wan bat noch —F viel ande te Werte 8 he 
unter melden * de * Die br ge» 
lobt PR Cine grie ® van heinem Beben, ‚ unb 
4— ein 
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der bamche- Dibetunf, 2. 


in Berzeinif feiner viehen Seriften — 

©. Nic. Antonio Bibl. Hifp. noy. B. I. ©. 
Binde aber am eoßftändigfen „un richtigflen ar 
Die o Barboza Machado Bibliotheca, Lufitana 
. wi 18a - 188. (D.) . 

) 8* nan de Tarſis y Deralta Graf von Villa⸗ 
mediana, war ein Sohn ‚Peral a Orıf dem erften 
Grafen von Dillamediana, dem er auch in der 
* eines —— (Correo mayor) von 

panien fı uß KATH. | 
ur 


ofe Phi⸗ 
p6 ir vierten feine Talente bervos, Die 


melden fein dichteriſches Genle ihm vorzügliden 


Ruhm erwarb, und er war einer.von ben Hofleuten, 
. Die damals den Hof glänzend machten. Zu feinem 
Unglaͤcke hatte er ſich, wie man fagt, in Die Koͤni- 
gin von Spanien verliebt Da er fich nicht zu entde⸗ 
‚ Ken wagte, vebete er ſtets rächielbaft davon in feis- 
. nen Bediöten, und ſuchte ſich ſonſten auf allerhand _ 
feltfame Arten zu erflären: 5. E. bey einem Tour⸗ 
niere hatte er fein 1 Rleib mit Realen , (einer ſpani⸗ 
ſchen Dänze) befege, mit Dielen Motto: amo- 
ses fon Reales. Dieß verſtand aber der Koͤnig nur 
zu mobl. Sein Ende war ſehr ungloͤcklich denn er 
33 bald nachher des Nachts auf der Straſſe zu 
WMadrid, als er nach Hauſe fuhr, in feinem Wagen 
von einem Unbelannten ermordet. Das Jabr feiner 
Geburt und feines Todes finde ich nicht angegeben. 
Man bat von ibm: Obras de Don Juan de Tarfıs 

Conde de nn en Zaragoza An io Anode 2629. 

— ebendaf, ı — en Madrid 2635. 

rel —E Dioniſo Hipol. de los Eher. 
En Madrid, Diego Diaz de IaCarrera, 1642. er — 
en Barcelona, Ant. Cavslleria 1648. 8. Seine 
Gedichte befteben aus Gonetten, —8 Roman⸗ 
n, verſchiedenen andern kleinen Bedichten. Man 
at aut einige dramarifche Stücken die In ben 

Sammlungen des —— AN Stine Gedi 

würden 8 noch viel B finden, wenn er 
. ve auch ſo ſehr von * —X ee 
einer 


% 
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P. Hortenſto Fety Paraviſtmno, ober Don Felir 
de Arteaga i), und mehrere folgten, die durch ih⸗ 

nn ‚ .. FOL: a . _ 
r 


feiner Zeis hatte Binzeiffen laſſen, im Tttilo culto 

‚au ſchreiben⸗ Indeffen find doc einige gute dat un⸗ 

en [ 85 Nieẽ. Antonio Bibl. Hiſp. nov 3.L &. 
2. 0 


4) Dee P. Sortenfio Felix Paravicino y Arteaga 
’ Ward 1580. zu Madrid von vornehmen ANeltern ge⸗ 
bohren. Er zeigte ſehr früßzeitig eine_aroffe Fabig⸗ 
keit zum Studiren. Auf der Univerfirät zu Sales 
manea legte er fih fo fleißig auf die Nechte, daß er 
‚ biefelbe in feinem achtzehuten Jabre, fehr gelehrt 
verließ, Er giengbald nachher nach Galamanra zur 
rück, und trat daſelbſt in deu Drden de la Santißi⸗ 
‚ ma Trinibad, fudirte von neuem die Theologie und 
ppblloſophie fo Heißig, daß er in beyden in feinem 21. 
dJahbre promoviste. (Er leare fich auf das Predigen, 
und erwarb fich einen aroffen Rutm ſo daß er ge 
en daB Jahr 1606. nad Madrid Berufen, und ende 
ich 3616. Hofprebiget. ward. Hier ward er porzüg⸗ 
[ih bewundert, und erbielt einen ungemeinen Bey⸗ 
FT fall, den er dis an feinen Tod behauptete, weicher 
den ı2. December 1633, in feinem sziten Jahre ers 
bolgte. Er bat au Derfchiedene wichtige Stellen, 
aAls Viſitator, und Provincial ſeines Orbens beklei⸗ 
det. Seine Gedichte find unter einem etwas verſtellten 
Namen nach ſeinem Tode herausgegeben worden. 
Obras poſthumas divinas y humanas de Don Fe- 
lix de Arteaga, en Madrid 1641. 8. Gie eſttbal⸗ 
sen Sonette, Letrillas u. f. w. äber geiftlide und 
weltliche Gegenftände Der Eftilo culto, das Ber» 
. berben ber damaligen Zeit, herrſcht in biefen @ediche 
sen fowohl, als er. in feinen Predigten, durch die er 
berühmt ward, berricte. SR Nic. Antonio 
Bibl, Hifp, nov. 3,1 6, (DI 
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1 
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re Nachahmungen dieſen Geſchinack re immer uner⸗ 
kroͤglicher machten. a A . | 
Man konnte auch in der That von einem verderb⸗ 
ten Zeitalter, in melchem die ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
gaͤnzlich verfäumet wurden, und ber gute Geſchmack 
faſt ganz ans der Nation verbannet war, nichts 
befferd erwarten. Man kannte damals Feine Bered⸗ 
famfelt mehr, ſondern man hielt diejenige für bie 
wahre, wenn man fich beftrebte, alle die ‘Fehler als 
Schönheiten in ben Styl zu bringen, bie die Meiſter 
biefer ſchweren Kunſt, verdammen. Der Geift ber 
Kleinigkeit, der ſich damals der Dichter und Mebner 
bemaͤchtigt hatte, brächte ed dahin, daß unter dem 
Namen von Difcreciones, alle die Fehler mit den 
größten Lobfprüchen erhoben wurben, die man in eis 
nem erleuchteten Jahrhunderte, als die größten Uns 
geheuer im Sthl, würde verabfiheuet haben. Denn 
in Zeiten, in welchen die Ummiffenheit herrſcht, wird 
die leere Spitzfuͤndigkeit für Witz gehalten, 


" Ri halte ed nicht für nöthig, mich bier Lange hey 
dee Unterſuchung anfzuhalten, ob die woenchahflen 
Wiheber dieſer Revolution, einen voch perſoͤnlichern 
Tadel verdienen, und noch weniger, ob ihre Schrife 
ten ihnen eine Stelle nuter den guten Dichtern auf 
ven Tpanifihen Parnaſſe erworben haben; denn ed 
wuͤrde für ein ſo aufgeflärtes Zeitalter, ald das if, 
wisktmen wir leben, eine Art von Beleidigung feyn, 
wem ic) nar muthanaſſen wollte, daß nosh: jeßt eine 
folde Belehrung nöthig wäre; ich würbe nur.ben 
Richtern in dieſer Sache ei fallen, ve ich 

iun rag De nen 


! 
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ihnen einen Streit wieberholen wollte, der allein in 
einem Jahrhunderte, wie das vorige, erlaubt 
feyn konnte. BE j 

, Was ben Styl ded D. Luts de Gongora aus 
Jangt, will ih, um mich nicht mit allen ben gegen 
Ihn gethanen Angriffen, und für ihn mit gleichen 
Fehlern geführten VBertheidigungen abzugeben, nur 


dieſes einzige fagen, daß wir hie Ehre biefer 


dung den Wortugiefen, fo wie einer jeben andern 
Nation, die darauf Anſpruch machen will, recht {ehe 
gerne uͤberlaſſen, und fogleich dem Manuel de Fa⸗ 
via y Souſa k) feine Anforderäng einräumen wollen, 
der um den Ruhm feiner Sandesleute - auf 
alle mögliche Art zu erhöhen, ihnen audy bie Ehre, 
die Erſten geweſen zu ſeyn, die im geſchmuͤckten 
Styl (Efilo Culto) gefchrieben haben, nicht wollte 
nehmen laffen. Er fagt: der Rönitz Don Seba⸗ 
flian war der Erſte in Spanien, der in dem ge⸗ 
ſchmuͤckten Styl, den man calto nennt. geſchrie⸗ 
ben bat, wie man aus einigen Auffägen von 
ihm feben Eann,die in einer eben fo ſchwer zu 
verfiebenden Proſa abgefaßt find, ale Verſe, 
die heute zu Lane in dieſer Schreibart gemacht 
werden. Die Griechen, welche bed Lycopbrons 
Gericht Caſſandra ober Alexandra, als das Mu⸗ 
ſter einer ſolchen Schreibart anfuͤhren konnten, waren 
wicht ſtolz darauf; Die Griechen, welche alle uͤbri⸗ 
gen Völker für Barbaren hielten, und welche glaub⸗ 
ten, daß die Wiſſenſchaften nur ihnen ihren Lirfprung 
. und 


. k) Europa Portugueſa Tom, M. P. W. Cap. 8. &. 
372 Bu — 
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und and erg zu bauten — dieſe Griechen die - 
eben forukemäagierig, ‚tun eben forerleuchtet, ais ba = 

. Portugiepn wares, Man . 





Mas foll ich noch don Dj fagen, die feit " 
dem ben Styl bed G 8* Misere nachah men men wols 
Ien, ba wir die ung ophe berfelben bey 
—* heit des Gedichte vom h. Antonio dem Abre, 

Pedro Noiaſco de Oʒejo 1) geffwichen 
hat, in unfern. Zagen mit angefehen haben? ich bes 


gnüge mic nur das zu wiederholen, was die Verfaß  _ 


fer des Diario de los Literaros de Efpaüs m) bey 


. der Recenfion biefes gefihmlickten und Lächerlichen Ges 
Lichts, angemerkt haben, ” viele und glüdliche Ges 
„ud, a Arena —2 er . de 
„ Bongora art ſuchten fie nachzuahs 
Men 10 tee vermehrten, und —* 
un e 
— ſtaͤnden des allgemeinen Spotts un 
udn madıten.” 
| Vom 
DE Sol de los Anacotetas, La Luz de to, el 
Pasmo de la Tebayda, el Aflombro del mundo, 
el Portento de la in, la milagrofa vida de San 


Antonio Abad, puefta en Oftavas Don Pe —* 
Fr Ozgo. Tom. L En Madrid 


m ro de — Eipafia; ©; IV. Met 
— 
| 2 


PP 7 2° Per 
* Bon Lope de Vega, und von der · Unordnung 
Die er. auf ben Theatet wingefährt, vaid die feit Yon 
noch zaehd uͤberhand / geaerianen hatı,-xberbe-ich reden, 
wenn ic von dem ſpaniſchen Luſiſpiele handles " Im 
en i 


5 6, Daß, benen„ wel⸗ 
* de Befe ———— 
nicht unl X dieſein verderbten 
Zeitaͤlter le Kute gegeben hat, 


die die ð Bi! ften ges 
ee: 3 





u des parigher Dihtrunſt. 36x 
nn BT der ehr 


$ . I 1700: 


S“ dein Arfange dieſes Jahrhunderts, in wel⸗ 
chem die Wiſſenſchaften unter und ein neues 
Anfehen bekommen haben, "fängt auch die ſpaniſche 
Poeſie ihre vorige Hoheit und Wuͤrde wieder zu ers 
halten an, troß aller der Kindereyen und Thorheiten. robs 
init einige elende Dichter, die man‘ als die leßten Ue⸗ 
berdleibſel der Unwiſſenheit bed vorigen Jahrhunderts 
anſehen kann, ſie von neuem haben verunſtalten wol⸗ 
len. Dieſe groſſe Verbeſſerung hat Don Ignacio 
de Luzan : zuerſt angefangen, der im Jahr 1y37« 
feine oe bad nuͤtzlichſte und wichtigfte Dub, 


Ü& Don Ianacio Euzan Ciaramunt de Suelvcs y 
Burren,. Röniglicher Sranttrath, Dberauffeher 
ev. Bössinl. Ränge, unb Miaiſter beym Commerz⸗ 
wefen,: Bislih der tänigl. nanifhen Aodemie, : . 
wie auch bar. Diladenıia der Gehbichte, und Ebren- 

mulich der Röıigf: Mioheurie der-Wobleren, Bild- 
**8. und nt, Bas feiner Nation durch die 
— berquägsgobenie Dichtkunſt einen (ehe wich- 

* Denn .; Ich werde. mehr daron in 
Abſchnitte ber ohren 


Aumeckuagen 

—2 hen. Se Ge nl Thun: pain De der Oeflen Di@- 
den:neweree. Betten in.® wein. DB feine 
Gedichte, deren der Ph ai ermähns, zuſam⸗ 
men herausgelommen find, if mir nicht befannt 
worden. Einige Gedichte von ibm, die ich gelefen 
babe, find von dorzdalicber Schönkeie. Dergleicben 
if bad vertr ihre Gedicht in zwanzig Octapen, das 
er ‚ap der ſenerliche⸗ u ee ah euflon ut 


4 . 
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* in bieſe Art konnte geſchrieben werden, heraus⸗ 
eben It Man findet in Derfelben alles Das Wer 
—* und Gruͤndlichſte beyſammen, was bie Alten und 
and Nenern, über die Poeſie, ihre vornehmſten 
Theile und Gattungen gefagt haben; koͤnunt 
die groſſe Einſicht, die vortrefliche Methode und 
die man in den übrigen Werken dieſes 
Schriftiellers antrift. Don Ignacio de Luʒzan 
bt nich nur durch feine Lehren, fondern eben fo viel 
fein Veyſpiel zu biefer Verbeſſerung beygetra⸗ 
8 Er iſt einer der beſten Dichter, die unſere Na⸗ 
tion gegenwärtig hat, vornehmlich in ber dithyram⸗ 
biſchen Poeſie. Die Idylle yon Leander und der 
Zero, und andere Werke von ihm finb vortreflich; 
und wenn ihr Verfafler fie zufamınen herausgeben 
wollte, wuͤrde / dieſes ein neuer Dienft ſeyn, ben er 
ber Nation erzeigte· 
.7 Don 
ml der Bir panifchen Yladensie der 
Ä un ea * ri Br 13. ** 
1752. wögeicfen bat, ch ehe im 
den Racpeichten diefer labeınie, der ben * bat: 
Abertu ra Soletnne de ia Rosi Aca demia de las ade lm des 


. —— de San Fernando cheap as Se 


.. Bey der zwoten Berfammiung eben 

„ Mademie (06 ee eine Dbe, ober Cancion, 
Begeifterung und eblen Feuer, ein Gomete, und ein ein 
— ** — Die erſtere ſteht im zwey⸗ 
ten Bande der Nachrichten der Mademie, oder Re- 
den er —— ds los Premios concedi- 
08 fe repartidos 
emla de S. Fernando ä los Difcipulos de las tres 
Tobi 2 Artes,. ‚Pinturs tus, Eiculturs y Archite@tura, 




















por la Real Aca- 
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Don Blas Vaſſarre b) bat, ſo lange er gelebt 


bat, alles mögliche beygetragen, dieſen guten Ges - 
ſchmack in unfeser Poefie zu erhalten; feine Abhand⸗ 


* Yung öber das ſpaniſche Luſtſpiel, welche vor’den Luſt⸗ 
fielen des Cervantes in bei Ausgabe, bieer 1749. 
davon. veranftaltet hat, befmblich it, beweißt, wie 
viel Ken bie. Nauga kierinnen zu danken hat. 2. 
Don 


en ia. Junta a selcbmin en 2 de Didemire 
es (Nadrid ı S onett 
rn ea —— her Pi noch ale kebend 
ae 4 de ehr ben 1% —— 1754. im Madrid ge⸗ 

| en Dos Blas Antonio Naſſarre y Serrin Briefen, 
eyder Rechte Doctor, neungebn * bindurch oͤf⸗ 


Fe Bebrer des canonifchen Rechts auf der Uni⸗ 
verfitds zu Zaragoza, Vilitaboe General und Era- 


minador aber dieſes Erzbisthums, Prelat und 
ior F Arcoba, und 33 des Sißthum⸗ Lu 90 
Königs von Spanien , koͤ⸗ 


er. Bibligebehgr bes 
nigl. Rath und Minifler der — unta del Patro- 


nato be le Corona, —— der kanigl. ſpaniſchen 
Akademie, welches er den 23ten Novemb. 1730. 
Ya ‚bat ſich durch Serfipiebene theologiſche juris 
—— und andere Soriken, den Namen 

eined sseflen Br lebrten erworben. Man bat aud 


einige lateiniſche Gedichte von ibm, die ſebr ſchoͤn 


d._ eine vielen Bemäßungen um die Befdichte 
und Alterthaͤmer dee fpanifchen Sprache und Litera» 
eur, haben ibn auch von. dieſer Geite feiner Nation 


unvergeßlich gemacht. Di Bregorio Mayans ga 


denft pr feinen Origenes de la Lengua Eipanola, 

B I. ©. 184. eined geoffen Dörterbucd der alten 

ſpaniſchen Wirter, woron Don Blas Naſſarre ge⸗ 

arbeiter bat, ed ſcheint aber nicht berausgelonmen 

zu kon. Seine ir über das fpanifipen ul 
R4 


⸗ 


Don Agnfin Montians ce) hat ſich in derjes 
nigen Art der Poeſie hervorgethan , die nach Hora⸗ 
zens Urtheile alle übrigen an Wichtigkeit übertrift. 
Die Zrauerfpiele Virginia und Arbaulpb, und bie 
zwo Abhandlungen über das fpanifehe Trauerfpiel, 
find dieſes Schriftftellere würdig. Durch feinen Sys 
fer wird die fpanifche Dichtkunſt Eünftig fo gluͤcklich 
ſeyn, eine Dichtungsart, fi wieder zuzueignen, bie 
unter und faft gänzlich verbannt war. | 
f W Bu u - . ’ Eine 

foiel ‚ welche er oßne feinem Namen ber Ausgabe von 

Cervantes Lufifpiefen 274% vorgefeßt bat, tft ein 

Beweis feiner groffen Einfichten in bie ſchaͤnere Lites 

ratur und feines richtigen und feinen Geſchmacks. 

Zu feinen Verdienſten gehöre aycıy diefe®,, daß er eis 

ner der erfien und eifrigſten Beförberer des von D. 

Miguel Caſiri verfertigeen Verzeichniſſes der ara⸗ 

biſchen Handſchriften in der Bibliothek des Eſcurials 

eweſen iſt Davon er aber bie Ausgabe nicht erlebe 
at, denn er iſt ſchon 1750. zu Madrid mit Tode abe 
gegangen. (D) 0 ' 
e) Don Aguftin be Montiano y Cuyando, Ynigl. 
+ fpanifider Staatdrath, Gerretär bey der Camara de 

Gracia p Juſticia » Eſtady von Caſtilien, befländie 

ger Director der koͤnigl. Akademie ber Geſthichte, 

Mitglied der koͤnigl. ſpaniſchen Akademie, der Aka⸗ 

demie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Sevilla , und 

Ehrenmitglied der Akademie der ſchoͤnen Wiffenfchafe 

ten zu Barcelona, der Arcadiſchen Geſellſchaft zu 

Kom, unter dem Namen Leghinto Dulichto, der 

Akademie dee Wiffenfchaften zu Peteröburg, und feit 

dem 8 Auguſt 1754. Ratb und Ehrenmitglied bey 

der koͤnigl. fpanifihen Akademie dee Mahlerep, Bild» 

hauerey und Baukunſt wu Madrid. Er iſt den 1. 

.. Märı 1697 aus einem ber vornehmiten abelichen Be» 
ſchlechter in Biſcaya gebohren, und iſt itzt einer der Fan 
en 


= 
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‘ Em ganz befondere Achtung verdient der Graf 
bon Torrepalma d), der fü viel Genie in feiner 
⸗ 


ſten Dichter dee Spanier. Nachrichten von feinen 
Pebendumftänden findet man in Seßinge theatrali« 
ſcher Bidliothet Se. 1. ©. 113. die aus ber Lebende ' 
befchreibung genommen find, die Ar. von Gem 
milly feiner franzoͤſiſchen Heberfegung ven D. Agu- 
de Montiano erften Abhandlung über daß 
auerfpiet und ber Virginia deſſelben, vorgeſetzt 
bat. Er hat ſchen in feinem zwey und zwanzigſten 
Jabre eine Dper La Lira de Orfeo gefchrieben, die 
2719 zu Madrid gebrucke iſt. Von feinen beyden vor⸗ 
treflicen Zrausrfpielen, Dirginia und Araulpbo,. 
kam das erſte 1750. und das zwehte 1753. herauf. Die 
Virginia Feonnt man auch unter und aus dem Auszu⸗ 
ge des Hru. von Sermilly,, den Here Leßing über⸗ 
ſetzt hat. Gieverdienen den Bepfall, den fie beydem 
aufgekläsreften Theile der Spanier gefunden haben. ' 
Seiner bepden Abbandlungen, Die eu Diefen zwey Frau⸗ 
erfpiefen vorgefege bat, und die voll richtiger Bemer⸗ 
kungen und intereffanter Hachrichten find, gedenkt 
.. Don Delazques weiter unten. Richt allein im Dra⸗ 
ma, fondern auch in andern Arten von Gedichten iſt 
Don Aauftin de Montiano ein groffer Dichter. 
Zum Beweiſe kan feine ſchoͤne Ecloge dienen, Die er 
den 22. Detember 1734. bey der öffentlichen Ver⸗ 
fammlung der Afademie.der Mablerey, Bildhaueren 
und Baukunſt vorgelefen hat. Bon ihm iſt auch ei⸗ 
ne vortrefliche Dde, die in eben Diefer Akademie den 
3. Junius 1763. ift bergefagt worden. ©. Diftribu-. 
- cion de los Premios concedidos — '& los Difei- 
pnlos de las tres gbbles artes por la Real Acade- 
- mia de S. Fernando en la Junta General de 3. Jur 
nio de 1763. 6.71. (D.) 


4) Don .Alonfo Verdugo de Caſtilla, Herr von 
Gorr, Srafven Torrepalma, Ritter det Drdend 
' ) von 
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Abhandlung über das. ſpaniſche Luſtſpiek, bie er noch 
sicht ans Licht geftellt,. gezeigt hat. Auch find. die 
Sögeretlogen in, dem Monis bed Don Joſeph 
Dorzel mwerth, fer hochgeſchaͤtzt zu merben, mar 
findet Darinnen ganz vortrefliche Stellen, bie den al 
kerbeften im Garcilaſo de la Vega gleich kommen. 
Mir hoffen, daß bie fpanifche Akademie, bie biefe 
and andere groffe Männer hervorgebrasht "hat „noch 
ferner der Station vortrefiche Sprachlehrer, feurige 
Meiner, und orale Did gen Wirt e). 


von€ 5535 des 8 


babe 
—5 en das in ber itedemir de M eo 
Bildhauerey unb Sankın den 23. December 1753. 
heraeleſen worden, a 1 der Rela ion dela Diftri- 
bucion de los Premios ——— por la Real Academia 
deS.F ernando —— en la Juute FT, celebre- 


gebört Bo eine. ven Bude Velazquez nicht ges 
nte, nemli Vicente Bareia de la Suerta, 
* der Toni ſpaniſchen Akademie, wie auch 

nigl. Akademie der Seſciote/ uud der Wade: 





\ 
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wie der ſonen Wirfenfhaften zu Genille, und dee 
Eönigt, Alodemie des Mablerep, iipbaueren und 


-Baufunft zu Babe, Eine $ a Ta Icion 9 


Glauco, die voller Gehönpeiten if, fe ü in we 
Difribucion de 106 Premios 


Dieht unter dem 
eine ſebr ſwoͤne Ode den. — anderw 
- gegenwärtigen Dina © io — jegt feine Nach⸗ 


sichten mittpeilen, ſte erden an andrer Zeit cfel⸗ 
U . D.) 





Drit⸗ 
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Dritte Abtheilung. 


fang und Fortgang der caſtilianiſchen 
a — nad ipeen onrnehmiten 
u Gattungen. — 


Erſter Abſchnitt. 

Tbeile, woraus die caſtilianiſche Poeſſe 

befteht, 
De Poeſie, welche nichtö anders, als eine Rach⸗ 
| ahmung der Natur in. gebundener Rede ift, 

befteht aus der Erfindung, und. dem Splbenmanffe, 
die bey ihr gleichſam $eib und. Seele find. In dem 
Sylbenmaaſſe bemerkt man ven Ders, ber eine Zus 
fammenfeßung und Anordnung einer gemiffen Anzahl 
und Abmeffung gon Splken if; den Reim, 
ber eigentlich nichts anders iſt, al& Lie Uebereinftim= _ 
mung, welche ein Vers mit dem, andern in Anfehung 
des gleichen oder ungleichen Lauts dev Wörter hat, auf 
die fie ſich endigen; und endlich die Stropbe ober 

Stanze (Copla, Eflbncia), die in einer gewiflen Ans 
zahl von Werfen befteht, die an einen beftimmten 
Oleichlaut und Sylbenmaaß gebunden find. Alſo beftes 
hen bie Verſe aus Sylben, die Reime aus Verfen, 
die Strophen aud gereimten Verſen, und aus ben 
Verfen und ber Nachahmung entfteht ein Gedicht. 


Diefe Nachahmung kann in Anfehung des Ges 
genſtandes, ben fie ſich vorfeßt, Icaſtiſch (Icafti- 


a), 


der ſpantſchen Dichtkunſt. a6o⸗ 
ca), ober des Guzelnen, das iſt, der Sachen wie 


find, feyn, der idealiſch (Phantaflica), ober bed 


Allgemeinen, dasift, der Sachen, wie fie ſich der 
Einbildungskraft des Dichters, der fie zu verſchoͤnerg 


weiß, barfiellena). Wegen ber oerfihiedenen Arten, 
wie biefe Rachahmung gefchehen Tann, da bald ber 
Dichter allein für ſich vebet, bald theild für fih, 
theila durch den Mund Anderer , bald aber durch an⸗ 


dere, Die er redend einführt, theilt fic) die Poefie ig 


0 Denpigattangen, wewlich in bie Drramakifche 
ud bie Epifche,. dabon die Erftere das Tröuerfpieh 


und: das Juftfpiel, die Andere das epiſche Gedicht bes 


ift.:. Hierzu kommen noch untergeordyete Ciatzung 
gen, die fich auf jene, beziehen, als das Schaͤferger 
dicht, bie Ode, die Elegie, bie Sole, bie Satyre, 
Sinngedicht, und des Lehrgedicht; von allen die⸗ 
fen will ic) jetzt den Urſprung und ben Fortgang it 


der ſpaniſchen Dichtkunſt un Wr 


2) Die In dieſem bfchnitte vorgetrhgene Theveie hat 
"bon Delasgtesmthrentheils aus D. Ignacio Lu⸗ 
Jan Poetica 3. I. Cop. 2, enflehat., es iſt aber bire 


\ 


nice dee Det, fteau präfen, vder näher au, defime 
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Zgyeyter Abſchnitt. 
VUrſprung des caſtiltaniſchen Verſes. 


| DL es gewiß iſt, daß unfere Poefie ihren Uxs 


rung ber Muſit ſchuldig ift, fo —— 


ſehr —— — daß der caſtiltaniſche Vers daher 


— 


abzuleiten tft, und daß bie Einrichtung unferer Verſe 
en der zufätligen Abmeffung und den Verhaͤltniſſe 
ber Sefänge, als ber fi nureihen Erfindung der Dich⸗ 
Ser zuzuſchreiben ift. "Die 





in einem fehr rauhen Zeitalter, mo ie 


—— ge und feine Werhälmiffe verlangten. 

Unfere erſten Dichter waren auch nicht fo gelehrt, Fiir 
fie in ihren Werfen bie Form der Griechiſchen nud La⸗ 

gauifipen; ‚die fie kaum kannten, hätten nachahmen 

Der Mind von Berceo dient zum Bes 

nik Hirten, wenn en zu Anfange feiner Lebensge⸗ 

ſchichte des heil, Dominicus von Silos fagt, daß 

er Willens wäre, fein Gebicht in caflilianifchen Vers 

fen zu ſchreiben, "weil ex bie Regeln de lerinſgher 

Poeſie nicht verſtuͤnde. 

Quiero fer una proſa en Roman paladioo, 
En qual fuele el Pueblo fablar a fu vecino, 

CA non fd tan lerrado por fer ogrolLatine. - 


Man findet zwar eine Aehnlichkeit und Analos 


"gie zwifihen eiuigen Sateinfejen uub. cofiliauifcjen 


Versarten, als zwiſchen bem achtſylbigen Vers und 
den Trochaͤus, zwiſchen dem fuͤnfſylbigen und dem 
Abonicus Dirfkter, zwiſchen dem Eilfſylbigen und 
dem — —— 


ans⸗ 
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andere dergleichen Uebereinſttmmungen, deren ſich 
Gonzalo Argote de Molina b), Lope de Ve⸗ 
ga c) und andere haben bedienen wollen, um uns 
zu uͤberreden, daß ber caftilinntfche Vers aus den La⸗ 
teinifehen und Griechiſchen herkoͤmmt. Akein alle 
Yiefe Yehnlichkeiten beweifen weiter uldits, ale daß 
die Poefte der Einen und der Anbern einen und bens 
elben Urſprung hat, nemlich Die Mufie; fo wie die 
ehnlichfeit unter mehrern Weäbern blos dermuthen 
laͤßt, daß fie Einen Vater haben, und wie man daraus, 
daß verfchiebene Waſſer einerley Geſchmack haben, 
ſchlieſſen kann, daß ſie aus einer Quelle entſpringen. 
Wenn es einige Versarten giebt, Die wir durch Rach⸗ 
ahmung zu gebrauchen angefangen haben, werden es 
bie ſeyn, welche wir von den Provenzalen und Ita⸗ 
ltenern entlehnt haben; und bie, welche wir von 
den Lateinern in den letzten Zeiten nachgeahmt haben; 
als bie Derameter und Pentameter, bie aber faſt gar 
nicht bey und gebräuchlich find. E 
Die Verfe von vier, fünf, ſechs und acht Syl⸗ 

ber findet man bereits glei beym Anfange unferer 
Moefie, in den Werken des Infanten Don Manuel. 
Die Eilffylbigen findet man ebenfalls in ‚den Gedich⸗ 
ten diefed Infanten und ded Marquis von Santils 
lana, von weldyem Argote de Molina, wie er. 
fagt, einen Band von Liedern und Sonetten in eilfs 
folbigen Verſen befeffen bat. de 


b) Gonzalo Argote de Molina Difcnrfo de la Pos- 
. fin Caitellana ©. 186. 
.e) Kope de Orga Laurei de Apolo ©. 37. und 38. 


am “ Geſchichte 
Sn den Liebern des Königd Don Alonſo des 
PR ‚firket man auch diefe Versart; und bie Pors 


en kannten fie ſchon beym erſten runae il 
* derihre erſten Dichter, re Yefrung je es 


u mb AWgaz Momiz, bergleichen verfertigt aber d) 


Man Feher alſo, wie ſehr ſich Diejenigen irren, weis 
che glauben, daß Boscan und Garcllaſo die Erſten 
unter uns geweſen ſind, bie dieſe Versart von ben Is 
iulienern entlehnt, mid unter und eingefuͤhrrt haben, 
. Der zwölffylbige Vers, vder Verfo de Arte ma- 
yor, war ſchon zu den Zeiten bed Koͤnigs D. Alonfo 
des Weiſen befannt,. der fein Buch von den Ales 
wen darinuen ſcricb. Auch der Infant Don Was 
nuel bediente ſich deſſelben in ſeinem Conde Lucandr, 
Die laͤngern Verſe von dreyzehn bis et Shle 
ben find unfere Alteften, da dev Moͤnch von Berceo, 
eben biefer König Don Alonſo, und der Infant D. 
Manuel in den erſten Zeitalter der caſtilaniſchen 
Poeſi e ſich derſelben bedient haben. 


q) Manoel de geti⸗ y Souſa Europa Portogueſa 
Tom II. P.IV. Cap. 8, n. 64. ©. 7. und in deut 
- Borberichte zum 6ten Theil feiner Fuente de Age- 
nippe. (D,) | 
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Dritter Abſchnitt. 
Urſprung des caſtillaniſchen Reim⸗. 


er Urſprung unſers Reinis Mi eben fo zweifel⸗ 
‚haft, wi In ber Doch Poefie det übrigen. neuen 


Spt 
meiften italleniſchen Gelehrten, behaupten, daß wie 
Kon den Provenzalen gu danken haben. Andere glaus 
ben, bad ba der Meim bey den en Dichtern, 
den Stalden, üblich geweſen ift, die Gothen, als fie 


vn, Dei ſelbſt das Wort von ben —* herkoͤmmt, 
Dichter Runers, und ihre Gedichte Runen 
gb hätten; als wenn das Wort Reim nicht 
von dem tfchen Putuoc herzuleiten waͤ⸗ 

re, welched alles ebentet, was nach einer beftiimmten 
Orbnung, Zahl und Maaß gefchiehet; baher koͤmmt 
das lateiniſche Wort Rhythmus, das in dem mitt 
lern Latein vom Fangen, von der Mufic und ber 


—— 


4) Bembo della volgar Lingua Buch I. ©. 15. infe 
nen Werken nach der Ausgabe zn Benedig 1729. fo 
im pweyten Bande. Man vergleiche aber Damit Gen 
Kimbeni Ikoria della Volgar Poefia L. I. p. 1 
and in feinen Comment) intorno all’ Iftoria della 
volgar Poefia Vol. 1. Lib. I: c. 3 D p: 9a. und Sran⸗ 
ceſco Saverio Auadeio del * e della Rgion 
d’ogni Poefia Lib. I. Di Cap. IV. Partic. a. 
Band I, ©.723. melcer a den Reim unmistel. 
bar von ben Soeinifcpen Dichtern herleitet. (D.) 
© De 


\ 


274 0. .‚Gefhidne 
Poeſie gefagt wurde, und welches man hernach brauch⸗ 
te, um die Cadence, den Numerus, und die mechani⸗ 
ſche Structur des Verſes anzuzeigen. Diejenigen, 
welche den Urſprung des Reims in die Zeiten des 
Pabſts Leo IL. ſetzen, der ihn bey den verſchiedenen 
Verbeſſerungen, die er in dem Kirchengefange maͤchte, 
eingeführt hat, machen ihn um fehr viel neuer, als 

er wuͤrklich iſt. Eben biefes thun auch die, weiche 
mit Auer b) und dem Abe Wioßien c) ihn ten 
Arabern zufchreiben, unb vorgeben, bag diefe ihn im 
Europa eingefihret, und daß bie Provenzalen und 
üuobbrigen Völker in Europa ihn von deufelben angenom⸗ 
men hätten. Fauchet d) glaubt, daß die Chriſten 
ihn von deu Hebraͤern, ‚deren Verſe gereimt find, er⸗ 


} 


ws 


Suets Meynung ift des Hrn. Seh. Ju 

-Chrift. Bebauers differtatio pro Rhythmis- 

‚7. Opwersisurss poetieis advetlusen quae in Huetienis 

‚leguntur, in feinen Differtationibus Authologieis 
n. VL. S. 268. u. f., in welcher Sammlung auch 
- Eliae Majoris de Verfibus Leoninis Commentatio 
‚©. 29 und Renatus Morean de Verfibus Leoni- 
nis ©. 339, eingeräde Fund. (D.) 

. ec) Hifoire de la, Poefie Frangoife — par feu'M. 

L’ Abbe Maffien (à Paris 1739. 8.) ©, $ı. 8 

- d) Elaude Fauchet in ſeinem Recueil de l'origine de 

la Langue et Poefie francoife, Ryme et Roinans 

| &.63. fast, def 


.b) f. Huetiana (Paris 1722. 8.) ©. 184. u.f. Gegen 
t e. 
tale 


" peinfich; daß entweber die Gheiffeh bie gereimte 
— — ae vergehehe * 





der fpanifähen Dicttunft. a7; 
halten hätten; unb Jean le Maire e) acket. 
weit, daß ex den Reim vom Bardus —*8* 
Könige der Galler/ herhoien will, ber im Jahr der 
Belt 2140. und mehr ald 700 Jahre vor dem tra 
| jantfehen Kriege gelebt haben foll, N 


. Ss iſt nicht noͤthig, fo weit zu gehen, um den 
Sebrauch des Reims noch cher als die Gotken nat 
Morben, und die Araber nach Spanien’ Eamen, it 
Europa zu finden: Selbft in den Inteinifchen Dichs 
tern aus Auguſtus Zeitalter, findet man fihon ges 
teimte Verſe, die ihren Reim in der Mitte fowbhl, 


als am Ende, fo wie die Leoninifchen haben. 


Dias trift einige dergleichen im horaz f), Omen, 
E 


nachgeabmet haͤcten, oder, daß ber Bleschlaut eini⸗ 
ger Wöeterfonderlich.der Hauptwörter mit ben Bey. 
mörtern, als laxis fibris, geftarum tuoram,. einis 
gen Unwiſſenden fo wohl gefaßlen bätten , daß file da⸗ 
burch au ber (Erfindung der jegigen Reime wären 
veranlaflee worden. (D.) .. 


e) Don Delazquez bat dieſes vermuthlich dem Abte 
Maßieu nachgelagt, weicher in feiner Hiftoire de 
la Poefie frangoife ©. 73. diefe Meynung dem le : 
Maire bevleat, der aber nicht von Keimen, ſondern 
von Gedichten uͤberbaupt redet. Gier find feine eige⸗ 
: nen Worte: Quand le Roy Dryius fut mort, fon 
- filz Bardus regua en fon lieu cinguieme Roy de 
Gaule, lequel fut inventeur de rhyihmes, c'eft d 
dire de Rhetoriqus et de Muſique. ſ. Les Illaftrn- 
tions de Gaule et Singularitez de Troye par Mai- 
tre Jean le Moire de | (& Lyon 1349. fol.) 
Liv. 5 chap. X. PR 2. ( * 
u 63 | f) Ao- 


{ 
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“ Dropess h) und Martial iy om Janus Deu⸗ 
Be bemerkt, .hafı.bie Iateinifcen Dicher bier 


8 er Kanten * beten 
in Figur, die ſie Öunerchsurev, ‚ fimiliter definens, 
nann⸗ 


5 ) Horat. Art. Poet. v. . 
Non fatis eft pulchra eife poemata; dulcia Junto ; 
Et quocungue volent animum auditoris agunto. 
g) Ovid. de arte amandi I, $9. 
-Quot coelam flslias, tot habet tus Roma puellas. 
h) Propert. Eleg. 1, 8, 11 
Nec tibi Tyrrhena folvatur funis arena. 
Ebenbaf. I, ı pe | 
Quin — esti proſunt tibi, Cynthia, —* 
"Non non huzaani fant partus talia dous 
— ren menfes non peperere boud. 
Dulcis ad heflernas fuerat mihi riza Incernas. 
' 1) Martial. Ep. VIl. 44. 
Diligo prasflantem, non odi Ciuna nsgantem. 
Ban könnte eine jede rofl: m Vergleichen ge» 
reimter Berfe aus ben ——* ——— 2: 
mevon man beym 
fung und andermärtd viele Rader —— haben 
.dieſe Reime tobi niche mit 58 in ihre Verſe ge⸗ 
——— 
- de, wo ein wefent 
Gleichklauge beflchen würde. (D.) 
6 Tim Donfa in Not, ad d Propent LLeg 


De 








det ſpaniſches Dichtkunſt. 277 


— Cens‘ nic. ” . 


ſparſam —2 
Die Kirchendichter, die in berdorbenen Zeital⸗ 
teen ben wahren Charakter ber Dichtkunſt, weder 
Durch die Hoheit des Styls, noch durch das Wun⸗ 
derbare der Fabel zu behaupten Tählg waren, übers: 
en —— — und. bemuͤheten ſich 
— ng beb Reims, und bon Ole 






Die Gertaben 
an, benn Alparo 1) von Cordova, ber im neun⸗ 
. sen Jahrhunderte lebte, verfüuhert, daß bie gelehrten 
Männer zu feiner Zeit in — die Regeln und die 
Kuuſt lateiniſche Verſe nad) dem gehoͤrigen Sylben⸗ 
maſſe zu verfertgen, gar nicht verflünden, und daß 
ber eil. Eulo us, nachdem. er wieder aus bem 

ngniffe gelommen wäre, d. i. ums Jahr 851. 
* darinnen unterrichtet haͤtte; daraus man ſchluͤſ⸗ 
ſen kann, daß die rhythmiſchen Verſe, die, wie er 


er Grhadung u afefen 
vo uns ſchon —* febßgeitig: 


® 


fast, er in feiner Jugend gemacht hat, nicht nad) ven _ 


plben und Fuͤſſen abgemeffene Verſe geweſen finb, 
ſondern nur nach der Zahl und der Cadence ge⸗ 


macht waren, woraus der Reim entſtanden iſt. 
Dieß waren bie einzigen Muſter dieſer Jahrhunderte, 


in welhhen man teber bie Originale kannte, noch fie 
| nach⸗ 
A Beben des il. Kulogius, des 9. Send 
* —8 5— Sagrada B xe an Ibi 
—ã— quos adhue nefciehant Sapieutes Hilge- 
niae, pedes perfettiffime docnit; nobisgue 
greflionem ſuam o —* 


8 .. 8 9 
* Jr | 65° c ar 


£ 
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nadakınte. Du caſtillauiſchen Duchter, bie Feine 
befiern Muſter hatten, ahmten fie wahrſcheinlich 
bierinnen vad), | und vahmen baber ben Urſprung uns 
ſerer Reime. Jederman weiß, was hie caftilianifche 
Dichtkunſt bierinuen aus ber Jtalieniſchen und Por⸗ 
togießſchen genommen hat. 

Unm einzuſchen, daß unfer Rein ſche viel von 
dem verderbten Geſthmacke der lateiniſchen Dichter 
dieſer Zeiten nachgeahmt hat, wird es hinlaͤnglich 
ſeyn, einige unferer älteften caſtilianiſchen Werfe mik 
andern lateiniſchen Bebtchten aus dieſem Jahrhunder⸗ 
te zu vergleichen. Bias Örtis m), in feiner Bes 
ſchreibung der Kirche zu Zolebo, führt eine Grab⸗ 
cſchrift vom Jahre 1326. an, welche alſo anfängt: 
Hıc pofitus tumulo fuit expers improbistis, 
Intus, er extra fuit immenfae nobilitaris, 
"'Largus, magnificus fuit, er dans omnis gratis, 
Et Speculum generis, totius fons bonitatis. 


Dieſe Strophe hat eben den Rhythmus wie des 
—8* feine, in Anſehung des Gleichlauts am En⸗ 
de der vier Verſe, woraus fie beſteht. Man ver⸗ 

leiche nun den An Pa biefet Grabſchrift mit den 
nfanae einer andern Aufſchrift in cofiienifchen Vers 
fer, welde im Jahr 2388. auf D. Sancho Davis 
la ondof von Avila gemadt ift, und welde ber 
Veſager n) ber Geſchichte von dieſer Kirche anfuͤhrt: 
D. Sen- 
— las Ortiʒ Summi Templi Toletani 

Bien On, Sm 48. 3 ) Cop Tolens ‚grepkien. 

CH Gonzaıy u Fan 


s) Fe mo de Igißen 4 
Bo. Eipahe 
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D. Sancho, Obispo de Avila, como Señor hon- 
j rado, 
Did muy ben exemplo, como fue buen Pre 
lado 
‚Fizo eſte Monafterio de S. Benito lamado, 
‚ Y diole muy grandes algos, por do es ſubſten- 
tado. 


In der Handſchriſt von des Juan Atfonfo de 
Z>aena Cancionero de Poetas anriguos, die im, 
Eſeurial befindlich iſt, ſteht am Anfange: 

lGonnnes Bacnenſis homo, . 

Vocasur in ſuo domo. 
Johan Alfonfo de Baëna, 
Lo compufo con gran pena. 


. Hier fieht man zween lateiniſche und zween ſpa⸗ 
niſche Verſe nach einerley Rhythmus. 


Die arabiſche Poeſie hat nicht am wenigſten bey⸗ 
getragen unſern Reim zu bereichern. Von ihr haben 
wir die Verſe mit dem Reim in der Mitte und am 
Ende eines jeden Verſes; diejenigen, die man enca- 
‚denados nennt, weil eben ver Reim, der am Ende 
des vorhergehenden Verſes ſteht, fich in ber Mitte 
des folgenden wieber findet; die rücklaufenden Ver: 
je; die, welche man von vielen Seiten leſen kan; 
bie ſich auf gezwungene Füffe und auf daffelbe Wort 
enbigen ; die Sabyeinthe, die Acroſtichen, und andere 
dergleichen Erfindungen, die mar in groſſer Menge⸗ 


Eſpaña Ken! Madrid „1645: fol. ) Ton. L Iglefia ie j 
Aib I 
‚ 6 4 0) Der 
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in des Caramuels 0) etametrie⸗ y Rythmica, 
zufammengetragen findet, _ I 


Die Verſe, die fih auf ein Echo, ber letz⸗ 


. " ten Sylbe ober. mehrerer berfelben, des vorleßten 
Worts, enbigen, hat ſchon Juan de la Enzina p) 
in feinem Gebidyte gebraucht, welches in dem Cancio- 


nero general zu Sevilla 1535. fi. 


hy 


In 


0) Der P. Inan Caramuel Lobkowis, ber bush 


eine u Menge Sarıken von vieleriey Art be⸗ 
säbmt ift, die man nebit feinem Leben bdeym Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. 8.1 ©. 50%. u. f. antrift, 
bat auch folgendes jeltene und feltfame Werk untere 
nommen: „Joannis Caramuelis primus Calamus ob 
oculos ponens metametricam, quae variis curren- 
tium, recurrentium, adfcendentium, defcenden- 
tium, nec non circumvolantium verfuum dufti- 
bus, aut aeri incifos, aut buxo infculptos,, aut 


plumbo infulos, multiformes Labyrintbos exor- 


nat. Romae, apud Fab. Falconium, 1663. fol. 2. 
Vol. Dieſe Metametrica iff eigentlich der dritte 
Theil feined Werks, dad den Titel Primus calamus 
bat, ber zte, der bie Rhythmicam enthäle, ifl eins 
zein herausgekommen, und von bem erſten Theile, 
welcher eine allgemeine Sprachlehre enthalten follte, 
iſt nur das erſte Stüd gedrudt. Die Metametrica 
entbält febr viele mit vieler Muͤbe ausgedachte feige 
fündige Erfindungen, die man aber unter bie di 

ciles nugas sechnen wuß. f. Specimen Bibliethe- 


.ese Hifpano-Majanfıanse. ©. 145. #. 146- (D.) 


p) Im Cancionero 


4 general noch der alten — 
‚die Ich oben ©. 177. angefuͤhrt babe, auf dem ı 


Blatte, und in ber Nutwerper Ausgabe von 1573- 
6.26. 5 (D.) ’ 


y) Son 
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| In ben zwey Trauerſpielen, der bedauerns⸗ | 
wördıgen Niſe, (Niſe laftimofa) und ber ges 
Erönten Niſe (Nife laureada), vom Hieronymo 
Dermudez q), findet man verfchiedene damals in 
ber caftilianifchen Poefie neue Versarten, als die 


Phaleciſchen, Saphiſchen, Adoniſchen und andere | 
‚ weldsen Umſtand er am Anfange feines Werte 


forgfäftig feinen Leſern erzählt. 


BDartholome Cayraſeo de Higueros r), 
erfand die fhlüpfrigen Verſe ( Esdrujulos), wie man 
anter feinem Bildniſſe Liefet, welches vor feinem 
Werke, dad er Templo militente nennt/ ſtehet. 


Don 
MT, int was oben @. 200. Anmerk. i) Gefagi 


?) Barıholome Cayr afco de Sigueron, Bat die eis 
ne des Canariſchen Inſeln, umd zwar bie, weiche 
inöbefondere Canaria beißt, zu feinem Waterlande, 
wo er 1540. von vornehmen Aeltern nebohren mors 
Den. ie legte fid auf die Wilfenfcdaften mit vielen 

Fortgange, und ebat fich auch beſonders aldein Diche 

ger hervor, der ſehr gepriefen wird. Nachdem er in 

den geiſtlichen Stand getreten war, ward es Prior 

beu deu Cathedralkirche in feinem Vaterlande, 5— 

ſelbſt er in einem hohen Alter geſtorben ſn 

ibm bat man ein sroffed poetifched Werk in drev 

Bän Templo militante, Flos Sandtorum y 


Triomphos de Virtyd — Tomo L IL enLis- 


boa 1614. —— Tomo III. ebendaf. 1628. Diefed 
dem — 5 — Philipp d zten zugeſchriebene Gedicht 
enthält die Geſchichte der Heiligen nach der Ordnung 
des Calenders. Es ſcheint aber, daß die Verlos 
eidruinlos, die auch pi ben Italienern, unter em 

| > 


/ 
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.Don Franciſco de Caſtilla⸗), welcher in lan⸗ 

gen Verſen (de arte mayor) bie Practica de las vir- 
tudes de los buenos Reyes de Efpaüa, ea Sevilla 
«2546. ſchrieb, verfertigte eben dergleichen im in 
en 


MNamen Verfi fdruccioli, fange befannt fiud, füben 
vor Cayrafco de eroa Zeiten üblih geweſen 
find. Wenigſtens finde ich in der Picara Juftina von 

Sraneiſco de Ubeda, bey der eine Voctic ſtebt, die 
Sı verſchiedene Berdarten enehalt, und die zu Medina 
dei Canıpo 2605. 4. gedrudt if, ©. 34. Oftavas de 
Efdrajulos, und ©. 47. ein Terceto de Efdrujulos. 

Die Fhläpfeigen Berfe ( Esdrujulos) haben den Ace 

‚ cent auf der zwoten Gpibe vor der legten (antepen- 
altima). Zum Mufler mag die erſte Octave aus 
bder Stelle in der Picara Jufiina am angeführten De» 

-  sedimen: ' 

Al comengar Juftina, entrö Perlicaro, 
Liamado el matraquiste, femi ’ 
Mird a medio mogate, al ufo picaro. 
Y viendo un libro fin titalo nt prologo, 
Hizo el columbren, y pino’de Tcaro- | 
Tofiö. Sentoſſe, J dixo: Vo el Theologo, 
Condeno por nefando efle capitulo, 
a, vä fin nombre, prologe, ni titalo. 


Don Seaneiko de Taftilla, von Valencia, mar 
Alpbonfi, mit dem Sunamen, ‚ Sohn, 
und Ur⸗Ur⸗Enlel D. Pedro, Königd von Gaftifien,und 
iſt um das Jahr 1536. am berühmteften: gewefen. 
‚ Nachdem er einen fehr groffen Theil feines Lebens 
‚“ Febr ausſchweifend zugebracht hatte, begab ex fich im 

die Einſamkeit, beprarhete und fchrieb Bücher. 
WWaͤhrend diefer Zeit verfertigte- er verfchiebene Bes 
Dichte, die ihm einigen Ruhm erworben haben. Am 
heruͤhmteſten iſt feine Thheorica de virtudes on Co- 

/ pP 
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ſchen, mit dem Sylbenmaaſſe und Mei, wie die ca⸗ 
flilianiſchen, und ich glaube, er iſt der Erſte, ben 
ſich derſelben bedient hat, wenn tom nicht der Doctor 
Luis Gonzalez zuvorgekommen ift, von welchem 
Gil Bonzalez Davila ı) in feinem Theatro Ecle- 

fiaftico de la Iglefia de Badajöz, einige anf biefe 
Art gefchriebene Stropken anführt: Andere hinges 
gen, fehrieben caftiltantfche Verſe mit eben der Sans 
monie, und ebendemſelben Sylbenmaaſſe, wie die las 
teinifchen Hexameter und Pentameter. Man. weiß 
wicht, wer ber Jicheber hiervon geweſen iſt; Don 
| Fßevan Manuel de Dillegss u) Hi ber, *, weiber 
fe am ſchonſten gemacht hat. Shen 


Ins con Comente. en Alealà it In Dier 
* edichte mache bie von Den 1asquıcz —* 
fübrte Practica de las virtud 
de Efpaüa, die fonfl ——— —*** u Ten 
etzten Theil deſſelben aus. (D.) 

—V ——— d’Apila Theatro de las Igleſias de 
— afıa, Tom. L Iglefia de Badajoz. Lib. I. 

u) In den [Eroticas oder Werken bed D. 
anuel de Dillegas, wovon im vorigen ſchon 

Nachricht genden worden, emnpäht das vierte Duo 
Ded zweyten Theils, unter der —— 
nas, die Gedichte, die nach dem — und. | 
nad) dem Metro der Lateiner gefchrieben find. Das 
Erite darunter iſt ein Schaͤfergedicht in Hexame⸗ 
tern, davon der Anfang diefer | ad 

Lycidas , Corydon, i Gore el el amante de 
Paftor el uno de cabras, el otro de blancas 
ejas, 


Ate dos uan ‚mogos ambos, . Arcaden 
ambos, | 


Vien- 





84.  .. Befchishte. 


Ehen fo wenig weiß man, wer Yer Ucheber bex 
Sgeſchmackten ecamo⸗ in mehreren Sprachen "Bi 


r 


Vienda que los Rayos del Sol fatigaban el Orbe, 
e bibrando fuego feroz la canıcula ladra, 
Ye puro criftal, que cria la fuente fonora, 
Lievados del on alegre de fu blando fufurro, 
plantas veloces ımueven, los Ä 
al tronco de un verde enebro fe fientan ami- 
gos. 


Dillegas bat feine Ucherfegun des Anscreom in e⸗ 
ben dem Metro, w rede D Driginal if, Bee 
- ſchrieben, 2 Hg ge gegl ke 

auch Sa appbifäe Oden nach den Beiecpifien gms 
davon ich eine Heine hieberfegen will, ‚die von unbes 
ſchreiblicher Anmuth iſt: 


Dulce vecino de la verde Selva 
Hnesped ete eterno del: Abril- fioride, 
Vitel aliento de la madre Venus, 

’ Zephyro blando; 
Si de mis anfias el amor füpifte, 
Tü, que las quexas de mi vez Hevafte; . 
Oye, no temas, ia mi Nympha dile, 

Dile que muero. 


Phylis un | tiempo mi dalor fabia, 
Phylis un tiempo mi dolor oral, 
Quisome un tempo, mas Bas agora te temo, _ 


Aſſi los Diofes con amor paterno, | 
. Afli los cielog con amor benigno B* 
Nieguen al ‚empo , de feliz volares, .“ 
ieve à la Tierra 


Jamas el pefo de la ‚Nabe parda, 
Quendo amennon is elevada cumbre, yo 
— Om 





—⸗ 
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gleich geſchriebenen Berfe (cyıhmopolygloteo) gewe⸗ 
ſen iſt; ich meyne die Vermiſchung von Werfen in 
veeſchiedenen Sprachen, in welchen allen das Sylben⸗ 
maaß der caftilianifchen beybehalten ift. Diefer elende 
Geſchmack hat eine Zeitlang unter uns geherrfäht, und 
Don Luis de Gongora x), der in allen feinen 


Texten geyigt bet, daß ber fine wich der * 


Toque tus ombros, ni fu mal granigo y: 
Hiera tus alas. 


Dichter von Dicfer Art find es, die den Spaniern 
Ehre machen; fie haben mehrere, als man biäber ges 

glaube bat. Ungloͤcklicherweiſe find Die, melche Die 
Spanier jegt ſelbdſt verwerfen, den Ausländern bes 
kannt gemacht worden , und man ift fo uubillig ges 
Ku dad fpanifche Genie darnach zu beurtheilen. 





8 Sonett des 2. Luis de Gongora iſt in den 
5 balichen ‚Antgaken feinee Werke ohne Anmers 
kungen, unter den: Sonetos Amorofos Das Vierte. 
Es iſt vorbin et daß alle Ansgaben, fogae 


ie & dee Brüffeler, 
—2 nn I —2— ), 
die man alfo auch 'in die em Sonette antrift ichs 


finder man es in der Ausgabe mit den Annere 
u des D. Garcia de Saleeo cedo Coronel im er⸗ 


mo es das 
safle Gonett if. De ſon für ge 9 Held, den 
ra, eingenommene Ausleger, ifl 9 Verle⸗ 
— u entfeänfdigen, allein wie 
—— Ban te er —e— a ae * 
u.e en? a. der fo e 
*. Unrichfigfeiten ã mehr — GSe⸗ 
nie, vieleicht durch den Ge⸗ 


als 
(hund fines eit biogtriſſen worden, auch Te 


„war, wollie auch dief Art von Ungereimtheit nicht 

‚unverfuche laſſen, und ſchrieb ein Souett im vier 

Sprachen, naͤmlich in der Cafilianifchen, Sraliewb 
fen, Portugiefifchen und Lateiniſchen. 


2 Die Erfindung Der zuſammengeflickten Gedich⸗ 
te (Centones) in der caftilignifchen Poeſie, gehoͤrt 
dem Don Juan de Andoſilla Larramendi ), 

er 


Sonett, das wie ein Arlekins Wams ausficht, zu 
machen, das nicht allein in vier Sprachen geſchrie⸗ 
ben, ſondern aus ganzen Verſen auf dem Soras, 
Arioſt, Petrarca, Camoens, Tafld, Serapbis 
no, an und Garcilaſo jufammengeftoppelt iſt. 
und eine feltfame Figur madit. Es ift in den Rimas 
de Lope de Vega — en Huefoa 1623. 12. daß 
112. Sonett ©. 56: b. Es war eine ungläckliche 
Seit, wo —5 elende Spielwerle bewundert 
Banden, 12 man ſich, wur Daran zu denfen. 
(DI: ur 
y) D. Juan de Andeofilla Katramendi ſtammte 
aaus Navarra ab, und war zu Madrid gebohren. 
Man kennt ſonſt aichts von ibm als fein Gedicht, 
das er nach dem Muſter der aus dem Somer und 
Disgil zuſammengeflickten Gedichte, aus den Bew 
fen des Garcilaſo de la Dega zufammengelefen bat. - 
Der ganze Titel Davon iſt: Chrifto Nueſtro Senor 
en la Cruz, hallado en los Verlos de Garcilafe de la 
‚Vega, Sacados de diferentes partes y unidos con 
ley de Centones en Madrid 1628. 4. 2Lope be 
:Dega’s in vorbergebender Anmerkung angelirbried 
Sonett, welcher al ein Cento anzufeben if, iff noch 
älter, denn es iſt ſchon 1623. gebrudt, und wiclleicht 
\ iſt Diele Thorheit bey den Gponiern noch alter, al 
Juan de Andofille Larsamendi, (D.) 
2) Dun 





oe | 
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Dee aus den Werfen des Gareilaſo ein Gedicht zu⸗ 
fommenfegte, mit ben Titel Chrifto nueltro Senior 
en la Cruz, das 1628. gu Madrid herausfam, 
Diefes ahmte Don Martin de Anguloy Pulgar z) 
nach, in feinem $eichengedichte ( Ecloga fanebre) 
auf den Tod des D. Luisde Bongora, weldyes aus 
Lauter Werfen eben dieſes Don Lujs zufammenges 
ſetzt, und 1638. zu Sevilla gedrudt if. Einen 
andern Cento aus Werfen eben diefes Gongora 
verfertigte Don Aguftın de Salszar »), auf die. 
Enpfaͤngniß der heil. Jungfrau, welchen man ws - 
cer feinen Werken gebrudt findet - 


| Die reimfreyen Verſe And bey uns ſeht alt, 
und wir finden fie in unſern Dichtern ſchon zu eben 
Der Zeit, da Trißind darinnen fhrieb, der von den 
Italienern für den Erfinder derfelben gehalten wird, 
Alonf de Juentes b), von Sevilla — 


=) Man bat fonſt noch vom Don artin de A 
lo y Pulgar, der gen) vom ngöra ei —* 
men war, Epiftolas Satisfattorias, unas & las ob- 
.jeciones. que pufo à los Poemas de Don Lais de 
‚..Gongora, Francifo de Cafcales ; otra à las las p rpB0- 
Üiciones que contra los mismos Poemas id 
cierto ſujeto dofto. en Granada 1635, 4. (D.) 


) Er ſteht in den Obras de Don Agufin de Salazar " 


.) 
. b) Suma de —8 natural, en la qual aſſimismo 
fe trata de Aftrologia, Aftronomia, y otras Cien- 
cias en eftilo DR / En Be j F — 
RR 545. 4: iſt geſpraͤchsweiſe abgefaßt; den “Ins 
halt zeigt ſchon der Zitel am. Alonfo de de Suenbee 
a 








. 
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ſchrieb in denſelben die Suma de Flloſoſia nararal , 
die zu Sevilla 1547. gedruckt iſt, woriunen man 
wicht nur reimloſe eilfſylbige Verſe antrift, fondern 
auch die caſtilianiſchen achtſylbigen. Unſer Dichter 
ward 1519. gebohren, das iſt fünf Jahr vor dem 
Sabre 1520, in welchem Tripino berahme war, 


ber 1550. ſtarb. u 


Biel neuer ift in unferer Poefie die Aſſonanʒ 

Ee), welche zuerſt Durch die Romanzen und Lieder 
dearinnen eingeführt ward. Dieſe Art von Poeſie 
ward, weil fie ſich ſehr wohl zum Geſange ſchickte, 
ſehr ausgebreitet, und unfere alten Pichter, die 
wei⸗ 


pr aufferbem ein Bet gefchrichen welches mebr 
Beufall verdient , aid dad ig an neeflbere, näm ämlich: 
Libro de los quaren Cantos en verloy —8* 7 


ı Alcalä 1587, deögleichen en Granada. 0 
Es ift an den berühmten D. Pedro Afan de Ris 
bera, Marquis von Tarifa gerichtet, and enthalt 
febr ſchaͤzbare Hifforifche Nomanzen, über Begebens 
beiten aus der biblifden,, griechiſchen, roͤmiſchen 
und vornemlich aus der fpanifchen Geſchichte. FD. 
Nic. Antonio Bibl. Hiſpan. nov. B. J. ©. 19. @®. > 


e) Die Aſſonancia iſt nicht ſo wobl ein Reim nach 
unſerer Urt, als vielmebt ein Gleichlaut ber Vocalen. 
Man ſlehet dabey nicht auf die Conſonanten, ſondern 
blos auf die Vocalen, in ber vorletzten und letztern 
Spibe., in den Berfen, wo der Accent auf der vor 
ber le rer vorbergebenben Solbe ſtehet. 5. 8. Efbe- 

afa, noble, pone, muere, dizen, hado, 

Br ou. ſ. m. reinen mit einander nad ben Regeln 

der Aſſonancia; und eben fo in den Bern t Die ben At⸗ 

sent auf bes Ichten &pibe haben, wi nur afortrt 
a 


— 


— 





weiter keinen Nhchmus, alu deu rim, kaunten, 
ſaben fish gendthiget, fich nur eines einzigen Reims zu 
dienen, um Die Verſe vom Anfange bis zum Sie 
an ee m —* —* in —5* eſer No⸗ 
mann ſieht. In au rtern underten zeige 
te die Erfahruug unſern Dichtern die Fehler, 
begehen⸗ fie ſich fo oft in ihren Verſen ausſetzten, 
weil fie ſich an Die Geſetze eines einzigen Reims, in fo 
langen Werfen Banden; fle wählten Daher die Aſſp⸗ 
naneia, als einen freyern Rein, und der auffer der 
CEdonſonancia der einzige war, wodurch ſie nach damali⸗ 
ger Gewohnheit, die Verſe von Anſange bis zum 





Ende mit einander verbinden konnten. 


/ 


, Be dis Votale in der lehten Solbe mit einander ü: 
bereinkommen, obne die geringſte Raͤckücht auf die. 
*  porbergebenden oder folgenden Sonfonanten, 4. 3. 
Dolör, Corsgön, hablö, nacid u. m. Diefe Are 
-- zu reimen, Die den Spaniern allein eigen iſt, iſt niche 
. „ Allein sehr bequem , fonbern giebt den Verſen eine ge⸗ 
wiſſe Act von Harmonie und Woblklang- ohne tie 
* dem Zwange ber eigen:licheh Reime zu unterw:rfen. 
Die andere ben und gemöhnfiche Art zu reimen, 
beißt bey den Soaniern Confonence: (BD). 





Er Den 


Vierter Abſchnitt. 


prung der caſtilianiſchen Strophen (Coplas) . 
uepp und Stanzen (Eftagcias ). Pi) 


bgleich der Urſprung unferer alten caſtilianiſchen 
Copilas dem zufälligen Verhaͤltniſſe der Mer 


:  ködie, zu welcher fie gemacht wurden, zuzuſchreiben 


it, Bann man doch nicht leugnen, Daß wir in folgens 
‚ ben Zeiten Die Sonette, Madrigale, die ieder, die 
Drepgeiligen (Tercetos), und achtzeiligen Strophen 
. (O4ava Rima), und andere dergleichen von unſern 
alten caftilianifchen Eoplas verfchiedene Gedichte, 
von den Provenzalen und Stalienern angenommen . 


Die Art von Coplas, welche man Redon⸗ 
dillas nennt, find in der caftilianifchen Poefie fehe 
alt, und man finder dergleichen ſchon unser den Ger 

dichten des Ynfanten Don Manuel. u den {par 
nifchen Dichtern, welche Damals Iateinifche Verſe 
fehrieben, bemerkt man den Reim der Kedondillas; 
und es ift möglich, daß er daraus in Die caflilianis 
fehe Poefie gekommen ift. Ä u 
Bias Ortiz a) führt in feiner Defcripcion de 
la Iglefia de T'oledo, eine Grabfehrife vom Jahr 
‚3333. der ſpaniſchen Zeitrechnung an, in welchem 
man Diefe zween Verſe anteift: 
Mitibus hic mitis, tamen hokibus efle ftude- 
Holtis; 


.: 0) Summi Templi Toletani Delczipt. c.37. 
) Si Temp Tin pm Dei, q- 


— 





\ 
4 


Hoflb; fulgebae propter certamina liti,, 
Wenn man fie nach der Caſur des Reims abgetheilt 
lieſet, wird dieſe Redondilla daraus: 
Tamen hoſtibus eſſe ſtadebat 
Hoſtis; gebe  — 
Propter gertamisa litis. a 
> Eben daſelbſt führe eben dieſer Schtiftſteller ei 
andere Grabfchrife an, welche in das Jahr 1324 
Der fpanijchen Zeitrechnung gehört, im welcher man 
Diefe vier Verſe liefen: ' A 
Toleri mtus, cujus generofä propage , . 
Moribus ornetus fuit huie probitatis imago: 
Largus, magnificus, ele@us Mendonicnfis, 
Donis immenfis, cunctorum verus amicus. 
Wenn man Dierk wieder nach der Caͤſur theilt, 
‚Machen fie Die jwo Arten von Redondillas aus, 
deren Endreim mehr oder weniger entfernt iſt. 
.  Toleei natus, \ 
Cujus generofä propago 
Moribus ornatus 
“ Fuit hic probitaeis imago ı . 
. Largus, magnificus, 
Electus Mendonienßs, . 
Donis immenfis, | 
Cundorum verus amieun 
Vicente Espinel b) von Nonda gebuͤrtig, 
0 | wird 


b) Bam Vicente Vopinel iſt oben dep der zwoten Ab⸗ 
— 22 thei⸗ 


x 
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wird gemeiniglich als der —* der 2 Disimas, 

- (Steoppeu von zehn Werfen) angegeben, die nam 
noch hente zu Tage nach ihrem Urheber Bepinelas 
nennt. Allein Don Gregorio Mayans leugnet 
Diefes, und freie fie dem Juan Angel zu, dee 


eetung ‚ im britten Wiſchnitte, Anmerkung b) ge 
beit werben. de Dega In Laurel de Apo- 
lo, SylvaL am Ende, und Andere, fioreiben demn 
Eepinel bie Erfindung ber Decimas zu, allein D. 
Gregorio Mayans in ſeinem Specimine Biblio- 
thecae Hifpano-Majanfianne G. so. macht beak- 
nr I die Ehre, der Erfinder der Duimas ges 
u 253 tig, und behauptet, daß er nur 
—* * eine Per Fa Heid und 
Eile 227 —ã—— 
cd bedleue batie 8 felrene Be Li 2 
bat diefen SR: Comienza el 
i amo 
de Vivar, Maı ues nero ar ), Conde 
‘ del Cid, Senor de las las de Coca y Albaej 08 con 
las Varonias de Ayora, Alberique y Alcocer. 
Ä Com esto por Jun —8 Bach iller eu — 
m Ende liefet man die Jabrzahl 1523. 4. r ge⸗ 
* D jan €) yDan re in jeiner Paleo- 
40. aus einer Hand» 
Fer * 33 ehe ein Gedicht an, wels 
ched ald eine Zueignungsſchrift vor einem profaifchen 
Gefpräcbe zwiſchen Dem Autor, einem Könige und 
einem Bauer, febt, und in gehmzeiligen Strophen 
8 rieben iR. Hierbey macht er die Anmerkung, die 
mie feinen eigenen Borten bieber fege: Ob man 
„gleich Biete Gecopben n Decimas nennen koͤnnte/ 
80 weil ſie aus zehn rfen beſtehen, —— ben | * 
„Rh doch ſebr von denjenigen ‚ die 
„ beutiges. Zages Decimas uenmn, Die von 







. 














der fpanifchen Dichtkunſt. 293 
feinen 1523. gedruckten Tragitriunfo darinnen ge 
ſchrieben hat, und geſteht jenem weiter nichts zu, als 
daß er die Stellen des Reims verändert habe. Man 
‚ nannte eine gewiffe Art von Verſen oder Strophen, 
ich weiß felbft nicht, was für welche, Felicianos, 
die, wie Lope de Vega berichtet, eine gemife Das 
me, mit Namen Zeliciana c), erfunden baden foll, 
welche in Mannskleidern verſteckt, fidy vinige Zeit 
auf der Untwerſuat w Salamanca aufgehalen bat. 


D. 


„te Eepinel von Ronda gebürtig, zum Erfinder ha» 
E re welche aber weit harmoniſcher und gauz * 
„ders gereimt find. Aber zur ed genug iſt zwey 
Quintillas (fün nfjeilige Os topben ) zufommmen 
„ſetzen, ohne auf bie eur bee Reime zu. bi 
„ben, die Espinel erfinden bat, fo mäffen wir 
„fagen daß —AE weit aͤlter ſind, als Juan 
„Augel’s Tragitriunfo, der 1523 gebrude iſt, 
„da wir fie nick allein in dieſer Gandfchrift, fonders 
„im den älteften A deren —* im 


Cancionero Fand nb, entreffen” Dies, 
fe WMeynnung ie obnftreitig die ine: und Eopie 
* bleibe | in —— gemachten Einrichtu 

. nach ihm genauuten Dec 


⸗ 





il Yp a Laurel de Apolo, Sylv. I. 
ET iR Diefeh- —— Ri 
VDona Feliciana de Guzman, von Ges 
—* Die ſich Durch ihre 35 poetiſchen Talente 
He berab erähmt gemacht bat. Wan bat von ihr: Tra- 
ee omedie; Los Jardines y Campos Sabeos. Pri- 
mera y fegunda Parte. En Coltabra 1624. und en 
Lisbos 162.4 (DJ) | | 


Fre Om 


7 
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OD . Pedro Vanegas de Saavebdra d ), der 
in fechszeiligen Strophen (Sexra Rima ) Das Gedicht 


von den Mitteln gegen die Liebe, im Jahr 1602, 
heraus gab, ruͤhmt ſich, der Urheber dieſer Art von 


Stanjzen zu ſeyn. Allein er war nicht der Erſte, der 


ſich ihrer in der caftitianifchen Poeſie bedient Hat, 
eben fo wenig, als Manuel de Faria y Sousae), 
der fich gleichfals Damit groß macht. “ Denn man 
findet ie ſchon, und roch darzu mit einer neuen Au⸗ 
ordmung, in den Gedichten des Chriſtoval de Me⸗ 
fa, die 1607. zu Madrid berausgelommen find, 
und noch vor ihm hatte fie ſchon Hieronymo Ders 
mudes in ſeinen i. J. 1577. getruckten Trauerfpielen, 
der weinenden Viſe, und der gekrönten Life. 
Die Erfindung der fechszeiligen Strophen, oter 
Sextinen, gehört weder Einem von Dielen Dichtern, 
noch dem Ritter Marxino, der füch derſelben 
in Italien anmaſſen wollte. Denn Giovanni Ma⸗ 
rio Erefimbeni f) verſichert, daß die Romanze 

von 


..:4) Bem Don Pedro Damegas Saavedra f oben S. 

230%. Ya. P o (D.) . 

e) Mannel de Sarta y Soufa Europa Portuguefa 
Tom, 11. Part, IV. Eur 8..n.22. P 369. fagt von 
ſich, daß er zuerſt Gertinen mie Reimen Zeſchrieben, 
(Sextinas de confonantes) und in benen, werinnen 
eine Wiederholung vorkoͤmmt, zuerſt eine swente 

"Wiederholung eben beufeiben Wörter, woburch fie 
angenchuier wuͤrden, eingefährt hätte. (D.) 

E) ACreftimbeni 'Iforia della volgar Poefia L.1. p, 
67. und in feinen Commentari intomo all’ Iſtoria 
della volgar Poefia Vol. IL, Lib. UI. c. XL p. 33 

Ä an 


y n 


dor fpanifähien Dichetunfl, "a5 
von der Leandra, die man für feße alt va, indie: 


fer Art von Strophen geſchrieben iſt. 
Man vergleiche damie ancefo Saverio Guss 
drio Storia e de] Jane Ei oefia . 
ER DAL öp1. Veit em 





4 Sinß 


2 Grſchichte | 
Dom Luſtſpiele 2) 


dm de hm Di Per In pam si 
gefüßet hatten, wurden a etrapadf 


8) Die Beftbichte des fpanifchen Theaters HE zur Zeit 
weder von den Eipariern noch von den Ausländeen 
umfänblich oder vollſtaͤndig abgehandelt worden. 
So wohl in Anfebung der Befchichte, als der Cri⸗ 
F bat Hin a bad —— er in 

em und folgenden nitte ſagt, au Igna⸗ 
zio de Zusan Poetie Don Blas Antonio Yiafs 
farre y Serris Abhandlung vom Ipanifchen Luſtfpiele, 
und D. Auguftin Montiano y Luyando zwo Ab⸗ 
bandiungen uber dad Trauerfpiel entlehnet, aber 
auch hoc Bier und da eigene Nachrichten und Us 
merkungen beygefät. Bon Schriften der Auslaͤn⸗ 

‚ bar bar man nıcht viel über bie ſpaniſche Bühne 
Men den Branzofen, die Im vorigen Tabı hunderte 

_ bie fpanifchen dramatiſchen Dichter fo wohl zu nugen 
wußten. bat ie Sage ıu Anfang dieſes in ber Vor⸗ 
+. . gebe zu feinem Theatre Efpagnol ( Paris, 1700. 8.)wel- 
ches eine Ueberſetzung von einem Staͤcke des De R 
cifeo de Rojas und eiuem des Lope de a iſt, 

. einige Anmerkungen über die Bühne der Spanier ge- 
mat. Ze Sage Sannte die Spanier ziemlich en 
feine Romanen , durch die er beräbmt iſt, And fa 
gan) aus dem ſpaniſchen überfese. Der Abt 

’Eriles hatte in feiner periodifehen Schrift Le Pour 
et contre Th. XI. Gt. 148. .eine' genaue Nacriche 
von ber fpanifchen Bähne verſprochen, aber nie ge 
liefert, Denn alles, was er gegeben bat.. nd eint; 
einzelne überfegte Scenen aus einem fpanifchen Luke 
Miele eines ungenannten Werfaffert. Du Deren 


— 


t 


— 


= > tiano bat in febr a 


5 
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Werftelhungen Dafefüfl befaumst, "Ok Yninen von d 
— —* 


de Caſftera ber In der pani east 
riesig —æã , 6( eb Hide 


- = fen Brücken ſehr unrichtig.von der fpanifihen Yübue, 


allein er kannte fle doch nicht genug, um vollfoms- 
men richtig davon zu ‚rfbeiten. D 


- keißfe: Extralts de piufieurs pieces du Theatre E- 
nol ; avec des Reflexions et 14 Traduftion des 
‚ndroits'les plus remarquables par M. Da 






CaRera Paris. 1778. 12. in 3. Heinen Theilen. 


Excwas beffer find die Urtbeile über das fpahifihe 
Theater von Aubwig Ricobont, die man in feinen 
Reftexions hiltoriques et eritinues far les di 

tens Theatres de l’Europe, (à Paris 1738. 3.) G. 

6. on 2: ließe. Weil er Feine andern dramati⸗ 

—* ichter, als den Lope de Vega, Calderon 

und deren Nachfolger kennt, glaubt er, d es obne 

"Rt fen. Indeſſen fant ee: On peut donc:con- 

„elure -- que quoigue le Theatre Efpaghol foit 

„denne des Regles, il aura neanmoins ia gloire 

„d’ avoir été et d’ätre encore le grand maitre des 


„ Poetes, et le grand modele des Theatres de tou- _ 


„te PEurope, par ia fingularite des Idees, 
„oit par le Nombre prodigieux et ia variété des 


Sujets de Comedie gui n appartient qu’ à dui.” 


Don Auguftin de Moniiano y Luyando er⸗ 
Mbandlung über bad Trauerfpiel,, nebft einem 
ußzuge aud der Birginio hat der Here von Ser 
mailty feinen Pandsleuten in einer Uebeiedung zu les 
fin gegeben, wovon weiter unten. Xen den Englaͤn⸗ 
dern hat Wukes in feinem general View ofthe Stage 
(London 1759. 8.) 35.1. Eap. x von einigen 
fern der Ipanifiben Bähne gebandelt, er Penht ar 
e bie Spanier viel zu tvenig, wid baß man genaue 
Butrißren., —— Er i 


- s 


S 


nblicd widerlegt. GeinBer 


- 


itiken 6e Anden . 
Gem Emndbmann, Era — 2— biebt 
5 
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in Letters on the Spanifh Nation. Bei. 
in find 102. eine Rachricht von —5— Buͤhne, Fa 


elend, falſch nnd unvollkommen 
Fein Byanlich, und unterfichet ſich * von dem 
Theater zu urtheilen. Er bat einen Auto Sacra- 
mental gefeben,, und glaubt nun das ganze Drama 
u fennen. Inter dieſen tr fpielen be» 
nben un feeplich F ie von ganz ſeltſamer Urs 
in welchen fich Poffen befinden. Allein 
Das iq nicht bie enige —* von Schauſpielen, die 
Der feinere Theil der Nation beſucht, und bewundert. 


‚Bon dieſen hätte er reden follem. een Mn und 
i 


Varcheplichkeit zeigen fich in den meiſten 


einer Fer 
. ß dich elende Buch bat 
Sönnen, iſt ein Beweis, in was für 32 erde * 
heit Auslaͤnder in Anfehung der Spanier leben. 
ter und bat ber Beepbert von Cronegk in einem klei⸗ 
nen Auffage Aber die ſpaniſche Bühne (inf. Wer⸗ 
Gen Th. . 6.387.) den n Spanicen Gerechtigkeit wie⸗ 
gbren laſſen. Er kannte ihre Literatur, und ſſu⸗ 
dirtẽ fe —X und He er länger gelebt, * 


de es unſere Bühne gewiß durch * abmungen der 
‘ chen berei ben. 


wi 
Dan —ã— J. * n. ehe —— * 


— aus der Vir 


al in Anſe dee Schönheit ler. 
EI ed n a ı Ende See 


die Bühnen afler übrigen ker 


nicht obne Brand, daß die Spanier allein me 


Schauſpiele baden, als bie Franzofen und “Falter 


ner zufammengenommen, und er koͤnnte noch ein paar 


Zoͤlter, ohne ind Äbertriebene tu du fallen, — 


Wenn bie Italiener und Franzoſen 


en hen befannten und Vnbekonnten Diebftähle 


ten, würden fie ſehr viel verlich- 


5 Po Se Eng ai ich nen 
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‚Sieden alten Theatern b), die man noch heute m Ts 
ge in verfchiedenen Städten Spaniens antrift, fin — \ 

nen zum Beweiſe dienen, wie flarf die Neigung det | 
Spanier für dieſe Art von » tuibarteien geweſen IR. 


Man 


"Feine andere Nation an die Seite zu ſegen, „gie Hr B 
nen beſtehe eines ihrer größten Verdienfte. 
ihren dramatiſchen Dichtern oft an Ne —ES 
feblt, daß fie zuweilen ind Uebertriebene ſind 
Feobler, die nicht zu leugnen find, man muß nur 
nicht glauben, daß diefer Vorwurf alle ihre Dichter 
trift. Dom Velazquez bar in dieſem Abſchnitte dry. 
‚ weiten nıcht alle dramatifchen Dichter des Spanier 
angeführt, ihre Zabl iſt auſſerordentlich roß, und 
Die Anzahl ihrer Stuͤcken iſt faſt unermeßlich. Ich 
werde die Luͤcken des Verfafſers hier nicht audfällen, 
und auch nur kurze Anmerkungen bevfügen, weil ih 
von der fpanifchen Baͤhne in einem eigenen Werke, 
u ich ſchon feit langer Zeit geſammlet babe, ban⸗ 
vr n werde. (D) / 
»b Darunter dag berähmteffe das 1 Saguntn beutis 
geb Tages Murpiebro iſt, wel se berühmte Des 
chant zu Alicante D. Manuel Mai y Zaragoza, 
der den Gelehrten unter dem Kamen Emanusi Mar- 
kinius befannt iſt juerfh — hat. ſ. Ema- 
. welis Martinii Epiſtolas. ( Amftelod. 1738.) Tom. 
I. p. 198... Mon indet au * dieſe —25 
in Wiontfaucon’s Antiquite expliqu6e 
* 237. eingeruͤckt. Das Leben von dieſem ‚Se 
1c5 brien, anuel Marti bat D Gre orio May 
ans no bey feinen Lebzeiten befchrieben, welches 
Weſſeling feiner — von Marti’s Briefen vor⸗ 
g hat — vo für ndig iſt die Nachricht, wel⸗ 
Dicente Ximeno in ben Efcritores del Reyno 
eV. encia, 3. II. G. 254 von Pine Erben und 
— Sri ten ertheilt. CD.) Spk. 
“ - € 


* Man ſieher auch hieraus leicht tin, Wie nign 
gränder es ift, wenn Philoſtratus c) in Dem Leben 
des Apollonius vorgieht, daß in den Gıddten if 


Watlea niemais ‚Tragbdien oder muſteoliſche Gpiele 


geſehen worden. Er verſichert eben daſelbſt, Taf 
’ ge Spanier beym Anblick eines tragifchen Schaus 
r Furcht and Erfisunen ganz auſſer ſich gekommen 
. Wären, weil damals, wie er fügt, in ganz Spaͤnien 
> das Theater unbekanut war; und als dieſer Schau⸗ 
bſvieler auf dem Öffenglichen Plage zu Jopola, einer 
Stadt in Bätica, wie fehrer tragiſchen Kleidungaufs 
Fetreten waͤre, und zu fpielen angefangen hätte, waͤ⸗ 
re das ganze Volt auf einmal von einem ſolchen 
Bänden überfüllen werden, daß es geglaubt hätte, 
es fühe einen böfen Geift vor ih, nnd wäre Daher 
plögtich Davon gelairfen. Dieſes Vergeben des Phi⸗ 
ioſtratus, Daß in Epanien zu Nero's Zeiten Das 
Theater ganz und gar nicht follte befannt gewefen fe 
gehoͤrt mit zu den viclen Maͤhrchen, wemit fin Ie 
ben des Apollonius durchwebt ift, weldyes nach 
dem Urtheile der einſichtovolleſten Gelehrten, wehe 
fuͤr einen phitefophifchen Roman, ale für eine wahre 
fehichte zu halten iſt. | J 
Die Gothen und audere barbariſche Möller, 
wæelche dieſes Land uͤberſchwemnuen, und ſich deſſen 
bhemaͤchtigien, verſcheuchten die comifchen Muſen aus 
bemjelben, - fie die allgemeine ‚Kößrten, 
Ba | ‚ welche 
v) Philofiritie &e vita Apollonü Tyanenlls, B. V. 
KT 
EN d) Bei 
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“ Ser ſpanſchen Dichttenſt. en 


meiche worelicg Die theatraliſchen Vlufiguugen. 


befoͤrdert. 


Die Araber, welche Die Littratur in Cpaxien: 


eicher berftellten, und’groffe Liebhaber der Poeß⸗ 


Waren, harten ben ihren Öffentlichen "gußborteiren 
dramatiſche ne d) und Gefpräche, bey 
Fruchtharkeit qhrex Erfindunge⸗ 


meiden ihoen die 


q) Was D. Velazquez bier Dom Drame der Araber 
fagt, bat Beinen Grınd.. Die Yraber baben, fo 
Pi man —— —— weiß, keine — Bar 


ie ſolches unter 
—* au daft ne in " Bibbiotheca — 
©. 95. ausdrüũcklich ſagt: Jam vero Arabes 


Pi 


” Europacorum more nec Tragoedias nec Comoe- 
- diesegont: an vero feripferint, altum ae ferioe * 


ptores filentium; in hac tamen noftra Bibli 
una vel altera Comgedia arabice confcripta occur- 
sit, de qua ſuo loco. Ein bergleicgen dramatifcheß 
GStüd, als er bis erwähnt, befdreibt er in eben 
—— Cod. CCCCXCVI. &L ©. ı 
—— Ivar Mohamad Ben Moha 
K von Velez. Das Getuͤck, wehb 
abe in ro, theils in Berfen geſchrieden ar be 
' ri’ — die Ueberſchrift: —— 
iſchen verſchlede⸗ 


r un Kimi hen Geprädı 


Es werden .darinnen ein und 
Bf on Bestehen „nerfonen, welches Gelehrte, 
ae Ein kon rebet RR 
pi Kunft‘ oder Profefion, sumd fuck 
die an lächerlich gu machen, und —* ibre Feh⸗ 
ler und Betraͤgereyen auf eine ſatyriſche und comis 
a kl un (ger — 
ausgicht, ſagt weiter aar ——s— 







302. Seſchicer 


kraft, Das euer ihres poetifchen: Genies, nd. ver. 
Meeichthum ihrer zierlichen Sprache ſeh zu flattentas . 

wen. Die Provenzaldichter e) kannten ach fie 
frühzeitig Die dramatuche Poefie; und es ift- — 
lich, daß die Caſtilianer fie Durch Den Umgang mit 
ihuen und den Arabern gelernt haben. 


BGonzgalo Barzia de Santa: Marie, Ge: 
ſchichtſchreiber D. Ferdinand des Ehrbaren, Ks 
nigs von Aragonien, meldet, daß in Gegenwart des 
Königs und der Koͤnmgin, zu Zaragoza ein Luſtſplel 
voacgeſtellet worden, das Der beruͤhmte D. Enrique 

de vVillena verfertigt hatte, in welchem die Gerech⸗ 
tigkeit, die Wahrheit, der Friede, und die Warıe 
herjigkeit als Perfonen eingeführt waren. Und hier⸗ 
aus kann man feßen, wie ehr fi) Cervantes f.) ir⸗ 
rete, welcher der Eſte zu ſeyn glaubte, Der geiftige 
Weſen und geideufchaften als Perionen ef Das Theas 
ww gebracht haͤtte. In 


beftinmen Könnte, ab ed zum Drama ht es 
ſcheiut aber nur ein ſatyriſches Geſpraͤch zu ſeyn, 

das ſehr weit von einem dramatiſchen Sid: ente 

:- ferne. fl. „nergleichen ur Bor baben Fünnen- > 
—— werden, abne ınz sur. Vorſtellung oder Auf 
rung beſtimmt zu fepn 

.®) Beaubemps in PERS Recherches fur les Thea- 
tres de France, und die Parfaite in ihrer Hiftoire 
du "Theatre frangois fangen war ihre Seſchichte 
bes Theaters auch mit ben Provenzaldichtern an, 
allein ed iſt doch noch ein weiter Unkerſchied zwiſchen 
den Dochen der Provenzalen und bem eigentlichen 


( 
9) Cervantes im Prologo zu feinen kLuſtſuielen S 3. 
nach ber Madrider Ausgabe von 1749 
8 Bon 














der fpanifchen. Dichtkunſt. E 2 
der Sammlung der poetifchen Werke Dig 
"Juan de la Enzina g), findet man unterfehiedene 
von ihm verfertigte dramatiſche Worftelungen, wel⸗ 
de in der Efrünadhe, om Baßnadhtabend, und Se, 
erheiligenabend, in dem Palafte Des Herzogs vom 

Aoa., und verfchiedenemale vor dens Prinzen Don 
Juan aufgefüßre worden find. In diefen Städten 
. oder Öefpeächentommen Schäfer vor. Die Suͤjets find. 
‚&ebesbegebenbeiten , auch wohl heilige Gegenftände, 
Die Paffion, die Wallfahrt unch Jeruſalem, und” 
andere Gegenſtaͤnde des gemeinen Lebens. 

* Antonio von Liebrira h) wenn er in eine, 
Redekunſt von dem Nachdrucke redet, welchen bie. 
Ausfprache und die Action der Rede geben, fagt uns‘ 
ter andern: * Zum Beweiſe hiervon Dienendie Schaus 
„ſpieler, Die den beſten Dichtern fo viel eig und 
„Anmuth geben, da ihre Verſe uns unendlich mehe 
„gefallen, wenn wir fic hören, ale wenn wir fie les 
nfen; fie machen ſelbſt auf Die Unempfindlichfien eis 
„nen Eindruck, fo daß Die, weiche man niemals im, 
„einer Bihliorhek-anteift, ſehr Häufig in Den Scham 
„ſpielen zu finden find.” Diefes Beyſpiels würde 
ſich Nebrixa, um feine Leſer von der Mölcheigleie | 


E) Bom Juan. de ia Enzina (‚oben ©. 175. O.) 
-b) Antonii Nebriffenfisartis Rhetoricae compendioe 
fa coaptatio Cap, 28. Documento funt vel ſceni- 
ei altores, qui optimis Poetarum tantum adjic® _ 

unt gratize, ut nos infinite magig sadern illa audi» 

ta quam lefta deleftent; et viliflimis etiam qui» 

busdam impetrent aures, ut quibus nullus eft ia 

Bibliochecis lecus, üit etjam frequens in Theatris. 

N i) Die 


- 


D 
° 
a * « “ “ . . 
as . 4 ve “2°. 
2985 . 


dee N de Metern fr übenengen, wicht be⸗ 

Bienet Haben, wenn in dem Jahre 1515, Da eu ie - 

ſes fehrieb, die Schaubäßne, und dtamatiſchen Bor 
—* nicht ſchon ſehr betanni in Spanien go 
weſen wären, 

In dem Cancionero General, der ja Se. 
villa 1535. gedruckt iſt, findet man ein Geſorach 
wiſchen verſchiedenen fi ch unterredenden Perfonen, 
welches Puerto Carrero i) verfertigt bat; und in, 
dem 1975. zu Antwerpen gedrudten, ſteht ein am 
Ders in Profa uud in Verſen vom Commendabor 
Kfcriba‘, in welchen: der Verfaſſer, Die Liebe, und, 
Das Se d die sedenben Perfonen And, | 


.i) Dief Gefpräch vom Puerto Carrero 

. 1) Di ind m ſehr artig iſt, (ehe In in C 
nero general ned) der ältern oft ſchon ang: 
Yusgabe Bi. 135. b. ni. f. nd m de 


Yusgabe von 1573. Bl. 244 b Ba 
| aͤch —— —— eine, , welch 
4 Schönbeiten hat, iff theils in Brofa, theilß' 
in Berfen geſchrieben; Die fich unterredenden Berfos- 
* nen find der Verfaſſer, der , DE 
- Hoffnung, und des Dichters Beliebte. Hr 
auch im Cancionero general * aͤſtern ern Yabgabe &L 
375. b und nady der u. ſ. 
BDon Velazquez haͤtte —* noch nie anbere Ge⸗ 
fpräche rechnen koͤnnen, welche älter find, vom As 
. Sonfo.de Cartagena z. E das zwifchen dem Amor 
und einem a —* im Cancionero general äls 
tere = lan und ein anderd von eben - 
biefem D chter, den Augen unb ben ſen 


anwerpet Mail, Ei itʒ uf D.) 
6 D. 
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der ſpaniſchen Dichttunſt. zoc 
Der Werfaſſer k) der Abhandlung uͤher das 
ſoaniſche Luſtſpiel bemerkt ſehr richtig: * daB Damals 
„die Poſſenreiſſer, Gauckler, Luſtigmacher und 
„Baͤnkelſaͤnger allein im Beſitze waren, den groſſen 
„Haufen zu beluftigen, indeſſen Daß Leute von Ein⸗ 
„ſicht und Geſchmack, welche laſen, und die Natur, 
„und bie Schoͤnheiten der griechiſchen und roͤmiſchen 
„Schriftſteller ſtudirten, ſehr wohl rinfahen, wie 
„weit jene von Dem guten Geſchmacke und der Rich⸗ 
„tigkeit entfernet waren, und deswegen ben Miss 
„brauch, den man von Derkleichen Vorſtellungen 
„machte, Das Herz und den Verſtand zu verderben, 
„verabfcheueten; daher fehrieben fle Gefpräche, die 
‚fie Comoedien nannten, welche aber zu fang, und 
„daher nicht gefchickt waren, vorgeflellt zu werden. 


WMan muß indeſſen geſtehen, Daß, wenn gleich diefe 
Schriftſteller den rechten Weg wählen, indem fie 
ſich befliſſen, die Motue nachſuahmen, und den gus 
ten Geſchmack der griechifchen’und lateiniſchen Poe⸗ 
fie zu erhalten, fie ſich dennoch in ihren Werfen niche 
vorzüglich angelegen ſeyn liefen, alles das aus: dem 
Drama zu verbanten, was den guten Sitten nach⸗ 
eheilig ſeyn konnte, indem man in vielen ihrer dra⸗ 
mätifcyen Stuͤcken aufferordentlich ſchluͤpfrige See⸗ 
nen, und Stellen voller Boheit, antrift. Der⸗ 
u glei⸗ 
k) D. Aas Amconto Vlaffarre in ſeiner 
den Luſtſpieben des er ——— ee 
oder Abbandfung fobre las Comedias de Efpann ©. 
20, (D: BEER ' .. 


77 YdDe 


> Wafihichee 


gleichen iſt die fo beruͤhmte Celeſtina 1), oder Tra⸗ 


gic 


ddie von Calixto und Melibea, in welcher fo 


Wbßafte Beſchreibungen, fo natüsliche Bilder und 


Shib. 


‚ Dieſes berühmte Stͤck wird zwar von verſchiede⸗ 


⁊ 
N 


« 


nen dem berübimten “Juan de Mena, von dem oben 
©; 167. f. gehandelt worden zugeichrieben, alleın wie 
Den TI. Automio.mit Recht bemerkt, if} die Spra⸗ 
che und Schreibart in.der Celeſtina ganı von des 


‘gene feiner, der unter dem Könige "Fuats dem 


Anmerkung dee a M 
N 


: "auto de 


2ten lebte, verfhieben, es müßee denn ſeyn, daß 


der , welcher die auf den Erflen folgenden Äcte ver⸗ 
fereigt bat, den Styl geändert bötte. Man hält 
indgemein dafür, daß Rodrigo Cora mit dem Bep⸗ 


“ nanıen el Tio, der Berfaffer des erſten Actd gewe⸗ 


fen iſt. Die Zeit, wenn diefer Coca gelebt, iſt eben 
fo fcower zu befiimmen; fo vier feine gewiß, dafer 


älter it, old ihn D. Yite. Antonio macht, der in 


f. Biblioth. Hifp. nov, 3 I. S zıı. von ibm und 
auch vonder Ceieſtina bandele Man kann Damitdie 
Ionnoye in Baillet's Jugemens 
den Savans. B. 1V. ©. 302 und 303. vergleichen. 

an fibreibt bem Rodrigo Cora auch die beräbme 


ten Coplas de‘Mingo Rebulgo zu, von denen weis 
ger unden gedacht wird. : Desgleichen bat man von 
„., 4bm folgendes Wert: Dialogo entre el amor Fi 


yıun 

avallero.viejo, hecho por elfamofo anthor Kodri- 
o Cota el Tio, naturalde Toledo, el qual campu- 
o la Egl que dizen de Mingo Rebulgo,.y el 
Gelee ue algunos fallamente atribpien 


a Juan era. Ein Medina del Campo, Franci- 


ſed del Canto. 1369. 12· Auf biefem Titel .. 








‘ 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 307 
derungen, und fo genau getroffene Character 
* die eben dadurch ein Höchft A re 


ben würden, wenn fie ſollten auf die Bühne ges 
u | bracht 


hunderte iſt; die Äbrigen hat der Bascalaureud Fer⸗ 
nando de Korss, wie aus den Anfangsbuchflaben 
einer jeden Zeile des vor der Celeftina ficheuden Ge⸗ 
dichte zu exiehen iſt, hinzugetbau, Die zwar nicht zu 
verachten, doch dem erſten nicht glei u ſchaͤgen 
find. . Die ältefte Husgabe, die mir von diefem Stüs 
de, das gemeiniglich den Namen Celeftina führt, 
befannt worden iſt, bat biefen Titel: Comedia da 
Califlo e Melibeg. Sevilla 1501.4. Man hat fols 
gende verſchiedene Aufgaben zu Sevilla 1539, zu 
Salamanca 1538 und 1570., zu Alcala 2563. 15 . 
und 1591., gu Mabrid ı6or. 8. u Venedig 1534 ig. 
u Antwerpen unter. folgendem Titel: La Celeftina 
ragicomedia de Caliſto e Melibea. En la qual ſe 
contienen de mas de fu ble ? dulce eflilo, 
muchas Sentencias filofofales y avilos muy necef. 
farios para mancebos; moftrandoles los Engaños 
que eftan encerfados en firvientes y alcahuetas. 
en la oflicina Plantiniana, 1595. ebendafelbft ı5 
Seit dem iſt dieß Stück verſchiedenemal gebru 
worden. Den Namen Celeſtina bat es von einer 
ſebr verſchmitzten Kuplerin, Die darinnen eine ſtarke 
- Rolle ſpielt. Man ſchaͤgt es hoch, wegen des vor⸗ 
tctreflichen Styls, ſonderlich im erſten Acte, ben man 
doch in den folgenden noch nicht ganz vermißt. Es 
iſt ganz in Proſa geſchrieben, beſteht aus 21 Auctos, 
man ee 33 Fann. „und 
eint zur Worſtellung nicht gema fe 
-. man kann ed daher  haticher für einen — 
Roman halten. Die Moral, die darinnen entbals 
ten iſt, bat einige veranlaffet, es von diefer Geite 
aufferordentlicy zu erbeben und anyapreifen andere 
Hingegen halten ep, wegen dee vielen Kalletz| gen 


r 


zo8 © Befdbichte 


Braucht werden. Man weiß nicht, wer der erſte und 
eigentliche Verfaſſer dieſes Stücks gewefen iſt, wei 
ches einige dem "Juan de Mens, and andere das 
| ’ \ An 


Erden, für gefährlich. Der groffe Freund der 
ſpaniſchen Literatur, der ben Gelehteten fonft befanne 

‘  udaspar Barth, bat es ins lateiniſche Überfegt, 
und die Hochachtung, die er für dieß Brück harte, 
‚auch auf folgendem Titel feiner Weberfegung ausge⸗ 
druckt: Pornobofcodidafcalus; Liber clan divinus 

‘ Jingud Hifpanicä ab iucerto authore infter Iudi 
' eonfcriptusCaeleftinaetitulo, tot vitae inftruendae 
fententiis, tot exemplis, figuris, monitis plenus, 

t par aliquid nulla fere lingua habeat, a Ga/pe- 
+. Berthic inter exercitia Linguze Caftellanae, cu- 
jus fere princeps ſtylo et faptentia hic liber habe- 
fur, transferiptus. Accedit Differtatio ejusdem de 
hoc ppere, et animadverfionum commentariolus. 
Francofurti, ap. Aubrios. 1624. 8. Don Delass 
quez gedenkt hier nichr eines dieſem aͤbnlichen Stuͤcke, 
welches gewiffermaſſen eine Art, von Fortſetzung feun 
ol, und indgemein die Celeſtina "Segunda heißt. 

cd babe davon folgende Uufgade vor mir: Segun- 

° da Comedia de Celeftina en la qual fe trata de los 
amores de un Cavallero flamado Felides: ydeuns 
- dönzella de clarg Sarıgre Ilamada Polandria, donde 
pueden falir park los que leyeren muchos y gran» 
des avifos que della fe pueden tomar, agora nueva- 
mente imprefla y corrigida ——- Vendefe la pre- 
ſente obra en la civdad de Anvers, 4 la enfeha de 
la polla grofla, y en Paris 4 la enfeliä de la Sama- 
ritana; cabe Sankt -benito, ohne Jabesabt in 16 
Sonſt finde ih noch davon eine Außgabe annefäbrt 
im Catalogue des Livres imprimes de la Biblidt! e- 
que du Roi. Beltes Lettres, T. I p. 584. La'Se- 
» .günda comedia de la famofa Celeftina, en la qual 
' Te'twate de ia refarrecion de iu dicha Celeftina * de 
* los 


. “ . 
[7 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. 209 
Rodrigo de Cora yufchreiben; allein fo viel weiß 
man, daß der, weldyer es zuerft angefangen Ser, 
wicht weiter, als Bis zum Ende des erſten Acts gekoun 
nen ft ;..von dem zweyten an, hat ca Der Baccalau⸗ 
teus Sernando de Roxas, ob wohl nicht mit glei . 
her Faͤhigkeit, fortgefegt. Dieſes erbellet aus einis 
gen von 6 perfertigien acroſtichiſchen Verſen, Dig. 
dieſem Stuͤcke —8 find, in welchem Die Ay 
fongsbuchftaben eines jeden Derfes, zufanmenges 
ſetzt, folgenden Sinn geben: ZI Bacbiller Fernan de 
Roxas acabd la Comedia de Calixto y Melibea: fus 
nafcido en la Puebla de Montalwan: di, Der Dar 
calaureus Hernan von Rorss bar die Comoͤdie 
von Ealigeo und Melibea zu Linde gebracht, 
er war aus dem Slechen Montalvan gebürtig, 


Dieses Stück ift, fo, wie alle Abrigen aus Dies 
fen Zeiten, in Profa gefchrieben; "Juan de es 
deño hat es nachher in Verſe gebracht, und zu Gas 
(amanca 2540. ans Licht gefiel. Die Franzoſen 


los amores de Felides y Polandria; orzegida ye- 
mendada por Domingo de Gaztelu. en Vepecia 
1396 8. In der zuerſt von mir angeführten Muss. 

: gabe Keen vor dem Brücke ſeldſt, Coplas de Pedro 
Mercado Corre®ot, enloorde la Ohra: y en que 
declara ei author della. Yud der Gten Strophe, im 
weicher dieſer Mercado, der Cortector in der Buche 
druckerey nemefen, mo dieſes Stuͤck gedruckt werden, 
den Verfaſſer ſehr raͤtbſelbaft angiebt, erlebe man, 


dyoß es Feliciano de Spa iſt, der fonſt einen Ger 


rähmten und ſeltenen Ritter Roman D. Fiorifel de 
Niquöa, en Zaragoza 1568. 4S. in fol.unb dealer» 
3 
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haben zwo Ueberſetzungen davon Die Aelteſte m), 
weiche von einem unbefannten Verfaſſer herruͤhrt, iſt 
gu Bon 1529., und zu Paris 1142, berausgefoum 
. mn, de jwete von "Jacob Lavardin iu Paris 
1598. 

Juan Romero de Zepeda n),. ſchrieb Die 
Eomötie Selvagis , die fidy unter feinen übrigen zus 


Sevilla 1582. gedruckten Gedichten befindet, j Ans 


sen Theil des Cavallerodel Feba geſchrieben bat, deu 
Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3. I. ©. 279. ats 
fübrt, dabey aber bir da Celeftina nicht ges 
denkt. m übrigen iſt dieſes rück eben fo wenig 
ein Drama, ald bie erſte Celeſtina, ſondern wie 
mehr ei GBefprächsiveife geſchriebener Roman im 
Drofa, der in 40 Gcenen eingetheilt, im Werthe a⸗ 

| der erſten nicht gu vergleichen if. (DI 

=) * den franzoͤſtſchen Ueberſetzungen der Celeſtina 
e 165. 8. e erſtere iſt eigent 
einer italieniſchen ——*— 2* (D.) aut 


a) Der Dieter, den bier Delazques anführe, beiße - 
- Don Joachim A da. Inter feinen 


omero de Zee 
verſchiedenen Gedichten, die zu Sevilla 1582. unter 
Dem zitel © Obres en ‚Verfo de de Touchim Komero de 


Zepeda ber eine Comedia 
mie dem Sieel vage, une Die —5*5 hier Ve⸗ 
e3 unter dem 3 Gie iſt 


im Geſchmack der € —— ein * nicht 
ich. Bom Romero de Zepeda giebt eine turie 
cheicht Dem Nic. Antonio Bibl. Hifp. nor. 

L ©. 474. Man bat aber eine andere Selvagia, * 

auch on dem SRufter der Celeſtina na gefübriehen iR, 

Deren Titel dieſer if: c Comedia Hanında Selvagia, 





— 


der hantſchen Dechtkuaſt. gie. 


dreas de Roxas Alarcon, ven Madeid gebirtig >. 

führieb die Eomödie de la-Höchicera (Die Here) geb 

druckt zu Madrid 1585. Die Fiorinea o), die zw 

Medina dei Campo ir rg. gedruckt worden, iſt von 
Juan Rodriguez, ‘der den Diämen Bachauro ans‘ 

genommen hate... 72 

‘Pedro Aurtabo de la Vera p) verfertigte 

Das £uftfpiels Doleria del Sueno del Mundo, Antwere 

pen 1572; der Comthur Pedro Alvares de 

Allen das Städ: Perſeo y Tibalda, Hamsdarame- 
l , . rn » 

en que fe introduzen los amores d’un Cavallero 

llamado Selvago, con una Dama dicha Yfabela 

compuesta por Alonfo da Villegas Selvaga. En To- 

ledo, Joan. Ferrer 1554. 4. Klon de Dillegas, 

Ber ein Prieſter geweſen iſt, bar dieſes Stück in fie 

ner Jugend gefcbrieben. Man bat fonfl von ihm eine 

Deräbmte Geſchichte der Heiligen in fpanifcher Spra⸗ 

che unter dem Titel Flos San in 5 Folianten, 

Davon man den Nie. Antonio Bibl. Hifp. noy. B. 
Le. 2. nachfeben farm. (D.) F 

O Comedia HEamada Florinéa que trafta de los amo- 

res del buen Duque Florisno eon la linda, muy ca- 

fta y muy generola Belifea por war 55 

En Medina del Campo 1554. 4. Iſt ebenfals in 


Srofa. (D.) 

pP) Berſchiedene Ausgaben davon find auffer der vom 
Verfaſſer angeführten berausgelommen, darunter 
folgende eine der beften ift: La doleria dei Sueño 

del mundg por Pedro Hurtado de la Vera, Come- 

. dia tratada por via de philofophis moral, juhte- 
‘mente van aqui los proverbios morales hechos por 
Alcaı Guajardo Fajardo. Paris, Juan Fouet ı 14 

i 


12. Iſt eine zuweilen langweilige Moral in proſa 
ſche Geſpraͤche, die Egr bein, abgetpeilt, ö ee 





\ J 


die y difpura de Amen, das er aber unvölfunmen 


gelaſſen, und welches Lnis Hurtado de Toledo 


doliendet, und zu Toledo 1552. herausgegeben hat. 


Die Thebaida, die Hipolita, die Seraphäne, Die zu 


Valoeneia ıs2r. ans Licht getseten find, fiud von eis 

nem ungenantten Verfaſſer; wie auch die Tragedia 

Policiana q ), zu Tpledo 1547., Die, ‚aber nichte we⸗ 

“on. als eine Tragdbie # r). d 
or 


-®. un ” nnd me — * und auch launigte Stellen 
1:40 finden. (D 

Q Be St — en la qual fe tractan los amo- 

Policiano e Philomena, executados port in- 

duftria de la diabolica Vieja Claudina madre de Par- 

“  sheng e Maeſtro de Celeftina. Am Ende ſteht: A- 

“ caböfe efta Tragedia Policiana a XX. dias del mes 

de Noviembre a Cofta de DiegoL. Librero, ve- 

‘zino de Toledo. Afio de noſtra Redempgion de 

' de mile guinientos e 38 y ſiete. 4. mit go⸗ 

thiſchen Lettern 19. Bogen ſtark. 


vu Einiges andere den Namen Comedia fabrende —** 
efen Zeiten, und Die 5 eben der Gattung 
Biken, deren Delazques nicht gedenkt, find folnehe 
de: Comedia Pr rodiga, compuesta y moralizada por 
Lays de Miranda, Fiscentiso. en 2 Sevilla 
de Montesdoca 354 fe ichen: : Tragieo- 
zncdia de L 
Folgendes id, * e die 5— i 
r, und koͤmmt der nn au deren Ra 
ahmung ed gefährieben iR, faft gleich: La Lena * 
D. A. V. D. V. (Don Alouſo — de Vıls- 
ſco) Pinciano. Es Milan por los herederos del 
quon. Pacifico Poneio, et Juan Baptifta Picalia. 
1602. von 276. Geiten in ı2. Alle die bisher ange» 
ſaheten Eräden Radı- wie (don bey einigen erinnert 
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Der Verfaſſer des Geſpraͤchs über. die Spta⸗ 
chen, welches Don Gregorio Wiayans *) befannt 


"gemacht bat, lobt ein anderes £uftfpiel-gar fehr, bes 


titelt: Fileno y Zombardo. Bon Altonfo Uz de 
Velaſco verfertigte einige Zeit nachher el Zelofo, 
(den Eiferfüchtigen) der das erftemal zu Mahland 
1612., und zum zwentenmale zu Barcelona tı6ı3. 
berausgefommen ift, 


Die Portugiefen 8) legten ſich eifrig auf Diefe 
Dichtungsart, und verfertigten viele peofaifche dra⸗ 
matifche Stücken. "Jorge Serreire Dasconceh 
lose) fehrieb die Eimöden, Aulegraphia, Ol 
po, und die Enfrofins, in welcher Iegten. einige 

vore 


worden, hehr fang, und Romane ober Moralen in 
Geſt peächen. (D.) 
*) —* Den 1 Bregorie de Mayans Origenes de la 
ola. 8. 2. G. 149 (D.) 
s) ee —** botten damals fthon einige febe 
“gute dramatifcde Dichter, unter denen vorjü ic 
Saa de Miranda, — 2 oben ©, 82. Anm. u 
dacht worden, und inöbefondere der voetrefliche 
Vicente ((. oben ©. 86. Anni. y) und viele andere 
—* gebören. ( D. 

t) Jorge Serreyra de Vasconcellos, von Coimbta 
gebuͤrtig, Ritter vom Chriſtorden, Secretaͤr beym 
Königlichen Schatz, und bey der Caza de "India, hat 

. bat ſich durch eine ſehr außgebreitete Belebrfamteit 
Ducch feinen feinen Geſchmack nnd lebhaften Witz, 

der feinen Schriften eigen iſt, ſchon au au feingn Ze * 
\ Serübmegemacht, und genie fe noch beutiges 

ieſes Ruhms bey feinen, Batio on. F harb zn 
1582. Sein erſtes Stuͤck Comedia Euphrofina iſt 
vortreflich, und —* pas eo des D. ba 
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vorsrefliche Seenen find, die mit den beſten im 
Plautus und Terenz verglichen zu werden verdies 
nen, wenn nur nicht einige zu frene und boshafte 
Stellen darinnen wären; weiche auch veranlafferen, 
daß die erfte Ausgabe davon zu Evora 1566. verbos 
ten ward... Don Sernando de Balleſteras y 
-Saavedra überfegte fie ins franifche, und gab fie 
1631. zu Madrid heraus. Dieſe Ueberſetzung hat 
Don Blas Vlaffirre, ber ſich unter der Zueig⸗ 
nungschrift den verſtellten Namen, Don Domins 
go Terruno Quexilloſo, gegeben at, zu Madrid 
173$- wieder auflegen laffen. 


Diefe Stücken, welche zu lang waren, tonm⸗ 
ten nicht vorgeſtellet werden, und konnten alſo bios 
zum Zeitvertreibe, oder zum Unterrichte derer, 


mit Recht. Ban bat biensn eine Außgabe zu file | 

bon 1616. 8 Bee der berühmte 

Dichter, —e— oiz Lobo, unter dem A 

npmmenen KRomen, m Eſpera en Diva, veran⸗ 

ſtaltet Hat. Bon der iſchen —*— redet 

Don Velazquez. andere Grid iſt Comedia 

Olyfippo. Lisboa, por Pedro Craes 1618. 8. 
- Du ii Die zwote Ausgabe bieled Drama Come- 
- dia Aulegrafica. en Lisboa. 1619. 4. Dieſes bes 

flebt aud vier Acten, und iſt eine Schilderung der 

Eitten des Hofs; fie iſt von bed Verfaflers Sanie 

gerſohne, Don Antonio de YIo ‚ berau 

en 

n find, iſt doch die na 
Dasconcelos f. Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. 


aſconce 
nor: ET — 
05. 


u) Vom 
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fie laſen, dienen. Eben fo gieng es auch mit den 


profaischen Ueberſetzungen einiger geiechifchen und la⸗ 


seinifchen Luſtſpiele, weldye Damals Die, welche den 
guten Befchmac im Drama herſtellen wollten, vers 
fertigen, Der Doctor Franciſco de Villalobos 


u), Leibarzt Carls des fünften uͤberſehte den Am⸗ 


phitruo des Plautus, welcher zuerſt zu Zaragoja 
1515., und hernach zu Zamora 1943. gedruckt 
ward, Von eben dieſem Stuͤcke machte auch Her⸗ 
nan Perez de Olivau) eine Ueberſetzung, die 
noch beſſer iſt, als die vom Villalobos. Die Ue⸗ 
berſetzungen vom miles glorioſus, und den Menaͤch⸗ 
men des Plautus, zu Antwerpen 16556. gedruckt, 
And auch fehr gut! man weiß den Verfaſſer derfels 
ben nicht, obgleich einige den Gonzalo Peres, 
dem fie zugeeignet find, ‚Dafür halten. Dedro Sis 
mon Abril x) überfegte nicht allein die ſechs fufs 
fpiele des Terenz, fordern, auch den Plutus des 
Ariftopbanes. " 
Allein 


0) Vom Franciſeo de Villalobos handelt Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. B. L ©. 379., gedenket 
aber diefer Ueberſetzung des Plautus nicht. (B.) 


v) Unter dem Titel: Mueftra de la Lengua Caftellana _ 


» 


en el nacimiento de Hercules o Comedia de Am- 


phitryon, tomado el argumento de la Latina de 
.Plauto, ſteht diefe Ueberſetzung in Algunas Poefias 
de Fernan Perez de Oliva in |. Obras, (en Cordo- 
va, Gabriel Ramos Bejarano,) 1535. 4. Bl. 38. f. M.) 


x) Dedro Simon Abril, von Alcariaz im Kirch⸗ 
ſprengel von Toledo gebärtig, iſt über 24 “Jahr auf 
der Univerſitat au Zaragoza, und iu a 


N 


u 


VE Beben. > 


Alein ber Erſte, welcher: die Baͤhne in Spa⸗ 
nien wieder herzuſtellen anfteng, ſowohl durch feine 
Stuͤcken, als durch die Vorſtellungen, war Lope 
de Rueda y), ein beruͤhmter Schauſpieler und Vers 
faſſer vieler Luſtſpaele und. anderer dramatiſchen Stuͤ⸗ 
den, in welchen man eine eigenthuͤmliche Anmuth 
und eine Kunſt findet, Die, wie der Berfaffer Dee 
Abhandlung über Das ſpaniſche Luſtſpiel fagt, ae 


te, J 

Stoͤdten von Aragonien oͤffentlicher Lehrer der grie⸗ 
chiſtchen und lateiniſchen Sprache und Literatur ges 
weſen, und bar ſich durch verſchiedene Schriften, 
bdarunter fi: —— griechiſcher und 
lateiniſcher Schriftſteller befinden Devübmt ‚ge 

macht, davon man das Verzeihniß in Don Nic. 

° "Antonio Bibl. Hifpan, nov. B. I. ©. 192. u. 193, 
:. findet. Seine Beberfegung vom Terens in Berfen, 
: ft vortreflich, und fo I wegen der Richtigkeit, 
als wegen ber Zierlichkeit, beſonders anupreifen. 
Eine der deften Ausgaben davon iſt diefe: Las Seys 
Comedias de Terencio conforme a la Edieion de 
Fa&mo, impreflas en Latin, y traduzidas en Ca- 
ftellano, por Pedro Simon Abril, en Barcelona, 

. : Jayme Cehdrat, 1599. 8. (D.) '' Ä 
y) Bom Lope de Aueda, deffen Lehensumflände ſehr 
wenig befannt find, und von dem mam fall wichte 
weiter weiß, ald mad Lervantee in bee Vorrede zu 
feinen Luftipielen &. 2. fagt, daß er ein vortreflidger 
Schauſpieler, und zugleich ein dramatiſcher Dichter 
. ‚gewefen, der au Sevilla gebohren , und zu Cordova 
gekorden if bat man folgende Bramatifche Stuckter: 
primeras dos elegantes y graciofas Comedias 
‚ del excelente Poeta y Repreientante Zope de Rus- 
Aa, facadas a Luz por Juan de Timoneda: eftas fon, 
Comedia Eufrofina; Comedia Armedina. en Va- 
lencia 1567. 8. en Sevilla 2576. Hier ſind die Ra⸗ 
" men 
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aber ſchwer zu entdecken iſt. Er war ſeinem Hand⸗ 

werke nach ein Goldſchlaͤger; Cervantes, der ihn 

noch gekannt hat, ſagt in der Vorrede zu feinen Luſt⸗ 

ſpielen, daß er ſonderlich in der Schaͤferpoeſie vor⸗ 

treflich geweſen wäre, darinnen ibn zuſeinen Zeiten‘ 
kein Einziger anderer Dichter uͤbertroffen haͤtte. 


Juan de Timoneda z), ein Buchhaͤndler zu 
Balencia, der fein Freund, und lange Zeit mit ihnr 
Ä | 8B Mad 
men ber Gomöbdien anders, als fie Don Velazquez 
angiebt. Zerner Dos Comedias: Comedia de los 
Defengafios; Comedia Medora. Dos colaquios Pa- 
Roriles: Coloquio de Camila; Colognio de Tym- 
bria. en Valencia. 1567. 8 Endlich: El Deliy- . 
tofo, en el qual ſe contienen muchos Paflos gra- 
ciofos del excelente Poeta, y graciofo Reprei - 
tante Lope dd Russia, recopilado por Juan de Ti-: 
moneda, en Valencia, Juan Mey. 1507. 5 In 
diefen Luftipielen ded Lope de Rueda licher man, 
zwar die Bühne gewiſſermaſſen noch in der OR, 
allein man ficht doch das Genie des Dichters. (D.): 
2) Juan de Timoneda wird von einigen für einen‘ 
Buchdructer , von andern aber wabriceirlicher für 
einen Buchbandfer ausgegeben. : Antonio glanbe, 
daß er zuerſt Ergählungeh (oder Novelas) in Spa⸗ 
nien gefchrieben hätte, welches aber wohl nicht rirbtig 
iſt, weil man deren ältere finder. Er bat verſchie⸗ 
dene andere Schriften theils peraudge eben, theild 
ſelbſt verfertiat, darunter fonderlich Silva de varias 
‚,„ Canciones villanefcas y Guirmalda de galanes, en 
“Sevilla, 1511. 8. und Memoria Poetica delos mas 
fenalados Poetas que hafta oy ha avido, zugleich 
mit ſeinem Sobremefa y alivio de caminantes, und - 
andern Stüden in einer Sammlung zu Valencia 
1669. 8. gedruckt, die merkwaͤrdigſten find. Sane 
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umgegangen war, verbeſſerte nah Lope de 
Rueda's Tode die Luſtſpiele und die dramatiſchen 
Stuͤcken dieſes beruͤhmten Schauſpielers, und ſtellte 
fie in viele kleine Sammlungen abgetheilt, ans Licht. 
Seiner Luſiſpiele ſind vier, die Euſemia, die Ars 
melina, (los Engeüades ), die Detrogenen und 
. Die Medora; weichen nody verſchiedene Schäferge: 
‚ Wräche, und andere Stüden, die er Paflos nennt, 
beygefuͤgt ſind, und Die, wie er auf dem Titel derſel⸗ 
ben in der Ausgabe zu Valencia 1567. fügt, ber 
flimme ‚waren, zu Anfange und zwiſchen den Ges 
ſpraͤchen und kuftfpielen aufgeführt zu werden (para 
poner en principios, y entremedios de Cologuios y Go- 
medios). Hieraus erfennt man Das Altertbum der 
Stuͤcken, die man heutiges Tages Loas,, (Vorſpie⸗ 


le) Entreihefes (Zwifhenfpiele)," nud Saynetes 


(Stücken mit Singen und Tanzen) nennt. - 
Eben diefer Timorieda gab zu Valencia 1566. 
drey andere $uftfpiele in Profa heraus, weiche A⸗ 
lonſo de la Vega, gleichfals ein Dichter und 
Schauſpieler, verfertige hatte, der-a Namen find 
la Tholomea, la Sersphina, und la Duquela de 
Rofe. Die Tholomes ift in acht Seenen geteilt, 
der Plan und die Verwickelung taugen ur die 
pras 


Erzählungen haben den Titel: El Patrafiero, ô Par- 
te ptimers de las Patraüas, En Alcala 1576. .und 
en Bilbao 1580. Patraüas bedeuten Novelas. Vom 
ibmf D Ylic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1 ©. 

.. Rodriguez Bibliotheca Valentina ©, 33- 


/ 
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Sorache und der Ausdruck fommen der Celeſtina 
bey weiten nicht gleich. Eben dieſes kann man auch 
von ſeinen uͤbrigen zwey Luſtſpielen ſagen, deren letz⸗ 
teres noch dieſes ganz beſondere hat, daß es ohne die 
geringſte Abtheilung in Akte oder Scenen, in einem 
Stuͤcke forigehet. 


Cervantes ſchildert in der Vorrede a) zu eb 
nen $uftfpielen den Zuſtand, in welchem ſich damals 
Das fpanifche Theater ‚und Die Decorationendeffelben, 
bis auf feine Zeiten befunden, fehr wohl. “Zu der 
„ zeit dieſes berühmten Spaniers (fagt er, da er 
„vom Lope de Rueda redet) ließ fich die ganze 
„Zuruͤſtung eines Principal einer Comoͤdie in Eis 
„nen Sad einpacken, und beftand aus vier Schaͤfer⸗ 
„kleidern von weitem Pelz, mit goldenem Leder bes 
„feßt, aus vier Bärten, ‚eben fo viel Perücken und 
„vier Schäferftäben, manchmal mehr oder weniger. 
„Die Comoͤdien waren Gefpräche, faſt wie Eclogen, 
„zwifchen zween oder drey Schäfern, und einer 
„Scäfein. Man pußte fie auf, oder verlängerte _ 
„fie mit zwen oder drey Zwifcyenfpielen, Darinnen 
„bad eine Mohrin, bald ein Kupler, bald ein Schalte: 
„narr, oder auch ein Bifcayer vorfam; alle dieſe vier 
„Rollen fpiehte Diefer Lope in der größten Volltonw 
„menheit, und mic der geößten Wahrheit, als man ſich 
„nur einbilden kann. Damals gab es noch feine 
„Flugwerke, noch Zweykaͤmpfe von Mohren umd 
„Chriften, weder zu Zuffe noch zu Pferde; domels 

„kannte 


e) ©. 2. b) Vom 








@ 
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„kannte man mod, feine Figur, welche aus dem 
„Mittelpuncte der Erde durch ein Loch des Theaters 
„hervorkam, ader hervorzukommen ſchien. Die 
„ Schaubäßne beſtand aus dier Baͤnken, welche ins 
„Gevierte geſetzt waren, worauf vier bis ſechs Bres 
„ter gelege wurden, wodurch «6 um vier Hände hoch 
„Über die Erde erhobeg. ward. Es kamen auch 
„feine Wolfen mit Engeln oder mit Seelen vom 
> Himmel herab. Die Auszierung des Theaters war 
‚ein alter Vorhang, weldyer mit zween Stricken von 
) einer Seite bis zur andern gezogen war, und das 
» "Anzießjimmer ausmachte, Hinter demſelben ftanden 
„die Muficanten, und fangen ohne Guitarre einige 
"alte Romanzen. Lope de Rueda ftarb, und ward 
"ale einin feiner Kunft vortreflicher und berüßmeer 
» "Mann, in der Hauptkirche zu Eordova, (mo er 
„geftorben war), zwilchen den zwey Ehören begraben, 
wo auch der berühmte Marr, Luis Lopez, begras 
"ben liegt. Des Lope de Rueda Nachfolger war 
„Ylabarıo, von Toledo gebürtig, welcher ſich be 
„eüpmt gemacht hatte, daß er Die Rolle eines feigs 
” Gerzigen Kupplers vortreflich ſpielte. Diefer vers 
‚„mehrte die theatralifchen Deroratioren, und vers 
| „wandelte den Sad, worinnen zuvor die Kleider 
„waren, in Eoffer und Kaften. Er brachte Die Mu 
„flcanten, die zuvor hinter dem Vorhange fangen, 
5; auf die freye Bühne. Er nahm den Acteurs die 
„Bärte, (denn vorher fpielte Peiner ohne einen fh 
„ichen Bart,) und ließ fie alfe mit bloſem Geſichte 
„fpielen, auffer denen, welche Alte, oder andere Rob 
„ten, Die eine Ver anderung des Geſichts erforderten, 
„7 vor⸗e 


4 y N 


doer ſpaniſchen Bichekunft. gar 
vorſtelleten. Er erfand Flugwerke, Wolken, Bene 
phner, Blitze, Herausfor derungen und Schlachten. 


| Auf den Lope de Rueda folgte Chriſtoval 
de Caſtillejo b), welcher einige. Luſtſpiele fchrich, 
bie vortreflich, aber etwas zu fren waren, unter ans 
dern die Coſtanza, die in einer Handſchriſt in der 
Bibliothek des Eſcurials liegt, 


Aus chen Diefen Zeiten war BBartbolome’ de 
Torres Naharro c), von fa Torre, einem kleinen 
Drre in Efttemadura, im Bißthum Badajoz, ger 
buͤrtig. Er mar ſehr gelehrt, und verfland Die‘ ges 
lehrten Sprachen volffommen. Er fehrieb acht Luſt⸗ 
ſpiele 


9) Vom Caſtillejo ſoben im sten Abſchnitte der zwo⸗ 
sen Abth. S. 1960 Seine dramatiſchen Etäde fichen 





nicht mit unter ſeinen uͤbrigen Gedichten, und ſind 


ungedruckt. (D). 


e) Bartholome Torres Vahbarro iſt verfihichen 
von dem Vaharro, dem Schauſpieler, deſſen Cer⸗ 
vantes in der eben angeführten Stelle gedenket. 
Das Jabr feiner Geburt und feines Ablebens iff 

‘ nicht befanmt. Man fagt, daß er dınd Schifbruch 
- in der Mobren Hände gefallen fey, aud welcher Se 
fangenſchaft, nachdem er für fein Loͤſegeld Bärgen 
geſtellt, er befrepet worden, und nad Rom gekom⸗ 
men feyn fol, mo ihn der Damals regierende Pabſt 
to X. febe wohl aufgenommen bat. . Seine Gedich⸗ 

te erwarben ihm ſehr groffen Ruhm, allein verſchiee 
‚dene Satvren, die er gegen den Hof ſchrieb, ſetzten 
ihn Berfolgungen aus, unb ee mußte Nom verlafr 
fe ‚ und nach Reapel neben, wo er in Di des 
berühmten Sabricio Eolonna kam. Er wird we⸗ 
gen Heiner guten Eigenfioften und jeined txgendtot 


—* 


3 7 Gefchichee 
Wiele in Verſen, Iu.Seraphina, is Trophes, la Sol- 
'deresca, la Tinelaria, la Imenea, Ja Iscinta, la 
Calamirs, und la Aquilana, Die fich ben feinen uͤbri⸗ 
den Gedichten befinden, die er unter dem Damen 
Propalladis herausgegeben hat. Der Verfaſſer des 
Belprächsvonden Sprachen d) lobt die Schreib⸗ 
rt Dieter Luſtſpiele/ deſonders der Calamira und Aquila- 
na; 0b er gleich mit Recht bemerkt, daß der Dichter 
ge Perſonen, die er darinnen auffuͤhrt, Den gehös 
| Bu Wohlſtand nicht allezeit beobachten laͤßt. Na⸗ 
rro verſichert, Der Erſte geweſen zu ſeyn, be bei 


ten Lebenſwandels ſehr gelobt. Aus einem ihm vom 
Wabſt Leo X. zum Drucde feiner Werke gegebenen 
, ‚Rrenbeitsbpieit, erbeüt, daß er VPrieſter geweſen iſt. 
‘ war in Den gelebrren Sprachen und vielen Theis 
len der Wiffenfchaften ſehr erfahren. Bon feinem 
vportreflichen bichterifchen Benie neben feine Werke 
einen ihm vortheilbaften Beweiß, und feine Poeſien 
werden auch wegen der Reinigleit und Schönheit dee 
Sprache ſehr beach gehalten. Sie haben den wun⸗ 
derlichen Zitel: Propalladia de ‚Bantholomt Torres 
:*  Naharro. En Sevilla, Jec.;.Cromberger, 1520. 
"und 1533. 4. Gr erklärt diefen Tatel ſeibſt, und lei⸗ 
ket ibn von Tigeros und Pallas ber, und ſoll fo viel 
beiffen, als die erſten Werke der Pallas, oder erſte 
undbd anwosſitonanene poetiſche Verſuche. Sie enthal⸗ 
ten, nedſt den acht Luſtſpielen, Lamentaciones ober 
Elegien, Gatpren, ‚Romanen, poetilche Briefe, 
"md einige Lyriſche Fleinere Gedichte, darunter viele 
* (er ſchoͤn find. Bon ibm ſ. D. Nac. Antonio Bibl. 
ifp. nov. 8.1. ©. 158. (D.) 


. 8) Yu D. Gregorio de Mayans Origenes de laLen- 
| Pr Efpanola, 9. IL ©. 150. (Du | 
| “ e) Vom 





der fpaniichen Dichtkunſt. | 925 
heile der Combdie, Die bisher Acte.(ARos) hief 
ſen, Jornadas genannt habe. | - 

: Auf ihn felgen Juan de Ia Eiteva e), von . 
Sevilla gebürtig, Der mehr Negelmäßigkeit in das 
Drama brachte, und der Buͤhne einen weit hoͤhern 
Grab der Vollkommembeit gab, weldyes er durch 
feine reigende, .barmonifche und zierlicye Werfificariom 
bewerkſtelligte. Die. tufls und Tranerfpiele, wel⸗ 
de Deu erften Theil feiner zu Sevilla 1588. gedruck⸗ 


.wr 


ten dramarifchen Stüden ausmachen, find in eben 


dieſer Stadt im Jahre 1579. und den zween folgens 
Deu vorgefteller werden. | 
Miguel de Lervantes Saavedra f) legte 
ch von feiner erften Jugend am aufdie comiiche Does 
fie, und durch Hülfe feiner. aufferorbentlichen und 


uns 


e) Vom Juan de la Cueva f. oben den sten Abſchn; 
der zeen Abtbeilung. ©. 202. (D) 

f) Das Leben dieſes vortrefliden Spaniers kat Don 
:  Bregorio Mayans y Siscar am allervollftäns 
digften deſchrieben, und von deſſen Schriften ſehr 
. Weitlaͤuftige Nachrichten gegeben. Vicfe Lebensbe⸗ 
ſchreibung iſt zuerſt der praͤchtigen Ausgabe vom D. 
Quixote des Cervantes, die zu London 7 in gr. 
Quart durch die Veranflaltung des Lords Carteret 
erichienen iſt, vorgefeßt. und bernach in verichiedes 
nen andern Ausgaben nachgedruckt, fle iſt auch fiarte 
ſiſch unter folgendem Titel beraußgetommen: La 
ie de Michel’de Cervantes Saavedra par D. Gre- 
gorio. Mayans y Siscar, traduite de l' Eſpagnol a- 
vec quelgnes Remarques du Tfadutteur par le fieur 
D. L.S. T. 1. II. Amfterdam 1740. 12. Die An⸗ 
merlungen dabep find mat de Mühe werth. Pe 

. .“ \ | 


/ 


. A ’ 


4 Beſchichte 


nmerfchöpffichen Crfindungsraft, ſcheieb de wich 


Luſtſpiele, Die, wie er ſelbſt ſagt, als Mufter ange 
feben werden fonnten: als, la gran Turquefca, la 
I... u Zu Baralla 


weiß wenig von feinem Leben. Mayans feßt feine 
Geburt ind Jahr 1549. Cervantes fagt ſeldſt von 
fſich, in ber Vorrede zu feinen Novelas, daß er ſehr 
. ‚lange als Soldat gedient, fünf und ein halbes Jahr 
in der Gefangenſchaft zu Algier geweſen if, wo er 
Geduld gelerut hätte, und daß ex in der berühmten 
Seeeſchlacht bey Lepanto die linke Hend verlohren bat. 
Er bat, wie edmehrern groffen Genies gegangen ift, 
in aͤuſſerſter Armuth leben mffen: Das 
nes Todes weiß Don Bregorio Mayans nicht fo 
"genau anzugeben. Es laͤßt fich ist aus einer Nach⸗ 
sicht beffimmen, wekbe Don Blas Ylafierre am 


“ _ Gnde der, deu Luſtſpielen des Lerbantes vorgefeßten, 


‚ Yuhandlung aus dem Kirchenbuche des Kicchfpiel 
San Gebaftian zu Madrid BI. 270. beybringet , ber 
au Bel er den 43. April 1616. geſtorben und nach 

einer Verordnung bey den Zrinitarier Nonuen bes 
graben il, Durch mehr als eine Gattung von 
Schriften bat er fih einen unſterblichen Ruhm es» 
worben. . Sein erfted Werfe waren los Teis Libros 

‘de Galatea, die zuerft 1584, berausgefommen find; 

Ern nicht ganz zu Ende gebrachter Scdaͤferroman, 
» mit eingemifchten Gedichten, Darunter einige anffers 
ordentlich reigend find. Was ry verewigt bat, und 
’ feinen Namen big auf Die fpäte 
muß, iſt fein Don Quixote; eines Der vortreflid: 
ſten Bücher, die jemals yefchrieben rvorden. Der ers 
fle Tbeil davon ih nerff zu Madrid 1605. herauds 
gelommen. Weil Cervantes mit/dem zweyten Thei⸗ 
le zoͤgerte, gab einer, der den Namen Sernomdez 
de Avellaneda angenommen hatte zu Zarragona 
1614. einen zwepten Sheit heraus, der aber mit 
Cervantes Arbeit in keinem einzigen Stuͤcke gu urn 

u .. . glei⸗ 


’ 


e Nachwelt bringen _ 
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Matalla naval, la Jeruſalen, la Amarante oder del 

Mayo, el Bosque amorofo,. la Arlinda, und la 

Confafs. Dieß kann aber. nicht von den acht due 
ſpie⸗ 


ichen iſt und Beine Achtung ver Cervan⸗ 
si machte bierauf fogleih 1614. Kor jidepten Theil 
bekannte, welcher eben fo en 2 eufall KW der er⸗ 
fle.erbielt. . Obngeachter Died Buch vorzüglich dem 
damal? bey feiner Ration berfchenden Geſchmacke an 
Rieterbuͤchern und am Abentbeuerlichen lächerlich zu 
machen beflimme iſt, erſtreckt fich doch die darinnen 
Befindliche Satpre und —— auf alle Zeiten. und 
alle Stände; auch bie elebrten Don Quixote koͤn⸗ 
- neu bier viel zu ihrer Erbauung finden. Dog dem 
verſchiedenen Audgaben, Ueberfegungen, ‚hierzu ges 
hörigen Anecdoten bier etwas zu erwähnen, verbietet 
ber enge Raum diefee Anmerkungen, vielleicht ges 
ſchiehe es zu anderen Zeit. Dieß einzige muß ich er⸗ 
innern, ale Ueberſegungen, die man faſt in allen 
europaiſchen Sprachen bat, erreichen das Original 
nicht und find, was Cervantes ſelbſt von Ueberſ zen 
‚umgewandte Tapeten; ſonderlich find bie - 
Ernie und deusichen ſehr ſchlecht. en alle 
beiten im Don Quirote empfinden will, muß 
* —8 leſen, zumal ba er auch in Anſehung der 
—* claßiſch if, allein man muß dazu mehr ſpa⸗ 
iſch wiflen , ale Ban mit Hälfe des elenden Sobrie 
lernen kann. Die übrigen Schriften de wer 
gutes find feine Novelas exemplares 
en. Ma * gedruckt find. Gie —* in len 
3 ngen vortreflich , fo wie bie frongöfiiten 
und —e Ueberfeguingen davon elend find. Sein 
Yis e del Parnafo zuesft u Madrid 1614. in 8. ges 
iſt eine Bei —* atyre, auf die zu ſeiner 
lebenden Dichter, Die um fo vicl empfindlicher 
Be ba fie dem erſten Anfcheine nach Pobiprüche zu 
enshalten ſcheint. Sein Pr Werk war. cin Ro⸗ 
man, 





Pt? en 77777 Peer 
fhielen chen diefes Cervantes gefagt werden, Die yE 
Madrid 1615. und um zweytenmale ebenduſelbſt 

1749 gedeuckt ſtad, wofern dasjenige ing gegtaude 


er von Jugend auf, nach feinem Geftänbniffe, eine 
“befondere Reigung gebabe und Trübgeitig g dafs 

felbe gearbeitet. dr 

ce Ib. 1. Gap. 48 , als in feiner Bugabe um Viage 

tebene n, die er werfer> 
tigt bat, Die aber nicht And aedruckt worden. Zu 


*  Saauedra. En Medrid 55 —6 Anto⸗ 


KAope de Dega und 

deffen Brwunderer und Nachshwer lächerlich zu me⸗ 

. ben, iſt nicht ganz unwabrſcheinlich So el⸗ 
wläßig im Ahrigen biefe Gtucke auch —— 


der fpanifähen Dichtkunſt. gaz 
was bye Werfaffer der Abhandlung über dayſpaniſch⸗ 
Luſtſpiel, Die dieſer letzten — vorgeſetzt sl, 
muthmaſſet. Er nimmt naͤmlich als 
an, daß der Verfaſſer fie mie Fleiß fo unregelmäßig | 
und ausfchweifend x wie man fie fieht, — 
hat, un dadurch die Manier Des Lope de 
uud die, fuftfpiele, welche Damals gewoͤhnlich —* 
lächerlich zu machen, fo wie er durch eine 
Erfindung es dahin brachte, Die Kitterbücher zu ve 
bannen. Cervantes war, wie er felbfl in der Vor⸗ 


rg) zu diefen acht tupipiten verſichert, Der ete 
der 


man doch Dani nen das * oh die Gertrehiä 
Sauna dei Cervantee. (D.) 
Er Cervantes fagt diefe® in dee Borrebe (einen. 
Lufkfpielen —— 7— welches er nicht würde ger 
«ben haben, we auderce ifan hierianen ſchon 
Yope rgekougmien Seiten ſchreibt nice allein 
ope de Vege in Arte nuevo de hazer Co- 
mediss, DI. 186. im den un Del Bea anachübrs 
gen Berfen dh Erfiadung dem Chrinoval de, 
rues au, fendern dieſer ie saß! ſich —88 im 
der der Banııkt au ſeinem Tronerſpiele la gran Semira- 
Noch einen andere Erfinder der Eintbeie - 
fung der Staufpieke in dren Jornadas, gicht Dem 
Biene Vich Au in feinem Base — 5 — de —** 
medias u repre en Valencia ı 
f.) ©. ı I nänitid den berübmen valencianis 
pn Dichter, WMicer Andres —233 8* Arie 
| War. wonon men and den To * — 
wovon man O u o 
in f. Bibliotheca Valenting 3 
Vicente Ximeno Efcritores del Reyn Vale 
cia, ©. 247. und 263. nachfehen ehe gr dieſer 
Verſchiedenheit * — u 2 07 Ye 


- 
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ze2r Geſchichte 
Ber das Luſtſoſel in drey Jornadas eingetheite har, 

7 weiche Benennung ſchon Naharro feinen Aeten ges 

' geben hatte, Er fegt hinzu, daß diefe Eintheilung 
zum allererſtenmale in feinem Luſtſpiele das Seetreſ⸗ 
fen genanät, auf die Bühne gebracht worden. Man 

«  . Bann hieraus feben, wie fehr ſich Lope de Vega in 

ret, der Diefe dung dem Chriſtoval de Virues 
zuſchreibt, von dem er ſagt: 


‚El Capitan Viruds, infigne ingenia 
o en tres actos la Comedia, gue antes 
Andaba en quatro, como ‚pıes de Nino, 


Der sauptmann Dirues, ein vortreflls 
ches Benie, brachte dus Luftfpiel ın drep Acte, 
Das zuvor wie ein Rind auf allen vieren gegan⸗ 


gen war. 
Diefer Vimmesh), und vornehmlich Lope de 
2. i) RioR, © waren Diejenigen, welche —* cu 


Autſpr ebum, wem von dieſen drepen die Ehre 
u noifchen erkennt doch der arofle fpanie 
e Literater D. Blas Antonio Yiafiarre, in feis 
nem oft. gerühmten Difcurfo fobre las comedizs de 
Efpana, ©. 23. den Cervantes für den mabren Ers 
ſinder dieſer Eintpeilung, und. andere Gründe, die 
2 vielleicht anderwaͤrt weirläuftige anführen wer» 
de; beftarten dieſe Mepnung. 
“ — Dias. oben ©. 238. 8 im folgenden * 
—8 Vom Lope de Vega ii ſchon oben e. 276. nt. 
NRadricht ertheilt worden. Man wird ſich vieleicht 
wundern über einen Dichten, der von den Spanieru 
bie Du Abgoͤtterey worden, und *3 hi 
En BE 3 








der fpanifihen Dichtkunſt. 80 
vantes Seiten aufiengen, die Schaubühne zu ver u 
derben. Dieſes Berderben nahm von Tage zu Tas 
ge uͤberhand, ſo daß die ganze Nation den at 


groſſem Anfeben ſteht, deffen Ruhm Ach auch 
Spanien verbreitet bat, ein ſo hartes Urtbeil fällen 
je ſehen, ald Don Velazquez hier über ibn ergeben - 
aͤßt. Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die dramatiſchen 
täten des Zope de Vega von Seiten der Regel⸗ 
mäßigteit, Babricheinlichkeit und überhaupt bericlafs 
fifchen Richtigkeit betrachtet, voll Kebler, und oft 
unverzeublicher Fehler find, daß er auch durch das 
groſſe Anfeben „das er erlangt, eine Menge uns 
gudchlicher achahmer bekommen bat, durch Die der 
BGeſchmack märktich verderben worden, dennoch iſt, 
im Ganzen genommen, Daß Urtheil des D. Velaz⸗ 
quez zu bart. Er folgt Bierinnen vornehmlich dem - 
D. Blas Antonio Vaſſarre, D. io Auzan 
and Don (Bregorio Mayans, welche den Zope 
auf das fcharfte beurtheils baden, Alle des Fehler 
ungeachtet, Die er begangen bat, gehört ex unsen die. 
wüͤrklich geoffen Genied. Der Reichthum feiner Ers - 
find: aft iſt erfiaunenswürdig, und biesinnen _ 
kommt ibur fein Dichter, weder aus alten noch neuen 
Seiten, gleich. Inter der groffen Auzahl feiner Stü« 
den findet man viele, die zwar gegen ale Regeln 
find, Die man aber doch bewundern muß. EB iſt 
faft feine berühmte Geſchichte alter oder neuer Zeiten, 
die er nit old Hauptdrama, oder als Epifode, 
auf die Bühne bringt. Viele GSiietd, die man 
Saum ber Bühne fähig balten ſollte, bat er bearbei⸗ N 
get, und Aine Diane und Entwidelungen. find oft 
unerwartet, und zeugen bev aller Unregelmaͤßigkeit 
von dem erſtaun Genie des Dichterd. Ich will 
bier weiter nichts von den mir Recht ihm gemachten 
Beſchuldigungen fagen, nod viel weniger feine Ver⸗ 
sheibigung Übernepmen ; ich werde zu anderer Deit | 
_ RK 5 j ig 





337 ee 
ſchmack verlohr, and Die Leneentz der Utera⸗ ie 


Verfel fan. Lope, ber ih auf feine erftaunense 
wide didgt u pen, und auf den fanfı 
1— ten 


— ga ei hr —— — 
aus) ⸗ 

wit einer cri eritiliben Pröfung begleiten. Die 
ae: au ich noch erinnern, daß die bramatifhen 
Staͤcke dei Zope de Dege, A wie der Ge 
iſchen Dichter der Spanier überhaupt, a 

—** Dieter , die für die Buͤhne arbeiten, eine nme 


ge *716 und nd mit den nötbigen Aenderunge 
unfere iten könnten. Die —* 
er — eat dd, wie Don a 
ses de Montalvan, in feiner obem angef ‚Fa 
la v vida y —— e Le ds 1 Frage 
* 3 1800 und der A 
chen Schaufptele auf 400. Die —— 
u — und ohne Sevſpiel. C 
oft, daß er an dem meiften feiner Stůcken Vale 
ey Tage, an ſehr vielen aber anr einen Tag grar« 
** babe. Die 29. Theile feiner —ã — bie 
. man von ihm gedruckt ven jeder nalen 
hält, und noch ein einzelner ‚m 
men noch nicht 350. aus. Indeſſen n verfhen Don 
Sranciſco Pacheco in dee Vorrebe gu bed Zope je 
rufalen conquiftada, die zu Barcelons 1609... ges 
druckt ift, daß Kope de Vrga — — 
ert 


daß im Jabr 1624. die Anzahl feiner Grü 
auf 1070. betaufen babe, aYtie. Antonio Bibl, 


Kl ar. B. ü. G. ej und waere glanpen babe, 
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| th und ang · nehmen Strom ſeiner Beredſamkeit vers 
ließ, verachtete alle die Regein, welche uns die Au 
Ze binserlafien aben. Er derbanute ans feinen Luſt 


bar⸗ 


du fe Sräde nicht alle in dieſs Gaming ges 
kommen, fondern virle eimein gödrudt, und manche 
gar nicht gedruckt worden wären. Ich habe bierbep 
noch eine andere Beobachtung gemacht, da vice 
Tbeile unter einerieg Zahl, an ganz verſch 
Drten und in verfchiedenen Jabren heraus —*; 
men find, und ganz verſchiedene Scheten enthalten, 

ſo daß ich viele —* gefunden babe, die weder in 
Dem Berzeichriffe des Antonio, nod 3 andern zu 
finden find, und mehrentheils auch mirgendg Pr 
angegebene Staͤcken in ich faſſen. Wie dieſen und 

den einzeln’ gedruckten, dergleichen denen, Die in an⸗ 

dern allgemeinen Sammtung en des pantichen Thea⸗ 

ters ſteben, läßt ſich die Ania! um ein groffes vers 
mehren , und rift ben weiten die vom Antonio 
angegebene. Die fünf und zwanzig Bande, welche 
"men: vom Lope hat, find auflerorbentlich feiten, 
und faum im den größten Bibliorhefen zufammmen zu N 
Ik, D. Niec. onio giebe fo wobl von den⸗ 
elben, ald von den darinn enthaltenen * "cu 


ei anführen, und —2* bingafügen , Si 
man fonft in feinem Berzeichniffe —X det. nn 
fat alle in Duart, und zu Madrid gedruckt, n 
\ find viele anderwarts theild nachgedeuckt, oder zum 
erftenmale gedruckt morden. Primera Parte de las 
Comedias de Love de A Carpio, en Madrid 
1604. — xn Fa Er en Valen. 
cia 5 Valladoli rofſelas 26111. 
33* lettere 43* die io ſelbſt befiße, - 
de i nisgends angegeben, fle-ift ſebr ſauber ges. 
Il. Parte Madrid, 1609. 


mn. U 
1609 





332°... .GBefdhichte: 


Barfeiten Alle Wabrſcheinlichkeit, Megelmsfigtrie,; 
Wabrheit, A len ohiftand, und 
mit einem orte alles, was zuſammengenonnnen bie 


; Täus 
1609. 1008; en Valladolid 1609. — en Bar- 


. celona 1611. 4, en Brußlelas 1611. 8. — ILL, 


‚Part — eu Madrid 1613. en Barcelona 1614- 
% 
na. in eben dem Jabhre. 


drid. 1619. 4. — Parte de 16 
— VII. Parts. en Madrid 1617. Fi Pıık | 


z081. — XVI Parte. en Madrid, ri 4. 
VII. Parte. en Madrid. ı6ar. und 1622. 


eh 

Par en Madrid. 1 Fam. Part. 
n Zaragoza. 1630. en * en 1035. tar 

Fxıı Part. eu Madrid. 1638.4. — AAIV, 
Farte. en Madrid. 3 + eben diefer Theil ifE 
su Zaragoza ug ebruckt, und‘ enehäle 
Pe Sanı andere uf e, als in ber Madrider Aue 
gobe, von beyden ee verfchieben: 5* Par- 
las Comedias &c. en Zaragoza: por 
Pe Nerges bar. 4. in mel Ken wieder ganz ans 


dere Stücken leben. XX arie, perl yVver- 


dadera &c, en Zaragoza 167. 4 
zu teirläußsig werden, ae 5 einzeln ben ange 
Stuͤcke ded Cope anzuführen, Die niche in 
nen-fünf usb zwanzig Bänden feinen theatrali⸗ 
en Werke Behen, deren Anzahl fehr betvänpeti iR. 





\ Derfbanifchen Dichekunf, 333 
Lauſchung eines Drama befördert, und bie vornefans 
fte Abfiche der dramatiſchen Poeſie . erreichen. hilft. 
In feinen Luſtſpielen darf man Feine Einheit der 


Hand⸗ 


Es finden fich auch einige dramatiſche Stücke von 
äbm, in einee Gammlung feiner vermifchten Ge⸗ 
Dichte, die nach feinem Tode unter folgendem Titel 
in: La Vega del Paroufo,, por el Fenix de ° 
‚ ‚Frey Lope. a io, 

Madrid 1.4 in dieſer Sa 5 befladen ie, 
auffer verſchie denen andern Gedichten acht Schaufpies 

le von ibm, darunter das Erſtere EI Guante de 

-  Dons Blanca befonderd merkwũrdig ift, welches nr 
- fonft den Titel: Lo ge puede Lope führt. Dieß if 
eines der regelmäßigiien,, die er ‚gefchrieben bat, in 


r a neuen Zeiten hat dü Dersom de Caſtera zehn 


folgendem Titel Herausgegeben ; Extraitede plufleurs 
u pieces 


= 





334 Gecchichee 
Handlung, Der Zeit, noch des Orts ſachen. Tine 
: eher feine Helden geboren werben, in Windeln 
biegen, aufmachen, alt werden und ſterben. Sie 
 leeifenn wie Landſtreicher von Oſten nad) Weſten, und 
von Norden nad) Süden, Er führt fie gleichſam 
durch die £uft, hier läßt er ſie eine Schlacht liefern, 
dort führen fie einen Liebeshandel aus, anderswo 
werden fie Mönche, wieder. an einem andern Orte 
erben fie, jü es werden noch wohl ibre Wunder⸗ 
werke, die fie nad ihrem "Tode verrichten, vorges 
fell. Eine Scene ift in Slandern, eine andere. in 
Itelien, in Mexico, in Spanien und in Africa. 
Die Bedienten reden wie. Hofleuse; Die Prinzen: wie 
Kupfer, Damen von Stande, wie Weibsbilder oßs 


ne Sebensart und Wohlſtand. Geine Acteurs kom⸗ 
| men 


pieces da "Theatre Efpagnol; avec des Reflexions 
et la traduftion des extraits les plus remarquables 
par M. du Perron de Caflera. 3. Voll. 8. & Paris 
2738. DlüDerron de Laftera, der ben 28. Aus 
sul 1752. als franzoͤſiſcher Reſident bey dem Koͤni⸗ 
e und der Republik von Poblen zu Warſchau geſtor⸗ 
den ift, fol nach dem Berichte des Abts Boujer 
Bibliothegue Frangoife B. VIIL ©. 183. noch an⸗ 
dere Audzige und lieberfegungen auß dem Zope de 
Dega und andern dramatiſchen Dichtern der Spa⸗ 
nier hinterlaſſen haben, Die aher nicht gedruckt find, 
Untere und Deutſchen iſt Zope nur dem Namen nach, 
und auß dem, was wir Durch) die Franıoıen von ibm 
solffen , bekannt worden; ich hoffe meinen Landelen⸗ 
een einen Dieuſt zu thun, wenn ich ihnen Dielen 
Din künftig befannter machen werde, ber bey 
infigen und groffen Feblern dennoch auch Swoͤn⸗ 
| —*— bat, die ihn empfehlen koͤnnen. (D.) 

j j k) Der 


— 
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uw Banfertweife mid in Geſchwadern auf die Bib 
we. Er hat oft vier and zwanzig bis dreyßig Perſe⸗ 
nen in feinen Lufifpielen,; zuweilen wohl gar febenyig, 
wie in der Laufe den Drinsen.von Fez k), indie 
fem letztern Stuͤcke brachte er, weil ihm vielleicht 
Diefe Anzapi noch zu ſchwach fehien, noch dazu eine 
Proeeßion au. Tin fo allgemeines Verderben, Durch, 
die erſtaunenswuͤrdige Fruchtbarkeit des Irbebers 
deſſelben, unterfiigt, Der, wie Cervantes fag 
mehr als zehn tanfend Bogen Luft ie —2 
hat, riß die Bewunderung des groͤſſern Haufens an 
ſich. Seine Leichtigkeit zu ſchreiben, die ohne Bey: 
foieh tft, verblendete Diejenigen, von Denen man nicht 
fordern konnte, die wabren Geburten Des Genies 
von den ungeitigen Geburten einer verdorbenen Eins 
bildung und des Eigenfinns, ju unterfcheiden. 

. I". 





Wer in dieſer Sache nicht ſelbſt uerheifen Fann, 


und ein unpartheyiſches Urtheil über Lope de Dega’s 
Verdienſt zu boren verlangt, der leſe aur, was 4 
gel i | 


| 


% Der Bere meunt, ber ein ‚Ste Dom Zope de 
Tragedia del Rey D. Sebaftian RA Ban 
ismo * Principe de Marruecos, se 
amölfee im Xiten Bande feines Theaters if 
hat Talderon de ka Barca no ein Ba — 
ben , welches den Titel bat: 


Fez, und. diefem Stücke des Fr in —* * ber 


| —* als eblar augefährten Umſtande vollkommen 
bn Kylie I; ER ift ia den Comedias de Dou Pedra 
la Barca B.IV. bas Ge Grad. (D.) 


» Dh 
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ſelbſt von ſich uud feinen Werfaheen deuftT), ee 
wird hernach leicht enefcheiten fönmen, ob man dea⸗ 
jenigen glauben daͤrfe, Der in feiner eignen Sache 
urtheilt, und alſo vielleiche meht als ein anderer 


Glau⸗ 


| 1) Die folgenden Stellen find aus feinem Arte nuevo 


E} “ 
“ 


3. 


keit feine 2 


de hazer Comedias en efte tiempo, welches Ge 


dicht, nebft den Rimas humanas de Tops de Vega 
ie fe 


Carpio, en Madrid 1602; 12. und mit feinen Rimas 
— en Huelca 1623. 12. berausgekommen iſt. 


Oa man dem Lope fo viele Vorwürfe machte, daß 


er gegen die Regeln der Bühne ſchriebe, und fie fo 
grob unb wiffentlich uͤbertrate, entflanden verſchie⸗ 
dene Streitigkeiten deswegen. Die portifihe Acade⸗ 
mie zu Madrid, die damals in groffem Anfeben fland, 
legte daher dem Zope auf, fich gegen die ibm ges 
machten Vorwürfe und Beſchuidigungen gu verants 
worten, wodurch er veranlaßt ward, diefen Aufſatz 
in Berfen zu fchreiben, der an diefe Academie geriche 
tet il. Er pefiche Darinnen mit vieler Freymthig⸗ 

ler gegen die Regeln der dramatifcyen 
Dichtkunſt, die ihm nicht unbefannt waren, und er⸗ 
klaͤrt fich, daß er nicht aus Unwiſſenheit oder Ver⸗ 
achtung, dieſelben in feinen Staͤcken ſo ſehr 
uͤbertraͤte, ſondern daß er ſich nach dem damals im 
GSpanien herrſchenden Geſchmacke richtete, und um 
das Publicum zu befriedigen, und ibm zu gefallen, 
ſolche Stücken ſchriebe, die feinen Bevfall fänden. 


Odhne die Gründe und dad Verfahren des Lope de 


Vega bier zu rechrfertigen, muß man doch 
baß der Bormurf , den ibm —2 —ãæã 
Ignaeio Zuzan ia feiner Poetica ©. 7. und 19. 
mat, ungegrönder iſt. Er beſchuldigt den Zope, 
dag er durch diefe Arte de hazer Comedias, bie Res 
geln der Alten, und ben wahren Geſchmack über ben 

. Haufen werfen, und feine Stuͤcken rechtfertigen, und 


die darinnen, befolgte Manier einführen wollen. 


Allein 
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Glauben verdient. Da er von denen, wel⸗ efinen 
£uftfpielen Verfall gaben, geredet - ben⸗ 


fort m): 


? 


Mis barbaro ge yo, puds contra el arte 


. 
\ 


— 


Mas ninguno de endos Ilsmar paedo 
Me 
Alein man Darf nur ohne Gorurtbeil dei Cope Arc 


te de hazer Comedias lefen, fo wirb man finden, 
wie viel Hochachtung er genen Die Regeln ber Alten 


... begeigt, und daff ex blos um. dem Geſchmacke feine 


Beiten zu zu folgen, fo gefihrieben bat Das Publien 
Madrid war damald fo mächtig, daß das Side 
al der dramatiſchen von demfelben entfchie⸗ 
Den ward, fonderlich hatte fin ein gerviffer Sauber . 
fli@er, mit Namen Sandyez, in fo, groffed Anſehen 
gefegt, se er ein ſchrecklicher und furchtbarer Nichs 
ser der Bühne 1 geworben mar, von beffen Entſchei⸗ 
Dung ‚die alüdlicde —— und der Berk der 
neuen Staͤcke abhie — um deſſen Guuſt und 
„Freundſchaft ſich ie emaligen dramatifchen Dich⸗ 
see beiverben mußten. Dan febe von ihm Tara» 
muel’e Rhyth en ©. 691. und Relation du voya- 
e d’Efpagne (par par Me. d’ 4 ) Th. UL ©. 2ı.f.. 
Segen die Beſchuld — des Ignacio Cugan 
ben bie Ber faffer d : iario de los Literatos de 


paña B. IV. ©, fi den Zope ſehr wohl vers 
kheidigt. In ee en Comedias IR unter 
dem Titel: Nouvelle Pratique de Theatre 

dee d uſage prefent d’E —— & 1 ä "’Aca- 
demie de Madrid et traduite de 1’ Efpagnol de Lo- 

gez de Vega, von bem Abbe de Charnes in Proſa 

Ind kan überfegt mar! mmorden , und ad ficpt in ben in den 
Pieces } tives d’ 


re (& Paris 1704.) 3b. IE &.248.(0) 
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ww 9. —8 


X 


BEN oo \ Ve 
<338 7 Befchiähten . 
.r. Me asttevo —E —E dexo 


. Liewar. de ja wulger corriente, à donde 
Me llamen ignorance Italia y. Francia. 


Aber niemand verdient mehr, daß ich ibn 
unwiffend nenne, als "Ich fekbft da ich. mich uns 
stöfteße, gegen die Runft Regeln zu geben, 
und mich. von dem Strome des Pbels binteif ° 

‚Kaffe, deatvegen man mich in Italien und 
— unwiſſend nennen wird. 


Und zuvor hatte er. zu Der poeiiſchen Academie 
iu ——8 geſagt n): 
x. Porgue venis, (que me pediis, Pan elcciva, 
‘»" Arge de hazer Comedias en Eſpaña, 
Dondse quanto fe efcrive es contra elarte; B 
Y.que decir, como fe haränagora 
- :Comtra el ahdiguo; que en razon fe fanda, 
" Es pedir parecer A mi experieheia,  - 
* o el arte, porque el irte verdad dice 
Que el ignorantę wulgo contradice, 


uch zu zeigen, daß wenn ihr verlangt, 
daß ich cine Anweiſung fehreibe, neue fpanifche 
Duffipiele,au verfertigen, in, welchen alles ges 
gen die Kegeln At, und cuch fage, wie manfle 
itzt gegen Dir alten Regeln, die ſich auf Ders 
nunft gründen, machen fol, ibr meine Erfah⸗ 

‚ zung, aber nicht die Runft um Aath tragt, 
denn die Runft gründet ſich auf die Wahrheit, 
. die der unwiſſende Haufen nicht dulden ee 


on 


. 0) Erendel S. 196 | . 0) Ehen» 





Es erhellt Hieraus, daß Lope eben die. Kegeln 
des Drama fannte und billigte, die er in feine Luſt⸗ 


ſpielen übertrat, Er fagt fetner, was ihn bien abe | 


thigte o ): 
Y efcrivo por el arte, gue inventaron « 
‚Los que el vulgar applaufo pretendıeron, 
Porgue como las pags el vulgo, es julto } 
Hablar le en.necio, para darle gufto, 


Ich fehreibe nach den Regeln, die die ers 


funden haben‘, welche den Beyfall des groffen 
Saufens fuchten, denn da ſie der groſſe Haufen 
bezahlt, iſt es billig, daß man, um ihm su be⸗ 
Juftigen, als ein Linwiflender fchreibe. 


Hier fagt er uns gany deutlich, Daß er bey völs 


liger Ueberzeugung, wie unrecht er thaͤte, Die wahe⸗ 
zen Regeln Der dramatiſchen Poeſie zu verletzen, ee 
den Vortheil der Kunſt feinem eigenen Vortheile 
aufopfern wollte. So wie dieſes eben feine Hands 
lung ift, die man zum Ruhme eines klugen Mannes 
fagen fann, eben. fo wenig glaube ich, Daß dieß viel 
beifen fönte, das Verfahren des Lope zu entſchul⸗ 
digen. Denn man wird vielleicht daher glauben, daß 
Das dichteriſche Genie, Das ihm feine neue Dramazis 
fihe Dichtkunſt eingab, eben Das war, weiches Per⸗ 
fius in der Vorrede zu feinen Satyren nennt: 

‚Magiiter ateis, ingeniäque largitor 

Venter — .. N 


Es hat aber ja diejer Zeit andy nicht an gelefer 
ten und einſichtsvollen Maͤnnern gefehlt, —— 


e) Ebendaſ. G. 189. 
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Frenbeit, mit dee Lope alte Regeln ber dramatiſchen 
Poefit uͤberſchritten hatte, getadelt haben. Es tha⸗ 
ten dieſes Miguel de Cervantes p) ben verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten, und vornehmlich in feinem Don 
Quipote, Don Eſtevan Manuel de Dillegas q), 
Chriſtoval de Wiela r), Wider Andres Aep de 
Artieda s), unter dem Namen Artemidoro, Ans 
tonio Lopez de Vega e) und viele Andere. Al⸗ 
Kein der Verfall der Bühne war vom Schickſale be: 


-\ fehloffen, und wenn der verdorbene Geſchmack fo weit 


gehet, daß er zur Mode wird, iſt es vergeblich, den; 
ſelben beftteiten zu wollen. 
Auf Lode de Vega folgte D. Pedro Calde⸗ 
ron u), miteinem Erfolge, den man aus dem Begrif: 
e abnehinen kann, den ung der Werfafler. *) Der Abs 
andlung Aber das ſpaniſche &uftfpiel,von feinen Schau⸗ 
pielen giebt. 


> ugs 


| DET“ Don Qiuipore 8.1. Cap. 48. Was 


Corvantes bier ſagt, ME vortreflich, und mehr 
werth, als was man in trockenen Behrbüchern bierüs 
ber leſen kann. AP 


2 — de D. ERevan Fr & Villegas. Pr, 


und p D.) 
* Fer m AT eſa in Pehten as ©. 2 
s) ©. feinen Brief fobre la Comedian an den Marquis 
von Cuellar, in feinen Difourfan, er E 
pigrammas de Artemidoro. en Zaragoza ı 


u > in Heraclito y, Dsmecrito de nue Ele (en 


Erehr 1 * 
— in DIE obre lab Comedias de Es. 


E em Din er Calderon de is Bare⸗ babe | 


-»-% 
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BSEs iſt wahr, ſagt er, man richtete dem Cal⸗ 
deron, als einem Gott dee Bühne, Altaͤre auf, 
„und ſein groſſes Genie brachte auch: zuweilen uns \ 
vnachahmliche Züge hervor ; allein fie waren fo of 
.. \ : „mit. 


Ach ſcon oben &. 242. u. f. bie vornebwflen Lebens⸗ 

Ä umflünde angefüher. Auch Äber dieſen Dichter laͤßt 
der-Berfaffer, ober vielmehr D. Blas Tiaffesre, 
ein ſchweres Bericht ergeben. In fo ferne man ihn 
nach der Poetic des Ariftoreles beurtbeilt, oder mit. 
den regelmäßigen dramatifhen Dichtern ber Alten 
oder NReuern vergleicht , iſt die fcharfe und: bittere 
Gritic ed D. Bias Naffarre nicht obne Grund, 
ob fie gleich zu allgemein, und obme die gehörige 
Einſchraͤnkung ifl. Er bar vielleicht Diefe Critit um 
fo viel ſchaͤrfer gemacht, da Calderon .einer vom 
den Lieblingsdichtern dee Gpanier, geweſen iſt/ und 
deffen Stuͤcke noch jegt mie Bergnügen auf des Buͤh⸗ 
‚ne ju Madrid, und in andern groffen Städten Spa⸗ 


- 


z' 
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„mit o niedrigen und unedlen begleitet, daß man 
ssjweif:in kann, ob Die Miedrigkeit derſelben Das Er⸗ 
4 babene noch mehr erhoͤhet, oder ob dieſes jene noch 
unertraͤglicher macht. Er ahmte Niemand nach, 

De wen 


vhne Grund Es ſind in verſchiebenen feine Stü⸗ 

. de vorsreflich gezeichnete Charactere, bie wopl erbal⸗ 
een find Oft läßt er feine, Verſonen gar zu ſchoͤn, 
und ihrem Character nicht entipreibenb reben., Geis 
ne Sprache in ſrön, zwar nicht allezeit fo leicht, fo 
liegend, ‚wie des Lope de Degaseine, allein zierlich, 
edel, erbaben, abeı auch dadep oft ſchwuͤlſtig und 
‚umnard:Hd. Man finder dey ihm bäuflg bewune - 
». beenamärdige Züge, Originalwendungen und Auge 
druͤcke. Geine Entwidelungen ſind oft ganz uner⸗ 
wa: tet, und nicht leicht vorauszuſchen, und vielleiche 
hat nie rin Dichter feine Zuſchauer faſt bis an die 
änzliche Auflöfung des Knotens in ſolcher Ungewiß⸗ 
eit und Erwartung erbalten koͤnnen. Sehr viele 
feiner Stücken find mit vielen Berzierungen des Thea⸗ 
dere. Pomp , mad was zur -äufferlichen Pracht ges 
“ hoͤrtz fonde:.lich die Gruden, die er für den König 
:. Mbilipp IV. und auf deffen Befehl. verfertigre, dee 
. fe mit. aufferorbeneli der Pracht, und init erſtaunen⸗ 
- Den Koften auffitbrem ließ Die große Unregelmaͤſ⸗ 

Kekeit, die im Banzen ben ibn’ herrſcht, und die 

mit Recht zu tadeln iſt, hindert dem obmgeachtet nicht; 
ibn als einen dDramatiiben Dichter, daraus man 
viel fernen kann, zu empfeblen; ein Dichter, der 
Benie, Geſcomack nnd Einſicht bat. wird aus Tale 
derons Stuͤcken vorsreflide Stücke machen können. 
Die Rranzofen , fondertich die derben Eorneitle, ba» 
ben dieſen Dichter fehr gebraucht. Es iſt bekannt, 
Daß der ältere Corneille feinen berübmten Seracli⸗ 
"296 ganı aus dem Gtüde des Calderon: En efta vi- 
da todo es verdad y todo es--mentira genommen 
Bar. Zu einer andern Zeit will ich auch aus — 

* t 
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w· in er mit Vocſat ſchtieb. Ce RhöHfkeäfleegum 


„aus feiner eigenen Einbildungskraft; er uͤberließ 
„feine Sruͤcke dem guten Gluͤcke, ohne die groffen 
„und anftändsgen Situationen zu wählen, ober die 
nfählecheen und unnoͤthigen zu vermeiden. Die 


» Buͤh⸗ 


„Dichter Ueberfegungen und Auszüge liefern. Die 
Anzahl feiner Stuͤcken iſt oben angegeben worden, 
"begleichen And Die Ausgaben angezeigt. ‚Die beffe, 
 . gichtigfte und vollftändigfte it die. welche Fein Freund, 
Don Juan de Dera Taßie yDilleroelteiorarhat: 
* Primera =— novena Parte de Gomedias del celer': 
bre Poeta E(panol Don Pedro Calderon de. la Bar- 
' gue nucvamente corregidos publica Don ua 
era Taffıs y Vilaroel, fa mayor amigo, en 
‘ Madrid Ano 15. — 1694.90. Bande. in Quarg 
Verſchiedene Theile dieſer Ausgabe (ind zu upteke 
ſchiedenen Zeiten auch in diefem Jahrhunderte wies 
“ Der gedruckt worden Der fünfte Band bar, den Ti⸗ 
' gel: Verdaderaà quinta’ Parte, zum Unterfciche eis 
‘ner quinta Karte de’ Comedias de Don’ Pedro Cak 
Maron de la Barca, en Madrid 1677. 8. ber 
ber obne des Verfaſſers Borwiffen gedruckt, und vo 
ihm nicht erkannt worden, und einige Stücke, Die 
man dem Calderon faͤlſchlich zugeſchrieben. und ana 
Bere wirklich von ihm aefibriebene aber ſebr febterbaft 
enrbält. Vor jedem Theile in Villaroels Ausgabe 
flebt ein allgemeines Verzeichnig aller Stade des 
GLalderons in gehn Theite abgetbeilt, es ſind arer 
nur Reune vom Villaroel herausgegeben, der 3: rs 
se iſt nicht erſchienen. Marx finder alle Srtuͤcke dei 


ca 
de 
Ms 


Galderon, auch die in deu zehnten Theil kommen solls ” | 


gen ‚theild einzeln ged:udkt, theils aucd in den Samm⸗ 
lungen des fpanifchen Theaters. Von füinen Autos 
a, ventales iſt Die Ausgabe oben bemerkt worden. 
za oo. HUW ". 


x) Poe- 


N . ‚ d4 


\ 


24 BGeichichtee⸗· 
—ãS— er zar wicht, Gens 


» Perfonen fehymeifen'von Dften nach Weſten, und er 
„nöthige feine Sufhaner, fie bald in Dies, bald in 


. nienes Welttheil zu begleiten. U 


Freu⸗ 

„de, Point dꝰ Honneur, Schlaͤgereyen, Groeſpre⸗ 
„chereyen, Etiquette, Armeen, Belagerungen, 
„Zweykaͤmpfe, ſtaatskluge Reden, philoſophiſche 

» Abhandlungen, und alles, was weder wahrſchein⸗ 


solid iſt, noch in das Luſtſpiel gehört, bringt er -auf 


„bie Bühne, Man finder bey ihm Feine Charactere, 
„feine Schilderungen, oder Mufter zur Nachah⸗ 
„mung, ale nur folche, die er bios nach feiner 
Phantaſey gemacht hat. Man fagt zwar, um ihn 
zu entichultigen, daß. er die Nation fchifberte, 
waleich ale wenn fie ganz aus irrenden Rietern und 


.  »erdichteten Charactern beſtuͤnde. 


Allein, was ſoll man noch von feinen —* 
. ‚„eminimern ſagen? Alle find von hoher Geburt, als 
mie haben anfänglich einem ſolchen Hochmuth, da 
„fe, an ſtatt Liebe zu erwecken, Furcht einjagen. 
- „Ullein die Eiferfucht macht, daß fie gar. bald in dem 
n»entgegengefeßten Fehler fallen, indem fie den Zus 
ſchauern heftige und firafbare Leidenfchaften he 
„laffen, und rugendhafte, uno — — 
„erfimmer auf den Weg des Verderbens führen, 
„und fie Die Mittel Ichren, unehrbare —— 
„anzufangen und auszuführen, ihre Eltern zu hin⸗ 
„ergeben und zu berrügen, Die Bedienten zu vers 
„führen, und fie. mit der Hoffnung ungleiher unb und 
u heimlichen eweiher, zum Dtachtheil Der Gewalt 


der 


\ 


{ 


\ 
‘ 


der ſpaniſchen Dichtkunf. 345 
nder Nelterh unterhalten und ihnen blos die 
„verliebte und heftige Leidenfchaft, welche als er: 


landet und anſtaͤndig gefchildere wird, zur Entſchul⸗ 


»digung Dienen Laffen ; welches die Peſi der Yu 


»gend, uud die Schande Des Alters if, Es iſt 
.nwahr, baß dr ben dergleichen Fällen mehr ſchildert, 
, „als erlaubt ift; allein er fchildere Dasjenige als zus“ 
-ngendhaft, ja als heldenmaͤßig, was nicht anders, 


als tadelhaſt darf vdrgeftellee werden. Kr läßt 


„das Safter eimen gläclichen und rühmlichen Aue 


ngang gewinnen ; er verfüße das Gift, und lehrt 
nes fühn eintrinten, und vertreibt die Furcht für 
„Den unglüdlicyen Folgen deffelben, 0 


„Er läßt feine Perfonen eine verfuͤhreriſch 
„» Sprache veben, —* lauter auf —2— 


Metaphern, Die fo verwegen, und fo unge⸗ 
woͤhnlich ſind, daß die Träume des Kranken beym 


„Horaz weit weniger ausſchweifend ſeyn wuͤrden. 
„So. reden gewiß niemals Perſonen, die ihren Ver; 
„ſtand nicht gaͤnzlich verlohren haben, auch nicht 
„einmal Die, weiche von Den heftigſten Leidenſchaf 
„ten eingenommen ſind. Denn es ift gewiß, Daß 
„diefe Dergleichen Spigfündigkeiten wicht vertragen, 
„noch weniger eine zur Linzeit angebrachte, affeetirte, 
„in Zweydeuntigkeiten befichende, und mit den Haa⸗ 
„ren. berbengezogene . Gelehrſamkeit. Mit lauter 
„ dergleichen Dingen pugt Calderon feine Luſtſpiele 
„ans. eine Liebhaber, feine ungluͤcklich gewordes 
„nen, Haben feine Urbilder-in der Natur, und alfo 
„ſchildert er nicht; |. verunſtaliet er, und 
U 5 . „er 


— 


* 
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* 


„er begeht dadurch eine groben Febler gegen de. 
„Vernunſt, und gegen die dramatiſche Dichtfunft, 
„und nicyt allein aegen biefe, fondern gegen Die Res 


-  „geln einer jeden Dichtungsart; denn sin jebes Ge⸗ 


„dicht muß der Mablerey gleichen, ‚welche in Mach⸗ 


wahizung dee Natur befteht. 


Weirer hin fährt er fort: “Die Verwickelung 


ꝓ„macht bey ihm das Weſen feiner £ufifpiele aus; 


„ die Eharactere werden gänzlich hintangeſekzt. Schr 


„ſelten begnügt er fidy mit einer einfachen und’ eins 


„feinen Haupthandlung, vielmehr ſcheint er fein Ges 
„nie durch die Mannichfaltigkeit der Handlungen ers 
„heben zu wollen. Er fcheint oft Diefes für einen 
„Reichthum der Erfindung zu haften, da es Doch 
„ vielmehr eine wahre Armuth derfelben iſt. Seine 
» Handlungen verbindet er nicht, fondern milcht fie 
„unter einander, und zwar auf eine fo ungluͤdliche 
„Urt, daf man glaubt zwey Schaufpiele zugleich 


„vorſtellen zu ſehen, Bald eine Scene aus einem, 


„und Darauf eine aus Dem andern; welches eben fo 
„fehr gegen Die Megeln:des Theaters, als gegen die 
„Vorſchriften der gefunden Vernunft it. Ich fage 
„» gegen Diejenigen Regeln des Theaters, welche Die 
„genaue Kenntniß des menfchlicyen Herzens anges 
„nonmen, und feflgefegt hat, um Das Wohlgeſal⸗ 


„ten, welches aus der Vorftellung gewiffer Leiden⸗ 


„fchaften entſteht, zu erregen, und zu unterhalten.’ 


Ich habe die eigenen Worte dieſes Schriftſtet 
Vers hier angefuͤhrt, deſſen Urtheile ich hierinnen * 
i 


1; m 
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lich beypflichte, ob ich gleich nicht Die Heftigkeit bil⸗ 
: Hige, mit der er in diefer ganzen Abhandlung, Et 
was verächtlich machen will, das ben gefehrten und | 
einſichtsvollen Leuten es ftets geweſen ift, aber Den 
noch bey Dem gröffern Haufen es niemals werden 
wird. Mit gleichen Beyfalle will ich hier das Ur⸗ 
[ wiederholen, welches Don Ignacio Luzan x) 
ber diefe Materie fällt, wenn er vom fpanifchen Luſt⸗ 


foiete, und befonders von denenjenigen redet, Diefih 


darinnen feit dem Lope de Vega und Calderon 

bervorgerhan haben. “Ich begnuͤge mich überhaupt 
;4u fagen, daß ich bey allen gemeiniglich einen feltes 
„nen Wig, eine eigene Gchyarffinnigfeit ımb Ein; 
„ſicht antreffe, alles weſentliche Talente grofie und 
„bewundernswürdige Dichter zu bilden. Ich feße 
„noch hinzu, daß ich am Lope de Vega die narücs 
„fiche Leichtigkeit feines Styls, und die volllommens 
„fte Kunft ftets Ioben werde, mit der er in verfchies 
„denen feiner Stuͤcke die Sitten und Den Character 
„einiger Perfonen ſchildert. Am Calderon bewims 
„dere ich feinen edlen Ausdruck, der, ohne jemals 
„dunkel oder affectirt zu ſeyn, ſtets zierlich ift: Be⸗ 
„ſonders ſcheint mir die Art und ſinnreiche Erfindung 

„groffen Beyfall zu verdienen, mit welcher dieſer 
Dichter feine Zuhörer auf eine angenehme Urt in 
„Ungewißheit zu erhalten, und die Vorfälle im feis 
„nen tuftfpielen zu verwickeln weiß. Cr thut dieß 
 „vornehmiid) in einigen Stuͤcken, von der Ark, die 
„wie 


x)LPoetica de D, Ignazio Luzan Bud II. Eap. 15. 
' y) Pri- 


— 


⸗ »> 
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„wie Comedias de Capa y Efpada nennen, unter 


| A tseldhen ſich einige, befinden, worinnen die. Kunfts 
„richtee wenig oder nichts zu tadeln, Hingegen 


„ſehr vieles, weiches Lob und Bewunderung vers 


mdient, antreffen werden. Vergleichen find die fufls 
„fbiele y):; Primero foy yo, (Ich bin der Bro 


‚nfle); Das tiempo altiempo, (der Zeit 3eit lafs 
„fen); Dicha y Desdichea del Nombte, (Blück 
„und Unglücd im Namen); Qual es mayor per» 
„fecion, (welches die größte Vollkommenbeit 


„ift); De uns caufa dos Efeceos, (zwo Wirkun⸗ 


“ „natürlichen Zierlichkeit, und im edlen 


„gen einer Urſache) ; No hay burlas con el Amor, 


. „(mit der Liebe if niche zu fcherzen); Las Em- 


peños de un acalo, (die Derwichelimgen eines 
„aufalls); und ander. Sollo z) gehe in der 

de, 
„dem 


.y)_Primero foy yo, if, in Calderon's Werken im 
VL Bande dag Ate Stu. Dartiempo altiempo, 
VI. B. 7. St. Dicha y desdicha del Nombre, IV; 

8.11. &t. Qual es mayor perfecion, V. 9: 6, 
@t De una caufa dos efeftos, V. 3. 9. St. Non 
hay burlas con elamor, V. B. 9. Gt. Los em- 
pehos de un acalo, VI. B. 3. St. Dieſes letztere 
Stück bat Thomas Corneille mit febr wenigen und 

eringen Aenderungen auf bie Franzöflfche Buͤhne ges 
racht. Zu diefen vom Don Ignazio Zusan bier 
nenannten Städen des Talderon Tönnte mau noch 
febr side r bie gewiß vorzüglich fchön find, hinzufir« 


vben · ( D) | 


2) Don Antonio de Boliig y Ribadeneyra ward zu 
Llacencia, einer Stadt in AltCaflilien, den sagten 
Julius 1610, gebobren. Geine Aeltern waren. ‚Don 


Ir 











„dent Caldeton nichts nach. Er hat einige ups 


„fpiele geſchrieben, welche feines echabenen und feis 


ſich zu den 


» eg 


Juan Geronimo de Solis, von Alvalate de las 

ogueras, im Bischum Cuenca, und. Donk Ma⸗ 
riana de Atbadeneyra, von Toledo gebärtig, dey⸗ 
de von vornehmer Familie Nachdem er ben er» 
ſtern Grund der Wiſſenſchaften — batte, begab 
ee fi auf die liniverficde nach Salamanca , wo ee 
ſich der Erlernung der Rechtsgelehrſamkeit mit 
eben fo vielem Eyfer ats Fortgange widmere: Er hatte 
von Natur ein vortreflihed Genie zur Dichtkunſt, 
mit derer zugleich nebft den Rechten fich befi äftigte: 
Seine erfle Brobe von feinen vorzüglichen Talenten 
zur Poeſſe, war ein Luftfpiel, Amor“y obligacion,’ 
welches er in feinem ſiebenzehnten Jahre verfertigte, 
und ich dadurch einen aufferordentlichen Bepfall ers 
warb, Er fubr aud fort, theild durch mehrere dra⸗ 
matiſche Stücke, ald auch durch andere Gedichte 


feinen erworbenen Ruhm zu erbalten, uud noch zu 


vermehren. Go fehr er aber auch die Poeſie lichte, 
und fo gläckfich er darinnen war, wollte er ihr ſich 
Doch nicht gm allein widmen, fondern er beſtimmte 

efchäften der Belt. In diefer Ablicht ſtu⸗ 
Dirte er in feinem fieben und zwanzigften Jahre die Mo⸗ 
ral und Politic, und erwarb fi auch bierinnen.vor» 
zägliche Kenntniſſe eine Talente verſchaften ihm 


“einen groffen Gönner, an dem Don Duarte de Tos 


_ — A un 


| Ketten Feyerlichkeiten, zu Pampelona ‚mit gro 


ledo y Portugal, Grafen von Oropeſa, der erſt 


Vieekoͤnig von Navarra, und hernach von Balencie - 


war bey dieſem bekleidete er Die Stelle eines Secre⸗ 
tärd, und erbiele viele Onabenbezeugungen von ihm. 
Im Jahr 1642. fehrieb er fein fo ſehr berühmmes dra⸗ 


 Matifched Stüc, Euridice 2 Orfeo, weldeß bep 


Den , wegen der Geburt des D. Manuel "Joachim 
Alvarez, Sohns des Grafen von Orop ont: 
acht 


Dr 
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„nen Öepiee würdig find; als la Gitenilla de Ma- 


‘ 
1} 
V. 


« 


” ., u 
, “ ur 
'„dıid 
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Vracht aufgefuͤhrt ward, Einige Zeit nachber v 
ibm der König Philipp IV. eine Stelle in der Gtaarb« 


Canzley, und machte ibn zn feinem Sectetaͤr. Nach 


des Koͤnias Tode beſtaͤtigte ihn die Königin Regentin 
in feiner-Stelle, und verliehe ibm das anſehnliche 


und einträgliche Amt eines erften Befchichtfchreibers 


von “Indien (Chronifta mayor de las Indias), wel» 
ches der berühmte Antonio de Leon Pinelo vor 
ibm gebabt hatte. Während diefed Amts fchrieb er 
feine vortrefliche Gefchichte von der Eroberung von ' 
Mexico. Bey einem allgemeinen Ruhme, den er als 


Staatksmann, ald Geſchichtſchreiber, als Dichter. 


—2 
—32 


mit Recht erlanget hatte, und bey einem gluͤcklichen 
und vergnügten keben, entfehloß er fich auf einmal, 
diefen Vortbeilen, und der Welt zu entfagen, und in 


den geiſtlichen Stand fü treten. Er ließ fich daber, 


Als er fleben und fünfzig Jahre alt war, zum Prie⸗ 


ſter weyben, und las feine erſte Meſſe in dem Novie 


ciathaufe der Jeſuiten zu Madrid. Von dieſer Zeit 
an entfernte er. ſich von allen Befäften, um ſich 
bloß mit Undachtsubungen und geiſtlichen Betrach⸗ 
tungen zu beichäftigen. Er entfagte der Dichtkunſt 
und dem Theater auf beftändig, fo daß er nach dem 
Tode des Don Pedro Calderon, die ihm aufgetras 
genen Autos Sacramentales zu verfertigen fich wei⸗ 


‚ gerte, und eined feiner beſten Stuͤcke, Amor es ar- 


te de arhar, davon er niche einmal den erften Ace 
vellender hatte, unausgearbeiter lieh. Er flarb den . 
ı9ten April 1686., im 76iten Jabre feines Alters. 


. Don Juan de (Boyenedye, der fein Leben befchries 


ben bat, fogt, daß er 78 Jahr 8. Monathe, und ı. 


; Sag gelebt habe. Niceron, der diefen Fehler vers 


* 


beſſern will. befchuldigt den Goyeneche, Daß er ihn 
68. Jabr alt mache, da er doch nach feiner Anga⸗ 
be 65 Jahr 9 Monate und einen Tag mußte ge 

’ ven. 


— 
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„drid (die Ziegeunerin von Madrid); EI Alca- 


„,’, Zar 
haben. Allein Niceron begeht. bier ſelbſt einen dop⸗ 
pelten Fehler, daß er erftlich den Goyeneche nicht 
verſtanden hat, der ausdrücklich mit ausgeſchriebe⸗ 


nen Zablen, ferenta y ocho, und nicht 68. fra und, 


Daß er ſelbſt den Solis 66 Fahr ale macht. ntee 


feinen poetifden Werten verbienen feine dramatiſchen 


Stuͤcke die erſte Stelle, fie find In einem‘ Bande 
unter dem Zitel Comedias de Don Antonio ds So- 
fs y Ribadeneyra, en Madrid, Melch. Alvarez. 
1687. 4. beraußgelommen; Dan bat fie ſeit dem ſo⸗ 
wohl einzeln, ald auch zufammen wieder gedruckt. 
Verſchiedene feiner Städen fleben auch in ben geöfs 


ſern Sammlungen des fpanifpen Thenterd, als in 
i idas de 


den Comedias eſcogi 08 mejores ingenios 
de Efpafia, u. ſ. w. @inige der beften bat bier D. 
zennsio Luzan, in der von Velazquez angeführs 


elle bemerkt. Unter feim vorzüglich guten Gtäs - 


cke gebört auch, Los Triunfos de Amor y Fortu- 


na, welches er bey Gelegenheit der Geburt des “Ins 


fanten D. Philipp Prosper, Sohns von Philipp 
IV. verfertige, und woraus Quinauit ‚fein Süd, 
Les coups de l’amour et de la fortune, genommen 


‚Hat. Nic. Antonio und Don Juan de Gopens⸗ 


che erheben ihn als einen der größten dramatiſchen 
Dichter. Antonio räbmt ihn wegen ber Laune, 


und wegen des feherzbaften in feinen Lufifpielen, und 
lobt fonderlich feine Rollen der Schmarozer, und 


Bedienten, die fehr poßierliche Einfälle haben, und 


viele Wortfpiele fügen. Diefer zumellen uͤbertriebe⸗ 


ne Wig, und diefe Wortſpiele find aber eben bie Sehr 
ler ‚die man dem Soll's mit Rechte vorwerfen Kann. 


Bonf iſt gewiß, daß er ein vortreflicder dramati« - 


(der Dichter iſt, und daß feine Stuͤcke in Anfehung 
der Ylane, der Entwicklung, der Charartere nud der 


Spyprache, unter Die allerbeiten,, die Die Spanier Me 
. * 
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„sar. del Secreto (der. Palaſt des Stiltſchwei⸗ 


»gen6); 


bden, aebbren. Seine übrigen Gebichte find neib feis 


nem Tode unter folgendem Titel erfchienen: Varias 


‚ Poefias fagradas y profanss que dexö elcritas 


(nunque no juntas, ni retocadas) Don Attomio de 
Sofis y Rib a. Recogidas, y dadus a Luz 
por-Don quan de Goyeneche, En Madrid 2692. 
ebend. 1716. und, por Manuel Fernandez 1732. 4 
Sie eutbalten feine Gonerte, Romanzen, Letrillas, 
Racaras, Decimas und andere Heinere Gebichte, vol» 
fer Wig und Laune, Darunter einige vortreflich find; 
man finder auch darinnen feine Leas (Borfpiele ), 
Saynetes (Stuͤcke mit Singen ‘und Tanıen ),; Das 
Kranment feines unvollendet gelaffenen ſchoͤnen Luft: 
ipiel$, Amor es arte de amar, nebſt verfchiedenen 
poetifchen Ueberfegungen einiger Stellen auß lateini⸗ 
ſchen Dichtern. In Proſa be man von ihm die fo 
febr berähmte ‚. und des größten Ruhms wuͤrdige 


Geſchichte von Merico, unter dem Titel: Hiſtoria 
de la conquiita de Mexico, poblacion y. Progreflos 


de la America Septentrional, canotida por el 
nombre de nueva Efpaüa, por D. Antonio de Solis 


‘4 Ribadeneyra, en Madrid et en -Bruffelas 
ie 


1704. en Barcelona 1711. fol, fe Geſchichte, 
welche auch wegen der vortreflichen Schreibart vor» 
zänlich iſt, enthält die Thaten des berüßenten Cors 
tes, und fchließe füch mit der Einnahme von Mexi⸗ 
0. Die leuten Jahre hat er nicht hefibrieben, um 
nicht durch die Ergäblung der. veräbten Graufamteis 
ten ded Gernando Corte s den Ruhm dieſeß ſeines 
Helden zu verdunfeln. Wat man mit Recht an dic 
fer fonft vortreflicden Sefcbichte tadeln kann, iſt, daß 
er Ren Eorte's zu febr erbebt, viel abergläubife 


. Dinge einmifcht, und zuweilen ind äbertriebene 


faͤut. Der swente Theil it vom-Soll's nicht vollen» 


bet „ und.auc daher niemals gedruckt worden. Don 


V 
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geno); Un Bebo hare ciemo (ein Narr mache 


„bundere.) Einige Stüde des Woreto a), vers 


- „dienen gleichfals vielen Beyfall, und insbefondere 
„El desden can el desden, ( Sproödigkeit durch 
„i„Sproͤdigkeit überwunden). Denn die wahre 


ruckt worden. tſche Uederſetzung, Die zu Co⸗ 

gen 1790. und 1751 in 2 Thm 8. herausge⸗ 

kommen iſt, iſt nicht fonderlich gut, und if} aus ber 
fr Ueberſetzung uͤberſetzt. Man bar au 


panoles, recogidas,. ĩ publicadas por Don Grego- 
rio Mayans i Sifcar (en Madrid 1734. 8.) G. 108. 
bis 229. Vom Antonio de Soll's findet man we⸗ 


nig Rachrice in Den _Yiic. Antonio Bibl. Hiſp. 


nov, B J. S. 127. Gein Leben befchreibt in einer 
Lobſchrift D. Juan de Goyeneche, welche vor fein 
nen varias Poefias, wie auch vor ber Bröffeler Ausgabe 
der Conquifta de Mexico ſteht. Hieraus hat Nice⸗ 
ron das genommen, was er vom Solis in feiuen 
Memoires pour fervir à l’Hift. des Hommes illu- 
fires. Tb. X. &. 6. ſagt. Baillet's Nachricht im 
feinen Jugemens des Savans B. V. ©. 277. iſt uns 
richtig und unvollfommen. (D ) 


a) Don n Moreto / Cabana, melcher unter 

Doilipp dem vierten, als ein berähmter dramati⸗ 
ſcher Dichter ich bervortbat, bat, che er in den 
' geiflichen Stand trat, ſowobl für ſich allein, als in 
— ſellſhbaft anderer, febe ſchoͤne dramatiſche Stuͤcke 


J 


verfestiget. Som feinen eigenen Luſtſpielen iſt der 
3 | erſte 
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„Critie muß, wie ſchon Horaz lehet, nicht alles mit 
der größren Schaͤrfe, noch mit'etner zu angſtlichen 
„Pünfriichkeit anſehen, Die ſich au einige Beine Feh⸗ 
„ier ſtoͤßt, wenn Das Uebrige eines Werks fonft 
gut iſt. u u nf 
Ubi plurima nitent in carmine, non ego paucis 
. Offendar maculis — 
EI hechizado por fuerga (der mit Gewalt 
„Brzauberte), vom ‘Don Antonio Zamora b), 
„tt ein mit vielem Genie gefchriebenes, und ſebr 
„g˖ nau nad) den Megeln der Dramatifchen Poeſie e ns 
„gerichtetes Luftfpiel; mit einem Kleinen Unterſchiede 
„ift es auch El caft:go de la Miteria, (die Strafe 
„der Bosheit) von eben Diefem Dichter. Chen 
„fo verdie.t auch mit allem Rechte Dou Konghe 
nt " Kane 


arſte Theil unter bem Titel; Primera Parte de Co- 

..  medias de Don Aguflin Moreto y Cabana. En Ma- 

. drid 1654. 4. berausgekommen. Gie find nachber 

zu Valencia 1676. und 1703. in 3 Bänden in 4 wie⸗ 

er gedruckt worden Feder Band enthaͤlt 12 Stä- 

de. Man findet au viele in den allgemeinen Semm⸗ 

dungen, z B in ben Comedias efcogidas de losme- 

"  joresingenios de Efpafia, und in andern. Das 

ier Angefährte Srüc, el Desden com el Desden, 

wird von vieten für fein deruͤhmteſtes Stuͤck gebal- 

gen, es ſind aber Deren noch mehrere, dre diefem an 
Schönheit gleich find. (D. 


: 5) Don Antonio de Zamora und ber folgende Don 
Franciſto Banzes Landamo haben fich bepde vor⸗ 
theilhaft als dramatiſche Dichter gezeigt. Die Aus⸗ 

aben ihrer ſaͤmtlichen Werke babe ich nicht nefeben, 
ehr wiele ihrer Stuͤcke ſiud thells einzeln —*** 
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„Canbamo, wegen feines Genies, feines zierlichen 
„Styis, feiner nicht gemeinen Kenntniffe, und wes 
.. „gen der groffen Sorafalt, mit der. er Die Wahr⸗ 
„fcheinlichkeit, den Anftand, und Richtigkeit feiner 
3; Handlungen und feiner Charassere beobachtet, Das 
„g0b und die Hochachtung, womit das Publicum 
„feine Werke aufgerionnmen hat. . Endlich hat auch 
„Don Joſeph Cañizares c), der mit vieler Eins 
„ſicht einen richtigern Weg, als andere, in Der cos 
„miſchen Poefle gewählt hat, viele Stüden, die eis 


„nes vorzüglichen Beyfalls würdig find, geſchrieben. | 


„In feinem Domine Lucas, und Mufico por el A- 
„mor und andern feiner Stücken, habe ich mit bes 
„fondern Vergnügen wohlgefchilderte und bis ang, 
„Ende beobachtete Sitte, ſchickliche Plane, eine 
„dent £uftfpiele angemeffene Schreibart gefunden, 
„überdiefes einen comifchen Scherz in der Handlung . 
„Telöft und bey den vornehmften Perfonen, nicht as 
„ber, wie man insgemein in den Stuͤcken anderer 

„Dich: 


eheild Reben fle in den allgemeinen Sammlungen des 
ſpaniſchen Theaterd. Ich merde mit der Bei einige 
ihrer Stücke Äberfege mittheilen. Sie find beyde 
‚ Yegelmäßiger, als Zope de Vega und Calderon, 
allein keiner von beyden ift im Genie mit diefen alte 
geführten Dichtern zu vergleichen. (D.) 


c) Don Joiepb de Cañizares ift einer von ben dras 
matiſchen Dichtern neuerer Zeiten. Ob feine thea⸗ 
traliſchen Werke zuſammen gedruckt ſind, iſt mir 

, nicht bekannt. Einzeln habe ich Die bier angeführten 
ſowohl, als noch verfchiedene andere von ihm geles 
fen. Sie find voll von Laune und feinem Witze (D.) 


"3313 d) Dice 


245 Geſchichte 


„Dicheer ſiehe, in den Reben eines Bedienten; alles 
„fehr ſchaͤtzbare Eigenſchaãften, Die ich ben andern cos 
„mifchen Dichter vergeblicdg geſucht Babe.” 


Auſſer dieſen, von unferm Verfaſſer geloßten 
— — haben wir viele andere, welche ſich nicht 
weit von den Regeln der Kunſt entfernen; beſon⸗ 
ders Don Domingo de D. Blas; De fuera vendrà 
yuiön de Cala nos echarä, der wird von auffen 
ommen, der uns aus dem Kaufe wirft); Abre 
el Ojo, (thu die Augen auf); und andere vom D. 
Jranciko de Roras, welcher ohne Zweifel die 
egeln Der Dramatifchen Poefie mit der größten Ge⸗ 
nauigkeit beobachtet hat. Und wenn der Verfafer 
der Abhandlung über das fpanifche Luftfpiel fein dar: 
ihnen getbanes Verſprechen haͤtte erfüllen können, 
auserlefene Luftfpiele dieſes und anderer unferer comi⸗ 
ſthen Dichter, mit einer gehörigen Prüfung und Eris 
tic über jedes insbeſondere, ans Licht zu ftellen, fo 
würden wir jetzt nichts mehr zu wünfchen übrig has 
ben. La razon contra la Moda (Ze Prejuge a la 
Atode ) vom D. Ignazio Lusan, ans dem franzds. 
fifchen des Nivelle de la Ehauffe'e überfegt, ver: 
Dient aller möglicyen Beyfall, und hat fo ſehr Das 
Anſehen "eines Originals, daß man ſchwerlich deu 
ausländifchen Urſprung deſſelben gewahr werden 
wird. SDiefes bemerkt man. aber nicht an der vor 
kurzem herausgekommenen Ueberfeßung des Geitzigen, 
und des eingebildeten Kranken, von Moliere d). 
| Wenn 


d) Diefe Stuͤcke find von ungenannten Dicheern I 
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am imfere Nasen ein Genie, wie dieſer groſſe 
somifehe Dichter war, bekͤmmt wird fie hoffen koͤnnen, 


das ſpaniſche Luftfpiel wieder hergeſtellt zu ſehen e). 


Serfegt; M letzters Beten noch 
REGEN: —— 


—* Dos Verzeichniß dar fi —— dramatiſchen Dich⸗ 
u. die Velaz ——* r augefuͤhre, koͤnnte man 
mit einer —— Auzabl anderer von ihm ver» 
geſſener und übergangener Dichtes vermehren, wenn 
— % der Baum dieſer Anmerkungen verſtatten wollte. 
Um aus einige gu nennen, fo vermiflt man Bier Dem 

de ilar, den Tisfo de. Molina, von 
dem man 5 Bände in 4. bat, darunter El Burledor 

de Sevilla, oder el Combidado de Piedm, daß O⸗ 
ziginal.yu Mollerena Feltin de Pierre, Berühmt 
Aiſt, den Guillen Caro, den Gabriel Telles, 
Auntonio Mira de Ameſcua, Antonio ſuxtado 
de PETE Jusn Derss de Wiontalven, Ju: 





seen Zeiten bitten, aufſer 3232 Joſeph de 
Caũi LIT —— de ⸗ D. Tolles 
de Arche, 8 Borna ofepb de Keynofo y | 
Cluifienes, Joſeph de Kohn ‚und eine Mange 
auberee ** brt werben koͤnnen. Unter ben dra⸗ 
matiſchen Diksern der Spanier nimmt auch 
der Mönig Philipp der vierte, diefer groſſe Freund 
und Gönner des Theaters, einen, aufehnlichen Watz 
ein, der auch ſelbſt für die Aubne gearbeitet, und 
einen Brafen von Effer gefchrichen bat. Die Eipa» 
nier haben überbem eine febe groſſe Unzabl von Seͤ- 
den, und darunter wiele voptselice, deren Verfaſ⸗ 
fer ſich nicht genannt gaben ; diefe Stuͤcke heiſſen ge⸗ 
meiniglich Comedia fam 8 oa nor un lagento, 
3 oder 


% 
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ober por dos — tres Ingenios. Riceoboni is 


„feinen Reflexions fur les Thheatres de l’ Europe &. 


73. erjäple, daß ein Buchhändler zu Madrid anges 
fangen habe, fich eine Sammlung von dergleichen 
Stuͤcken zu machen, und in einigee Seit vier taufend 
acht bundert Davon zuſammengebracht Hätte, w 
Sammlung aber bey weiten noch niche vollſtaͤndig 
wäre Man hat verfchiedene allgemeine und groffe 
und auch befondere und Kleinere Sammlungen de 


ſaniſchen Theaters geniacht, worinnen fowohl ber 


* 


beruͤhmteſten Dichter, als auch der Ungenaunnten 
Luſtſpiele enchalten find. Die größte und berũhm⸗ 


gen Sammlungen veranflaltet, darunter iſt auch eine 
ammlung unter dem Titel: Comedias de diferen- 


Madrid, Mariz de Quiüones ‚n1653. vier 

finer Dichter aus gerifen reinen oder Gräbten, 
er ter aus gewiſſen en oder Stadten 

als: Doze Comedias famofas — Poetas natu- 

rales de Valencia (el Canonigo Tarrıga, Miguel 


⸗⸗ 


, 


* 
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3 Gaspar de Aguilar, Guillen de Caflro), 
En Valencia, -Aurelio Mey, ı608 und Madrid, 


Miguel Serrano de Vargas, 1614. 4 Der zwevte 
Theil dieſer Sammlung beißt: Norte de la Porfia 


‘. Eipaügla, iluftrado del Sol de doze: Comediag 


Can forman fegunda Parte‘ de laureados Poetas 
. Valencianos, y de doze —A— Loas y otras Ri 

as à varios fugetos. En Valencia, por Felipe 

ey, 1616, in4. Gebr vieler anderer dergleichen 

- Samlungen will ich bier nicht gedenken. Ich babe ſchon 
in ber erſten Anmerkung zu dieſem Abſchnitte erklaͤrt, 
daß ich bier die vom Velazquez oͤbergangenen Died 
r und ihre Werke nicht anfuͤhren werde: ſoll 

n dem Werke über das ſpaniſche Theater geſcheben, 
wo san auch von den verſchiedenen Gattungen der 
dramatiſchen Gedichte der Spanier, ald ben Come» 
. dias de Capa y Efpads, den Loans, Eintremefes, ' 
Saynetes,.von ihren comilden Charactern. af 
dem Vejete, Gallega, u f w: fo vollflandige Rache 
richten Anden wid, ald nur’ die mit dieſem Unter⸗ 


uehmen nerfnöpften Oxhwhrigfeiten erlauben, (Di: 





Sechſter Abſchuitt. 
Dom Trauerſprele. 


Syn Zoaufin.de Montiano , weicher groffen 

Fleiß angewandt bat, diefen Theil uuferer 
Dramatifchen Poefie zu erläutern, bat ſchon alles ges 
fat, was ich vom Urſprunge und Fortgange Des 

Trauerſpiels fangen ſollte. Ich werde mich Daher be: 
gnägen, dasjenige Anuszugsweiſe mitzutheilen, was 
Dieter Schriftſteller uͤber dieſe Dichtungsart in ſei⸗ 
hen beyden Abbandlungen geſagt ha. 


Er ſetzt den Urſprung des ſpaniſchen Trauer 
ſpiels gegen das Eude des funfzehnten Jahrhunderts. 
Er beweifet aus vielen Gruͤnden, Daß zu Diefer Zeit 

VDacxco Diaz Tanco de Fregenal 2) bie Seini⸗ 
nn | ‚gen 


a) Dasco Dias Tanco, ſonſt auch Clavedan del E⸗ 
anco, war von Srepenal, einer Stadt an der 
range von Portugal gebürtig; er lebte zu Ende des 

15. bid über die Mitte des 10ten “Jahrhunderts. 
Er hat fih durch viele Reifen bekannt gemacht. 
Man bat von.ibm, auffer einem Berke über die Ge⸗ 
faaichte der Türken, werisnen ex. ded Daul Jovius 
Hiftoriam dei Turcarsum rehns, überfegt zum 
®runde legt, aber oft verbeffere und widerlegt, einige 
andere Werde, die aber nicht bieber gehören. 
Man kann fie in D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
3.IL ©. 257. finden, der aber fonft wenig von 
ibm zu fagen weiß. Seine je angeführten Trauer⸗ 
—8 — ſo viel man weiß, niemals gedruckt wor⸗ 

u. (D.) 


b) Die 


⁊ 
| 
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en ghcchtieben Sat. Be ſind dee, fir heiſen Ale ⸗ 


alon; Ammon; Sal y Jonatàs en. el, Monte jdꝗ 
Gelböe; wowen nicht bekant iſt, daß fie gedruckt waͤ⸗ 
zen. Und bhieraus flüge unſer Schriftſteller, daß 
Das fpanifche Trauerſpiel auf eben Das Alter Ans 
fpruch machen kann, weldyes die Staliener dem Ih⸗ 
vigen geben; die fein diteres angeben können, als 
die Sophonisbe des Trißino b), und ein Ande: 
ws Über chen dieſes Suͤjet, von Galeoto Marche 
fe von Carreto vom Sabre 1502: Auf diefe Stuͤ⸗ 
‚de folgen; La Venganga de Agamemnon, (bie 
Bache des Agamemnon), und die Hecaba trifte, - 
von. Fernau Deres de Olwa c), Die mit feinen’ 


'b) Die Sopboniäbe des Giovanni Glorgio Triſ⸗ 


Das Teanerfoiel hen dieſes Namens, vom Galeot⸗ 
to Carreto iſt vom Jabr ı546.; in dem vom Des 
—X gugegebenen Jahre 1502. iſt daher eis Irr⸗ 
um. Y BR . 


c) Sernan Derez de Gliva, won Cordova gebärtig, 
„lebte im 16ten Jahrbunderte. Nachdem er zu VJaris 
und Rom die PMiloſopbie und Mathematik verzüglich 
ſtudirt, und am erſtern Orte drey Jahre hindurch, 
die Ariſtoteliſche Moral, und einige andere Wiſſen⸗ 
Maften gelehrt, auch durch Italien uud Frankreich 
.eine Reife gethan botte, Fam er nab Spanien zus 
ruͤck, und ward bald darauf öffentlicher Lebrer auf 
deu Univerkität gu Salamanca, bielt mit groffen 
Bevfall Vorlefungen uber die ariſtoteliſche Bhilofor 
pbie, die Mathematik, deu Magiftzum Sententia- 
. . zum. Geine geoffe Selebrfamfeit erwarb ihm ginen 
allgemeinen Ruhm⸗ Die ſpaniſche Syrache hat m 

5 nn “ 


\ 


[4 
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Üb’igen Werfen 1685. ans &icht getreten, und nad. 
vor dem Jahre 1533, oder 1534, in welchem. ihe 
Verfaſſer ftarb, g-fchrieben find. Dieſe zwey im 
Proſa gefchricbenien Trauerfpiele find genau nach den 
Kegeln der Kunſt, und ganz im griechifchen. Ge⸗ 
ſchmacke. u 


n / e 
auch viel gu danken Er lichte Me vorzüakich und fuch⸗ 
ge fle, fo viel ibm möglich, vollkommen zu machen. 
In dieſer Abſicht hatte er fih vorgenommen, nad 
dem Bepipiele des Cicero die widhtigftien philoſophi⸗ 
Ihren Daterien in feiner Mutterſprache abzubar dein. 
Er bat dieſen Voeſatz nicht ganz ausführen Hönnen, 
indem er frübgeitig noch vor feinem vierziaften Jaß⸗ 
re geſtorben iſt. —* Schriften, die wir noch von 


ibm hoben, hat, nach ſeinem Tode fein Neffe, der 


deroͤhmte Befchichrichreiser Ambrofio de Mora⸗ 
le's, herausgeaeben. Gie haben dieſen Zitel: Las 
Obras del Maeftro Fernan Perez de Oliva, — 
con otras eoſas que van aündidss,- comp : ſe dara 
‚gazon.luego ai principio, En Cordova , por Ga- 
briel Ramas Bejarano, Año 1586. 4. Man findet 
darinn ‚verfcbiedene Geſptaͤche und Abhandlungen 
pom Perez de Oliva, unter benfeiben ſteht auch 
et von mir oben S 122. angeführte Dilcurfo-fobre 

‚la Lengua Caftellana vom Ambroflo de Morale s 
bierauf folat, DM. 38. der vorhin beym Luſtſpiele 


erwähnte Anipbitruo aus dem Plautus uͤberſetzt. | 


Das bier angefübrte Frauerfpiel La venganca de A 
gamemnen, welces aus der Electra ded Sophos 
dies genommen iſt, flebt 31.75. u. f. Das andere He- 
cubatrifte, aus de? Hecuba dei Curipides. BI. 100.f. 
ende find in Brofa in einer ſehr reinen und ˖ ſchoͤnen 
Schreidat abgefaßt. Es find aber nicht bloffe Ue⸗ 


berſetzungen, der erwähnten Städe aus den beuden 


— 


griechiſchen Dithtern, denn ob er gleich der Dede 
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Von der Nife laftimofa und der Nife laureada, 
die der P. Beronymo Bermudez d) verfertigt, 
and unter dem angenommenen Namen Antonio de 
Spyiva 1377. ans Licht geftellt har, urtheilt unfer 
Berfaffer fehr vorteilhaft. Denn obgleich die Eins 
beiten nicht allemal genan beobachtet find, geben ih⸗ 
nen doch Die Schreibart, und die fehdne und harmo⸗ 
nifche Verfification, einen fehr vorzüglichen Platz. 


.. Juan de la Tueva e) gab 1588, vier Trau⸗ 
erfpiele heraus, deren Titel find: Los ſiete Infan- 
wes de Lara; La Muerte de Ayax Telamon. La 


Zr muer-: 


fabel folgt, bat er doch bier und ba Aender 
vorgenommen. Auf diefe beyden Trauekfpiele 
gen etliche Abhandlungen, einige kleine Poeflen 
"welche letztern er kurz nach feinem zwoͤlften Jahre, at 
er in Paris und Rom fkudirte, nebſt der Ueberſetzung 
des Ampbitruo verfertigt bat. Endlich findet man 
funfgebn Difcurfos fobre diverfas materias, eine Mer 
»berſetzung bed Cebes, und andere Kleine Abhandlun⸗ 
gen von bem Herausgeber ; bem Ambrofio de Mo⸗ 
rale's. Diefe Werte ded Dere; de Gliva find ſelbſt 
in Spanien eine fehr grofle Seltenheit, ich babe mich 
bed Eremplard bedient , welches bie biefige Univerſi⸗ 
taͤtrsbiblioehek veſitzt. (D.) 


d) Vom Geronymo Bermudez, und feinen heyden 
Trauerſpielen iſt ſchon oben S. 200. Anm. 1) geredet 
worden, mo ich die Ausgabe derfelben angefübre ha⸗ 
be. Sie find bepde des Lobs, das ihnen Montiano 
N „pelaaques bies beylegen, vollfommen würdig, 


* Juan de la Cueva ſ oben ©. 2024 Anm. n) 
| | | f) Ro- 


\ 
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muerte de Virginia y Appio Claudio, und el Prin- 
eipe Tyrano, von welchen er eben fo, wie von Bes 
ronymo Bermudez feinen urtheilt. Unſer Verfaß 
ler Aber auch noch zwey —— von: Babriel 
Laſſo f) an, La honra de Dido reitaurade, und 
la Deftrucion de Confantinopla, Die. beyde, nebſt 
feinen Werfen (Romangero), 1587. gedruckt find, 
und ob er gi bier fein U darüber fälle, babe 
* ihn doch ſagen hoͤren, daß ſie weder in Anſehung 
Schreibart, uoch ber Ku Beyfall verdienen. 


Das Zronsoefpiel Dido und Aeneas von Don 


Buitlen. de Capo g), ift nicht gedruckt worden. 
Da 






. 


) Romaneere Tragedins de Gabriel Lafe de la 
: Yega, en’Alcalä, por Juan Gracian 1587.8. Er 
: war von Madrid, unb 1edte im ı6ten nderte. 
Bon feinem piſcher Sedipte ſ. im Pipeaben Ybs 
ſchnitte. (D.) 


no Dieſes Teauerfpiel, meet Woutkane. ‚aubnach 
ibm Velazques bier als deut auseben, iſt 
ah im Drud erfcbienen. e Berfafler deffels, 
ben, D. Grillen de Cafiro y Belvis, wer zu Va⸗ 
lencia, aus einem fehr vornehmen. abelichen Haufe 
—* Er that ſich durch feine Boeſſen/ beſon⸗ 
ers durch feine theatroliſchen Stuͤcke ſo ſehr bervor, 
und fand fo groffen Bevfall, daß er, naͤchſt dem 

Lope de Dega, für den größten Dramatifchen Dich⸗ 
ter gehalten ward. Durch ihn kam die damals in 
Balencia blaͤhende poetifche Befellfchaft, Academia 
de los nofturnos, in febhr groffe® Anfehen. Auch 

. war er wegen feines artigen und feinen Umgangs 
.. auflerosbentlich beliebt. Indeſſen binberse ihn feine 
anrubise Semathsart und kin Hartnackigkeit auf 


! 9 
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Da es eben von dieſem Dichter iſt, Farm man glau⸗ 
ben, daß es gut geweſen ſeyn muß. Eben dieſes iſd 


wahrſcheinlich bey dem Trauerſpiele Los Amantes von 
Mi⸗ 


dem einmal gefaßten Entſchluſſe zu beſteben, ein fo 
groffes Gluͤck zu machen, als ihm feine Talente und 
der dadurch erlangte Ruhm verfchaffen Sonnten, und 
er ließ unzähligemal die vortheilhaftellen Belegen» 
beiten ſich dadurch entgeben. De Valencia war er. 
Rittmeifter Bey den Küſtenbewahrern zu Pferde. "Zu 
Neapel fand er bey dem Grafen von zavente 
und deſſen Soͤhnen in ſo groſſen Gnaden, daß er 
‚auch dad Gouvernement vor Gepano erhielt, An 
dem Hofe zu Madrid warb er von den vornehmſten 
Herten, und von ben damals berübmteften witzigen 
Köpfen mit den größten Liebkoſungen äberbäuft ; der 
Des von na machte ibm ein jaͤhrliches Ges 
alt von bey nahe taufend Eſcudos aus, und felbft 
Der Berühmte Condes Dugue von Dlivares ließ fich 
is su ihm herab, und gieng mit ibm ſehr vertrans 
lich um; er noͤthigte ihn, faſt mie Gewalt, um ein Ge⸗ 
Balt auzufuchen, welches ihm auch gleich gegeben 
ward. Allein alle diefe Vortheile werfcherzte er durch 
fein umrubiged Betragen, durch feinen Eigenſiun 
und feltfamen Grillen. Er gerietb dadurch in var 
fe Dürftinkeie,, Daß er ſich genösbiget fahe, um G 
für die Bühne zu arbeiten, um füch und feiner zwey⸗ 
ten Frau einigen Unterhalt zu verfchaffen. “In dies 
fen teaurigen Umfländen farb er zu Madsib im Jahr 
1626. Gein Theater ift in zween Bänden heraus. 
Las Comedsas de Don Guillen de Caflro 4 Belvis. 
‘Primera Pafte, en Valencia, por Felipe Mey, 1618. 
. gunda Parte ebendaf. por Miguel Sorolla 1625. 
.- 4 Jeder berfelben enthält wölt Grid. Aufſer⸗ 
dem ſtehen zwey von feinen Luftfpielen, in ben Doze 
Comedias de IV. Ingenios Valencianos, (en Va- 


leneis 3608.) Diefer Dichter iſt unſtreitig and 
| | * 
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Micer Andres Rey de Artieda h), welches 158. 
gedruckt worden, aber ige nicht mehr zu finden ift. 
- der beflen, den die Spanier im Drama gebabt ba⸗ 
ben. Ganz regelmäßig iſt er nicht, indeſſen erſetzt 
er. diefed durch viele andere gute Eigenfchaften. Sein 
Stvl uñd feine Verfification ſind vortreflid. Daß 
Peter Corneille feinen Eid aus einem Stuͤcke des D. 
‚ Büillen de Caſtro genommen bat, iſt auch denen 
bekannt, die ihn en nicht Eennen. Dad vom Des 
lazquez angeführte Zrauerfpiel, Dido y Eneas, iſt 
das 12te Stück im zweyten Bande feiner stheatralis 
gehen Berke. Es iſt nicht zu begreifen, mie Mon⸗ 
tiano und Delazqusez jagen können, daß es niche 
gedruckt ſey. Indeſſen iſt ihte Vermuthung, daß es 
Zut iſt, gegründet; es iſt wirklich ſchoͤn und geboͤrt 
mit unter bie beſten Stuͤcke dieſes Dichters. Vom 
uillen de Caſtro ſaat D. Nic. Antonio in ſei⸗ 
ner Bibl. Hiſp. nov. I. ©. 420. ſehr wenig. Beſ⸗ 
fer , obgleich auch nicht aanı senitändig ind bie 
,  Machrichten, die man in des P. Rodriguez Biblio- 
| theca Valentina &. 177: und Dicente Ximeno E- 
—— del Reyno de Valencia. B. J. G. 305. fin 
et. ( I. - „nn j . ” 


h) Micer Andre's Key de Artteba ward 1549. zu 
Balencia von vornehmen Aeltern gebobren. Er fien 
frähjeitig an, gu ſtudiren, und nabm, da er er 
vierzehn Jahr alt war, 1565. auf dafiger Univerſi⸗ 
sät den Grad eined Magifterd der Weltweißbeit an. 
Er befuchte hierauf Die Niniverfiräten zu Lerida und 
Toulouſe, und ward auf legterer in feinem zwanzig⸗ 
en Sabre Doctor Der Rechte. Hierauf fieng er an, 
Sachen vor Berichte zu fübren ,. weil er aber fand, 
Daß dabey oft ungerechte Sachen zu vertheibigen wa⸗ 
gen, ward ibm diefe Bebendart zuwider, und er wäbls 

‚. se ben Kriegsſtand. Er thas ſich während 47. Ib 

u. J _ uf) 
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zen, daß er inter Philipp Dem IL und IIL diente, 
ben ben wichtigften Gelegenbeiten, und in ben, des 
ruͤhmteſten Schlachten fo hervor, Daß er endlich die 
Stelle eined Hauptmanned beym Fußuolke erbielt. 
Er verband ſtets die Wiffenfchaften mit den Waffen, 
und erbielt den Ruhm eines groffen Juriſten, eines 


fcharffinnigen Philofopben, und eined geſchickte 


Matbematiters , fo daß er felbft gu PYarcelona die 


Aſtrologie öffentlich mir Benfall aelebrt bat. Die 


Dichtkunſt liebte er vorzäalich, und erwarb ſich vies- 
len Benfall durch feine Werke, Dabep er die feltene. 
Beſcheidenheit batte, baß er ſich nie für einen Dich⸗ 
ter ausgaab. Man’ fchreibt ihm, ‚wie oben S. 327. 
gelagt worden, die Ehre zu, die Comoͤdien zuerfl in 
drev Jornadas eingetheilt zu haben, welche Ebre a» 


‚ber wohl dem Cervantes gehört. Verſchiedene Ges 


Dichte haben ihn beräbmt gemacht . Darunter find Die 
vorzüglichiten: O&tavas que Micer Andrös Rey de 
Artieda compufo, & la venida de la Mageftad del 
Rey D. Felipe nueftro Senor & la infigne civdad 
de Valencia. En Valencia, por la vivda de Pe- 
dro de Huete, 1586. 8. Geine beiten Porfien aber 
find feine Difeurfos Epiftolas y Epigramns de Arte 
. midero, Sacados a Luz por Miffer Andres Rey de 
Artieda. En Zaragoza, Angelo Tavanno, 1605.4, 
. Den Ramen Artemidoro hatte er aus Beſcheiden⸗ 
beit angenommen, um nicht unter jenem eignen etwas 
befaunt zu machen. Auſſerdem hat er verfchiedene 
Gonette, Quintillas und andere Fleinere Gedichte ges 
macht, Darunter einige aeifkliche find ,. die in Heinen 
Sammlungen gedruckt worden; Er bat auch der» 
f&iedene tbeatraliſche Stuͤcke gefchrieben, die Bep⸗ 
fall erhalten haben. Los Amantes, en Valencis. 
ano 1581. 8. Dos if das Trauerfpiel, deſſen Des 


lazquez bier gedentt, und welches D. Viic. Anıtos 


nio unter dieſem Titel anfübrt. . Ximeno in den ' 
Efcritores del Reyno de Valencia, 8.1. ©. 263. 
wo er von dem Artieda handelt, will nicht entſchei⸗ 
den, od das vom Antonio angegebene Stück. Los 


Ed 


Atnar- t 
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Der beruͤhmte Miguel de Cervantes 1) lobt 
Die Trauerfpiele, la Mabela, la Filis und la Ale- 
xandra, allein er verfehweigt, Daß er der Werfoffer 
derſelben ift, er fagt auch nicht, ob fie gedruckt wor: 


den find. Eben fo wenig weiß man, sb die Hige- 


nia, weldhe Alonfo Lopez k) Pinciand hat auf: 


fügren fehen, und der Abfalon, den Juan de Ma» 
Iara !}) ſich zueignet, jemals im Drucke erſchienen 
ſind; indeſſen laͤßt ſich aus dem, was der eine uud 


der andere Schrifrftelle Fr al fagen, ſchluͤſſen, daß 
fie regelmaͤßig geweſen find, & 
| m 


Amantes, und das auch von ihm vorbanbene Los 
Amantes de Teruel, einerky Stuͤcke find Es iſt a⸗ 
ber vollkommen Daffelbe, und iſt jegt febe felcen. 
Die zwey andern Luftfpiele, die wan auffer dieſem 
Frauerfpiele von ihm bat, find: El rincipe vicio- 
fo, und Amadis de Gaula. : Rodriguez; in Biblio- 
theca Valentina ©. 58. fagt, daß Artieda nochvies 
le andere Luftfpiele verfertiget bätte , die auch ges 
Drucke worden, allein durch Die Nacläfigkeit feiner 
Erben, und die Sorgloſigkeit ber Literato en, vere 
Iobren und unbefannt wären. D. Nie. Antonio 
Bibl, Hifp. nov. B. L ©. 65. giebt eine Febr un» 
richtige und magere Nachricht von ibm. Ximeno 
am angeführten Drte, und fonderlich Rodriguez 
©. 53.0. f. find richtiger und vollfländiger. (D.) 


i) Cervantes gedenke derfelben in feinem Don Quis 
rote Tb. I. Cap. 48. fonft bat man feine weitere 
Nachricht davon. 


%) R Wa Philofophia antigua Poetica.. (en Ma- 
and d11696. 4.) ©. 90. 


4.) e 
1) Bom Juan de Mallara, welcher verfehiebene 
oo. | Werte 
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Im Jahr 1609. erſchienen «fünf Drauerſpiele 
ven Chriſtoval de Virues m) im Drucke, La 
gran Semiramis, La cruel Catandra, Atila furioſo, 


La infeliz Marcela, und Elia Dido. Sie haben 


ihre Schönheiten, aber auch ihre Fehler. Das letz⸗ 
. tere Stuͤck ift am. genaueften nach den Regeln der 
Kunft gefehrieben. Im Pompeyo, den Epriftos 
val de Miele n) im Jahr 16 18. herausgegeben: bag, 
finden fich "viele Ungleichheiten, und "der Verfaſſer 
achtet. 
Unter den Werken Des Lope de Vega 0) fins 
den fi), El Duque de Vilto, Roma abraſada, La 
‚beila: Aurora, El Caftigo fin vengauza, La inocen- 


te fangre , und EI marido mas firme, weiche aber - 


“nicht beſſer find‘, Als die Suftfpiele und Tragicomoͤ⸗ 
—* wet. on on Dies 


» ‚Werke, und unfer andern auch Gedichte gefchrieben 

r „bat Don Nic. Antonio Bibl. Hifp.nov. B. 1.6. 
559 Bo Mallara von feinem Abfalon redet, babe 

u. ich nicht finden können. (D.) 

æ) Bom Virues ſ. oben S 238. Anm ed. Allediefe 


Stüůcke haben gemiſſe Schoͤnbeiten, die durch offene 


vare Febler, die darinnen find, nicht koͤnnen ver⸗ 
- dunfele werden. (D.) 


n) Vom Chriſtoval de Meſa und feinem Trauerſpie⸗ 


le iſt ſchon S. 233. gebandelt worden. (D.) 

. ©) Auffer den vom Velazquez hier angenebenen Trou⸗ 
.,, exſpielen des Lope de Dega, find viele andere, die 
. fuͤr ſchoͤn Binnen gebalten werden Wenn fie gleich 


- nicht regelmäßig ind. und zuweilen dag comiſche mit 


„. dem tragiſchen darinnen. wunderbar contrafliret, 
.; , @ird ntan doch ſchickliche Plane, und oft ſehr inter⸗ 
..:; Mante und zührende Stellen finden. (D.) 

— Ya "00 p)Die 


J 


m 


hat Die Nrgeln zwar Yerftanden, aber nicht beobe 


[2 


— 
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dlen dieſes Dichters, und vermuthlich wird es an 


nicht Die Ariſtea fern, ein Trauerſpiel, deſſen in:tis 
nem Verzeichniſſe feiner Gedichte Erwähnung ger 
(dicht. Eben fo wenig Beyfal verdienen Lie Dona' 
Ines de Caftro, des Licenciat Mexia de la Cerda, 
und Los fiete Infantes de Lara des Hurtado Ve⸗ 


lörde'p) wu 
7 . „Obgfeich-ünfer Berfaffer im “Hercules forente 
des ‚Srancifeo Eobes darate q), Der 1651. ges 
druckt ift, mit Gruͤnde einige Fehler tadele, rechnet 

. . . 44 


8 —X ĩ u 


. 
* .. 


p) Die Trauer ſpfele biefer Dichter, die vom feinet Er⸗ 
deblicdkeit And, find einzeln gedruckt, und. ſtehen 
nu ig der aroflen Sammlung, de las Comedias 
.. efcogidas de losmejores ingenios de Eſpaña. (D.) 


q) Sraneiſeo Zopes de Zardte, zu Logrofio geboh⸗ 
„sen, war jJeiner der beruͤhmteſten Dichter des vori⸗ 
. gen Jahrbunderte in Spanien. In feiner Jugend 

iente er eine Zeitlang im Kriege, und chat auch 


. verſchiedene Reifen auffer feinem Vaterlande. Rad 


feiner Zurückkunft ward er wegen feines Genies und 
ſeiner Renntniſſe, Eecretär hey dem bekannten Lich⸗ 
finge des Herzogs von Lerma, dem D. Rodrigo 


Caideron , Marquis von Siete Igleſias. Er ere 


hielt hernach eine Stelle. in der Stäatscanzley. Al⸗ 
lein die Liebe zur Poeſte, und die Neigung zur Ruhe und 
Unabhaͤngigkeit, machten, daß er den Gefchäften, bie 
ihn bierinnen flöhrren, entfagte, fein Amt alederkeg⸗ 

-  @e,.und in fein Bareriand ſich begab. . Fudellen 
... Samer boc bald wieder nach Madrid zuräc, und 
brachte da den Übrigen Theil ſeinen Peben in Rube 
zu. Entfernt von niedriger Schmeichelep, von Ebe- 
geiß, und frey von allen mit dem Hofleven verfaüpfe 

«= sen Baftern und Ausſchweifungen, lebee er mit we⸗ 
u ’ nigemt 
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er dach dieſes ſpaniſche Trauerfpiel‘, in Betrachtung 
der hohen und edlen Ocreibarı, darinnen es geſchrie⸗ 
ben iſt, unser. die am wenigfien vuregelmag 


J 


. age vergnůgt, Rr ein wahrer Abilofop. " Sein⸗ 


'Befttreidenbeit und Leutſeligkeit erwarben ihm eben 


- "Pr viele Freunde, als feine. npetifiden Talente, SID 


5 er gleich in verfehiedenen Ditungsarten vortreflich 


war, fand er doch nicht den groffen Befall, den er 


.. verdient hatte,⸗ meil feine Bebichte, nach Dem das 


mals herrſchenden Geſchmacke am mwigigen und cos 
mifchen, viel zu ernfibafe waren. Gr hat id m dee 
Epopee ſo wobl, als in Lyriſchen und andern Dich⸗ 
tungsarteu gezeigt; doch giebt man feinen morali⸗ 


ſchen Gedichten den Vorzug. Geine Poeſien arbeites 
te er ſehr forafaltig aus, und feilte und beſſerte mitnae . 


Be Yenufklichkeie daran. daß er dadurch im 


bier fiel, - und feinen Gedichten etwas ſteifes 
b. Exr ſtarb ben sten Marz: 


und gezwu gab. 
1658. in einem Alter won mehr als fiebenzia Jah⸗ 


sen. Seine erſten im der Jugend verfetigten Ges 


dichte , gab er unter dem Bitel, Poefias vatrias — 
en Alcalä, 1619. 8. beraus, darunter fi zwey ly⸗ 
sifche Gedichte, von der Art, Die,die Spanier Silvas 
nennen, vorzüglich befinden, Die febr ſchoͤn Mind, und 
ned D. V Antonio Urrbeile mit allem, was bie 


Alten in ber Igwifchen Poeſie vortrefliches haben, um 


. den Vorzug Üreiten Binnen. Diele Poeſien gab er 


v 


: nit Denen, Die er in folgenpen Zeiten verfertigt hate 


se, vermebrt heraus. Sie haben ben Zitel: Obras 
varias de Franci/to Lopez de Zaräte, en Madrid, 
z651. 4. und zu Alcala in eben dem “fahre In dies 
fer Sammlung feiner Werte finder fd fein Trauer⸗ 
foiel, Hercules furente, das er ſelbſt für feine beſte 


Urbeit beit. Mon kann aucb wärtich nıcht leugs 


- 


.s 


nen, daß eb Diele und aroffe Schönheiten bat, ob⸗ 


| ſei⸗ 
in) dinige Gehleg — warbomancn, Bon fer 


—2 


— 
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Das Zrasgefh Ej Raulino, von Den n Thomastı 
Añerbe yEorregel r),..1740, gedeuckt, iſt ſo weit 
entternt, ein Trauerſpiel zu ſeyn, Daß mag Es: mit. 
mehrerm Grunde für ein Zwifchenfpiel eines Trauers 
ſpiels anſehen kaun. 


m Vefluffe dee Geſchichte des ſpaniß 
un * ich ſesen, da 6 Den En 
nt e 


nem ef Bebiähee bandele Det ez im fl n⸗ 
x den Aöfchnigte, mo ih die Aus at —* 
= führen wer, ". inige —— — 
DIE“ ibl. Hilp. nov. 3.1 ©. 335. 
. horgus Bailler in Jugemens des Sgavans &d, B. 

V. &. 238, nach feiner Ark einen , uneicpeigen und 
trodenen Auszug gemacht bat. (D) 


r Don Thomas de Arocbe y:.Co ei, damals 
u: bey dem konigl. Kloſter dein Entarnachon 
zu Madrid, harte ſich fon vorher durch acht Luſt⸗ 
spiele, did Madrid 1736. in einem Bande 4. 
” — ſammen gedtuckt And, bekamt gemacht. Much be 
man von ihm eine Comedia de in Tutora de la ige: 
‚ fia y Do£tora de la Ley x.2.°y 3. parte; compuel- 
or D. Thomas de Anorbe "Corregit, en Ma- 
Ka 8. 4te.- In dieſem eiftlichen Drama ift 
“u keine einzige det deey ‘Einheiten deobachtee. Es if 
geiſtlichen Inbatıs, und fängt ſich air dem Sriefe 
- an, den der König Abgarus foll an unſers Heyland 
efedrieben babe, und endigs Ad mit der Himmels 
1 ber Jungfrau Marie: Die Berfafler des 
Diario de los Literatos de Eſpaña, 8. IV. ©. 358. 
baben eine ſehr freve und beiffende Recenflon davon 
gemacht. In eden dem Geſchmatke, :ald Die Co⸗ 
* mödie, WE daB angeführte Zrauerfpiel, Paulino. 
Der Verfaſſer har mehr Krömmtgbeit, als Talente 
eines dramatifäjen Ders aueh, {D.) 
's) Som 


N 
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de Momndano y.Buyando s) die regelmäßigften 


zu unſern Seiten gefchrieben hat, Die Virginia im 
Jahr 1750, und den. Ataulpho 17753. Ein 
Feyewwolle Kunſteichter glauben, Daß in der Virgi⸗ 
nia Ber Dicyter alle. Regeln Des Theaters ſehr genan 
„und geſchickt heobachtet Hat, ‚and. daß es ſchwer ifl, 
ein.anderes dramatiſches Stuͤck zu finden, weiches 
Sehr angelegt, und gluͤcklicher ausgeführt märe.r * 


"Das Urtheil, weiches ein ſehr ſinnreicher Schrift 
dir w) unſerer Zeiten von diefen beyden Trauers 
663 vor kurzem „gefällt hat, verdiene‘ bier. anger 
1179 zu werden," Die zwo mit vieler Gelehrſam⸗ 


„feie ya Eihſiche EL arten über 


„das . 


De es Be 
*) TE De Miomtiano y . Auy ando 
eb oben ©. 264. Wab feing bepken. —2* — Aße 


hetrift, fo.baben fie wohl unftreitig das Verdienſt, 


9 die eegelmäßigfen zu ſeyn, bie Die Epanier baden, 
eg weder Die gentiue Beobachtung der Regeln, die 
4 "iftorelen ı und feirie Rachfolger vorgeſchrieben: bar 


z.:ben,, noch bie ſehr ſchoͤne Verfüßcation ,, [jpaben me \ 
e r 


. - Eid b intereffant: machen können, a 
indem ve Regeln nicht fo aͤngſtlich beobachtet worden. 


hi ganz ach franzoͤſiſchem chonitte, und fehlt 


J Ta, Rick im Styl das Eigenthaͤmliche und natioa 
e der -Epanden; Sie babe. auch Die Original⸗ 
Kucke bey ihuen nogb nicht ganz perdyängen können“ 
. Daber auch noch nicht. pic Nasbahıngr bieles Ge⸗ 
ſmacks aufgeſtanden find. (D.) 
eo) —— de Trevonk.. 1750 Desembre, Art, 
» 2720: ” 





d. 
—2 Ser P. 3 in der Vorrede zu dem weyten Ban⸗ 


dthherſeduns der Anice Chretienne des Pe 


sol 6. ' ° " 
2 Aa 3 x) Dif- 
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„das ſpaniſche Trauerfpiel, nebſt den beyden Tragb⸗ 
„dien, Virginia und Athaulpho, welche Don As 
guftn de Montiano y Lupande im Jahre 1750, 
„und Dem gegenwärtigen 1753. ans Licht geftellee 
„hat werd. n andere Mationen überführen, daß wir 
„in diefem Jahrhunderte einen ſpaniſchen Sopho⸗ 
Icles erhalten haben, Der mit dem gricchifihen kann 
„verglichen werben. - Weit entfernt, : die zween bes 
„rühmsen tragiichen Dichter, den Corneille und 
MRacine, nachzuahmen, entfedt und verbeffert er 
ihre Fehler. Kr ſchwaͤcht und verdopp-ls feine 
„Handlung uicht, mit einer ungluͤcklichen Epiſode, 
„einer froftigen Liebe des Theſeus gegen Die Dircea, 
„wie Corneille in feinem Oedip. Er zertheilet 
‚ „nicht die Aufmerkſamkeit auf zween einander fo ents 
„„gegengefehte sle Der gärtliche Hippo⸗ 
siprus, mad die wütende Phaͤdra ſind, wie Ras 
„sine in ſeinet Phädra tut, ‚Er redet nicht fo 
 „fhmwülftig und hochtrabend, wie der Exftere, in feis 
„nem Einna ; Er beſchreibt den Tod der. Pirginia, 
" „den ihr an der Ehre gefränfter Water, Lucıus 
„Virgintus, um diefe tugendhafte Römerin vor der 
„wiehifchen Leibenſchaft des Appins Claudius yu 
„retten, ie anthat, nicht mit der angebrachten. blüs 
 „benden und zierlichen Beredſamkeit, mie welcher 
„der zweyte, den Theramenes, dem Theſeus den 
„Tod feines durch die Klauen eines Ungeheuers zer 
„riffenen Sohns Hippolytus erzäßlen läßt. Beym 
Montiano iſt die Sprache der Roͤmer edel, aber 
' „nicht. hochtrabend; die Sprache der Gothen iſt rauh, 
„aber nicht gekuͤnſtelt; Die Leidenſchaften ind Lebe, 
. „Rder 
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„aber one Affertation; und obgleich beyde Trauer⸗ 
nfpiele vornehmlich auf die Leidenſchaſt Der Liebe ges 
„gründet find, iſt es doch "nicht. .iejönige, welche 
„firengere —2 — darinnen mit Recht tadeln. 
„Gehöft der Erzbiſchof von Senelon, der mit eben 
„fo viel runde als Streuge, ‚gegen den ſchaͤblichen 
Misbrauch eifert, den ernften Anſtand des Traus 
„erfbiels, durch eitle Lichesbegebenheisen zu eutehrem, 
„und die beruͤhmteſten dramatiſchen Dichter feiner 
„Raslon, dieſer nwerträglichen‘ Unfhitlicdkäir bee 
‚ wuͤrde die anfländige, reine und tugend⸗ 
»bafıe Uebe der Virginia gegen een Bräntiganb 
Icilius, und der Placidia⸗ gegen ihren Gemabl 
„Athaulph, ohne Bedenken billigen. Mit eineni 
„orte, Niemand hat bisher genauere, detaillirte⸗ 
„te, fruchibarere, verftäudigere, einſichtsvollere, 
und Der Molllommenbeit, und dee Wuͤrde Ex 
rauerſpiels zurränlichere Regeln gegeben, als 
> Montiand, und Niemand bat fie beffer ausgeübt, 
„als Ct.” Won der Virginia, und der vor derfels 
ben ſtehenden erfion Abhandlung Eher das fpanifche 
Teauerfpiel hat Herr von Zermilly x) vor kurzem 
eine ſtanzoͤſiſche Ueberſetzung herausgegeben. 


x) Differtation für les Tragedies Ef; fpagnoles, tdı tradui” 


tede l’Efpagnol de Don Aug 
Lu de avec une kon de, de Vi nie” 


L 
‚Tragedie du même, et la tradutiön de queiques 
endroits de cette Piece par M. d’ Hermilly. Paris 
3754. 2 Bände in ı2. 


Aa 4 Sie⸗ 
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Siebenter Abſchnitt. 
Dom epifchen Bedichte. | u | 


zen felbft Die Griechen und Sateiner auffer dem 
Homer uud Virgil, keinen anderen groſſen 
Dichter aufweifen Lönnen, der fich in der Epopee, 
ohne in merkliche Fehler zu fallen, hervorgethan 
härte, wird man ſich wobl wundern, daß Das epifche 
Sedicht in der caftilianifchen Poefie Leinen groſſen 
Bortgang gewacht bar? Indeſſen kann man doch bes 
baupten, daß kaum in einer andern neuern a) Spra⸗ 
* ſo viele epiſche richte gefchrieben Kun als in 
Der Unſrigen. 


” Daß bie Spanier mebr epiſche Gedichte — 
fen haben, als irgend eine andere Nation, iſt ge 
Es giebt deren eine febr groffe ze — 
bat fie nicht ale angeführt. Daß fie alle ſollte 
gas —ãc eyn Bann man nicht ſagen. —* 
eſſen iſt doch Delazquez in dieſem Abſchnitte ſeb 
ungerecht gegen feine eigenen Landsleute. Er ertläct 
obue ‚viele P lmfände eine ganze Reihe hinter einans 
Der für ſchlecht. Er will alled mit dem claßiſchen 
Maaßſtabe meſſen, und bedenkt nicht, daß Origina⸗ 
le oft bey vielen Feblern, ſclaviſchen unb matten &os 
pen, vorzugieben ind. Die Spanier haben auch in 
hren epifiden Gedichten ſehr viel originales, und 
ihre Nation vorzuͤglich unterſcheidendes. "Aus ihren 
en epifchen Dichtern, werde ich in meinen Proben 
Der ſpaniſchen Poeſie bie Plane ihrer Gedichte, und 
die ſchoͤnſten Stellen, nedſt eini eriuiſchen Anmer⸗ 
kungen daruͤber, mittheilen. 





b) Auch 
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VDie Portügiefen machen.den übrigen Ofatienen 
‚Den. Vorzug in Unfehung des Alters b) in diefer 


Dichtungsart ſtreitig. Sie berufen ſich auf das Ges 
dicht vom Verluſte Spaniens, welches ſich nebft ans 
dern Papieren, in dem Schloffe Lousan fand, als 
es unter ihrem erften Könige, Das iſt zu Aufange des 
zwölften Sjahrhunderts, den Mohren abgenommen 
ward, Dieies Gedicht war in portugiefifcher Spra⸗ 
che, in langen zwoͤlfſyibigen Werfen (Verlos de Arte 
mayor) gefchtießen. Manuel de Faria y Söus 
fa c) führt einige Strophen Daraus an, und verfis 


‚ (hert, daß ale man es gefunden, es ſchon viele Kenn 


zeichen des Alterthums gehabt habe, - 
\ i 2 J Chen 


7 b) Auch in ber Mönge der ebifchen Gedichte koͤnnen 


. Die Portugieſen, naht den Gpaniern, ‚andern Ras 
tionen. den Vorzug ſtreitig machen. - Sie haben eine 
. „Jebr beträchtliche Anzabl derfelbeg, ‚und einige dar⸗ 
-  "uinser haben groffe Schönheiten. er berühmte 
D. Sranz Xavier de Meneſee, Graf von Ericey⸗ 
“ra, bat in den Advertencias preliminares, Die er 
feinem epiſchen Gedichte, Heüriquelda, vorgefegt 
bat, eine Menge derfelben genannt. Eined und das 
anbere werde ichin ben anfügen zu dem Ubfchnitte von 

der portugieſiſchen Dichtfunft anführen. (DJ, 


c) Manuel de Saria y Soufa ia Europa Portugne- 
fa, 3.11]. 3b. 4. Cap. 9. ©. 378. etzählt davon, 
die vom Delazquez'angeführte Umflände, und theilt 
ne Saropben daraus mit, davon ich zwo hieher 
etzen will: | 


A Joliam et Horpas a Sas gyei daminhos, 


Que em Sembhrä,.co os netos de kgar forgezin- 


3 


Yası Hia 


. 
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=. Eben diefer Manuel de Faria beweifet in dem 

.5* u ‚seen 

u Hũs atimarom prasmada fazanha,  ° . 
“ Ca Muza, et Zariph com bafta campanlıa, 

De juio da Kinn do —— on 

" m ncom, et Fre maligno . ' 

‚‚De Cepta aduseron ko Solar de Efpanha, - 


‚Et pordue era forca, adarve et focado ' 
Da Betics Almina, et o feu Cotteval 
O Conde por Encha, et pro eomunal 
Em terra os encreos poyarom a’ faagrado, 
+ Et Gibaraltar, maguer que adordado, 
m it’t6 poinpfidoure pe an defenfad, 
Pello ſuſqdeto fam algo de afas 
Prefto foy delles entrado et a 
u. ſ. We 


Die Sorache iſt zwar, Die auf einige Wörter, niche 
ganz unverfländlich, bennod) aber iſt es nicht möglich, 
einen gufammenhängenden. Verſtand beranszubrins 
„gen: Man bat nicht ganz unrecht , on dem vorge 
= " geberten hoben Alter dieſes Gedichts zu ziveifeln. Es 
ieſſen ſich auch In Anfehung der Sprache, der Ver⸗ 
ſification nnd anderer Umſtaͤnde, gegründete Eins 
‚ „Wendungen Dagegen machen. D. Prannel de Sas 
ria y Sounſa meldet auch nicht, woher er dieß Frag⸗ 
ment bat, noch wo das Driginal befindlich ifl. Man 
kennt ihn Schon, wie ſehr er für feine Nation einge» 
nommen iff, und wie ſehr er ſich bemüher, Ir den 
Vorzug vor andern Bälfern in allen Gtäcden zu 


- 
“ab, 


7. erringen. Indeſſen laͤßt ſich nichts gewiſſes beſtim⸗ 


men. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß es zu eben den 
Zeiten, da es gefunden fepn Toll, verfertige worben, 
und wenn 28 auch zu den Zeiten des erften Königs 
von Portugal gefchrieben if, iſt e8 doch immer alt 
penug. Die weninen Strophen, bie er anfübrt, 
find auch nicht hinreichend äber den Werth deſſelben, 
als Epopee Betwachtet, zu urtheilen. (D ) 1) 8 

’ ir om 


der ſpaniſchen Bichtkunſt. 379 | 


keben Finde Camoens q daß die Luſtadas, das 
epifche. Gedicht deſſelben, cher geſchrieben if, als 
bes Taſſo ſeines. Denn Camoens ward: 14 17. 56 
bohren, und ſeine Luſiadas wurden Das : erftemal 
1szageveudt; hingegen Taſſo ward 1544, geboh⸗ 
ten, und feine beyden Bedichte: senten neu Yale 
nach des Camsens feinem zuerſt ans. Sicht; indes - 
das beſreyte Jeruſalem unvolliäudig 159, ‚po 
ſtaͤndig aber zu Venedig 1582, und das erobern 
JIcrruſalem 1592 zuerſt gedrucdt worden. Hier⸗ 
Aus beweiſet ee, Daß die Portügiefen noch eher, alt 
die Italtener ein. regelmaßiges epifches: ‚Gedicht ges 

Babe haben; und in feinem Kommentar über die du 
ſiadas ſelbſt, zeiget er, dag Taffo in vielen Stel 
len den Cümoens nachgeahmt, und’ die auserlefene 
Ren und ſchouſten Gedanken vor ihm entlehai bat. 


Was nun die cofktianifhe Doefle ker, fo. 
weiß ich nicht, 05 man ein älteres Gedicht anführen 
dann, ale das Gedicht von dem. Leben und den 
Thaten Aleranders, weiches der König D. Alons 
» der Weil e ) Riheiche he wer folgt Er 

noͤch 


Vom in Tampäns merde 6 in den Bufägen „au 
Abſconute von der -portnaieiiicheh unft 
bandeln. Es ıfl gewiß, daß Taſſo die Buße 8 ge⸗ 
kannt und oft nachgeabmt bat. Nog mebrere Stel⸗ 
len, auſſer denen, die Manuel de Fatia geſawmlet 
hat, wird man leicht beym Leſen Dieter beyden Dich⸗ 
ter entdecken, wo die Recebaung ſehr deutlich her⸗ 
vorleuchtet. (D.) 


e) ſ. oben S 232. Anm. c). 2 f) Kon 


N ” 


⸗ x » y) 
i I 


He ine -;. \ 
naht das Gedicht vos den Arbeiten des Hercules, 
(ide loa trabajod.de Fiercules.), von. D. Enrique de 
Diffenat.), und. das von den Thaten des Hercules 
Ude,ios; Farafian de Hercnles), . von einem Unge⸗ 
wusten,. "Iusası:be YWiena:g) Batte den hohen e 
vriuſchen Schwung der in feinen: Werken trotz ber 





.  Büahbigkeit feines. Jabrhunderte hervorleuchtet, und 


Bakıft der Mühe den Dichters ungeachtet, die er ſich 
gab, ; ungemöbuticye -Uusdräde: zu brauchen, und 
die gewoͤhnlichen / und natürlichen zu vermeiden, in: 
dam er ſich, fo diel wur. möglich war, befliß, die 
EAoͤrter zu latiniſtren, und unverſtaͤudlich zu ſchreiben. 
IR Tun Sr I 25 Reg no Re 

sehe Aragon, 


* 2 
3* Rorquis de Dillena und —5 — er angefuͤbrtem 
AWerke iſt oben A F5h; Rachricht gegeben worden: 


EU den, und ſich jetzt in der Bibliorhet des Konigs von 
„Spanier befindet. Sie enthält: aebft 


, ‚Eartanene und den’ Proverbios ded Marquis von 


an, mer Recht bat. ( D.) Kid νν 
£) Das Gedicht des Fon de Meya (£. oben ©. 167. 
J u. .) 


\ 
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Dieß iſt das Urtheil, welches der Werfaſſer bes Ge⸗ 
foräche Über die —⏑————— 
ast des Juan de Mena faͤl.. 


. Egs ſcheint, daß das epiſche Gedicht diejenige 
Dichtuugsare geweſen iſt, in welcher die caftikkank 
ſchen Dichter, als die wahre Porfie zu Carla des 
- fünften Zeiten, empor kam, ihren poetifchen Enthu⸗ 

flagmus zuerſt verfchen wollten, Die Thaten diefes 

Monarchen gaben Deu Genies: Liefer Zeiten - reichen 
Sioff. Don Luisde Zaparsi) fchrieb damals 
feinen Carlos famoſo, D. Beronymo delltre'ck) 
De ’ P E = . : "den: 


u Ref. welches et elLaberinto oder las Trecientgsges 
‚ .nannt bat, gebört ‚eigentlich dem Plane deffelden - 
nach vicht unter Die epiichen Oybichke, Indeſſen 

dei Mena einen ſehr boben eptichen Tan, und es 
ind einige ganz vortrefliche Stellen darinn; er falle 
aber auch febr oft in die bier an ibm getadelten Feb⸗ 
ler, in, Anfehung der von ihm gemachten, oder felt⸗ 
fam gebrauchten Wörter. (D) Ze 
ny) In Bei D. Bregorio Mayans y Siscar Orige- 
res de la Lengua Efpahola. B. I. &. 148. (9.) 
;i) D. Auis Zapata bat auf bie berühmten Thaten 
Casls des V. ein Gedicht verfertiger: Carlo famofo 
. en oftavas, por Don Leis de Zapäta, Seniar de 
Cohol y Jugubelade. En Valencia, Juan Mey, 
. 1506. 4. Dieß Gedicht gebört mehr unter die bie 
Forifoen, als die epifchen Gedichte. Einzelne ſchoͤ⸗ 
ne Stellen können kaum die Febler des Ganzen, erſe⸗ 
gen. (D.) en . 
%) Don Berönymo de Uirreis, von Evpila, einer 
. Stadt in Aragonien, ſtammte aus der vornehmen 
> Wanilie ber Brafen von Aranda. Er hat are 
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den. Carlos viftoflofe, und Rheronymo Mfchiper ) 

la Carolta. Gedichte, Die.nicht vor beſondern Wewn 

the find, eben fo wie die beyden don Chciſtoval de 
| ....WMefa 


BF 
+ 


9. 


“delt werden. -D.) 


.., a‘ # . 


. oo n u " 2 
Carl dem V. in, allen Feldzůgen hervorgethan, in 
n Geſchichte der Name des Lirre a nicht unbe⸗ 


+ it. Eben fo ſehr bat er lich durch feine Schrifs 


ten befannt gemadit, die man beym D. Nic. Anto⸗ 
nio in Bibl. Hifpan, nov. B. I. & 462. und 467. 
wo er von.ihm redet, angefuͤhrt findet, Das ee 


‚ dicht, Carlos vittoriofo, en verfo ſuelto (rejm⸗ 


freyen Berfen), giebt Antonio amı angefübten Drs 


"te Pd ungedruckt an und fagt, daß ed bey den Aue 


inermönchen zu Epita, zugleich nebſt feiner Ue⸗ 


gu 

— 2* — von der Arcadia des GBannazar’s aufde⸗ 
halten würde. Es ift mir ſonſt aus nicht bekannt, 
daß es nachher in Druck märe herausgegeden wor⸗ 


Ben. Don feiner Ieberfegung des Arioſts wird in 
folgender Abebeilung im vierten Abſchnitte gehans 


. 


*D Geronymo Sampew, ober wie er eigentlich Beißt, 


Sempe're, war aus Valencia gebuͤrtig. Man weiß 
sches von ibm, als daR er das angefnbrte Gedicht 


Zefchrieben bat,. worinnen er mebr .bifkorifd „ al® 


poetifch ſowohl in Autehung de& Plars und der Aus⸗ 
führung, als auch des Stols, die Handlungen Carls 
bes V. befingt Der Titel if: Primera % fegunda 


Parte de la Carolda. En Valencia, Juan Arcos, 


1566. 8. Bon ibm ſ. D Nic. Antonio Bibl Hifp, 
nov. 8.1. ©. 458. Rodriguez Bibliotheca Va- 
lentina, S. 175. Vicente Zimeno Efcritures vel 
Reyno de Valencia B. J. 135. Miguel Cers 


” Pantes erwähnt in dem Efcrntiäo des Bfar ed und 


Barbierd aber Don Quixote's Bibliorbet, (im Don 
Auirore B. I. Cap. 7.) eine Carolea D. (Bregos 


rio Mapansim Leben des Gervansıen. re 
, 4 


1 
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Mes m), Die Wiederherſtellung Spaniens’ 
(la Reftaurecion de Eſpaña) und die Ebenen von 


Toloſa (Las Navas de Tolofa): 


Alonfo Lopez Pineiano 0), der ums in an⸗ 
dern Schriſten gejeigt bat, daß e er die Regen der 


| Dige 
ur: nicht die Carolda des Senpere, kendern eine- 


‚andere, vom Juan Ochoa de Lafalde gemepns ſey. 
Dieſe Icptrre beißt; La Crolea, enchifidton que ' 


trata de la vida-y hechos del invi&iffimo Empers- 

dor Don Carlos por Fuan Ochoa de Laſalde. En 

‘ Lisboa 1585. fol. Aber weder Mayans, noch Nic. 

- Antonio, der in Bibl. Hifp. nov. 8. L 6. 574. den 

Tieel des Buchs anführet, müfen ed ‚gefeben baben, 

fonft würde ihnen bekannt geweſen ſeyn, daß es *3 
Gevdicht, ſondern eine Geſchichte iſt. Ich babe 


Buch aus der hieflgen Hniverfitärdbibliorpef Petr 


. vor mir. (D. 


m) Bom Chriſto val de Meſa f. oben ©. 234., mo 
feine beuden epifchen Gedichte, und noch ein brittes: 
'" Ei Patron de Efpatia, angeführt find. Die bepben 
.. grften verdienen nicht ſchlechterdings daß Urtheil des 
Deiagques fonderlich iſt das letzte: Las Navas de 
loſa, nicht unter die fchlechten zu fegen. Es iſt 
zwar eben mebrentbeils hiſtoriſch, es find aber doch eis 
nige Epifoden darinnen, die dichteriſch find, und ſei⸗ 
ned Styls wegen ge eböte er unter die guten Dichter. 
Denn die kleinen bier und da vorkommenden Fehler 
muß mon Öberfeden. (D.) 


an) Des Alonfo Lopez, der von feiner Baterfiabt 
—— den Zunamen Pinciano bat, iſt im vos 
Eigen Abſchnitte S. 368. gedacht worden Er mar 
edirus bey Der Kaylerin Maria, ded Kapſers 
ertlang Wittwe. Gein Gebiet, El Pe 0 

. del Pintiano (Eifonfo Lopez) en Madrid, 


\ = 
34 1,2 . Geſchidte 
% . ı 


Dichtfunft wohl verfiand,: hat fle nicht mit gleichetn. 
Erſolge ‚in feinen; Gedichte, el Pelayo , angewendet, 
eben ſo wenig, als Srancisco de Mosquera a) in; 
ſeiner Numantin W 


.. Das Gedicht pda der Erfindung bes Rreu⸗. 
zes (‚La invencion de. la Cr..z), von Nrancısco 
Lopez Zarate p) würde weniger fehlecht ſeyn wenn 

‚er hierinnen nicht in eben? die Febler, wie in feinn 
andern Werfen,’ fiele, in welchen Die Haͤcie der 


_,. Sanchez, 1605, 8. iſt keines von den beſten epifchen 
on Gebichren, bob auch a von der rhleeeken 88 
tung. Velazquez urtbeilt vichtig, daß er Die Au 
| beſſer verflanden, AS. auegeibe bat; Bon feiner 
>». 5. PVoetic oder Philofophia Poetiga f. in ber ſolgenden 
\ - Mbtheilung, Abfhn. 5. Bd.  .. zur 
| 0) D. Srancifco de Miosquera de Barrionuevo 
aus Soria, dem ehemaligen Numancia gebärtig, 
bat den Kubm feines Barerlandes in einem Gedichte 
x, verewigen wallen. Es heißt: La Numantina: po&- 
ma de el Licenciado Don Franiifca Mosquera de 
Barrionuevo, con Annotaciones, en Sevilla, Luis 
Eftapiüan‘, 1612, 4. Es belebt aud 15 Buͤchern. 
Die beygefügten Anmerkungen find von ibm felbft, 
und niehrgntbeils biſtot iſch. Das Gedicht ſelbſt, iſt 
nicht ganz ohne Schoͤnheiten. (D.) 
‘ pP) Vom Srancifea Lopez de Zarate und deſſen Ges 
" bichten f. den vorigen Adſchn & 370. Gein epis 
ſches Seit if: Poema hegoico.de la inven- 
‘ -cion a Cruz por’ el Empersdor_ Con- 
ſtantino magno: por Fraricäfio Lopez de Zaräte, 
‘en Madrid, Franc. Garcia. 16348. 4. .Er bat es 
irn ſeiner Jugend geſchrieben, nachber lange darau ge⸗ 
] feilt uud gebeſſert, und es erſt in feinem, Ye be 


ps - 
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Schreibart, und die unharmoniſche Verſification, 


Dem Mangel am Enthuſiasmus gleich iſt. Die 
Malchda von hippolyto Sans q) hat nichts vom 
epifehen Gedichte, audy nicht einmal die Schreibart. 


ben fo find auch el Leon de Eſpana von Pedro de 
kannt gemacht. Durch die gar zu ängflliche und 
"Tnäbfame Bearbeitung feiner Berfe; hat ex ihnen ſehr 
oft in Anſehung ber Harmonie, und bee 
Annehmlichkeit geſchadet, kin Kebler, ben mas 
in feinen übrigen Gedichten auch haufig antrift. Je⸗ 
doc zeigen ſich ſebr viele vortrefliche Züge darinnen, 
Die fein wahres poetifches Genie entdeden. Man 


Darf auch den Vorwurf des fleifen und harten, wel⸗ 


ches.er durch feine vielen Ausbefferungen in feine Bes 
Dichte gebracht bat, nicht auf uile Stellen bicfed es 
dichts ausdehnen, eben. fo wenig, ald auf feine 
ſaͤmmtlichen Gedichte, unter benen ſich verſchiedene 
finden, in welchen man nichts rauhes und holperich⸗ 
ted antrifft. (D). 


5) Don Kipolyto Sanz, von Zativa, ist San Phe⸗ 
“  fipe, varg ein Maltefer Ritter, befand ſich dep dee 
berirhinten Belagerung auf der Inſel Maltha, im J. 
2565. Diefe wichtige Begebenbeit befang er in dem 
bier genannten ®edichte: La Maltèa: en que fe tra- 
ta la famofa defenfa de la Religion de San Juän en 
ia Isla de Malta. En Valencia, por Juän Navar- 
‚20, 1582. 8. Rodriguez in f. Bibliotheca Valen- 
tina ©. 185. fagt, daß er von eben diefem Sanz ein 
Werk unter dem Titel: Libro de la Guerra del Tur- 
to Solimän, contra el Eftado de Malta, año 1565. 
‚angeführt gefunden hätte, und zweifelt, ob «6 von 
der eben angeführten Maltda veriieden fep Vi⸗ 
cente Zimeno in Efcritores del Reyno de Valen- 
cia 3 daß es eben diefe Maltta 


. J. G. 1 beweiſet, 
iſt. 30 babe dich Gedicht nicht ſelbſt gelefen ,_ und 
8b | kann 


- Ja Desills 7), die ‚Gigemtomechla von Mantiet 
Balhegos s), ei Monſerrate von Chriſtoval de 
. ‚ u Vi⸗ 
kann alſo nich entſcheiden, ph das Urtheil, dat Des 
lIlaxʒqueʒ hier darũber faͤlt, gegründet iſt. Sonſt 


J gedentt auch D. Tiic. Antonio Bibl Hifp. nov. 3. 
» 5 6.464. dieſes Dichters. (D.) 


: 2) Pedes-de la vezilla € lanos von keon ge⸗ 


+ 


tiſchen Genie aleichgeſchaͤtzt. Zu Madrid, wo er ſich 
einige Zeit aufbiele, errichtete er mir dem Kope de 
Vega eine ſehr versraute Freundſchaft, der ibn we⸗ 
gen feiner Talente zur comifchen Poeſie bochihägte, 
und ihn für Die Bühne zu arbeiten ermungerte. Er 
that ed auch, und zwar mit fehr vielem Bepfall, 
: den fomobl die Lufkfpiele, die er portugieſtſch, als 
auch vornehmlich. die welche er ſpaniſch gelehriebenbar, | 
erhielten, Nach dem Zode feiner Gemahlin, Luisa 
Sreyre Pacheco, von der er Nahfommenfchaftbine 
-  serlaffen bat, trat er in den geiſtlichen Stand und 


N 








t) 


Age aa in feiner Vaterflabt, den gten Junius 


1065. im G6uſten Fahre feines Aiterd.  Gein hier 
— — 3 amesführnss — Bericht, “ 
rieden : into: — 
en Liebon, Bere Crasbeck, 105%. 4 welches aus 
inf Gefangen deſtebt, und worinnen der Krieg der 
iefen gegen den Jupiter befungen ift Dieß Gedice 
iſt zwar nicht von Beblern Frey, die man ſowobl im 
Plane , al$ im Style finder , jedoch basf man e# 
nicht unter die mittelmäßigen fegen. Es And ſebr 
viele Driginalzüge darinnen. Sonſt hat man von 
ihm ein Koöned portugiefifide Gedicht Templo da 
Memoria, Poema Epithalamico nas feHciflimas vor 
das do Excelentiflimo Duque de Braganga &e. 
Lisboa, Lourengo Craes] 1635. 4. Men fins 
det einige berühmte Dichter bierinnen fehr wohl und 
wichtig abgefibildent. Gene Luflfpiele and tpeild 
einzeln, tbeilß in den ſchon oft angefährten Camme 
lungen des fpanifchen Theaterd gedruckt worden. 
Bon feinen übrigen weniger, erbebliden Schriften, 
fo wie von feinem Leben (. D. Diogo Barbofa Ma⸗ 
Sans Biblioch. Luit 8. De an ha 
intonio Bibl. Hifp. nov. . ©. 267. il 
auch, wiewobl ſebr kurz, an. (DJ 
Vom Chriſto val de Virues, und den Ausgaben 
feineß epiſchen Sedichts, el Monferrate, f. oben ©. 
238. Anm c), wo auch gefagt worden, daß el Mon- 
ferrate fegundo fein anl Wert, fondern bie zwo⸗ 
te von dem Verfaſſer feld perbefferse Ausgabe eben 
Ba Beben folgenden Mutenhen If Begoralten 
na en fol Iudgaben ift Bepbehalten 
worden. Monfessate ıfl ein berähmter Andachtsort 
in Catalonen, wo ein wundertbaͤtiges Bild der 
Mutter Botteß verehret wird. Die Entdeckung dieſes 


Bild, die Erbauung der dortigen Kirche, die dar · 
: Sb 2 bw 
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ia Napoles recuperada des Primen von Eeau 


key vorgefallenen Wunderwerke, find das Güjet dies 
fed Bedicyts, in welchem ber Dichter febs viel Ger 
nie, und Enthuſiasmus zeigt.” Der berühmte Cers 
vantes in der vom Pfarrer und Barbier angefitl 
ten Untersuchung ber Bibliothek des Kitters "von 
Mauncha, (Don Quixote Th. L Cap. 6.) läßt dies 
ſes Gedicht von dem Feuer erreitet werben, zu dem 
fo viele andere verurtbeilet wurden, weil, wie ee 
ſagt, ed mit zu den koſtbarſten Schaͤtzen der fpanis 
ſchen Poefie gebört , und eine ber beſten epiſchen 
. Gedichte der Spanier iſt, das der Italiener ühren 
ann entgegengelegt werden. EincUnterfuchung dies 
fed Gedichts, worinnen es fehr erboben wird, lieſet 
man in einem Briefe von D. Balthaſar de Eſco- 
bar, ber biefem Gedichte vorgedruckt iſt, und wel⸗ 
wen, D. Bregorio Mayans in feine Cartas mo- 
rales, militares, civiles, iliterarias de varias Au- 
tores Efpanoles (en Madrid. 1734. 8.) ©. 42. eins 
gerückt bats Mayans glaubt, daß diefer Briefden 
irues ſelbſt zum Verfaſſer habe; welche Meynung 
eine bloſſe Vermuthung iſt, die Feine Mahrſchein⸗ 
lichkeit hat. Eben dieſer Mayans in der Aprova- 
cion, welche den Eſcritores del Reyno de Valencia 
des Vicente XRimeno vorgeſegt iſt, nennt den Haupt⸗ 
mann Dirue's einen epiſchen Dichter ber erſten Claſ⸗ 
ſe, und fagt, fein Gedicht würde feines gleichen niche 
baben, wenn ed weniger Epifoden bätte, und den 
Helden darinnen nicht fo. gar unmahrfceinliche 
Handlungen zugefchrieben würden. Dieß find auch 
wohl die Kehler, die man mit Rechte daran tadels 
kann. Denn es zeigt im Übrigen von einem erflaunen- 
den Genle, und einem unglaublichen Reichthum der 
Erfindung des Dichters, die aber bis ind ausſchwei⸗ 
fende und Äbertriebene geber, und baber feblerbafe 
wird, Die Schreidart, die, im Gauzen genommen, 
j r gut 


N 








j 5 B briel 
iR, iſt zuweilen chelle zu (bwütflig, ebeils 
ae —— — ——— une 
ter die beiten — der Spanier, und Velazquez 
Bat unreche, daß er ed unter die ſchiechten fegt. (D.) 


u)'Der 9. Diego de Soieda, von Gevilla, der im 
16. und zu Ynsange des #7. Jahrhunderts lebte, kom 
in feiner Kindheit nach Lima in Peru, trat daſelbſt 

' Inden Dominicanerorben, und lehrte einige Zeit die 
Obiloſophie und. Theologie, in feinem Klofer, in 
weichen er auch geſtorben if. Sein Gedicht if: 
La Chriftiada —— en doze .libros. En Sevilla, 
Diego Perez, ı611. Dierinnen befingt er die 
ganie Geſchichte ori, Im einem zwar nicht erbas- 

nen, boch febr.andächtigen Tone. Es iſt in achts 
geiligen Stropben, und iſt freplich nicht unter die 
beiten Epopeen zu zählen. (D.) 


v) Don Sraneiko Bora Fürft von Zequiladye, 
(Saui im Koͤnigreiche Neapel ) Bam aus 
©panien, ward aber zu Neapel gebobren. Er war 
Commerberr bey dem Könige Philipp IV., und zu 
vor Vicelönig von Peru. Unter den Dido 
gern fo wohl in der Epopee, ald in der lyriſchen Does 
fle, nebbre ihm eine der erſten und vorzäglichften -- 

jen. Er flarb in einem fehr hoben Alter zu Mas 

drid den 26. September 1658. Bon feinem epifchen 

Gedichte, welches in acbtzeiligen Strophen ( O&ta- 

vas Rimas) gefchrieben if, und aus zwölf Befäns 

‚ gen befteht, hat man felgende Ausgaben: Napoles 
recuperada por el Rey D. Alonfo; Po&ma heroico _ 
de D. Franlifto de Bora, Principe de Efquilaöht, 
Conde de Mayalde &c. Zaragoza, en el Hofpital 
Real, 1651. BDesgleichen en Amberes, Balthaf. 
Moreto, 1658. 4. Dee Titel zeigt daß Gäjer und 
dan Jnhalt an. Eine Bengihe von der Art, ni 
3° : bie 
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briel Laſſo de la Vega w), el Bernardo, oder 
Vi&oris de Roncesvalles von de Bals 
buena x), la Saguntina vom P. Lorenzo de James 

i | 0 88 


Die, die er zum Gegenſtande ſeines Gedichts erwaͤh⸗ 
"Set batte, erlaubte zwar nicht Die. ſonſt die Epopee 
gierenden Erdichtungen, indeffen bat Doch ber Diche 
ger fie nicht gem ausgeſchloſſen, und wenn glei dad 
Gedicht felbtt groͤßtentheils biſtoriſch iſt, und auf 
eine wahre Geſchichte ſich gründet, darf man es doch 
von der Epopee nicht ausſchlieſſen. EI IE eine Un⸗ 
gerechtigfeit des Velazquez, daß er ibn mit unter 
einen Haufen Dichter (ent, Die er mit Einem Worte 
verdammt. Geine übrigen poetifchen Werke find zus 
fonsmengedruckt: Las Obras en Verfo de Don Fram- 
eiſeco de Borja, Principe de Esquilache, en Madrid 
J 1654. en Amberes, in eben dem Jahre, 4. Hier⸗ 
innen finden ſich einige vortrefliche kleinere Gedich⸗ 
ge, unter andern einige Eclogen, die mis zu dem bee 
‚Ken der Spanier gehören. (D.) \ 
w) Dom Babriel Laffo be la Vega ſ. ben vorbete 
gehenden Abſchnitt S. 364. Gein Gedicht: Cortes 
„valerofo — en doze Libros, en Madrid 1538. 4. 
bat er bernach vermehrt unter dem Titel: La Mexi- 
canı —— en XUI. Libros ebendaf. 1594. 8. Bere 
außgegeben. Es iſt der Erwartung nicht gemaß. 
Die man fich von einem Spanier machen Eönute, ber 
in vielen Stücken vorzügliches dieſes Güjet behan⸗ 
dein müßte. Emige einzelne Stellen verdienen vie⸗ 
len Beyfol. (DI) . 


2) D. Bernardo be Balbuens, war aus Baldes 
peñas, einer Keinen Grade im Kirchfprengel vom 
Toledo geburtig. Er legte ſich fruͤhzeitig auf Die 
chönen Wiflenfchaften , unb erwarb ſich bierinnem 

le Einſicht und die Kenntniffe, bie man in feinen Mer⸗ 
ken bewundern muß. Er wibmete ſich biesauf, ber 








n er ſch 9 Rubmy und machte Ach als ı einen vortrefir 
Fu Drediger bekannt. 27 Inducch bes 
. dann ad Am —* n Hrie en —5— 
.. ae Nachher ward er im Jabre ie 
B auf der Infel Yuerto rico, wo er 1629. —88* 
Erx’gebört mit unter die vorzäglich guten 
En der Spanier. Gein epifdes Bedicht , m 
von hier bie Rebe iſt, hat er in feiner Tugend zuerſt 
verfertigt,, bernach zu ber Zeit, da. er ſich MM; der 
Inſel —8 befand, wieder vorgenommen, und 
Tut fert und and Licht geſtelle Es dat den 
Titel: Bernardo, ö Vitoria de Roncesvalles, 
Pac heroice de —— da Baltuens < a hir: 
. i jamengo, 1624. ai ei 
. ber beeübente Sieg Cats des Greifen über die 6a. ? Sa 
— big Roncevaurs den er mit ſebr vielem Feuer 
Nic. Antonio „der in f. Bibl. Hifp, 
— Le, 174. vol diem Dichter baudelt, 
— daß diefes Gedioht faſt ganz in Bergeifenheit 
. n ſey. Er rähmt baran:die Erfindung „die 
5 Sehen des Sl die Mannichfaltigkeit und ben 
= We den Befchreibungen ‚ die Reinigkeit der 
Sorache genaue und ——æã Kenntuniß 
"des Dichters in De: Mtranomic und Geographie, 
Kr? er glaubt, daß es alle Übrige aus — 
wen Übertrift. Wenn auch diefed Lob 
— if, us man dem Balbuene, wo —** 
echte, doch Ane febe anfebnliche Stella unter den epi» 
> fen Dichtern einsamen. Gein Güjer iR alüdli 
I Die Geſchichee iſt aus einem Fabrbuns 
welches Erdicgungen erlanbt; die Rittergele 
ten verſtatten Bermanbelungen, Zanbereven, u Kw. 
\ —* ein epiſcher Dichter, wenn er ſie wobl zu 2 
gen dweiß, feine Rechnung findet Balbuena at 
‚ war. die Beängen Be —— ar 3 qun 
— — ein wit febs vielen —8 
wor Fa immes. unten bie 
gücen 





„m. - Geſchichte re 
ra y), ia Argentina von Don Mactin del Bar⸗ 
. co 


guten Epopeen der Spanier feßen, wenn auch gleich 
unfer Velazquez ibm eine Stelle unter denen, bie 
nicht viel zu bedenten haben, anmeißt. Doß Bal⸗ 
buena auch in andern Dichtungsarten zu ſchaͤtzen iſt, 
bemweifet fein Siglo de oro en las Selvas de Eriphi- 
‚le, en Madrid, 1608. 8. Dieſes Gedicht beſtebt 
aus zehn Etlogen, darunter einige ſehr ſchoͤn find, 
wenn fie auch zuweilen ſich vom Schäfertone entfet⸗ 
nen, Man bat endlich noch ein Werk In Verfen und 
Proſa zugleich La Grandeza Mexicana, en Madrid 
2604. 8. welches mit feinen übrigen Schriften zwar 
nicht gleichen Bepfall verdient, ibn dennoch aber 
nicht entebrt. Vom Balbuena f. D. Nie. Anto⸗ 
nio Bibl. Hifp. nov. B. J. ©. 172. und Baillet Ju- 
gemens des Savans B V. &.97. (D.) 


7 








La 
Schriften, melde alle theologif And 
ter fein groffeß Werk: M Monarguin my 7a de Sure Ir 
glehia, voralglich bekannt n handelt D.C. Au⸗ 
tonio Bibl. Hifp. nor. 8. IL ©. ı0. @ein geben 
Befdreibt au Angelo Mantique in Annal, Ci 
"ftercienl. ©, — ©. 30. und 2) 
2) D. Wartin del Barco Centenera — 
bürtig, gien; he bald in —— 
— — America ——*8 An ee 
i2 der In fenepmung der Spanier gegen die ir 
jio de la Plata a Diefen 
die daben vorgefalenen Begebenbeiten Belang erfı erin 
nem epiſchen Gedichte: Argentina y Conquiſta 


Rio de la Plata y Tucumän y otros fücı del En 


rd. En Lisboa 1602. 4. welches zwar nicht eben 
als ein vollkommenes —X ide bob der 
tenen Befchreibungen, und. einzelnen ſchoͤnen 
wegen merkiwärdig ifl. (D.) 


- 2) Wiigtsel da Gilveira hatte bie Stadt Eerolico ia 


ber $rovinz Beira in Portugal gu feinem aan 
orte, mie er fich deffen in feinem Maeabe o @ef. 
Otropb: 9. rübınt. Er befuchte verfchiedene ee 
nad) einander die Univerficäten gu Coibra 
lamanca, mo er fich auf die Philofopbie, Rechtsge⸗ 
lehrſamkeit, Medicin und Mathematik legte, und in 
allen diefen Wiffenfchaften ſich groſſe Renntniffe er⸗ 
warb. Rai bielt er ſich zwanzig Jahre zu mu 
drid auf, und unterrichtete Die jungen 
Töniglichen ſponiſchen Hofe in der jeapbie: er] 
fein groffer Bönner D. Ramiro PI bon Bun 
man, Herzog von Medina de las 
Vicekoͤnig nach Neapel gieng, begleitete er Denfelben 
dahin, und voßendete dafeldft feinenYIFacabeo, an 
bem er Äber zwanzig Jahre gear Er fiarh 
“ Reapel im Jahre ws © ſches Seiar: 
v5 











EI Macabèo Poätmn Heroito de Miguel de Siess- 
2.09% eb Napoles, Egidio Long ngo, 1638. 4. und nem 
— ——— 3. iſt, ob er gleich ‚ein 
’ rtug | Spea eden, 
und befteht aus zwanzig Et Ba dar dies 
ſer Epopee: iſt die buch den Idas Marcabeud aus⸗ 
eführse Befreyung von “Jerufalem und Wiederher⸗ 
—* Tempels. Silveira Kan dem, 
inem Gedichte norgelagten Vorberichte, daß Tao 
eben dieſes Suͤjet — bätte, aber hernach ur 
einige Unflände veranlaffet worben, 
“ au fe feinen Helden zu nehmen. Es ift auch für ein hi 
iſches Säjet nicht gan ungeſchicke zur epifchen 
Ausführung. In des Silveira feinem Macabe o 
ſfieht man m "wahren Enthuſtasmus, einen bes 
iwundernswärbigen Reichthum der Erfindung, und 
eine feurige und lebhafte Einbildungstraft. Er bat 
ſehr viel Erdichtung, und eine Menge von oft unere 
warteten Epifoden angebracht. Die Sprache if für 
„einen $ortugiefen fee vein caBitionif. Dem alen 
vhngeachtet kann man nicht leugnen, daß dieß Ger 
dicht auch verfihiedene Febler hat. Gein Enthuflade 
: mus verkeiget ihn oft ind übersrichene zu fallen; ſei⸗ 
he Epifoben find oft übel angebracht > €. im — 
fange die ganze Gefchichte der Könige von 
das. Coſtume und die Wobrfibeintichtele n werben n eH 
> allegeit beobachtet, und des Stol if oft ſchwülſtig. 
: Bey allen biefen Feblern verdient es duch für eine 
der guten Epopeen der —— gehalten zu werden, 
und Silveira zeigt ſich als einen wahren Dichter 
darinnen. Von om ſ. D. Vic. ee ee Biblioth. 
NHiſp. nov.. 3.0 116. und. Diego Barbofk 
schade Biblioth, —e B.II. ©. 486. N 
Ghriſtoph Wolf in Biblioth. Hebr. 8. II. 
687. mache diefen Silveira zu einem Juden, und 
beruft ſich auf des Miguel de Barrios Relacion 
de los Poetas Eſpañoles ©. Dirfer letztere if 
ald Capitain und Dichter b bebaime. Seh Verzeich⸗ 
ni. enchãu beintsweses blos ſnauiſche Dior pie 














do b) 5 
Lope de‘ e) war in der rom wicht 


uͤckticher ale i Die Dragontea, der 
- Yen un a Jratln engel, ſind voll zn 


— Be nE ae an 
ſiebt, als ra a Ay —*5 * 
ens finden Ad gas beine 
nung. (D.) 


») Zonfo de —S * —* 
ei 23 u 83 

fen, und Domberr an Diefem Din —* 
on 


des 
Bartas, und. verdient eben * wenig, als 
| bie — Gedichte gerechnet ju wer⸗ 


jier urtheilt 
0 Bi Bis naar "u 
erinnere fi, maß ich oben ©. 239. f. 
©. 328. f. von feinem Genie, ale tentrafifäer 2% 


“ Dich t, tor vier Gebi li ie 
30 = En & wie u, die Epanier 





unenbfidy vielen Fehlera. Es wäre aut geweſen, 
„wenn bie Critic, die Juan Pablo Miartir Biss | 


"biste find, unter ſich verglichen, nicht vom gleichen 
Werthe, indeffen characterifirt Hch ein jedes derſel⸗ 
ben durch etwas Eigenthümliches. In der Dras 
gonte a befingt er eine vereitelte Unternehmung bed 
beräbmeen engtiſchen Gechelden, Sranz Deaße, 
gegen Panama,.der zwar der Hauptheld iſt, von 
dem auch das Gedicht den Namen bat, aber.nicht zu 
deffen Ruhme beſtimmt iſt. Es beſtebt aus 10, Ser 
fängen in achtzeiligen Stropben. Die Ausgaben da⸗ 
von find: La Dragoutèa de Lope de Vega Carpio. 
En Valencia, Pedro Patficio Mey , 1508. 8. — 
en Madrid in eben dem Jahre, desgleichen 1602. 8. 
Es it auch folgendem Gedichte ded Zope de Vega 
beygedruckt, deſſen Velazquez nicht gebenft, weis 
ches aber hieher gehört, nämlich: La Hermofura de 
“ Angelica, con otras diverfas Rimas de Lopeds Ve- 
ga, en Madrid, Juan de la-Cuefta, 16005. 8. Dies 
ſes auß 20 Geſaͤngen beſtehende Gedicht, beſtugt bie 
aus dem Arioſt befaunte Angeliea, und iſt eine 
-  Hitterepopee. cder romantiſchepiſches Gedicht. 
rioſt im XXX. Gefange, Stange 16. feined Orlan⸗ 
do, fagt von den Begebenheiten der Angelica, 
nachdem fie dem Medoro zu Theil worden: 
' 7 _Quanto, Signore, ad Angelica accada 
“_ + Dapoi ch’ufci diman del pazzo d tempo ; 
E come à ritornare in far contrada 
Trovafle e buon naviglio, e miglior tempo, 
J E de !’India a-Medoro defle Io fı . 
— Forfe altri canterä con miglior plettro. 


Diefe Begebenheiten machen das Suͤjet diefed Ges 
dichts aus, in welchem Zope den Arioft nahabmt, 
und deffen Ton und Manier-febe oft und ſehr alũck⸗ 
Uch erreicht, Er fegt die Scene des meiſten von ger 

ee 








in 
Begebenbeiten ber Angelica in Spanien, und nach 
dem Benfpiel Ariof’s führt er den Turpin, als 
feinen Gewaͤbrsmann an. Man finder vortreficy 
jöne Stellen in diefem Gedichte. Das epiſche Ges 
ſcht no ‚ welches Deissaues ferner alte 
fäpet, It von einer befondern Gattung; der Held 
darinn iſt der heilige Jfidorus, ein Bauer, wels 
‚ber wegen feines fcommten Lebend, und der von ihm 
vereichteten Wunder, iſt canomifirt werben. Es bat 
den Titel: Iidro: Poema caftellano, en Ts fe e- 
fcrive la vida del bienaventarado Ifidro? Labrador 
de Madrid, por Lope de Vega Carpio. En Ma- 
.drid, Luis Sanchez, 1599. evendaf. 1613. 8 und 
en Alcalä, Juan Gracian 1607. 4., Diefem Gedich⸗ 
te bat er nacy feinem eigenen Geitändniffe, den Nas 
wen Poema caftellano gegeben, tbeil3 weil der Helb 
. ein Spanier iſt, theils auch vornebmlicy, weil er 
es in einer eigentlichen fpanifchen Versart, nämlich 
in Quintillas (Strophen von fünf Burgen Verfen), 
jefchrieben hat, um den Ausländern, nämlich den 
Satin au PS daß mehr die Liebe zum 
teuen, als die Rotbivendigkeit, die Spanier verans 
laſſet hätte, die italienifchen Verdarten anzunehmen. 
ein vorzäglichfies epifches Gedicht ift fein erobers 
tes Jerufalem. Dieſes has der vatriotismus und 
Die Liebe zu feinem Baterlaude den Zope de Vega ju 
ſchreiben veranlaßt. Wie er ſelbſt in der Borrede dazu 
ſagt, fand er ed dem Rubme der Spanier nachtbei⸗ 
ug, daß Taſſo in feinem befreyeten Ferufalem ihrer 
siemaldgebacht bat, da ſich bob aud bey dem erſten 
Zuge dahin unter Borsfried von Bouilion, einige 
befunden harten. Im den Ruhm feiner Landsleute 
u erheben, mäblte ex einen andern Zug nach Jeru⸗ 
lem unter Alphonſus von Caffilien, und dem Ks 
nige Richard 1. von England, bey welchem die Spas 
nier ſich beſonders, wie er fagt, hervorgethan — 
in 
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38°, Gehbicte 


in: einer Handſhtiſt bey bey dem Den Augufin 
Montiano geſehen habe, waͤre gedruckt worden. 


de 


Die 


en eben dieſer Vorrae autſcdist er feine Landsleute, 


fie bey den erften —* nicht fo zahlreich 


Ans Fönnen, weil fie 


in ihrem Lande mit 


den Mauren fo oil zu a ehe baren Er führe 


die verfidiedenen MReynungen au, was für ein A 


Als 


phonſus ven Eaitilien dieſen unternommen. Das 
be, da eintgt den VI., u vl, und wie 
der andere den IX. dafür balten. Er feibft nimmt 


u den und man finder in der Hau 
wohl, als in den € Kt lauter 


feltfam und unsfchweifend fie ah iſt, deweiſet fie 
doch die — ndungstraft des Diäters. 


Der 9. Rapin,der in feiner Reflexions far la 


tique 8. I. & 157. feiner Werte, biefed Gedicht 
beurtbeile, fagt in in Unfebung | defleiben vom: Zope: 


‚C’eft un genie vafte ne peut 
s’allujetir aux regles.. * Peinturen ont peu m 
mbi- 


$urelles.. Le  defcription du Temp le de, 


tion au cinquieme Livre n’a rien gal Iui reffemble 


dans tous les Poetes. C’eft une imagjnation la 


lus folle qui fut jamais: iiln’y a rien resque 
* ans les Regles: * —ã ã Ce n’eft pas a- 


pres tout, que ce Poemen’ sit des Morcenux admi- 
rables, et qui t ne fafle er de l honneur & la Na- 
tion. Die vom Rapin bier angeführte Beſchrei⸗ 
bung des —2* des Tec, gehoͤrt unſtrans 








der ſpauſchen Dichttunſt. 80 


* Dis Eroberung von Betica d) (la Con- 
| quiſta 


unter die abentheuerlichſten Erfindungen, die jemals 
ein Dichter gehabt bat ; fie iſt mit allen dem bewun⸗ 
dernswurdig. Zope bat fü an gar Beine Regelnin 
dieſem Bebichtebinden wollen. Er fagtin ber Bors 
sede, Daß er Horazens Regeln und Virgils Mufter,, 
die Geſchichte in der Dritte anzufangen, nicht folgen‘ 
wollte, weil ed Hein und elend wäre, ein armfeliger 
Nachahmer, und nicht ſelbſt Driginal zu feun. Aus: 
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trachten. Cope ſelbſt nennt fie E a Tragica, 
wie er fü * —*8* — *5 
erſpiels, und der Epopee in Anſehung der Kabel. 
Die Ausgaben diefed aus 20. Bädern oder Gefün- 


q ragica, de Lope Felix de 
Vega, en Madrid, Juan de la Cuesta, Aßo de 
ı — en Barcelona, Raphael Nogues, in 
eben dem Jahre. — En Lisboa, Vicente Alva- 
rez, 1671. — En Madrid 1619. und-Barcelona, 
Gabriel Graells, 1619. 4. Ich werde von diefem 
Gedichte den Plan, und die vorzäglichfien Stelleu 

Darauß, überfene, zu feiner Zeit mitcheilen. (D.) 


d / gom Juan de la Cueva ſ. oben S 202. Ann. a) 


400 Geſchichte 
guifte de la Betica) von Juan dei la Cueva ges 
ſchrieben und zu Gevilla 1603. gedruckt, verdient 
mehr Achtung. Denn obgleich der Dichter dadurch 

gen Die Regeln der epifchen Poeſie fehlt, Daß er 

ch zu genau an die hiftorifche Wahrheit Binder, 
Darf man es doch megen der hohen, edlen und har⸗ 
moniſchen Schteibatt, und wegen der Nichtigfeit 
der Gedanken, deren er ſich allezeit befleißige, nicht 
umter Die ganz fehlechten Gedichte feßen. 


Diefem kann man die Auſtriada von Juan 
Rufo beyfuͤgen, und die Araucana von Don 
Aonfo de Ercilla, welche legtere Don Diego de 
- Gantiftevan fo unglüdlich fortgefege hat. 


Die Auftrisda e) ift fehe erhaben, und. Die 
Verſification ſehr ſchoͤn, obgleich zuweilen viel Miedri⸗ 
ges, und der Epopee Unwuͤrdiges eingemiſcht iſt. Der 
Lobſpruch des Don Lupercio Leonardo de Ars 
.. | | gen» 


e) Juan Aufo Butierrez , war von Cordova gebärs 
tig, und befleidete daſelbſt Die Stelle eined Furabo, 
welched eine anfehnliche Gerichtsbedienung an dieſem 
Orte iſt Bon feinen Bebendumflänben finde ich weis 
ter keine Nachricht. In feinem bier angeführten es 
ifchen Gedichte, welches auß 34. Befängen beſteht, 
Angt er in einem ſebr boben und epifchen Tone, 

Die berubmte Seeſchlacht, melde Don Juan de 
Auſtris gegen die Tuͤrken erfocht. Ben diefem grofe 
ken Helden bat er feinem Gedichte den Namen geger 
en. In einigen Stellen fallt ee aus diefem hoben 
Zone ziemlich tief berab; indeffen uberficht man die» 
fen Febler wegen der vielen andern wortreflichesn 
Stellen, .die man barinnen antri Cervantes 
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der fpomben Dichttunſt. „ner 


genſola, "der'gur Anfange ſicht, bient diefem Ge⸗ 


Dichte zu keiner geringen Empfeblung. Ereilla g) 
hatte Genie, und verſtand Die Regeln bes eifgen 


* 


er die ſ 
N 


in der ſchon angeführten Unterfucdung, die ber Mars 


ser und Barbier Äber Don Quixote's Bibliothek 
anſtellten, erklärt die Auſtriada des Juan A 


ufo 
dab Gedicht Monfertote bed Chrifiovalde Dirue's,. 
„und die Araucana für Die beften popeen ber Opa» 
hier.) Die Ausgaben bavon find: La Auftri 


ftriada de 
Juan Rufo — En Madrid, Alonfo Gomez ,. 
584. — en. Alcald,- Juan Gracian 1586. 8. Mom, 


a — 
‚bat aufferdem von ihn: Las Seyscientas Appteg- 
rfe u 


mas de Juan n/o, y otras obras en verſo. 

Toledo, Pedro Rodriguez, 1595. 8. Diefe Apo- 

"tegmas find feine ei chen, witzige Einfälle, er 
9 in Profa, darunter ſich auch eie 


aufler ipaniew. burch ben Hezchı won Voltaire bes 


‚ Eatme geronsbin,, ber in-feinem Difconrs fur ia Poe- 





mifeä Literatug beffer keunte. Die Krane 
ebene en noch dad beſte rt 





’ 


103 ef 
— * er k ai jum —* Abertsiit ‚Sn 


ae | 


des 


„biche‘ dir eier. Das S thet ber Araucana If; 
“ wie ſchon oben gefagt worden ein Krieg gegen die 
 Hrancanod, eine flreitbace Nation jn —5 — gu 
"per Graͤnze von Chili, an welchem YErcilla, der 
en tetbft groffen Anrheil hatte. Dieß Etjet 
welchen ſo viel Nenes Unerwaͤrtetes —B 


RF ‚um der Cooper, mwürbiges verfpricht, Die vorthellhafe 
> 7 "ten ee n weldyen fich Ereilla befand, und 
+ in denen fich "felten ein Dichter befinden wird, ein 


Mgenzeupf, N a felbft der vornehmfte Held fo onfe» 
"ordentlicher Begebenheiten zu fun, erregen die 

RR Erwartung von diefem Gedichte, ehe man ao 
‚gelefen dat.’ Ich will Hierdurdy tı ne fügen, daß man 
fäch devm Leſen deſſelben, ſchlechterdingg in dieſer 
—J— betrogen faͤnde, allein ſo viel iſt gewiß, 


— man findet fie nicht ſo befriedigt, wie man geboft 
— —E har: Man mwird 88 ihm nicht ais ei⸗ 


wohnet/ ihrer Citten, ‚und 


“u. 


en 


2 —— noch erannichfafti * 
ne ——ã mit der Hauptſa 


nen Fehler anr⸗ POT daß. die: ‚Begebenbeiten nach 
"per eiterdnung xj Ir werden, und daß er fein Ge» 
ee mit einer —— Landes, der Ein⸗ 
ee vor dem Aufftande 

' Der Araucanos vorhergegangerieh. — an⸗ 
faͤngt, und den ganzen erften Geſang darauf verwen⸗ 
bder. Dieſes leßtere wird man ihm nicht allein ver⸗ 
eihen, wit auch Voltaire ebut, ſonderne ihn durch 
jeNothwendigkeit fuͤr —3 — gehalten. Allein daß 


er jin dieſem ganzen — — 


Umſtaͤnde fo wenig Irene ea. ab aß air Sul für di bie 
Epopee zu miedrig Ib; daß ern — | 
* 


‚Die it ar Here ung 
a,’ ſtud Vorwürfe, Die man (a mit Grun⸗ 
::’sde machen koͤnnte· Mär bann er doch Das 


* Dichteriſthe Senie nicht ganz abfprechen amd man wird 





‚u: Bier-und da in feinem Gebicbee: finden, bie Bes 
..= weiße Dapen- Habe: & elle PB, wie 
28* 08 


+ 





. | 0 / ! 


doer fpandfhen Dichttunt. Aa 





dur Anancnd iii an verfiel: Och. 
De Dane ‚ üad iſt 
anf fein 


: es 


T. 
u. 


son ee ch * mie 


e aim Ei sie ſucht er. zu — dag dee 
.Krieg norb.bem Vdikerrechte erlaube iſt, und bemüht 
«. Sich zugleich bad Recht bed Könige Philipp IL. auf 
.- Dorunal. darzuthun. Er erzählt in ben letzten Stro⸗ 
.. pben Birzlich alle feine gethanen Keifen, überflander 
. — klagt uͤber erlittene Ungerechtigkeiten, 
rn ber die geringen Belohnungen feiner: Dienfle, 
Ph ficy vor ‚. den Reſt feine® Lebens in Bıbe Jus 
- yubeingen , und Gott zu widmen, und damit fliege 
—* das ganze Gedicht. Es iſt dieſes ein Febler daß 
Die Handlung nicht ganz yollfidudig iſt, fo wie übers 
- baupt gegen die Richtigkeit ded Plans im Banzen viel 
, fe erlonemn ift. Bev biefen.angeführten Sebfern hat 
B Gedicht doch auch würkjiche Schönheiten. Der 
Styl iſt zwar nicht epifch und erhaben, boch iſt er 
—— nicht zu matt oder kriechend, und iſt ſich glei, 
Die —— iſt Re Be rein und A saftilianifch; 
darien vorko J Senterzan⸗ "a 
ı mei: 


— 
= 


. 
....b 


* Weſchichte 


Re ee de 


weiſſens * zug: a —*25 Sei⸗ 


m Ein en : baden — 


8 ir * ** ne 
1) des ei —R ob * Km 
un 


: Mm a, amd ‚bie Sitten det —R 


ele — geben e, der dieſes —8 
meifef nicht Siehe — nichts, als 
die im ale Geſange beſmdlicht aciquen 


ve 
Coloeol o, Mes aͤbrige erklaͤrt een falepe, und 
iche fire zu fang. Allein man darf fich 


haͤlt das Sed 
auf A Urtheil nicht —8* Cerdantes in ſei⸗ 


mem Don Quote Th. 1. Cap. 6 ſcht die Arauca⸗ 
"Aa unter die guten Epopeen der Sparer , and wen 
- Voltaire den Cervantes deswegen Thr partbebifch 


egen feine Landelente hält, kann man ihm mit Recht 


„sagen, daß er ſeloft entwedet Yastbenifh 8 


Araucaad nicht geleſen bat. 


œxcil⸗ 
MR —58— Genie, mehr Feuer und: — draft 
J Fa und Häree er mehr Diihner, ad Gefhichts 


reiberfepn wollen, fo haͤtte · er dhne Zweifel and ſei⸗ 
Epo⸗ 


em GSuͤjet ekwas Groſſes, und eine der beſten 

: 'geen machen koͤnnen·Sy wie bie Aramcana: if, 
kannu man fie par nicht fie die volllommenſte Epoe‘ 
-: ger der Spanien erklaͤren, doch ihr allezeit eine gu 


ſehnliche Stelle inter den guten einraumen. 


. Yrancama beffebt-aus drey Tbellen, die jufämmen 


7 Gefänge in achtjeligen: Stuopden ausmachen. 
on den Yußgaben , dıe im Werthe und in der Boll 


ſtaͤndigkeit er verſchieden find‘, iſt woch etwas zu er⸗ 


‚Piesren Colin, 1578: 4. Dow ——— 


innern. Die erſten Ausgabenenthalten nur die 
n erften Theile; die äitefte, Die ich davon kenne, 
Primera y Segunda Parte de 1a Araucana: ‚de 

on Alonzo de Ercilla nz Zi en 


B- 








- 


\ı 


der fpandihen Bitpekunfl. Dep 


Bil: nu B. F. G. 16. giebt eine Biadgade saß 


1877. an, weiches miele ein Druckfehler if. ik | 


Madrider Ausgabe, ſo wie auch Die zu rrze 


ge. ‚m. und eiige folgende, «ushakten nur 29 Sc» 


Ganj und in drey Sbeilen iſt die —* 


unter hiefem Titel wuerfisrfibienmns Primera Segan- 


da y Tercera Parte de la Artucana de D on Monfo 
de Ercila y Zufliga ——- en Madrid, Pedro: 
drigal, 1590..8. .. In ebin dem Jabre 1590, kam an 


. .„Bifabon-eine Außgabe von dee Nraucana heraus, mit 


einer Zuſchrift an ken Brafen von Lemos e Andra⸗ 
da, weiche shnftreitig Die beide Alt. : Wer derſelben 


: . flebt ein pochreflided. Gonett zum Toße bed D.Mlon-- . 


de Mreilla , von einer — portuaieſiſchen 


— 83* in, Dofta Iſabel be Gafıra e Andrade, 


einer Anverwandtin des - en non Kema6,. von 


: : Ber manıden D 6 Machado Biblioth. 
. Luſit. B. II. 2*. na[eben fun. D. Yranoei 


de Sariay 5334 in feinen Caimenterios fobre los 


' Sonetos de Camotzs, über dad.gg. Sonett, B. J. 


©. 18%. ſagt, daß — [eine Bräticana Dir 
gt ch 


De Ausgaben, als: en Annette, em ae e Pedro 
Bellero 1593. ı2. .unb Mabzid aGro. 9. u. f. mw. find 
theilẽ febr fehlerhaft gedruckt, theAs ſehr unvolläns 
Dig, dag‘ nidt allein einzeime:DBerfe fehlen, ſondern 
uch berbame mar 39: Gefänge daciunen flahen. 


Ä Die neuefle Yudgabe, die mir bekannt worden, iſt 


. 


bez ald:fe tichtin, un Acpon ‚Memı man 


folgendes La Araucana Primera, fegunda y terce- 


‚su Pare de Don Alenfo de Ercitia y Zi diri- 
| aid al Rey D. ‚Felipe, Nitro. Se En Madrid, 


Fruacifao Martinez Abadı, .t 1733. fol. MBiefe 
uögabe, welche (ehe fauber und sichtig gebreidke 


* —*— alle 37 Geſaͤnge, dabey befinden ſtichdes 


ciaten oval era de Biguerda, 
ogie de Dun Alonfo de Ercila, uhd eine Erlld« 
4 einiger auftändifchee Wörter ‚7 weiche n 
che nen Au 


bie 


2 = 2 WBekbichte::. J 1.3 


Die Yeancane. vollſt andig haben, unb recht len ss 
Der ſtudiren will, muß man die b :beften Aus⸗ 
' gaben, die zu Sifsben 1590, und diefe fe notde 
| bepfammen Beil Don Alon 








‘ 2“ Or 
Freie; kin Gtol ifl eben 38 —* ba und e⸗ 
iu ob er gleich —* ſich im eiwas auffchwingt. 
* I wenig Kruft im Plane atd in dee 
Indeſſen find Doch bier nid da 
—* f@bne lee darinnen, daraus man fiebt, daß 
| icht ne Genie geweſen iſt. Die 


tiflevan Oferiv, Em Salamanca, Juan y Andres 
Renaut, ı 8 en Madrid, .1508. 8. Die neue⸗ 
fie —ã iſt: La Araueans, qu —— Par- 
te en qne fe'prafigee, yacaba ria de Don 
lonfe de Brcilla, haſta la Redesion del Valle de 
Arauco en ei Reyno de Chile, por Don Dirgo % 
‚Santiflevan O/forio. Enmendada, corregida en 
* tercera Imprefion, y alradıda con algunas:No- 
» y' Indiee. topiofo. „En Madrid, Franeifco 
- Baier Abad, ıyas:.fol: Man bat fonft von dies 
km Diego Sanıi! van Oſorio noch win anderes 
— Gedicht? 5— y fegunda Parte. de 
erras‘\de Malta y Toma de us. en Madrid. 
Suarez de Caltro, 1599. 4. Von der Arascana 
des Ereilla fo mohl, aid von dar- Fortfetzung des 
Santiſtevan Oſorio werde ich zu anderer Zeit eine 
umſtandlichere Vechrig⸗ vn: uud die a 





N 
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der ſpaniſchen · Dtchetunſt. | 407. 


Here von Voltgirs g) urcheilt/ wWcher füge, dag 
in dem ganzen Gedichte nur cine qute Stelle wäre, 
und daß alles Uebrige nichts taugteEr meynet die 
Mede, weldye im zweyten Gefange des erſten Theils, 
Coloco lo an die Arausaner hält, Der Herr von, 


Doltaire vergleicht Tiere Mede mit der, welche Ne⸗ 


ſtor zu Anfang der Iliade an Die Haͤupter der Ortes 


chen hält, und.datucch den, wegen einer Sclavin, - 


entflandenen Streit, beulegen will, und ſetzt end: 
lich die im Ercilla, unendlich weit Über die im Ho⸗ 


mer, in der er viele Fehler findet, Dieſes Urtheil 
iſt nicht eben das richtigfte, wenn es auch nicht uͤ 
erdem dem eu Dichter des Altertfums fo uns . 


Außig wäre i 


oe 
"fen Stellen, nchft Anmerfungen daruher, nach den 
deſten und voßflänbiaften Adna, uͤberſetzt, bee 
kannt machen. Dan bat fonft von einem gewiſſen 
Deore, de Oña, von welchem D. Nic. Antonio 
Bibl. Hifpan.Inov. B. IE ©. 180. blog fagt. daß er 
aus Chifi gebärtig zu ſeyn ftbeine, ein bifforifches 
Gedicht, Arauco domado, en Madrid 1596. 4. eben. 
1608. 8. das ich aber nicht giedeo hade, und alfo 

aichtes davon fagen Tann, (D.) Bu 
g) Es giebt unoch verſchiedene epiſche Gedichte der Spa» 
nier, deren Delazques bier nicht gedenkt, Die ich im 

den Zufagen kürzlich anführen werde DJ. . 








. Dom Schäfergebichte. 


"Se Eoplas des Mingo Rebulgo a), und bie 
Schäfergefpräche des "Juan De ka n3ina b) 
find weit entferut, den ben Newen Eger ja berbienen. 






ß —5* — I 3 et morben, 
ei —— — aus Sie 
tore gehören. 


pin —— 3 * ch en, 


b) Som “Ian de la Enzina f. ben ©. 178. Aute ex 
Unter feinen Werken Befinden ſich von Bl. 92. bis 
208. Acht von ihm geſchriebene Repreſentaciones, 
die er auch Ecl nennt, deren —— im 
Abſchn. vom Bufifpiefe ©. 303. erwäp 
eigentlich, um vorgeflellt de —* geſchrie 

und find auch, wie oben 


ber die Be und find e Eelogen, "aan: 
wævenn man will, Heine Vaſtorale, bie feepfich mi 
ſo fein find, wie die auß folgenden Seiten. * 
man aber erwegen will, wenn ſie geſchrieben And, 
und daß eine gewiſſe Simplicität, ſollte fie auch es 
— ei 
snangenıeflen rd man fle nicht fo fe 
finden, els Delazanez fie bier auſgiebt. (D.) 


_ Gein 


\ 
u 


\ der fpantichen Dichtkunſt. 409 


Dieſe Poefie entſtand unter ung zuerſt in dem * 


Zeitalter, und wir haben ſie dem Boſcan e), 


— 


cilaſo d), und dem Don Diego de Mendoza pr 
Yu danken, welche bie Erſten waren, die in dien: 


Dihtungsart nach, Regeln ſchrieben. 


Die Schäfergebichte bes Dedro de Pabill f) 


find ſchoͤn, und würden es nach mehr fenn, wenn er 
sicht feine Heinen Strophen (Lerrillas), melde er 
ohne Sweet u andern befondern Abfichten werfertigt 


hatte, in dieſelben eingeſchaltet hätte. Auch gehören 


die Siam des Prinzen von he g), und 


bed. Dedro Soto de Roras h) nicht unter die 
ſchlech⸗ 


GSein Beben und die Nachricht von feinen Berlen 
finder man oben S. 182. |. Anm a), wo von ibm 
aumfländlich gebandelt worden. Eigentliche Edogen 
bat Boscan nicht geſchrieben, allein einige- feiner 


kleinern Sedichte kann man wohl zur —RE 


rechnen. (D.), 


d) Bom reilaſo de la Vega f. oben &. 187. Anm. 
b) Es befinden fich unter feinen Gedichten drey 
Exchlogen, barunter indbefonbere die erfte, deren An⸗ 


fang oben angeführt worben, vortreflich if. CD.) 


*) Don Bief biefen ‚Hortseßichen Dichter ſ. ohen s 198. 
um. e). 


f) f. oben e vn 8 8 (DI 


Bon ih ). Einige fei 
di Änd ehr —28 (8) en. ie 


h) Pedro Soto de Roxas war von Granada gebürs 
dig. 


Nachdem er fi auf bie Nechtägelchrfams- 
Beit gelegt batte, ward er Domberr zu Guadix. Ce 


stark ſich ven ms eines gusen Dipadı 2. 


+ 


> 


NS 


I. 


ganze CEclogen/ sid, auch "einzelne GStellen darunter 


419 Geſchichte 


ſchlechteſten, wie auch einige vom Lope de Deus), 
die mehr Lob verdienen, als die meiften von feinen 
übrigen Werfen. Die Bucolica der Tajo, welche 


N 


Due 


ſtarb obnaefähr ums Jahr 1655. D. Zisle de Bon" 

ora preifet ihn in einem Gonett, welches dag zo. 
Ih. in feinen Obras comentadas por D. Garcia de 
Sulcedo Coronöl, 3.11. Th. L. ©. 144. Seine 
Sperte find: Ei Defengaüo de Amor en Rimas, en 
Madrid, por ls vivda de Alonfo Martinez, 1623. 4 
Barinnen feine Eclogen ſteben, welde ziemlich gut, 
wur aumeilen zu witzig find. erner bat maır von 
ibm Rayos de Fa&ton. En Madrid, 1639. 4. Ein 
Bebicht, das ich nicht geſehen habe, und alfo davon 
nichts gu fagen weiß. (D.) 


) Zope de Dega bat fo wie in andern Dichtungsars 


gen, auch in Diefer viel gefihrieben. In feinen Ri- 
mas ——— en Huefca 1623. ı2. fliehen drey Erlogen 
von ihm, welche ſehr ſchoͤn And. Man finder auch 
einige in verfdiedenen andern Sammlungen feiner 
Gedichte. Zur Rachabmung der Arcadia dei Sana⸗ 
zar’s bafer auch eine Art von Schäferroman in Pros 
a und Berjen gefibrieben, in welchem eihige vorteefe 
ie Eelogen vorfommen. Diefed Wert. ift feine Ar- 
cadia ‚ Prolas Y verfos — con ung Efpoficion de 
los Nombres hiftoricos y Poeticos. En Madrid, 
en Cafa de Pedro de Madrigal, Ana de 1603, 8. 
Desgleichen hat er auch geiflliche Eckogen veriertigt, 
weiche in feinen Hirten zu Bethlehem fleben; dieß 
Werk beißt, Paftores de Belep, Profas y verſos di- 
vinos de Lope de Vega Carpio, En Bruffelas, 
Roger Velpio y Huberta Antonio, año de 1674.38. 
In allen biefen Gchäfergediditen von ihm bemerkt 
atan zwar , daß er fich zuweilen von der Ratuc Dies 
fer Dichtungsart entfernet, und feine Schäfer zu 
wißig reden laßt, man.wird aber dennoch, fo wohl 


gu. 


* 


der. fpanifchen Dichtkunſt. 411 
Quevedo k unter den erdichteten Namen des 
Baccalaureus Francisco de la Torre, herausge⸗ 
geben hat, enthält ganz vortrefliche Eclggen. Fran⸗ 
cisco Lopez de Zeratel), der fi) auch zumeilen 
in dieſer Dichtungsart verfüchte, bat darinnen, fo 
wie in feinen übrigen Werfen, gezeigt,. Daß es ihm 
in allen, wo eine ungezwungene und natütliche 
Schreibart, und eine gewiffe Zierlichfeit in der Erı , 
findung erfordert wird, gänzlich an Genie und Faͤ⸗ 
biafeit fehlte m). 


[2 


Don . 


antreffen, Die vollkommen ſchoͤn find, und die man 
bewundern muß. „O.) | 

k) Vom Quevedo und feinen Werten fo mobl, als 

‚Den hier angeführten f. oben S. 226. f. Anmerk. e). 
- "Seine Schäfergebichte find des Lobed märdig, das 

- "ihnen Delasquez giebt. (D.) 

1) D. Srancisco Lopez de Zarate iſt oben ©. 494. 
Anm. p) angeführe, und der Character feiner Ce 
Dichte bemerkt worden. Er gehört verſchiedener oben 

erwähnte: Fehler ohngeachtet, unter die guten Die 
ter. . . F— 

m) Es haben ſich noch mehrere Dichter durch Eckogen 
bey den Spantern beräbmt gemacht, die D. Delazs 
qucs nicht haͤtte mit Stillſchweigen übergeben füllen. ı 

chon im Cancionero general finden ſich einige. Ges 
Dichte, Die zwar nicht förmliche Eclogen find, welche . 
aber doch zu der Schaͤferpoeſie gebören und fchön 
find. Francisco de Saa de Miranda (oben ©. 

82 f. Anm. u), welcher zwar ein Portugiefe war, 
bat verfchiedene Eclogen in fpanifcber Sprache ges 

-"feprieben, welche aufferordentlich fhön find, ob fie 

: "gleich hier und da in einzelnen Stellen einigen Tadel 
verdienen. - Gin anderer guter portugleneet 


J 


.Gektchichte 


ber fit weißen en Bei baniſch gefhrie 


ber. bat, Fo e (f. oben ©. 
f.), bot fo wohl im Ai ber ihnen Schäfer 
mane: La Diana, einige fehr gure Schäfergedichte am- 
gebracht, als auch anflerbem vorzüglich ſchoͤne Eclos 
gen geſchrieben, weiche den dritten Theil ſfeines 5— 
cionero. ober feiner Werte ausmachen. 
1 Polo, der als eine Bortfegung der Diana w 
oniemdvor ı den dristen Theil berfelden, unter 
dem Titel: Diana enamorada, (f. oben S. 91.) ger 
ſchrieben hat, achört wenen der in biefem Romane bee 
findligen vortreflichen Eclogen, un die beſten 


‚Dichter in diefer Gattung. Vicente de Espine!l 


cf. oben S 223. f.) verdient eben fo viel Beyfall 
wegen feiner Eclogen, als wegen feiner Äbrigen Does 
fin; man findet ornehmiichet drey davon Mn ſeinen 
Werken, die che — And. Ih ber —8 us 
berühmten ntes Saavedra 
34 ) enden 50 ig — 3 ie 
wurdig find. von 
45 (ſ. oben ©. 223.) C Pc vi&orio- 
loga gehört zwar nicht bieber, meil 
pri eine poctifche Warspbrafe des Buchd Hiebs iſt, 
allein man lieſet in feinen Ocios ©. 60. bid 136. ber 
Anti. Ausg. in 4. von 1660. drey Erlogen, die un« 
ger die guten gebören. . Don "eftevn Manuel de 
Dillegas (f. ©. 209. f.) bat auffer verfchiedenen I⸗ 
Dullen , eind Eeloge in Hexametern geſchrieben, bie 
feinen fÄmmtlichen Poeſten an Schönheit gleich iſt. 
Don Auis Carlo, ein Dichter, von bem in fols 
nder Abtheilung noch etwas gejagt werben wird, 
bar zwo Eclogen — Davon die 'erfle eine 
Ifeperectoge if. Deybe fteben in den Obras de Luiz 
e Carillo, ( Madrid ı6r 1. 1) BL 328 Hierber 
debört auch der oben G. 392 bemer kte Dernerbo 
de Balbuena, deffen Siglo de Ora en las Silvasde 
Eriphile; (en Madrid 1608, 83.) jebn Er gute 
Shan enthält. Sonſt haben noch gr 
de Gelagar y Tores (F &.246) ud Brite 


⸗ 
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der ſpaniſchen Dichttunſt. 413 

Don Aguſtin de Montiano n) hat ſehr 
ſchoͤne Schäfergedichte verfertigt, die, wenn fie ans ' 
Sicht treten folten, eben den "griffen Beyfall, wie 
feine übrigen Werke finden würden, . 
Die Jaͤgereclogen im Abonis des. Don "Jos 
fepb Poreel, die gleichfals nody nicht gedruckt find, 
find ſehr fchön, fie find uͤberdieß die erſten Jägers 
eclogen, die im caftiltanifpen geſchrieben worden o). 


Eelogen bey den Gpanlern gefegeieden , die zwar den. 
x. :.ihher amgefübrten niche ganz zu vergleichen, aber 
> Bo, wenigſtens in einzelnen Stellen, nicht ganz au 
. werwerfen find. Hieher vechne ich auch einige el. 
:. ferromane, 5.8. bed Bernardo de la Vega Paftor 

de Iberia, en Manrid Cape Die Auroras de 
Diana por Don ro de Cl y Anaya, en Ma- 
‚Arid. 1637. 8. und mehrere in twelchen fich — 
Ectogen hi » die ziemlich gin Mub. Unter den 
bien angeführten Eclögen ber ſpaniſchen Dichter ſind 
feeplich viele, bieder Tadel trift, den man aber auch 
- den Erlogen®ichlern anderer Rasionen machen Bann, 
daß fie ihre Schaefer zu wigig reden laffen, ihnen 
Kenntniſſe: geben, bie Äber ihren Stand, find, usd 
„. Daher fich von der Natur. zu weis entfernen. Indeſ⸗ 
., Ten kann than doch auch ohne Vorurtheil ſagen, daß 
.. ‚viele darunter dieſen Vorwurf nicht yerdienen. (D.) 
2) ſ. eben ©; 64. (DI) 
e) Hierher gebört auch der oben &. 266. u. f. Anm. e) 
rvvn mir angefährte jegt' ledende Dichter, Don Dis 
“ sente (Barcia de la Suerta, deſſen Velazquez 
mit feinem Worte gedacht hatte. Geine ganz vors 
ereſtiche Fiſcherecloge: Alcion y Glauco, erwirbt 
ihm seine der vornebmiten Stellen auter den fpanis 
ſchen Eclogen Diptern. (D) 
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: Beſchichte. 
DE Neunter Abſchnitt. or | 
Von der Ddeo). | 
Gereilafo b) war ber Erſie, der föriniche Oden 
| im Spaniſchen verfertigte. Seine Machahmer 
und Nachfolger waren Beronymo Bermudez c), 
⁊ - " 2* u iR 
4) Diefer Rbſchniit ſollte Billig allgemeiner ſeyn, und 
ſich auf alle Arten ber ivriſchen Poeſte erſtrecken, zus 
mal da die Spanier nicht allein eigentlich ſogenannte 
Dben, fondern alle andere Battungen ber Iprifgen 
Gedichte, und noch verſchiedene ibnen allein eigne 
baben,, als ihre alten Coplas, Romamzen, Neben 
.. Bilad, Badleß u. ſ. w. Faſi alle ihre Dichter ha⸗ 
ben fi in dieſen Gattungen, aber freylich mit ſeht 
verſchiedenem Benie und Talenten, gezeiget. Inte 
beſondere hahen ſie fehr viele Romanzen gefchrieben, 
wolche Dichtungsart eine der aͤlteſten dey ihnen iſt. 
AIch werde davon und einigen andern hieber gehoͤri⸗ 
en Battungen, in ein einem Zuſatze u dieſem Ab⸗ 
chnitte ein paaz Worte ſagen. ( D.) 


by) Schon var dem Garcilaſo haben die Spanier O⸗ 
Den und Lieber gehabt, wie man aus dem Canciöne- 
ro general fehen kann, wo eine groſſe Menge vor 

‘allen Arten befinblich iſt. Garcilaſo hat ſeine Dden 
vornebmlich nach dem Muſter der Italiener gemache, 
oder doch murigilend in ihren GSplbenmaaſſen. I 
feinen Werken sehen funfe, die ale fehr ſchoͤn find. 

Eben dieſes muß man. pon feinem Kreunde Boscan 

= fagen, deffen Den und Lieder alle portreflich find, 

f wobl die fu eigentlich fpanifhen Coplas, als bie, 

in welchen er zuerft die Magier und DVerdarten ber 
Italiener nachabmte, darunter, eınige den wahren 
Ton des Dersarca haben, (S.) — *—* 


e) ſ. oben Adth. IL Mn. 5. ©. 200, O.) 
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Eee ee ee Sea 
869, der-P. Luis de Leon, die zween Argenfola), 
und Don Srancısch de Quevedo, vornehmlichin 
den Oden, Pie er unter dem angenonntenen Namen 
des Bactalaursus de la Torre herausgegeben hat. 
Medrano d) und die: beyden Argenfols e) as 
men den Ernft und die Stärke des Horaz nad); 
Dillegas f) die Annehmlichkeit nnd tieblichfeit| des 
Anacreonz;’ Ouevedo g.) den Enthuflagmus und 
den hohen Schwung des Pindars, obgleich in feis 
nen unter, dem Namen de la Torre bekannt geniach⸗ 
ten Oden, mehr eine Schönheit und Harmonie der 
Worte, als würkliche Hobeit in:den - Gedanken, 
ſchimmert h), Der P. Luis de Leon wufte alle 

u n —*— 


a) f. Abth. N. Abſchu.5. G. 205.1. ) 
©) f.Abeh. II. Abſchn.5. Ann. t) ©. 215. f. (DJ) 


e) Bon biefem reigenden Dichter ſ. Abth. IT. Abſchn. 5. 
©. 209. f. (D.) 


8) f. oben Abth. TI. Abſchn.5. ©. 226: 2 f. (D. 


h) Hier hätte Den Velazquez einen ber größten ſpa⸗ 
nifchen Ddendichter, gr Don Sraneiseo de Hers 
zera nicht vergeffen folen, deſſen Gedichte und Hden 
Abth. II. asien $. &: 208. u. fs angeführt worden, 
Ein andeserDichter, Unter deffen Poefien-fich einige 
vortrefliche Oden und Lieber befinden, iſt Dicentede 
Kepinel, von dem oben ©. 223. getebet iſt. (D.) 


. 1) Das erfie Buch der Gedichte des 9. Luis de Leon 
. er, enfen und Seftın —* vom Way 
. cf obe 





.Seſciche 

‚Schoͤnheiten der Grechen und NRomer in fee Due 
zu verfeben. Don Ignazio de Luzan k) iſt anf 
Diefe groffen Dichter gefolgt, und Er iſt es, der ger 
genwärtig den wahren Ton der Lyriſchen Poeſte uns 
tee uns behauptet. | | 


ch. oben ©. 212. u.f.), enthält feine: lvriſchen Ge⸗ 
\ Dichte, unter denen einige find, daraus man bie 
groſſen Talente dDiefed Dichters erfennen kann. CD.) 


k} Bom Dos Jgnaeio de Luzan ſ. Abth. IL. Abſchn. 
| . 9. S. 261. Das Berzeihniß der Ddenbichter koͤnn⸗ 
- ie man noch verinebren; viele andere Dichter, die 
an ihren Drfen angeführt And, neböcen dazu; ob fie 
gleich nicht ſo vorzäglich find, als die bier genonns 
den; Man finder auch aufferdem verfihiebene einzelne 
ſcboͤne Dden von Dichtern, deren Werke nicht zu⸗ 
“  fammen gebrudt find, in den Sammlungen, ald 
Den Cancioneros, Romaunceros, auch in ben Flores 


de Poetas iluftres des Pedtro Cepinoſa u. 10.12.) 





| 





Don der Klegie, 


Poren a) und Garcilaſo waren auch die Er⸗ 
ſten, welche Elegien in die caſtilianiſche Dichtkunſt 

Anfuͤhrten. Die vom Don Eſtevan Manuel de 
Dillegas b) find ſo vortreflich, als feine übrigen 
Gedichte. Der P. Luis de Leon c) hat einige 
Elegien deg Tibulle fehr gluͤcklich überfegt. Go 
verdienen auch die Elegien des Prinzen von Esqui⸗ 
Iacbe d), des Don Franciſco de Duevedo, des 
gleichen auch des Don Diego de Mendoza fehr viel 

Verfall. . 

" Lope 


a) Bofcan und Garcilaſo haben der Elegie nur mehr 
Regelmäßigkeit gegeben, und fie nach dem Mufic 
der Alten und der Italiener eingerichtet, ‚denn fonfk 
baben die Spanier fchon vor ihnen Elegien gehabt, ' 
wie ſolches die im Cancionero general beweifen, une, 
ter welchen fonderlich die ſchoͤne Elegie des Bomez . 

nrique ((. oben ©. 171.) auf den Tod des 
Marquis de Santillana, unter feinen Werken, ins 
Cancionero general 31. 57. merkwärdig il. Bofs 
can's und Gareilafo's — ſteben in ihren Wera 
ken; die bepden, welche ber Legtere geſchrieben, ſind 

1 vorzüglich (din. (DI \ 

b) Das erfie Buch des zweyten Theild feiner Werke . 
enthalt feine 13, Elegien. (D.) J 
©) Er hat nur die zte Elegie des zen Buchs des Ti 
bulls vortreflich Äberfegt. (D.) 
d) Des Prinzen von Esquilache, ded Quevedo, des 
Diego Zurtado de medoza und Lope de Degaiit 
; om 





a Befchichee - 


2 ope de Vega hat einige ziemlich gute verfer⸗ 
tigt, denen man noch die geiſtlichen Elegien (Ele- 
gias Sacras) des Grafen von Rebolledo e) an Die 


Seitefegenfann, welche eine —ããeS Ubefe 
&ung der Klaglieder Jeremiaͤ ad. fl. 


on mebrmald gedacht. Unter ihren Ei len nd 
—5— die man für 55 halten ie (D. * ' 


e) Sie gehen in feinen Rimas facras (Aubire 1661. 
4.) 6. 127. u. f. (D.) 


- DD uf dieſen baben Spancifeo de Serrera, Dis 
cente de Kepinel, "Juan Aufo, D. Antonio de 
Solis, von denen allen fchon an ihrem Orte Nach⸗ 
richt gegeben worden, ſchoͤne Elegien eſchrieben, bie 
unter ihren Gedichten ſtehen. usb: efondere find des 

Erſten feine vortreflich. Folgende Elegien find zwar 
der ige berübrten Dichter ihren nicht gleich, doch 
auch nicht von den feblechteften: Primera Parte de las 
‚Elegias de Varones iluftres de Indias, compueftag 
por «Juan de Caflellanos, en Madrid, la Vivda de 
Alonfo Gomez 1589. 4. Der Verfafler war ein 
Sriefter zu Tunis in America. Der verfprodne 2te 
und dritte Theil find nicht berausgetommen. D.) 


| 





Eiük— 


won ver „JVYyum 


Posan hat durch die freye Ueberſehung a) der 
Seſchichte vom Leander, aus dem Griechiſchen 
des Wiufäus, der Idylle unter unsden Anfang geges 
ben. Die Geſchichte des Pyramus und der Thies 
be, und das Gedicht vom Polypbeim, beyde vom 
Caſtillejo aug dem Ovid Überfeßt,, find vortreflich z 
besgleichen auch die Sabel vom Fiuſſe Zenit c) 
(la Fabula del Xenll) von Pedro de Bepinofa, 

3 wel⸗ 


) Hiervon iſt ſchon oben ©. 195. Nachricht euch 

- worden. Es it mehr eine Paraphrafe des Gebiches 
bes Mufäus, als eine genaue Ueberfegung. In 
vielen Stellen wird man finden, daß fie das Origis 
nal Äbererift; in einigen bingegen kann man nide- 
Teugnen, daß fle zu weitſchweig iſt. (D.) . 

b) Diefe beyben vortreflichen Gedichte des C 0, 
en feine —;X Deberfegungen en 
in feinen Werten; das erftere BI, 80. und daß andes 
te 31. 42. b. Gie find bepde in den altern fpanis 
ſchen Verkarten gefchrieben, und find von auflerore 
dentlicher Schönheit. (D.) 


©) Kent oder Beni ff ein Flußz im Rönigreice , 
) ranada, der ben der Hauptfladt deffelben, gieiches 
tamend, vorbepfließt. Der Name ift arabifi, und 
bedeutet dem Yiile gleidy. Don Pedro de Zapi- 
noſa bat die Liebedbegebenbeir des Gottes dieſes Fluſ⸗ 

fed, und der Rayade Cynaris ſebr fchön in einer . 
Idolle beſungen, welche aus 30 Stangen in oftava 
Rima beffebt,, und in feinen Flores de Poetas ilu- 

res BI. 107.b) u. f. defindlig if. (D.) , 

Di2 - d) Ger 





RO : Geſchichte 
welche in den von ihm herausgegebenen Flores de 
iluftres Poetas de Eſpaña ſteht. Die Idyllen des 
Don Eſtevan Manuel de Dillegas d) fommen 
des Theocritus feinen gleich, aus weichem letztern 
er Eine überfeßt hat. Die geiftliche Idylle des 
Grafen von Rebolledo ©), welche die aus den Ev⸗ 
‚angeliften genommene Gefchichte Chriſti enshäft, vers 
dient ebenfals vieles Lob. Duevedo f) hat auch 
einige Idyllen gefchrieben, welche denen vom Theo⸗ 
criſus. Moſchus und Dion nichts nachgeben, 
Don Ignazio de Luzang) thut ſich gegenwärtig 
in diefer Dichtungsart ben ung hervor, feine Idylle 
von der Hero und vom Leander iſt ganz vorırefs 
lich h). ' ee " ol 
vier Idyllen, welche alle ih achtzeili 
en ee inne ) heben im 2. sun # 
aten Theil feiner Gedichte ; die dritte iſt eine Ueber⸗ 
fegung, oder vielmehr Nachabmung des fechften 
Schaͤfergedichts des Theocritus. Man braucht 
nichts mehr 8 ihrem Lobe zu ſagen, als daß ſie des 
Krane de Villegas übrigen Gedichten gleich find. 


e) In den Rimas facras de el Conde de Rebollado am 
X "/w Visssi 
1) Im bitten Bande der Obras de Quevodo. (D.) 
8) f oben ©. 262. (8) 
n) Verſchiedene andere ſpaniſche Dichter haben auch J- 
dpfien geſchrieben, ald Don Aguftin de Salazar 


y Torres, der Graf von Villamediana, und eini⸗ 
| ge 


N 


f 











der fpanifchen Dichtkunſt. KEN 

je mehr, Die aber nicht von dem Werthe der In die“ 
m Ybfchnitte genannten pr? indem fie fih im E- 
ſtilo culto gu ſchreiben befliffen haben, und man 
mehr gefünftelten Wis, -ald Genie, oder Diefer Dich⸗ 
tungbart eigene Saönbeien ben ihnen finder. (DL 


Di 3 3woif⸗ 





2 Geſchichte 

3 woͤlſter Abſchnitt. 

2. Von der Sayı. 

FEN ie Eoplas des Mingo Rebuigo 4) find. bie eu 
ften Satyren, die feit denen, welche ber Cry 


prieſter von Hita b) werfertigt hatte, im Spani 


fchen ud gefchrieben worden. inige fehreiben fie 


- dem Juan de Wiens zu, Andere dem Rodrigo De 


dota: der P. Wariana hält den Hernan Perez 
del Pulgar, der eine Auslegung darüber verfertigt 
bar, für den Verfaſſer Derfelben c). Boecan 
fehrieb eine Satyre gegen die-Geigigen. Geronys 
mo de Villegas d) hat die zehnte Satyre Juve⸗ 
nals niche übel überfegt,. Die Satyren vom Dar 


‚tbolome' de. Torres Naharro e) verdienen gelte 


fen zu werden; noch mehr des Chriſto val de Fr 


⸗ 


| a) Ban febe, mas oben, S. 162 dedglelchen 306. und 


408. von diefen berühmten Coplad-gefagt worden, 
deren wahrer Berfaffer nicht mit Gewißbeit kann bes 
mimmt werden. Ym wabrſcheinlichſten iſt wohl bit 
epnung berer , die den Rodrigo de Cota dafik 
\ alten. (DI . 
d) Aus feinem Gedichte hat Don Velazquez oben ©. 
134. 0. f. einen ausführlichen Auszug gegeben. (D) 
60) Auch im Cancionero general fteben verſchiedene ſu 
tprifche Gedichte aus den aͤltern Zeiten. (D.) 





= 8) Giesefinder fich bey feined Bruders, Don Pedro 


Gernandez de Dillegas Ueberfegung des Danttı 
welche zu Burgos 1515. Mn penuck ift. Bon be 
den f. im folgenden, Abib. IV. Abſchn. 4. (D). 

«) f. von ihm und feiner Propalladia ob. ©. 321.(D), 

0 £) 30 


x 








Schriften unterfcheiden fich vorzuͤglich die Copfas g ger 
gen die verliebten Gedichte; fein Capiculo del Amorz . 
7 Die Coplas gegen die, welche zu feinen Zeiten die cas 
ſtilianiſchen Versatten verlieffen, und Die italienis, 
ſchen brauchten; das Gefpräch über die Eigenfhyafe ' 
ten des Frauenzimmers; das über das. Hofleben; 
das zwiſchen Dem Autor-und feinet Feder, und das 
Geſpraͤch zwifchen der Wahrheit und der Schmeichelen. 
Diefe und andere Gedichte des Laftillejo find voll. 
Reiz und einer unnachabmlichen Laune, und man 
muß gefteben, daß bis auf feine Zeit, Niemand die 
Kunft, Das Layer lächerlich zu machen, in einem - 
groͤſſern Grade befeffen hat. In der Satyre ahmen 
Die benden Argenfola vornehmiich · den Horaz nach, ° 
Quevedo und Don Luis de Mlloa den Juvenal, - - 
Gongora f) den Perfins, Die Satyre gegen 
FB die 


), Von alfen dieſen Dichtern iſt ſchon Im vorberg · 
en an den HH Stellen · Nachricht — 
iyorden. D. Delazquez urtbeilt hier ziemlich riche 
fig von ihren verdenſten, Quevedo äbertrift den 
Juvenal an fcherzbafter daune, aber auch oft an Bi:e 
rkeit; fo wie Bongora durch feine affertirte Duns 

lheit, ımd übel angebrachte Gelehrſamkeit, den Ders 

flius. Dem Don Antonio de Bolis gehört hie 
noch unter den guten. Satyrendichtern eine anfehnlis 

- be Stelle. In feinen Varias Poefias Sagradas y 
rofanas, die oben bey feinem Leben ©. 352. ange» 
Fipıe find; befinden -fch viele fatyrikibe Gedichte, 

In welchen viel Laune und beiffender Wis berrfcher. 
Eine beftige aber wohl gefchriebene Sature if: 
Sueüo Politico, Romance Satyrico contra los dos 
Dda Pri- 





436 Geſchichte | 
bie ſchlechten Schriftfteller dieſer Zeit, welche untere 
dem angenommehen Namen “Jorge Pitillusg), 
tm Tagebuche der Belebrren von Spanien ftebt, 
iſt fehr fhön, und man fieht, wie befannt der Vers 
faffer berfelben mit den beſten Originalen der Satyre 
der Sateluer war. | u 


elchior Fonſeca für den Berfaffer gebalten, von 
welchem legtern man den Jardin de Apolo. En Ms- 


nifche Dichter baben Bleinere Poeſten gefihricben, 
Die zur Satyre gehören, die man in den allgemeinen 
‚and befondern Sammlungen findet. (D.) 


8) ©. Disrio de los Literstos de Eſpaũa | 8. VIL 
Art. 10. 6. 196. fe_Vor dieſer Satvre, die in Ter⸗ 
cetos gefchrieben ift, ſteht eine Heine Vorrede in 
Srofa, in welcher des unbelannte Verfaſſer mehr. der⸗ 


‘’ 


gleichen Gatyren verſpricht. (D ) 


. F 
4— 
7 
* 
. [2 
. 
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‚ Dre 


nd I ee ⏑⏑—— 


Dreyzehnter Abſchnitt. 
Voaom didactiſchen Gedichte. 


te didactiſche Poeſie a) hat bey und keinen groß 

fen Fortgang gehabt." Inder Moral, und der 
Kunſt zu leben, haben wir das Doctrinal de Genti- 
leza des Comendador Ludueña b),. weldhes im Can- 
cionero general flieht; bie Cien eratados de notables 
Sentencias afli morales como naturales don Mel- 
chior de Santacruz,c), gedruckt zu Toledo 15765 
Ä | | ı bie 


a) inter den in diefem Abſchnitte angeführten Gedich⸗ 
‚ten ift kaum eines und das andere, welches mit den 
eigentlichen Rebrgedichten anderer Völker zu vergleia 

‚ en wäre. Man kann nicht leugnen, daß diefed die - 
ſchwache Seite der Spanier iſt. Es ift aber um fo 

‚ biel mebr zu bewundern, daß, da fomobl die fpanta 
ſche Sprache, ald der Chararter and das Benie Dies 
fer Nation, zu diefer Dichtungkart vorzüglich geſchickt 

u fepu (cheinen , fie deunoch Diefeibe fo febr verab⸗ 


äumt haben. Einjelne vortrefliche Didartifche Züge _ 


und Stellen, die man theils in einigen dee bier er» 
mwähnten Gedichte, theils ia andern autrift, die eis 
‚gentlich nicht zu dieſer Gattung gehören, beweilen, 
was man von den Epaniern hierinnen erwarten Enns» 
ee. Es lieffen fich wobl einige Urſachen angeben, 
warum bie didactifihe Poeſie im Spanien nicht fo 
glücklich. geweſen iſt, als andere Dichtungsarten; 
es ift bier aber nicht der Det, dieſe Unterſuchung 
anzuſtellen ich werde meine Gedanken biervon ane 
derswo mittheilen. (D.) 


b) Im Cancionero general, Antwerpen 1573. ©. 
340.0 f. — | 
e) Don diefem Melchior de Santacruz weiß man 
D5 weiter 
U ' - 


% 





@ 
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Senteneias generales bed Srancifco de Guz⸗ 


mand) en Valladolid 1581. Die wierbundere 
"Antworten auf eben fo viele Hragen (Quatro- 
cientas refpueftas a otras tantas preguntas) Yon D. 


Sadrique Zinriques e), Almirante von Caſtilien, 


a 


ges 


weiter nichts, als daß er aufſerdem in Profa eine 
Florefta Efpafiola de Apotecmas o ‘Sentencias Sa- 
bia y graciofamente dichas de algunos Efpanoles „ 
En Toledo, Franc. de Guzman 1574. beraudgeges 
ben bat, welches Werk naher oft gedruckt, und 
auch ing italienifche überfegt worben. Das bier an⸗ 
geführte Gedicht iſt, wie der Titel ſagt, in Tercetos 
geſchrieben. (D.) 


) Diefer Srancifco de Buzman wirb für einen gu⸗ 


ten moralifeven Dichter gehalten, und verdient biefe 


- Achtung. Die Sentencias genersles, die Delazs 


quez hier von ibm anführt, find eigentlich unser fol⸗ 


‚ gendem Zitel berausgefömmen: Decretos de Sabios, 


/ 2 


Sentencias varias en verſos Caftellanos por Fran- 
eifco de Guzman, en“Alcalä, Andrea de Angulo, 


1565. —— en Lisbos 1508. ing. D. Yiic. Arne 


tonio, der feiner in der Bibl. Hifp, nov. BI. S. 
29. gedenkt bält dafür, daß diefed Werb eben das 
ft, welches unter der Auffcrift: Fior de Senten- 

cias 1557. berausgekommen iſt. Eben bafelbft wer⸗ 


den ibm auch Triunfos morales bepgelegt, die en 


Anvers 1557. — en Alcalä 1568. 
villa 1581. — en Medina del’ 


8. berausgefommen find. (D.) ö 


— en Se- 
po 1587. in 


€) So wie D. Velazquez dieſes Wert anfährt, mag. 


ce der Almirante D. Sadrique Senriqued ber Ur⸗ 


beber der Antworten feyn. Die Nachricht, die D. 
Nic. Antonio in-Bibt. Hifp. nov. B.I. ©. 278. 
Biervon giebt, iſt verfthieden. Er fagt, Don 5% 





r 


x 


an den P. KU OETLIODAR 7), EHER Franciſca⸗— 
ner gerichtet, welcher der Verfafler der Fragen war. 


drique wärbe dad unter dem Namen Las: preguntas 

del Almirante, herausgegebene Werk nicht für das 

‚ feinige erfanne haben, wenn er länger gelebt härte, 

dem es von einem ungenannten Franciſcaner bers 

rüßrte, der die Kragen in Verſen abgefaßt hätte. 

Zugleich fagt Antonio, Daß e# in zween Theile her» 

- ausgefommen wäre, bavon ber ern Madrid 1545. 
und der andere zu Valladolid 1552, 

worden. Ich habe das Werk felbft wicht bekommen 

tönen, und tann alfo diefen Zweifel nicht heben. 

In dem Catalogue de la Bibliathegne du Roi. Bel- 

les Lettres T. 1. p. 580. finde ich es unter folgendem 

, "Zitel angegeben: Las quatrocientas refpuestas a 


otras tantas preguntas, que el Senor Don Fadri- - 


zu Enrigsez, Almirante de Caftilla, y otras per- 


[jonas embiaron a preguntar a un Frayle Menor; - 


con quinientos proverbios por manera de Leta- 
nia en verfos. En Valladolid, Francifco Fernan- 
dez de Cordova, 1545. fol. Man finder fonft uns 
ger den ältern Gedichten der Spanier dergleichen in 
Berfen aufgenebene Fragen, die ein Dichter dem an« 
dern zufchictte, nebſt den von dem andern darauf ges 
"gebenen Antworten. So flehen' im Cancionero ge- 
neral von ©. 234- bis 255. der Antw. Ausg. Pre- 
guntas de diverlos Autoses , darunter die erſten 
vom Juan de Meng an- den Marquis von Santil · 
im aa find, arau 2enfbichene vn andern 

ichtern ſolgen, unter je einige recht gute 
Heinere Gedichte find. (D.) 


E) Su den moraliſchen didactiſchen Gedichten, dergleie 
n die vom quez hier angeführten find, müßs 
se man ne bie oben ©..157. In. g) angefüberen 





in folio gedruckt 


r 


x 





ad... Befchidhre | 
In der Pohile und Kriegskunſt haben wir La 
Selva militar,y politica des Grafen von Rebolle⸗ 
80 8). Lorenzo Suarez de Figueroa h) ſchrieb 
ein Gedicht, Las Reglas militares, Wenebig 1588., 
in welchen er das Werk des Antonio Cornazan in 
caftilianifche Verſe beachte. “ Die Problemas de Phi- 


lo- 


Proverbios bed Marguid von Gantillana rechnen, 
desgleichen die Coplas des Jorge Manrrique, von 
welchem im vorhergehenden ©. 172, Anm. 2) ſchon 
eredet worden , welche bepde in ibrer Art vorzüglich 
chön find. So würde ebenfald folgendes Stuͤck hie 
ber gebören, welches au ſehr gut iſt; Proverbios 
morales hechos por an Cavalleroö de Gordova Ila- 
mada- Alonfo Guajardo Fajardo. En Cordova, 
Gabriel Ramos Befarano, 1586. $. Es find 280. 
kleinere Strophen, von der Art, die die. Spanier 
"Redondillas nennen, welche ſehr artige und lehrrei⸗ 

che Sentenzen enthalten, Es wurde nicht 8 
fepn, noch verſchiedene dergleichen kleinere Werk» 
chen hier anführen zu koͤnnen, allein da fie nicht alle 
Fleich gut und intereffant find, will ich fie bier Überges 
ben. Don Delasquez bat vieleicht nicht für gut 

\ befunden, eine Menge ſpaniſcher geiftlicher Bebichte, 
Die man unter die Didactifchen zahlen koͤnnte, anzu⸗ 
führen, die ich alfo quch nicht hier bemerken werde, 
umal, da fie von Geiten des poetifchen Verdien⸗ 
—* ſich nicht alle gleich empfehlen. (D.) 


g) Hiervon iſt (don oben ©, 222. Anm. a) geredet 
worden. DH.) 

h) Dieß Werk ift eine eigentliche poetiſche Heberfegung 
oder Paraphraſe in eilffolbigen Verfen, des ange» 
führten Werts des Cornazdn, und Ki als Geärbe 
betrachtet, von feinem vorzöglichen Werthe. (D.) 

i) Es 


\ 


F 





loſophia natural y moral des Doctor Dillalobos 1) 

zu Zamora 1543., unb bie Suma de Philofopliia na- 

sural von Alonfo de Suentes k ), gedruckt zu Ges 
/villa 1547-7. find zwey philoſophiſche Gedichte. 


Von der Geographie haben wir die Deferipcion! 
del Reyno de Galicia, im zwölfiplbigen Verfen, 
. " von 


i) Es iſt chem der Scanciseo de Villalobos, beffen 
ohen ©. 313. gebacht worden; der völlige Titel feis ' 
nes bier angeführten @edichts il: Problemias con 
Fi — de Medicina. En Zamora 1543. 

) \ 


k) D. Alonſo de Suenses von Gedilla, war ein E⸗ 
kelmann and einem febr anſebnlichen Haufe, dee ſich 
ungleich den Ruhm eined fehr auten Dichter feiner 
Zeit erwarb. Gein Werk beißt: Suma de Filofofia 
nstural, en la qnal amũ mismo fe trata de Aftrolo- 
gia, Aftronomia, y otras Ciencias en eftilo nunca 

-viftp.Por D. Alonfo de Fuentes. EnSevilla, Juan de 
Leön, 1545. 4. Diefed Befprächsiweife und in. reinrlos 
fen Berfen apgefaßte Werk enchäte einige febr ſchoͤne 
Stellen, ob man gleich im Ganzen, ed als kein volllom · 
menes pbilofephifches Lebrgedicht anfehen basf. Bon 
eben diefem Alonfo de Suentes bat man noch: Libro 
delos quarenta Cantos en verfo yProfa, en Alcald 
1557. 8. —— eu Granada 1563. 8., welches ſebr 
falle und fcjägbare biſtoriſche Romanzen, aus der 
alten und neuern Geſchichte enchält. Berfchiedene 
aus diefem Werke ausgefuchte Romanzen findet marı 
auch in folgender Sammlung: Romances facados 
de la hiftorie y de los quarenta Cantos de Alon/o 
de Fuentes, Lorenzo de Sepulveda, en Bur- 
Ss, Felipe Jonta, 157% ı2. Zu den pbilofopbis 
men Lehrgedichten der Spanier gehört noch, eins 
(9 


J 
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von Luis de Molina 1), aus Malaga gebuͤrtig, 
gedruckt zu Mionboftebo 1550., welches in feiner 
Art ein mohlgefchriebenes Lehrgebicht iſt. Paulo de 


: - 


‘ 


Cespe des m), von Cordova, ſchrieb in achtzeiligen 


Stro⸗ 


Ungenannten Filoſofia natural de Ariſtoteles en 
Verfos Caſtellanos. en Eſtelã 1547. 8. (D.) 


1) Ein dergleichen geograpbifched Gedicht Hat auch D. 


- Miguel de Barrios geſchrieben, welches bie Geo⸗ 


grapbie, und Geſchichte von Spanien und ber ein« 
jelnen: Provinzen dieſes Reichs enthält. Im der 
Gammlung feiner Werke, welche ben Titel: Coro 
de las Mufas, führt, und zu Brüffel 1672. ı2. ges 
Drucke it, ‚enthält die zwote Abrheilung , welche 
Terpficore Mofa geographa überfihrieben, und in 
21 Öefänge in ortava NRima, oder wie er fie nennt, 
Metros, abgetbeilt ift, von S/53. bis 176. eine um⸗ 
umſtaͤndliche Beſchreibung von ®panien und Portus 


gal, ſowohl in Unfebung der Geographie, als der 


Geſchichte. Es iſt freplich Kein vorgügliches oder 
vollfommened Gedicht, indeflen muß ed Doch wenige 


ſtens der Vollſtaͤndigkeit wegen, in der Geſchichte der 


ſpaniſchen Poefie genannt werden. (D.) 
) Don Pablo de Cespe des welcher von Corbove | 


gebürtig, und bey der Domlirche daſelbſt Racione⸗ 
ro (Vortionarius) war, bat ſich als ein berühmte 
Mabler und Bildhauer. -berborgetban. Don Nic. 
Antonio, welcher in Bibl. Hifpan. nov. 8. II. & 
126. feiner gedenfe, führt fein Gedicht de la Pintura 
en oftavas an, fagt: aber, daß ibm'nächt bekannt 


waͤre, wo und wenn dieſes Gedicht ardrnncdkt worden 


Daß aber Srancifco Dacheso viele Stellen daraus 


ſeinem Werke über die Mahlerey einverleibe bätte. 


‚theilhaft gezeigt hatte, (DJ 


D. Nic. Antonio am angeführten Orte, rübmt 
ihn auch, daß er ın der lateinifchen Potſie ſich vor 


, n) Sram 


„I 





up SUR WSEUNGE MWER WE GREEN, von 
fi Fragmente in der Arte pidtoria des Francisco 
Docheico n) finden. Die Selvas Danicas des 
J en von Rebolledo o), in welchem er bie Fol⸗ 
e ber Könige von Daͤnnemark beſchreibt, iſt eine Art 
don einem genenlogifchen Gedichte p). 


n) Franciſeo Pacheco, von Gevila gebärtig, verel⸗ 
mgte den Ruhm eines groffen Mablerd und auten . 


Schriftſtellers Bon feinen Gemälden befinden ſich zu 
Sevilla, und an einigen andern Drten in Spanien 
verfchiedene. Gen Werk, welches in allen Bes 
trachtungen fchägbar iſt, bat den Titel: Arte de ia 
Pintura, [u antiguedad q Grandeza por Francisco 
Pacheco, en Sevilla, Simon Faxardo, 1699. 
Bon ibm f. Antonio Palomino Delafeo Vidas de 
los Pintores y Eftatuarios eminentes. Efpafioles in 
feinem Mufeo Pittorico (Madrid 1724. £.) B. I. G. 
307. ( .) . f 

0) Hiervon ſ. oben G: 223. (DIJY- a 

.p) Unter die Lehrgedichte der Spanier gehören noch: 
-Compendio de la Pvetica en verlos, por Don 
Chrifiöoval de Mefa, welches in feinen Rımas, die 


u Madrid 1607. und ı6ır. 4. beratisgefommen find, 


eht, deffen fchon oben ©. 134. gedacht iſt, und wel⸗ 
es Don Pelazquez au in dem sten Abfchn. der 
"folgenden Abtbeilung anfuͤhrt. Eben fo kann man 
dem oben ©. 336. Anm. 1) erwähnten Gedichte des 
Rope de Vega: Arte nuevo de hazer Comediasen 


efte tiempo, eine Stelle unter den Lehrgedichten 


nicht berfagen wenn auch gleich die barinn vorges 
tragenen 

font angenommenen widerfprecben, und mern auch 
Velazquez ſowoht oben, als in folgenden, in dem 


Abſchnitte von den Poetiten, dagegen 'eifeets es hat 


- Doch gemiffe poetifde Verbienfte, die Ihm nicht abe 
een ib —* Berdienſte/ bie Ihm nie a 


4 
⸗ 





egeln, und bebaupteten Grundſaͤtze, den 


— 


Vier⸗ 


\ 


4 


a Gehe 


Vierzehnter Abſchnitt. * 
Vom Sinngedichte. 


Oeülleich Micer Andrew Rey de Artieda a) ch 


nen groffen Theil feiner Gedichte Epigrammas 


nannte, find fie Doch nicht die beften Sinngedichte, 
die im fpatifchen gefchrieben find. Beſſer find viele 


‚ Sonnette des Lope de Vega b), D. Luis de UL 


> loa, 


2) Bon ibm iſt ſchon oben ©. Zar. f Anm. c) um 


b 


ſtaͤndlichere Nachricht gegeben worden. (D.) 


) Man könnte einen groffen Theil der Soneite als 
Ginngedichte anfehen. Die Spanier haben eine uns 
geheure Anzahl davon. Geit Boſcans Zeiten ift faſt 
keiner ihrer berubmeen Dichter gewefen. ber nicht 
Eonette gefchrieben hätte; eine febr grofle Menge 
von meniger befannten, oder ganz unbelannten Dich» 


... sun, die man zerfigeut, oder in allgemeinen Sam⸗ 


lungen antrift, nicht mie gerechnet. Die Jialiener 


allein können in Der Anzahl ber Eonetie den Spa⸗ 
niern den Vorzug freitig machen, aber nicht allezeit 


"in dem Bertbe oder der Vokommenheit derfelben. 


Sehr viele von den Sonetten der guten ſpaniſchen 
Dichter haben nichts von dem Uebertriebenen, Ges 
Deeberen und Spitzfuͤndigen, das in deu Gonetten 
gemeintglich bersfcht, vielmehr finder mar barinnen 
einen gewiffen ungefünflelten Witz, der faß mit dee 
edien Simplicitat der griechifchen Sinngebichte zu 


‚ - vergleichen iſt. Doch fehle es ihnen auch nicht an 


ſOlechten Sonetten, die ein abgeſchmackter, gekün⸗ 





felten, aejtwungener und pedantifcher IBıgrunerträne 


ich macht, Darunter fonderlich Die gehören, melde 
im vorigen Jahrhunderte von der Gerte derer, die 
im fogenannten Eftilo culto fchrieben, gemacht find, 


in denen man wahren Unfien und Uberwig finder. 


dieſe Art yon Sedichten ſeyt genan beob⸗ 
achten. 3 na 
Allein dieß find nicht Die Dichter, nach denen man 
von den poetifchen Verdienften T Spanier urthei · 
ien darf Wenn man nun vleſe Sonette iy den 
2 .. Ginngebichten zaͤhlt, fo baben. die Spänier ae 
dinss eine geoffe Anzapl 


bie es in der That rg ind, ohn farıfe a 
— Wig —— vn —8 lan 
A, Beyfal I er ai de De D. 
Anis de U — die zweln Ir deren So⸗ 


Ak der Verfaffe AA se u den guten Ginngel — 2 
zaͤͤblt, haben Ar leihen, die fie felbft 

men nennen, 

. ine beirächtl Ihe. Anzapf dergleichen Bleinerer Sinne 

ebichte im Cancionero geteral, von alten Dichtern, 

Gorunter ich viele Im nen eignen en, Malen Bi 
empfehlen: Juan Kufo, 
de Dillega®, der Graf v * 6) — —7 


eifco de Quevedo, haben * Bes Si , 
en 


ei ieben, di in 
Lo: antik. en 


rt 


. een. Sf. 


rieben. Man findet — don " 


— — — 


⁊ 


GSonnette des Lope de Vega b), D. Luis de Ul⸗ 
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Vierzehnter Abſchnitt. " 
Vom Sinngedichte. | 


baleich Micer Andres Key de Artiedaa) b 
nen groffen Theil feiner Gedichte Epigramma 


nannte, find fie doch nicht die beften Sinngedichte, 
bie im fpanifchen gefchrieben find. Beſſer find viele 


loa, 


a) Bon ibm iſt fdon oben ©. 321. f, Anm. c) um 


4 


b 


- Reiner ihrer berübmren Dichter gemwefen. der nicht 


ſtaͤndlichere Nachricht gegeben worden. (D.). 
) Man könnte einen groffen Theil der Soneite ald 


Sinngedichte aufehen. Die Epanier. haben eine uns | 


aebeure Anzahl davon. Geit Boſcans Zeiten ift fall 
Eonette gefchrieben hätte; eine febr grofle Menge 


von meniger bekannten, oder ganz unbekannten Dich⸗ 


seun, die man zerſtreut, oder in allgemeinen Sam⸗ 


| lungen antrift, nicht mie gerechnet. Die Jialiener 


allein koͤnnen in der Anzabl ber Eonetie den Spa⸗ 
niern den Vorzug flreitig machen, aber nicht allejeit 
in dem Wertbe oder ber Vollkommenheit derfelben, 
Sehr viele von den Sonetten der guten ſpaniſchen 
Dichter haben nichts von dem llchersriebenen, Ge⸗ 





Drebeten und Epigfündigen, das ir dem Sonetten 


gemeintglich berefcht, vielmehr finder man barinnen 
einen gewiffen ungefünflelten Witz, der faß mit der 
edlen Simplicitat der griechifchen Sinngebicte I 


‚ - vergleichen iſt. Doc fehle es ibnen auch nicht au 


feplechten Sonetten, die ein abgeſchmackter, gekün⸗ 
ſtelter, gegmungener und pedantifcher Witz unertraͤg⸗ 


licp macht, Darunter fonderlich Die gehören, meldt 


im vorigen Jahrhunderte von der Gerte derer, dit 
im fogenannten ‚Eitilo culto ſchrieben, gemacht find, 


in denen man wahren Unſinn und Iberwiß —* | 


\ 
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loa, ber behden ·Argenſola, weiche die Regeln, die 
dieſe Art von —— eisen, ſeht u —* 
achten. Tr... oil. 


B 


Allein dieß find nicht Die Biste ‚nach denen man 
von den poetifchen Werdienften. Ye Spanier urthei · 
len dark Wenn man nun vleſe Sonette iy dem 

..Ginngebichten göble, fo haben. die Spanier aller» 


. dinge eine geoffe Anzahl Fegrmean 
u — —8 That oh! oh ſhrift — 
zen. Ira baden aber nen. fer er — 
Li 1} einen gewe 
—3 Rn Minden —5 — de Dega, D. 
Aris de de die zweln ¶ deren So⸗ 


* der Berfaffer bi a den guten © Sinngedjcht en 
aäblt, haben, A A leihen, bie ierion ne F 
‚men nennen‘, chen, Man findet vorber ſchon 
eine Beiräciie Anzapl dergleichen kleinerer Sinne 
jebichte im Cancionero general, von alten Dichtern, 
Garuner fi viele durch einen eignen Haiven Wi 
einpfehlen: ‚Juan Ruſo, D. Eſtevan —T 
de Dillegas, der Graf von Atbo do, D. 
eifeo de, Quevedo, haben vorzäglicy ſchoͤne Frag , 
RUFT jefhrieben, die man in Ihren bereit anges 
Üipeen Arten anti. (BD. 





a Set biehhlane 


= puntgehnter‘ Abſthnitt. 


don der fchershaften Doefie, - “ 


Drum Ble —— imb Pürleftg Pheſte a )] in elgns 

elhed Kihig iſt, die ſeltſam⸗ 
Gen, — zu ſchildern, darf man ſich 
Bruce * unter einer Kal so re von 






" az Der toi ie und fte Eaume der Opa 
nier find bi 4 "hen be Bm ehr vertan 
— m A in r * e man ſich davon 9 
„wacht bar Go ie nrichtig. Dieſes räbrt —* 
er in unfern Begenden fo felten vollkommenen 
Bennett ibter — thells dan den unrichtigen 
Eine die man Io au — 
. UT einigen partbey eifebefchreibern. voy ihren 
PER en oma t en koͤmmt no diefed, daß 
N *8 fehr Bergen pn. he. wabren, am: guten Dichten 
dieſer Rotio dern detaum worden find, und 
gan —e lechte/ die man. zum Unglüge der 
iu Späriler auſſer d n.Bräuf enge 8 Landes Fennt, jum 
Fr angenomimen va das Börtifche Genie, und 
Geſchmack der Spanier darnach zu beſtimmen. 
* babe ſchon oben (©. 124.) gefagt, daß bie ſpe⸗ 
nifche Sprache, ihre eigenen comiſchen Wörter und 
Wendungen bat. Einem, der die ſpaniſche Literatur, 
und porzüg e @idwer ſo ſtudirt bar, wie ed N® 
gehört, wird s&ietcht-fepn, Die derfchiedenen Rüan⸗ 
en don comifegen, launigten ; ſcherzbaften und bur 
. Ice darinnen zu finden und zu unterfcheiden. Di 
Ss Der up: Der der fpanifchen Sprache eigen " 





in ihren äiteften Dichtern Ander man ihre € 
gene Baune, Das fatprifthe Gedicht des Erſprieſters 

n Sita, melche# unter Ihre aͤtteſten mg ve, und 

2. a) velaaue eine Yucꝛus gegeben bat, Kun 





9 ber-fpamifhen Whahrkunfl, ass 
Gebichten dieſer Urt, bie wie im | 


baden, 
ſo wenig vorzügliche find. Unter die wirklich gutem 
mn ohne Zweifel bie Moeches des D. Johphbe de 


zum "Beweife dlenen. Im Canciönero —— 

en fich verſthiedene dergleichen kleinere Gedichte, 
worinnen man ficht, wie nach und nach mit der 
prache unb den Siiten ch der Ton des Laumigten 

ndert, Inter den folgendeu Dichteen aus den gus 

sen Zeltalsern findet ınan weniger Eaune, aber eine . 
feinere, und bielenige Bie den Spaniern eigenthuͤm⸗ 
Lift, und die ich Ihnen immer zu einem Börzuge 
anrechne. Bicber gihoͤrt ſond der groffe und 
. wart —— —— und einige wenige ans 


dere. In den fo Reiten, fondertich in dem 
un tüalieyen en * oben als 
das vierte angiebt, in welchem no ie von the ges 
staunten Verderber de — E ſchmack⸗ 


te Eſtilo culto Tot ward, ud Zugle hr ans 

"Bere -Umftände die Sitten verhorden wurden, artete 

.. ef une ge Son A fe ex —— — pedan⸗ 

tiſchpoſſenhafte, und Une er; hafte axacter 

deſſeiben waren. Ctende Wortſylele, Spifndig⸗ 

keiten, Doppelffun,. und onmeine und niedrige '- 
Ausdrücke wurden damals und Eaune gehal⸗ 

gen. Indeſſen gereicht ed den Spaniern bo zur 

Ehre; baß —* Verderben weder allgemem, noch 

—— —8 eweſen iſt. Lope de Vega Calderon, 

* * Br war a Don! en zerd 

garı » e haben fich aber dennoch nicht fo ſehr er⸗ 

at j wie —æ — aus ihren Zeiten. 

rigen Jahrbunderte, zu der ſthon oft demerk⸗ 

n de gel r iefer —3— comiſche Ton herrſchte, 

ſich ch fogar an geiſtliche Segenſtaͤnde wagte, 

‚ kom meiſten darinnen geſchrieben worden, fonders. 

ch in kleinen nn man darf aber flehters 

ding⸗ niot doe ——— und Baungte bet Spanier 


N 
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VOlllapkichsb), die Gacomschia, die Lope de 
! * Du 
ach beurtheiten, ober glaußen, daß dieß bad Ge⸗ 
"nie derfelben fey. Diele einſichtsvolle und unpar⸗ 
theviſche Spanier baben ſchon damals ſebr dagegen 
geeifert. Es iſt bier nicht der Ort, eine umſtaͤndli⸗ 
he und critiſche Unterfischung des Comiſchen und Law 
nigten bis Spanier. anzuflellen, ich. werde. bxy 
‚ anderer Gelsgenbeit ausfährlih davon Banbeln. 
Hier in diefen Abſchnitte bas Don Velazquez co 
miſchepiſche Gedichte ,-und Burledfe Luſt ſpiele anfühe 
sen wollen. An Bleinern Gedichten bieder Art feblt 
ed, mie ich ſchon gefagt babe, ben Gpaniern nicht, 
und einige Dichter baben fich darinnen voriuͤglich ges 
. zeigt, davon fonderlih Juan Rufo, Cervantes. 
Eopinel, D. Luis de Uloa, D. Srancisco de 
. Quevedo, Zope de Dega, D. Antonio de 80 
„ Ws, und einige .andere, deren Gedichte in den 
.  Gammlungen ffeben, die vornebmſten ind. Go wenig 
....ınan bisher von ben comiſchen Epopeende Spanier ge⸗ 
mußt bat, bat es doch nicht viel gefeblt, daß man 
. „ihnen nicht bie Ehre der Erfindung davon — — 
ben hätte Chriſto val de Salazar Miardones 
* die oben & 253. angeführte Yuslegung übe dd 
o'ngora Fabel, vom Ppramud und ber ' 
unter Dem Titel‘: uhracten 4 Defenfa de la Fabu- 
la de Piramoy Tisbe, gefchrieben bat, giebt ©. 62. 
b. den Bongora ald den Erfinder der heroiſch⸗omi⸗ 
ſchen Voeſie an, und will dem eriten comiſch⸗epiſces 
. Dichter der Staliener . dem Taſſoni dieſen Kubm 
abſprechen. Allein Mardone's redet nicht von der 
Dicbtungsart., ſondern nur vom Stpl; denn dee 
- Bloffe Anblick beweifel, daß dieß Gedicht des Bon 
gora kein comiſches Heldengebicht, Sondern nar ent 
comiſche Erzählung if, In welcher Erbabened, umd 

ſehr niedrig Comiſches, anf eine feltfame ihm eigu⸗ 
Met vermifcbe ik. Aber auch nicht von dieſem end 
it Bongora der Erfinder min bat ſchon vor Im. | 


— 
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Vega c), nebft einigen andern Gebichten, unter 
/ J aB dem 


dergleichen Komanzen in welchen der bobe nnd de . 


comifche Styl mit befferem Geſchmacke und mitwab- ⸗ 
rer Laune contraftiren. Man darf alfo eben fo we⸗ 
..nig deu Gongora für einen comiſchepiſchen Dichter 
. ber Epanier anfeben, ald ſich deswegen auf den Aus. 
ſpruch des Hiardone's Berufen, wie eınige babın 

. ehun wollen, die ibn gewiß nicht gefeben haben. (D) 


&) D. Joſeph de Dillapiciefa mor Domberr zb. Euenca, 

and Inquiſttor daſelbſt. Bon feinen Lebensumſtaͤn⸗ 

den finder ſich Erine Nachricht. einen Tod fegt D. 

Nic Antonio Bibl. Hifp. nov. 8 1. 6.627. inden 

Ortober oder Mavember 1658. Die comiſche ÆApopee — 

La Moscheda —— en el Año 1625. 4, bat er in ſei⸗ 

. nee Tugend verfertigt. Antonio urtheilt mit Recht, 

° Daß er ſich dieſes Merks, welches man der Ratrachompo⸗ 
machie des Homers entgegenſetzen koͤnnde, nicht zu 

Ze faduen babe, Vielleicht wirde man es nicht: allein 
der Batrachompomachie enrgegenfegen, fondern ihr 
noch vorzieben koͤnnen. Es verliebre quch ewiß 
wicht in Vergleichung mit den tomifchen Epopren an⸗ 
derer Voller; Erfindung, Plan, Styl, Bitten, 
kaune, alles ik darinnen vortreflih. Es if vers 
ſchiedenemal ohne Nennung ded Verfaffers wieder ges 

ya worden; aber dennoch fehr felten zu finden. 

6) Gatomachja, oder der Katzenkrieg des Zope de 
Dega ſtebt in einer Sammlung eiriger feiner ingels 

nen Gedichte, die er unter einem angenommenen Ra» 

men herausgegeben bat. ie bat biefen cemikhen 

Zitel: Rimas humanas y divinas del Licenciado -, 
Tomò de Burguillos. No facadas de Biblioteca 
-: ‚Aingune (que eh Caftellano „fe llama. Libreria) fir 

no de Papeles de umigos ‚y borradores fuyos, poFf ; 


Frey Lape Felix de Vega Carpio,'en Madrid, en 
ia Imprenta del Beyna, 1634 ehendaf. 1674 4. 
63 Kope 


u | m — 


. muß ich anmerken, daß in der ang 


¶) El Robo de Profi 
‚Syiveflre. en Fe 
-denaebidt It von allen Gens ——n vorzůgli 


J 


Beſchicht 


Namen Tome /J 
eben hat; bieProferpina vom Siveftee d); 


dvie B achia von Don Gabriel Alvarez de To⸗ 
ledo⁊). Dieſen kann man noch einige beſonders 
berleſte Comodien an bie Seite feßen, bie’ mit ganz 


900 


. Kope de Diega Der fi ſich bier für ben Herausgeber 


ausgiebt, iſt der wahre Verfaſfir dieſer Gommlung. 
Sie enehält von BI. 1 bis 87. eine Menge von fi 
baften und fatyrifeben Sonrtten, darunter die meie 
Ben auf ein Frauenzimmer find, dader Juanenennt, 
und zu einer Waͤſcherin macht, fe wie andere Dich⸗ 
er ihre Schoͤnen zu Schäferinnen machen. Bom 
Syflen bid zum ıaofken Bi. folge die Gatomachia, 
Die er ſich felbft dedicirt. Er bat fie in fieben Ger 
fünge getbeilt, die er —E nem ‚und in abwechfeln⸗ 
Den langen und kurzen gereimmten Verſen geſchrieben. 
Es herrſche eine ganz auſſerordentliche comiſche — 
Durch dieſes *8 Seite, welches voetreflich, um 
eines der beſten Werte ift, die Zope geſchrieben * 
Die Erändung” * ber Plan find Fön, und mie 
feinem € denkt, das — in diefer Dichtungsans grol 
Eee X dieſer ——— 2. | 

Ele umſtaͤnd Hang Base & werde * 
Das gauz Gedicht aͤberſetzt — * Ring Noch 
hrten Gamm 
lui FR aubere Gedichte, unter andern einig! 

geifkliche fen und Romanzen folgen, die aber 
Bichte Goraliges baden. (D.) 





INH ui 


heit comif@t * 
ſchoͤn, und Bir unfireitig eine der beſten, die 





berbau biefer Art bat. Wenn die 
fung des ) Gcofen von Ericeira im feinen Advet 
tencias preliminares da Be 


U} Penn 
| ,‚ ge 


x der ſpaniſchen Dichtkunſt. 490, 


voertreflicher Lauvs geſchrieben Bnb« Dergleichen find 

_ Ia'Muerze de Baldayinos von Don Geronim⸗ de‘ 
Cancer f), And der.Caballere de qlmedoꝭ PLD. 
Francißco de Monteſer g)- —WG 


aqueida G. 36. Glumd bat, heiſt dee Marauis von 
Vabre Werfaffes dieſes comitgen 3 
. unger bept Nam. Jotenb.de Gylveſtre Bob, ver» 
‚bergen, malen (DI wi i 
«) LaBurrousachia heiße der Efeldetes Oleſes comiſch 
.  epilde Gediche wei bes vom Awarez de Toledo, 
: „nen Dichter dieſes Jahrhunderte geſchricben iſt, hab 
- ih nuct erhaiten konnen. Esfoll, mich verß 
.. „dert, feheichän, aber amch fehtan pr Haben feun. CD. | 
) D. Geronymo de Cancer war Anẽer von beh bes 
rähmten comifcben und burledten Dicheeen am Hofe 
> Muilipps des IV., wo er eine Bedienung hatte. Der 
berfchende Fon an diefem Hofe mar eine Att von 
Bis, der in luſtigen Einfaͤllen Wortiplelen, Zwev⸗ 
deutiateiten und dergleichen beſtand. Eine Menge 
von Dichtern am Hofe beeiferten ſich um Die Bette, . 
ſich dadurch berpommshyun und N zu erbalten, 
D Ger Cancek mar eiftte Beyer, bie dem 
größten Beyſall fanden. Dan trift In feinen Gedich⸗ 
ten zwar leider den vetdordenen Gern ck᷑ feiner Zeit. 
an, indeffen find doch verfchichene Darunter , welche 
wirklich febhn find, und mon faanı Ihm einen feinen 
Big, and eine vortrelige Laune, die der Haupteba⸗ 
racter feiner Bebichte ifk. yon abfprecven. Er ſtarb 
du Madrid 1655. Seine Werke, welche vermiſchte 
lleine Gedichte uud erligbe Luſtſpiele enthalten. fin 
anter Diefem Zitel beraußgefommen: Obras de D. Ger 
ronimo de Cancer, eu Madrid, 1651. 4. Lisboa, 057: 
12. in denfelben findet man das bier angefübete Luft» 
ſpiel: der Cod des Saduine, weiches oufſeror dentlich 
u ‚Iufig,und obnftzeitig das befte feiner Luſtſpiele iſt. D) 
** | €: 4 763 Den 


' 
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Burgꝛillos 
hera geben hat; die Proſerpina vom Silveſire c); 


burleſke Comodien an ‚die Seite ſetzen, die mit ganz 


oo. 
Zu Beſchichte 
dem augtuvmmenen Namen Tome 





Beb B achia von Don Gabriel Alvarez de Tos 
180 x). Dieſen kann man noch einige befonders 


vor⸗ 


ope de Dega, der A bier für ben Herauſgeber 
ausgiebt, iſt der wahre Berfafftr dieſer Gemmiung. 
Sie — * von Bl. ı bi6 87. eine Menge vonf 
baften und ſatyriſchen Sonetten, darunter bie meie 
. Ben auf ein Frauenzimmer find, das er Juang nennt, 
| am u einer Waͤſcherin macht, fo wie andere Dich⸗ 
dr Sa nen u in 5 n — —* * 
ri en sum ı37ffen ie Gatomachin , 
bie er ſich ſelbſt dedi Er bat fe in fies Ges 









En. 
Mel umſtaͤn 
Das ganı —X * 88 annt machen: Rod 





muß ich anmerken, daß in der angeführten Samm⸗ 
Jung einige andere Gedichte, unter andern einige 
geiftliche Ibyllen und Romanzen en? ie aber 
—8*— vorjugliches baden. (D.) 


El 3*8 Profi Ina — 
eſtre. en Made er com De Oel 












\ der ſpaniſchen Dichttunſt. 40 
vortreflicher Laune geſchrieben ſind. Dergleichen find 
la Muerte de Raldoviaos von Der Geronims de 
Cancer F), And der caballero de Qlmado; von D. 
Francisco de Monteſer J). 


Ku gueida &. 16. Glund bat, RR dee Marquis von 
yo ah RR —— ie as vr bee 
"2. Wahre Verfaſſet Aes COmMmimen We | 
„unter Dep Bm: Jotenb. de ‚Ovivehtre Bat, vır 

2... bersen wollen· ( Da . Ks 
©) LaBurröuaokia Heiße der Efelleieg: Oleſes tomiſch 

ebiſche Btdiche, welches vom Yinarey de Toledo, ci 

: nem Dichter biefen — an ieben iſt, hab 
ich nitht erhalten koͤfnen. EPfoll, wie man mich verſt 
>. Best, ſeht ichon/ aber auch ſelcen du haben ſevn. CD. 


f) D. Beronymo de Cancer war Auer von beh bes 
ruͤbmten comifiben und burledten Dichteen am Hofe 
> Meilipps des IV., wo er eine Bedienung hatte. Der 
berrſchende Fon an diefem Hofe war eine Att von 
Big, der in Iufligen Einfällen, BWortiplelen, Zwep⸗ 
Deutigfeiten und dergleichen befland. Eine Menge 
won Dichtern am Hofe beeiferten fich um bie Wette, . 
ſich dadurch berpomyebun und I zu erhalten, 
D STR Cancer war € er, die dem 
größten Beyfall fanden. Dan trift In feinen Gedich⸗ 
ten zwar leiddg den verdarbenen Befchack feiner Zeit ' 
an, indeffen find. doch verſchiedene Darunter, welche 
wirklich fchön And; und man kqun Ibm einen feinen 
Big, und eine vortrelicge Laune, die der Haupteba⸗ 
racter feiner Bebichre ifk, nich abfprechen. Er ſtarb 
‚au Madrid 1655. Beine Werke, welche vermiſchte 
kleine Gedichte uud erliche Luſtſpiele enthalten, Rad 
unter diefem Titel herausgekommen: Obras de D. Ger 
ronimo de Cancer, en Madrid, 1651. 4. Lisboa, 107. 
‚12. in denfelben finder man das bier angeführte Luſt⸗ 
fpiel : der Tod des Balduins, welches aufferordentlich 
..lußtig, und ohnſtreitig das beſte feiner Luſtſpiele iſt. (D.> 
—* €: 4 gg) Den 
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„sen theatralil a —5 ; unter andern in der, 


Serben "mejores Li- 
15. Unter 


einer febr groffen Mihge — Li ſpleit, Die die 


‚ben, Die aber vor‘ febe Derfehiedenem 


Epanier 
Erbe find, verdient folgende don einem ungenann ⸗ 


gen Berfaffen vorzäglich genenns:zu werden: EI Bey 
ı BD ‚nlo,el de la Mano horadada, Comedia bur- 


‚de ‚los. mej res Ingenios de 
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der fpanifben Dichttunſt a 
Vierte Abtheilung 


Bon einigen zur franifhen Docfie ach 


gen Dingen. 
Erſter Abſchnitt. | 
Inhalt. diefer Abtheilung. Be 


E⸗ giebt noch einige andere Dinge, bie zwar nicht 

er das Weſentliche unferer Poefie ausmachen, aber 

body dazu gehören, und ein Theil ihrer Geſchichte 

find: Dergleichen find die Sammlungen, die man 

von ſpaniſchen Dichtern gemacht hat; die Ausleguns 

gen, Srläuterungen vnd Anmerkungen, bie über die | 
berühmteften derfelben gefdjrieben find; die foantihen — 
Ueberfeßungen verfhiedener Dichter anderer Native 

nen; und die Schriftfteller, bie im ſpaniſchen uͤber 

die Dichtkunſt geſchrieben haben. 
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. Von den Sammlungen fpanifcher Dichter, 
Ich kenne keine Sammlung von unfern Dichten, 

a) welche älter wäre als bie, melde zu des Könige 
D. Juan II. Zeiten Juan Alfonſo de Baena a) 
verfertigt hat, und welche geſchrieben in der Biblio⸗ 
thek des Eftimiecko vorhanden if. Diefe Saum⸗ 
- Yung, welche den Titel: Cancionero de Poetas am- 
iraos fühtt, enthält alle, die vor dem Werfaffer leb⸗ 
In, und bie zu feinen Zeiten berühmt waren, wobon 
ich ſchon zu gnberer Zeit geredet habe. Hernando 
del Caſtillo hat dieſen Plan in feinem Canctonero 
.: . keneral b) weiter fortgefeßt, "welcher bie Dichter don 
BD. Juans N. Zeit an, bis auf bie feinige, das iſt / 
wie man wahrfcheinlic annehmen Eatın, unter Larln 
beim fünften, enthält... Won diefer Sammlung hat 
Den verfäjiebene nehr oder weniger vermehrte Aus 
gaben. “oe Zr . 

| Auſtas Jsquierdo €) gab zu Valencia 1565. 
den erſten Theil von einer andern Sammlang (Cam 
Ä cio- 


ad Von dieſe Samminag bat Den Pelazquez ſche⸗ 
oben ©. 165. fe Rochricht gegeben, und bie Nur 
men der darinn enthaltenen Dichter angeführt: (D.) 
ne un (hen Gnmlarg una 
er wichtigen un en Sammlung umiandıv 
che Nachricht ertbeilt, und die —— Yndgo 
. ben derfelben angegeben worden. (D.) 


€) Au zquierdo iſt ein Buchhändler zu Volen⸗ | 
J — Ge qugleich mit ber Gefarsem 
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sionero) unter bem Titel: Relox de Namorados 
heraus, in welcher er bie Gedichte vevfchiedener Vers 

foffer, jedoch ohne Ihre Namen anzugeben, zufans 
mengetragen. hat. lan findet hierinnen einige Eleis 
‚nere Gebichte,. die man Lerrillas nennt, umb zuleßt 
zehn Sonette, aus denen man fiehet, daß der Ders 


‚der ſpaniſchen Dichtkunſt. 443. 


faſſer derfelben ein groffer. Dichter geweſen iſt. 


. Die Gedichte vom Aufiss Izquierdo ſelbſt, die 

darinnen ſtehen, find in valencianiſcher Sprache ges 
ſchrieben. | W 

Noch eine andere Sammlung von tiebeßromans 

jen Yon verſchiedenen Werfofferu hat Lorenso--de 

. yaa 


Voelle beſchaͤftigte. Dan findet ihn angeführt in 9 
.L G ı@. 


Nic. Antonio Bibl. Hifpan. hov. 


de 9. Joſeph Rodriguez Bibliotheca Valentina 
ER ' 


Vicente Zimeno Eferitoreg delReynode 
Valencia, 3.1. ©. ı87., allein feiner von dieſen 
Drepen Sorifilelern gebentt der von Delazques 
biee angegebenen Gammlung von : Gedichten. 
Seine Schriften, die man 'fonfl von ibm 
“ Bat, und welche Ximeno am angeführten Orte 
am vollſtaͤndigſten angiebt, find; Hiftor”a y«unda- 
eion de nuefira Sengra del Puig de Valencia, en 
Valencia, 1577. 8. ferner: Quaderno efpiritwal, 
en Valencia, 1577. 8., mworinnen acht geiſtliche Ro⸗ 
manjen enthalten Ind, und Reprefentacion, 6 Acto 
Sacramentul de un milagro de la Virgen del Rofa- 
rio. En Valencia, 1589. 3. Geinen Cancionero ba- 
Be ich nicht geſehen, und kann alfo zu dem, mas Des 
lasques davon fagt, nichts binufegen. Cine ande⸗ 
ze (äßbere Sammlung, die Velazquez nicht ans 
füͤhrt, die aber nach der Zeitordnung bieber gehört, 
and. in der man auch verfchiedene Jochen — 

n. ot i 


or ’ 
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44 Geſchichte 

Ayals d) unter dem Titel: Jardin de Amadores 
zu Valencia 1588. and Licht geſtellt. Diefen kann 

man den Romancero general bed Miguel de Mas . 
drigal e) 1604. gedruckt, beyfuͤgen; desgleichen 
auch den Romancero des Pedro de Flores f) zu 

Madrid 1614.; ben erſten Theil des Teſoro de di- 
vina Poelia, aus verſchiedenen Dichtern a 

nn — dur 


Dichter findet, iſt: Florefta de Varia Poefia‘, por 
Don Diego Ramirez Pagän, En Valencia, Juan 
Navarro,.1562. 8. (D.) = . 

.4) Mau hat noch eine andere Sammlung von Romans 
— gen und kleinen Siedern, unter dem äbnlichen Titel: 
rimera Parte del Jardin de Amadores, en el qual- 
. Se contieneh mejores y mas modernos Romances 
.... que hafte oy fe han facado, recopilados por. Ju- 
an de la Puente. En Zeragoza, Juan de Larumbe, 
ı6ı1. in 12. Hierinnen ſind ſehr gute Gedichte ent» 
alten. (D.) I u Ä 
« €) Diefer-Romancero. general bed Miguel de: Ma⸗ 
drigal, zu Madrid 1604, , beflebt aus zween Quart⸗ 
- Bänden, und enthaͤlt eine groffe Anzabl von Romane 
gen, darsınter ſehr viele von Berfaflern find, die ent⸗ 
ibweder gar nicht dekannt worben;oder Doch auſſerdem ſich 
ı nicht bekannt gemacht haben. (D.) nn 
-£) Pedro de Slores if nicht der erſte Urbeber dieſer 
‚Sammlung, er bat nur zu den vorhergehenden! ne 
"gaben, Die man fihon von einem Romancero ‚gene- 
ral hatte, Verbefferungen und Vermebrungen Pinaus 
gefüge. Der Titel davon iſt: Romancero general, 
en que fe contienen todos los Romances que an- 
dan impreflos; aora afiadido y emendado por Pe- 
Aro de Flores, en Madrid, Juan de la Cuefta, 
> 1614,. in 4. Bine ſehr gute Sammlung von Romane 
zen iſt auch folgende: Romances varios de diverfos 
Er auto- 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 445 
buch fepevan de Villalobos g) mid zu Toledo 
1587: gebrudt h). U 5 
J nt re De 


» ‘ no. — 4 
autores, nuevamente recogidos por el Lic.ds 
Antonio Diez. En Zaragoza, la Vivda de Miguel 
de Luna. 1663. 12. Von Romanzen, einer gen⸗ 
ebumdichen Dichtungsart bey den Spaniern, hat man 

»  febe viele. Sammlungen oder Romunceros, die ;8 
verfidiedenen Zeiten und- an. unterſchiebenen Orten 
find veranftaltet worden, bie auch von Zeit zu Zeit 

weieder aufgelegt werden, welche aber alle hier anzıte 
- führen, viel zu meitläuftig wäre. (Einige find alle. 
reetnein, dergleichen‘ die itzt angeführten find, anbert 
enthalten nur. eine gewifle Gattung von Romanzen. 
So giebt es Sammlungen von geiſtlichen Romanzen, 
‚von Hiſtoriſchen, theiſs aus der alliemeinen Bes 
ſchichte theils aus der ſpaniſchen; oft nur guf ges 
wiſſe einzelne Begebenheiten, auch auf einzelne bes 
ruhmte Derfonen, dergleichen die beruͤßmten Roman⸗ 
zen auf den groſſen ſpaniſchen Helden; den Lid, find, 
. Bon diefen degtern if folgende Sammlung vorzüg« 
lich: Teforo efcondido de tödos los mas farkofos 
* Romances afli antiguos, como moderhos del Cid; - 
B r. Franciſco Metje; con los Ro es de los - 
—* Infantes de Lara. En Barcelona, Seb. de Cor- 
mellas. 1626 8. Ueberdem giebt es fo viele verlieb⸗ 
te, moraliſche, ſatyriſche, ſcherzbafte und auch 
Trauerromanzen, welche von einer Zeit zug audern 
Ind in Sammlungen gebracht, und herausgegeben 
worden. (D,) " 2. 
‚EI Der richtige Titel iſt: Teſoro de divina Poeſia, 

' Primera Parte, recopilada de diverfos autore3 por 

: ı Eflevan de Villalobos, en Toledo, par Pedru Bo 

driguez, 1587.98. Diefer Sammlung von geiſtli⸗ 

0. Men Poeſten, melde mit guter Wahl gemacht iſt, 
iſt eine Vida ‚de le Madalena ‚bepgefägt. (D.) . 

‘ &) Amo dergleichen Sammlungen von,geifllichen Ges 
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445 Geſchichte 


1 
I. 


Pedro de Eopinoſa 1), von Antequera ges 


bürtig, bat den erften Theil feiner Flores de Poe- 
tas iluftres de Eſpaña zu Valladolid 1605. 4. and 
$icht geftellt. Diefe Sammlung enthält die auders 
fefeneu Poefi ı be.Befien Dichter, bie zu feinen Zeis 
tem lebten „ denen die Gebichte des Verfaſſers biefer 
Sammlung nichts nachgeben, welcher für einen ber 
allen, Dichter ſeines Zeitalterd zu halten 


Es wirde zu weitlaͤuftig ſeyn, die Geſchichte 


aoller groſſen und kleinen Sammlungen, bie zu vers 


tes⸗ 


dichten finde ich beum D. Nic. Antonio Bihl. Hiſp. 
zev, BL ©. 553. von einem Verfaſſer angeführt, 
miih:-El Canciogero general de la Boctrina 
iang. de Ubeda. en Alca- 


.  Khriftiens, :por | 
373 und 1586.89. und von. eben demfelden: 


ergel de Flores divinas, ebend. 1588. 4. Keined 
"von beyden Werten babe ich ſelbſt geſehen, und kann 
elfo von ihrem Werthe nicye urtheilen. CD.) 


+ 1) Bon dem Verfaſſer dieſer ſchoͤnen Sammlung, fo 


mie von dieſer felbft, iſt ſchon oben ©. 225. Ana. 
dy Nachricht gegeben worden. Mar findet in ders 
felben auserlefene Voeſſen von den berübmtellen 
fhanikchen Dichtern, deren Werke fonft ſchon zuſam⸗ 


men berand ſind, als von den beuben Argenfols, 


vom Lepinel, Quevoedo, Zope de Vega u.f. m. 
Bipffer diefen trife man eine Menge von Heinern vor» 
gueßichen Bebichten an, die ſonſt nirgends zu Enden 
Geb, und deren Verfaflee aufferbem niche befannt 
And, Die Gedichte vom Espinoſa felbit, machen 
wiele Ehre, und beweiſen, daß er einer bar bes 


* im Digter feiner Zeit geraefe IH. CD. 
:R). Olecher geblet nn cn andere Bammiung, seh. 
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der ſpaniſchen Dilkunf, 447. 


ſthiebenen Zeiten von fpanifchen Dichter gemacht wor⸗ 
den ſind, bier zu erzaͤhlen. Es wird diefes in dem 
Morberichte gefchehen, welcher der Sammlung auss 


[4 
’ 


erlefener fpanifiher Gedichte, von dem erſten Urfpruns . 


e unferer Poefie, bis auf die gegenwärtige Zeit, with 

orgefeßt werden. An biefem Werke, welches 
Berfaffer der Abhandlung über das fpanifche Luſt⸗ 
ſpiel ſchon einigermaffen verfprochen hatte, und ba 
durch feinen Tob ins Stecken gerathen war, arbeiten 
jegt einige seid Mönner, welche dein Public 
den 'groffen Vortheil verfchaffen werben, ihm eine 
Sammlung 1) unferer beſten Gedichte zu liefern 


welche Fünftig zum Muſter dienen Tann, den gute J 
Geſchmack der Nation in dieſem Theile der Literatur 


zu beſtimmen. Die Beurtheilung, welche jebes d 
in diefe Sammlung zu bringenden Stuͤcken begleit 


fol, wird die Meynungen sechtfgrtigen, welche eini⸗ 


ge von den Verfaſſern biefes Werks, ſchon in ihren 
andern Schriften, über ben jeßigen Zuftand ee 


de mi vielem Geſchmack und siner glůcklichen 
Wahl gemacht iſt, und in der man ſehr viele des 






ſchoͤ i d ie. ie 

a — et 

epgidas por Jafıf Alfay, wu ‚Joan de 
art, 1054. 


. 


1) Bon biefer bier angefündigten Gammlıun; babe ich 
bisher noch keine zuverlaͤßige Nachricht erbalten koͤn⸗ 
nen, und kann alſo nicht ſagen, ob fie wirklich ers 


ſchienen iſt; verſchiedene Umflände laſſen zwar ver⸗ 


nmuthen, daß fie nie zu Stande geloemmen ſeyn 
a 5 Ma 


— 


oefie, 


” . . 3 
auss Geſchichte 
Poefie und die in derſelben eingeriſenen Haorbuuns 
gen/ geäuffert haben. Das Verdienſt vieler unſerer 
Dichter, die faſt ganzin Vergeſſenheit gekommen was 
zen, wird bekannt werben; und die Auslaͤrder wer⸗ 
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Dritter Abſchnitt. 
ut ngen und riäueerungen Bene 
e t Bu gm Dichter. .. 
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Sie aufgeflärten Voͤlker, welche P weit "ehem 


men find, ben toahren Vortheil der Siteratur 
einzufehen , ‚galten die Wuth, mit der 5 viele 
von ben Gelehrten im vorigen Jahrhunderte alle 
Arten vor alten Schriftftellern, gute und ſchlechte, 
auslegten, unt burch ihre Anmerkungen erklärte, 
Für eine Art, von Pedanterey. Da diefe Art von 
erken Mode war, begnuͤgten fich diejenigen, bie 


are die Fähigkeiten hatten, griechiſche und lateini⸗ 


ſche Schriftfteller auszulegen, damit, daß ſie Gloſ⸗ 


ſen und Auslegungen uͤber die berühmeteſten neuern 


Schriftſteller ihrer Ration verfertjgten. Dieſe Schrife 
ten; die mehrentheils ungereims ſind, waren mit eis 
net unrecht angebrachten Selehrfamteit, und mit Uns 





merfung 

bes Verfaſſers dan fie auslegen wollen, zu erflären ; fie 
waren voller 'geätunngenen und gewaltſamen vergle⸗ 
chungen, und unterrichteten ſelten den Leſer von dem, was 
zu wiſſen noͤthig war. Der beruͤhmte Verfaffet der 
franzoͤſtſchen. Schriſt, die unter Dem angenenimenen 
Namen‘; Marbara us 2), herausgelommen \ft, 
brachte es bet ſeiger aivn an bahn, dieſen verdorv⸗ 


a. ! s i . 3] nen 


u azauet mon t bier "Mei 
x) Da bolländifgpen Erirte , 
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fropft, die nichts beytxagen, den Sinn 
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sen Geſchmack auszurotten, der auch ſchon zeitig ges 


nug ſichd der unferigen zu bemächtigen angefangen het 


- German. Herez dei Pulgar b) erklärte die 
Coplas des Mingo Rebulgo in feiner Au 
derſelben, die er zu —8* 1598. aus Licht 


. Der Marquis von Santillana c) Jnigo —* 
de Mendoza, Iegte feine Praverbios felbjt in Profa 


and, die nebft den klaͤrungen/ die der Doctor 
Pedro Diaz von Toledo daruͤber ſchrieb, zu Sevil⸗ 
la 1532. herausgekommen find. Damals war es 


ſebr — deß Sichrififteller Auslegungen über 


ihre eigenen Werke ſchrieben, wie £d Sernando de 
Ayala d) mit feinen Avifos ke: bie er mit feis 
nen Auslegungen und- —— zu Salamanca 


Glofas à los Proverbios de * 
— yaxXxIV. Coplas de las Trecientas . 


.1557..beraudgab. Unter ben en 
ee ber = eig Kir a be 
. ein dem dennten —— 
Dad — — — a = 
u ner, bei daran abe baben. 
en 53. S ©. 62. D.) 
inc) More . m arguin de 5 feinen Yo 
u 
' Ber nn — Kine k. — 
bie ich dafeihff anzuführen —5— nämlich! | 
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glofados. en Salamanca 15574. (D 
na Mb Enrique de DMcha 1.8: 153. f: 8 
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de fpanien Biäkimf. u 
ne unferer —— voͤthig halte 
—*& 
ven ee — er 
‚nicht haben’ Yöhsten ber; ——— machen. a 
Ger — Rchepe Garne - 
36%, und —— dene — 
feine, Unalegen,« bie: dieie Unternehv 
at 2 „auöführten,: «ls Anbee,.s 
verfähiebene Vertheibigungen feines Styls — 


bie aber, um verſtanden zu ‚werben, feiöft wieber 
Yaslıg mötttg Hatten, ae. 





w 2 un Mefebichee,: Le 
u : Bierser Abſchut. 


Erinifäe Ueberſetzungen von. —S 
Dichtern anderet Nationen. 


gen, die rote sek. freniden Diftern 
O⸗ —— Den Hebrbtfihen, Grüchtfchet, 
Lateiniſchen, Nebbenzal⸗ ober Kimofghen‘, Por⸗ 
tugieſiſchen, Relaihen und Franitiſchen ge 


woannen./ 7.7 * 


Die aus dem Hebräifägen ſtab aus ber beulgen 

Schrift. Der P. Luis de Leon 2) überfeßte eini⸗ 
ge Palmen ind Spanifche, deögleichen das letzte Ca⸗ 
pitel ber Sprüctwörter „ das fünfte bis zwölfte, wie 
auch dad 19, 20, und 21. Capitel bes Buchs hiob. 
Dieſe Ueberſetzungen befinden ſich unter ſeinen Wer⸗ 
ken. Dee Graf von Rebolledo b) äberfeßte alle 
. Palmen, die ex Selva Sagrada nannte; das Bud 
- Ktob unter dem Titel: La Conftancia ca vi@orit, 
und Die der ° de en Ele- 
gias —* ine diefe A 
ſinb, ſichen im. ei one air an Cha. De 


& 


Diefe Uebe von 21 ſalven, und den 
2 den ern * lachen daB 
dritte Busch der ai de Leon auf. 
.ı &ie find ſaͤmtlich vortreflich. iR davon ſchon o⸗ 
——ã— mon BAY Zuie de Leon Bediiten 

e Yu von u e e 
ee x D. Bregorio Mayans, a angeführt fixe 


» ç unter dem Zidı ar 


‘19 
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Werfoffer. derſichert, daß er ſich bemuͤht dem j 


Hebraͤiſchen Grundterte zu folgen, nud ſich dazu ver 


‚ge Ferrara e) gedruckten ſpaniſchen Ueberſetzung der 
Bibel bedient haͤtte, welche nach der Meynung derer, 


Die hierüber urtheilen koͤnnen, ſehr bachſtaͤbůch und 


getreu iſt. 


Von Chriſto val de Meſa d) haben wir. eine 


Ueberſetzung der Pſalmen: Super lumina Rabylonis, 
and Betas vir, qui non abiit, die man unter feinen 
aan autrift, welche zu Madrid 1607. gebrudt 


.. V Un⸗ 


: mas Sacrus de el Conde de Nebolledo, en Anvers . 
‘' 2667. 4. und machen dem dritten Band feiner Werke ' 


us. Ei ben ©. 222. f. das nöthi 
“ "yon ihm — (D. fd Dia 


. 3 !Bon ifer fi Ghägbaren maß elenen ranithen 


eberfegung der Bibel, weldye zu Serrara 1553. £ 
‚gebeudt eorben . finbee an febr * — 

‚David Clement Bibliotheque :curieufe hiſtori- 
... que eferitigue, 8, IL ©. 446. uf. CD) 


4) Die wen Palmen, naͤmlich der 1. und 136. , mele 
che 


riſto val de Meſa überſetzt bat, ſind ſehr 


ſchoͤn, ſie ſtehen in der bey Gelegenheit ſeines Les 
benß, oben G.234. angegebenen Außgabe feiner Ber 


ke. Sonſt bat der oben S. 216. gerübmte Bartho⸗ 
lome Zeomarbode Argenfole sween Vſalmen vors 
nn nie überfeßt , Die in feinen Werken ©. 347. und 
38. leben. Eben fo bat ein anderer guter fpanis 
" ide Dieter, D. Zuisde Ulloa, Cf- &. 224.) die 
. Buspfaimen fehr ſchon überfegt und parapprafirt. 

. Man finder fie in der Aufgabe Yeiner Werke yı Dies 
bdrid 1674., welche nu eben angeführten Drte 
. . . ge 


⸗ 


4 


— 
- 
. 
. 
' ”; 
. 
‚ 


es 
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Unter ben Ueberſetzungen aus dem Griechtſchen 


u j simmt bie, wilde. Gonzalo Perez e), von Ho⸗. 


mes 


““? gerenflet worden. „Tinige bibliſche Bücher findet man 
unmſchn ieben und überfegt in folgender Merke? Poe- 
ma de la Reyna Eifter. Lamentaciones: del Pro 
eta Jeremias. - Hiftoria de Rut, y.varias Poe» 
por Pinto Deigado. Rouen, David du 
Petit-:Val. 1627. 8. Die Gefipichte der Eher, 
welche in Sertigen gefchrieben iſt, gebet von &. 1. 
dis 101. Die Rlaglieder Jeremiä von % 112. bis 
- 314. , diefe And in Quintillas (fünfzelfigen Stro⸗ 
pben); die Geſchichte der Ruth in Redondillas (vier⸗ 
J jelligen Steopben) von ©. 315. bid 349., worauf 
Dis and Ende einige geiftliche Dden oder Canciones 


..: felgen: Diefe Gedichte. find zwar keine genauen und 


. eigentliden Ueberſetzu ‚ _fondesn vielmehe Um⸗ 
| fhreibungen, fie empfehlen ſich indeflen durch einen 
guten poetifchen Styl, und man wird fonderlich im 
den Lamentuciones del Propheta Jeremias einig febr 
ſchoͤne Bellen finden. Bon dem B er babe ich 
+ + Ben keinem ſpaniſchen Schriftftellet richt finden 
v. können, ‚vicheicht wei fein Werk anfferhalb Spa⸗ 
nien gedruckt worden. Der Gefang ber drey Fänge 
linge im gluͤbenden Ofen, ift auch ſpaniſch überfeht, 


- ‚untie dem Zitelı Los tres Mancebos en el horno 


de Babilonia , exordio y traducion de fu Cantico 
par D Pedro de la. Mota Sarmiento, Eu Madrid, 

dro Tazo, 1643. 4. Der Verfaffer mar Ritter 
vom Drden von Alcantara , und Hausbofmeifter bey 
der Herzogin von Mantua, Margaretha von Sappyen, 
und berriach bey dem Prinzen Don Juan de Auſtria; 
GSein Gedicht verdient den Bepfallmit Recht, den es er 
Baltenbat. Man findet ſonſt noch bier und da einige Ue⸗ 
berfegungen von Vſalmen, und einzelnen Stellen der hei⸗ 
ligen Schrift die Bier alle anzuführen,, zu meisiäufe 


° ® 


eig wäre. (D 


0) Bon 





| 


x . 
Un , 
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evſte Stelle etw, in⸗ welchke man die Hoheit des Ori⸗ 


ginals felten vermiſſen wird. Don Nicolao Anto⸗ 


nio f) Beben —* ungedruckten Ueherſezung der 
0 


Eicht getreten iſt. * —* 


: Pedro Sumon LAbril g). verfertigte eine lo. 
beefeßung von ber Wieden des Euripides, melde: 


zu Barcelona 1599. herauskam. Juan Boecan b} 
überfeßte, wie man faat, ein Tranerſpiel des Siwi⸗ 


pides; man weiß aber nicht, welches es 


Er uͤberſetzte gleichfals des; Muſaͤus Gedicht von den, 


⸗ 


| | ‚ges 
«e) Von ditſer ſAonen Uederſttzung ſ. oben S. 218. 
Anm.n) O) Ba ur 
"f ID Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nov, B. J. 6.199, 


Hero und dem Leander, welches mar: unter feinen: 


_ E) Bon ihm iR ſchon oben S. 316.1.f. Unm.xı bey 


Gelegenheit feiner Leberfehung yom Tere s 
‚delt worden. Die bier —* — & Don 


Fl Medea Dei Euripides ifk eheufald fahr (hd, , 


h) Es iſt ſchon ©. 185. und 419. in den Anmerkun⸗ 

gen erinnert worden, daß Boſtans Gedicht won 

tander und der Hero, mehr eine freye Varaphraſe, 

u aldeine Bene lcherfegung eng un Eine eben⸗ 
- fü exte .n genau e, zeibun 

Sins it die Fabula de —* Me es 

* "Don Gabriel Boeangel y Unsuetd, welce inkle 

nen erden feht, die erſt unter dem Titel: Rimas 

"  yProfas dt con la Fabuls de Leandro. y’Ero 

: Por Deu r y Unzusa, en . id, 

...8 5 uan 


‘ 


N 


—R 


OR ein 


—— — Einige Aden des Pin⸗ 
—— Ania.de Beni) gun worte 


Don Eſtei han ſnanuen de Yileges k) übers 
—* eine Idylle vom Theoerit, die im zweyten Bus 
des zweyien Theils feiner Gedichte ſtehet. Von 
een dieſein Diliegas iſt ‚die Ueberſezung des Ana⸗ 
* die Im; vierten Buche bed erſten Theils feiner 
Werke ſich beſindet, und von ausnehmender Schoͤn⸗ 
ik, Weit weniger ſchoͤn iſt die Ueberſe berfehung vom 
| „welche Don Francisco de Quevedo 
gemacht bat, die ih) nebſt des Verfaſſers Anmer⸗ 
engen, vcch ungedruckt beytii bey Dom Aguin de 
Br Won⸗ 
Jean Gouzalez, 26ar. .g. und PR viel —* 
diger mit dem —— Titel: LaLira de las M 


Sas de humanas vozes, ebend. or Car | 
los Sanchez, 1 —— 3 





und a Dien en 

5355 unter —— IV. Er gehoͤrt 

inee Zeit. Ben 

Bibl. Hulp. nov. ML ©. 
306. PS 


_ iy Es iſt nur bie Die des pindare, weile de 
8 Auis de Leon ungemein ſchoͤn überfent bat; ſie 

‚fiehe in feinen Werken ©. 170. na) ber vefien von 
"Wayans — ee 8 | 


er ie oben ſchon erwaͤb D. Eſte van 


——— Air Oi egediche des 
— Ak: eur, ie — ie —* rn ’ are 
. na \ viel⸗ 


De 


BEE. a 


Wontiano geſchen Wiel beſſer hingegen. 
—8 1) von Phocplides Ei 


8 D bt es an Uch 
| na Far bie, aid — aifde Frei 
de Dillena n}). von ber Aeneis gemacht hat, wovon 
die Gloſſen, bie darüber geſchrieben find, ſich in eis 
ner Handſchriſt der Kirchenbibliothel zu Teiedo befin⸗ 
ben, beren ich ſchon zusor Ewoͤhrang nt 


x \ LE 


vielleicht de beſte die man von dieſem Dideer in 
irgend einer treuen Sprache hat, ſie iſt ganz mit dem 
Geiſte des Griechiſchen Dichters ——e— — Es u - 


ee bag griecifehe Soiben akt gli en. 
. 3 at. —* biefen gden 
Anacreou überſetzten Oden einige a, evgefuͤgt, 
welche nicht weniger vortreflich ſind 
6 — dem Phoeyndes bat of auch, noch v 
—A in Verſen aͤberſetzt; beyde Uederſatzun⸗ 
8383 ſtehn im dritten Bande feines Werke, nacd der 
uͤſſeler Ausgahe. D.) 
. 0). Bu den fpanifiden-Joralfiken Yebenfegungen an 
3 Griechiſchen, er . oh. gemiflerum ne 
“eine -fpanifche —R in Berfen der F 
Aeſopee — ie orte geößteneheild Als dem 
LZateiniſchen verfe ter: if ‚und noch andere Kabeln: 
| ich: Las F ® Eon. 


u Otros,. ‚por ] him. Romsro de Zee 
Bu En Sevi er Ban | e Ten 1500. * AR 
Joachim A de Zepeda iſt oben G. 310. Ans’ 
. utert. n). bey Gei — feiner Comedia Salvage- 
ſMon gedacht * 

=) En ann Dr 56 

| 0) 
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— 
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Die Ueb ung ſelbſt iſt nicht meffschfahben; mar 


hat nur noch die Auslegungen ober Gtoffen Aber bie bee 


drey erfien Bücher, ind über die von D, Enrique De 


Villena feiner Weberlegung vorgefeßten Vorrede. 


Sheitke Stoffp u dieſer Vegkernd Kiefer mans " 


R ger, fagt er, daß er mit dieſe⸗ ——E 
Ela Jahr und zwoͤlf Tage zugebracht a, bieß if 


„benz pswenjaher und von: 


\ 


I 


u verſtehen, — die Wichtigkeit * 
‚Bett bieg Lage Zeit erfor —— 
Da’ verſchiedene indernt e, neo durch Reifen , 

als durch andere nöthige Veſchaͤſtigungen, biefe Ar 
Keit,.che er fie vollenden kun unterbrochen 


| * "weil es fcheinen NWcaente, daß, wenn fie ohne —* 


„cyen unterbrechende Zwiſchenbeſchaͤftigungen i in einem 
„fort gemacht worden, ſie beſſer ſeyn wuͤede, ſagt er, 


tte bed D. 
— la af Be anf Se na 2, Je 


„Deögleichen bie.Rheterica de Tulio huevs für einige, 
fie in ihrer Diutterfprache leſen wollten, uͤber⸗ 
—* and andere Werle, * lfd de a 
und in $ateiy r a 
verlangen 6 ener Perſonen verfertigt hätte, 
Dieſes —2 er als ns t von Erholung: am 






—* An Vergleichung ber auf die Aeneis gewer⸗ 


„beten Arbeit, und als ejne Art ‚von Vorberektung 

„ſeiner Fähigkeiten der, Da it der Aeneis, 

‚ „bie er dadnrch zu bas 

„be er im Jahr —** —— und fieben und 

‚gran, den ah ——— Tag des 
 „piems 


/ 
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„ptenibeeß angefangen.” Hieraus erhellt; daß ·er 
feine Ueberſetung/ hie er ben 8ten September 100) 
angefangen, umd auf die er Eiy Jahn und ze. Tage 
un ben Han -Ddeber. 326. — 
Zuan de la nzinn-) :Aberfäte MiEilo 
gen in caſtilianiſche Verſe, bie er dem Könige: Don 
Kerdinand dem Catholiſchen, und Ber. Könige Dohe 
Iſabe l zuſchrieb; vnd anf ihre‘ Thaten applicistes 
Dieſe Uchrrfegung iſt mit feinen Übrigen Werken gu 
Zaragoza 1516. harausgekymmen. Im ber 


nungöſchrift ſagt er; “Wen her -Ueherfegung dieſea 





„Werks finde * — — wegen bed groſa 
‚fen Mangels a n der caſtilianiſchen 

„Sprache , ‚in Bergfeicung mi dev. lateinſchen; ıbas 
‚her ich an einigen Gtellen bie eigentliche 


⸗ t 


Bedentung ⸗ 
„nicht werde ausdruͤcken koͤnnen. Um ſo diel a ze: 


„69 wegen her Werdart, und. ber ; Meine, ich bie: 


"hönter behanigentlid gebrauchen, bold 
„oder verringern muß, ‚fo wie ich 





„Allein ſo viel in meinem Vermögen if, und 78 * 


ymei 


vð 
BE 3* 


"23 @, oben &.175. | Mm. c)_ Geine Heherfegung 


‘entferne ſich oft ſehr vom Driginale, und die Anwens 
dungen vieler Stellen deſſelbeg auf, Ferdinand umd 
Iſabella, und ihre Sbar da b oft .febE wunder 
he: unerwartet. Man koͤnnte Digfe Meberfe rap 
für eine Art on? Parodie halten. Indeſſen 
€ 








| Seönpäiten, © je mh in den Seiten, in we 
auen ‚a ® SEnzin *. Manier, — vernui 


Pr 


s 
J x 
0} . > = 
| I 
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—— Velasco · p) üben 
und vierte Ecloge, und bie ganze Ae⸗ 
br die zu Toledo 1577. gedruckt iſt. Dieſe Ue⸗ 
berfetzung, welche für die beſte gehalten wird, ward 
zuerſt ohne Ramen des Verfaſſers zu Antwerpen 
1587. gebradkt, in welcher Ausgabe ſich einige Feb: 
. Wer finden, ‚Die in ber zwoten verbeſſert ſund. Juan 
de Guzman q), ein Schüler des Franciseo 
Sagnche; de las Brozas, uͤberſetzte die Bücher 
som Landbau, und Bio zehnte Exioge, in relmfreye 
Bar, tueldhe 5 u Salamanca 1536. gebruct find. 
- Um Ende der Xrimerbungen ebeh dieſes Busman's 
Aber dns. dritte Buch vom — et mom die 
eꝛigter Eeloge von feinem fe Ban 
se; 4 coſullantſche Verf Ze 


Chriſto val de Meſa r) überfeßte auch vie 
| Eee unb bie Georgien ‚ die zu Madrid 1618. 
v . . 4 32 "ber 


- LIE j % 
— 9 Bon eegörie Sienaude: be Velnsco mb r 
7 ‚fer x ori glich ſchoͤnen NePerfegung des Virgils if 
en €. 198. Atim. i) Nachrich ei wo mas 
ng die zwote 9 udgube zu Aicala von 1585. am 
r ‚geführt findet: a 


Di Wen fh febe, — ob & 199. ae zon iben 
Tina 9) Bom 


! 





— 


der ſpaatthen Dichtkunſt. 4 


Herausgelornmen find, und die ganze Aeneis, die gleiche - 
fals zu Madrid 1615. gebrudt iſt. ‘Die. Ueberfb - 


Kung eben diefer Eelogen,: und der Buͤcher vom Lande 


bau, “weiche der P. Zuis de Leon») verfertigt, 
und D. Sraneisco de Quevedo mit feinen Abrigen 
Gedichten zu Madrid 16317. ans Licht geftellt hat, 
iſt viel fchöner,, und kann fine eine volltemmene Un 
bexfegung schalten werben 1). 


Die Ueberfegung von der Digekuof bes u 
ca vom Dioaite Eepine 6) ‚ie ereii) fe 


N? 0. 


Bam Corioval de meh f eben. en. t Sn 
r 
s) In der neuern und beſſern von Don Hregörio de 
ns befosgten Siadgabe feiniu Werte, ſteht wie 
Ueberfegung. feiner Eclogen ©. 79., an die vom er⸗ 
Ben Buche der Beorgica (ben weihe Dat er nicht da⸗ 


u ne Di Di keine eb Pa ie ’ 


B oftava Rime 
t Man bar onſt a Veberſetzung in Sr 
en s Yämmtlıchen Werken, Ar neh 
33 melche bochgefchagt wird: Las Obras de Pu- 
Pirpilio 'Maron, traduzido en Profa Caftella- 
ua, por Diego Lopez —— con Comento y Ano- 


„icons de fa deeläran Ins Hifkerids: y: 'abılas i 


de los Verfos dikmultofos tiene el 
oeta. En Valladolid, 16011 „+ en Madrid, Ju- 


5 * Ic Yin aan 1614 ; ei er 
® einen Ile ar ten, fin —X u 


* 5 1143 
Di —*— — 


— 


\ 
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ſteht am: —— Don Luie de 36 
pataw) überfeßte fie gleichfals in fpanifche Barfe,« 
and ftellte fje 1592..gu Haben ans ide, Der P. 
Luis de Reo'a 3). überfegte eiriige Dben tom Ho⸗ 
za, die fich unter feinen gebruckten gedruckter Gedichten befia⸗ 
den. Sehr viele Daum bat auch Bon Francisco de 
Miedrang 5) ſehr glaͤcklich überfegt,, bie man uns 
ser feinen zu Palermo 1617. gedruckten an 
ft 


®* 
.S * 


9 Mn, Kan am uf. Aufferdem bat 
'er auch — Dben des Ar überfeßt, & 2. die 

in feinen " ' 
wi —— die Gt a bie r Buchs, —— 
Es * Bir Kiede Zara Dreh gie 
.. Sedicht,Carlve Saurofo, gef corieden has, uud defien 


r- da 
-, 4: —ã fatio, teaduzida de La- 
J J en Efpañ — — 
exan e ueira 4. je aut 
ee wi In dei Eepio! feiner —ã* 


—E in denen man von wahren 

1. 2 Schwusg findet, unb worinnen das Oriai⸗ 

ud nal wenig verliert, ſtehen in dei P. Zuie de 

‚Keon Berten in © ur $id 169, nach der ur 
‚gabe des De Breger io de Wiayans. (D.) 


R ) Di | Den des 
I PERL ia Ki ie einige Dben be 
& —— — de A 


mo 
ored 
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fin det Dom Eſtevan Manunel de Villegas z) 
hat ebenfals fehr viele überfeßt, bie im erften ‘Buche 
bes erften Theils feiner. Gedichte ſtehen. Hierzu 
kann man noch diejenigen rechnen, welche Srancisco 
Sanchez de las Brozas, Don Juan de Almeis 
ds, und Don Alonto de Espinoſa uͤberſetzt haben, 
die am Ende der Gedichte anzutreffen find, die Dom - 


Francisco de Duevedo unter bem angenommenen 
Namen, ‚ Sranciscn de la Torte 2), beransgegen , 


" Braten fie Ößen Abth. II. Abſchn. s. & 
f. Anm. p) bemerft.worden, wo man von den 
—2*— Talenten diefes Dichters mehr Nachricpt fine 


Diefe Veberfe ie Bi 
"a * ofen ungen 5 An HA 


a) "or On Gedichten, welche Quevedo unter dem 
Namen des Bactalaureus de la Torre berausge eg 
ben bat, ift ſchon oben ©. 229. Nachricht gege 
‚worden. Ben biefen Poefien finden ſich ©. 143. Dies 
fe Ueber fegungen einiger Oden des 50raz, worunter 
— ch die, wel melde di uch drey bier genanuten 
Dichter, von ber vierzebuten Dde des erfien Buchs“ 

des Soray, um bie Bette verfertigt haben, vorzůg⸗ 

- Mich ſind. Gie unterwasfen diefe Meberfegungen dem 





Urtheile des 9. Luis de Leon, der, an flatt eis 


ner —* den Vorzug zu geben, biefe Ode ſelbſt 
vort A und fi ſowohl in Anfehutlg des 
innd, als des Splbenmaſſes genauer an das Ori⸗ 
ginal Biel. Man Endet dieſe Ueberſetzung, nebſt * 
ner Rachricht davon, in dem Leben des ‚P. uis 
Leon vom D. Gregorio de Mayans, —X 
er ſeiner ws der Werte dieſes Digeers vorge 


ſetzt Dat, 
| ‘F b DB - 


* 
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ben hat. Chriſto val de Meſa b) 'überfegte die 
beruͤhmte Ode, die ſich anfaͤngt: Beatus ilſe &c. 
die unter feinen übrigen zu Madrid 1607. gebruck⸗ 
‚ten Gedichten ftehet. Ich wei nicht, ob des Dom 
Sebaftian de Covarrubias ſpaniſche Ueberfegung 
vom Horaz, die, wie D. Nicolas Antonio c) vers 
ſichert, D. Thomas. Tamayo in einer Hanbſchrift 
geſehen hat, in Verfen if. Don Blas Naſarre 
hatte den Borfaß, eine Ausgabe von allen Werken 
des Horas, von verfihiebenen Verfaſſern, in fpanis 
ſche Verſe überfeßt, zu -veranftalten; - in derſelben 
follten nicht nur die Yon den angeführten und einigen 
andern Dichtern verfertigten Ueberſetzungen Platz 
finden, ſondern auch einige zuvor ungedruckte, und Die, 
welche D. Aguſtin de Moentiano ſelbſt gemacht hat ). 

Die 


B), Bon Cprifiovalde Meſa ſ. oben S. 232. m f 


“e) Don Nic. Antonio Bibl. Hifpan. nov. IL ©. 
....2235.(D) - Ä Ä 


a) Unter den fpanifchen Ueberfetzern des Hora3 verdie⸗ 
nen noch zween der größten ſpaniſchen Dichter, die 
-1  beyden Brüder von Argenſo la eine vorzügliche Stel⸗ 
"fe, die, wie oben & 215. bev ihrem Yeben gefagt 
: . worden, felbft den Namen der ſpaniſchen Soraze 
. verdient baben. D. Velazquez bätte fie nire ver 
-  geffen ſollen; unte: ihren Werken findet man verfie 
dene Oden bed Horaz ganz mit beffen Geile und 
Benie uͤberſetzt. ende find aufferdem die glͤcklich⸗ 

. fen Nachahmer, tie Soraz jemald nebabt bat, und 
Die größten Ip: ifchen Dichter der Spanier. Kinige 

von Horazens Dden , von verfihiedenen Die tern 
Aberſetzt, finder man in den ſchon etlichemal Fr | 

| | . 


‘ 
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+ "Die Bücher von Ovids Wertsanblungen find 
von verichtebenen ind Spanifche überfeßt. Di len 
berfeßung von: Antönio Perez Sister e) kam zu 
Salamanca 1580., und hernach zu Burgos 1609, 


heraus. Auch überfeßte fie der Doctor Pedro 
Saynz de Diana f),. und Luis: Hurtado 8) 
u B VDes 


en Flores de Poetas iluftres de Efpaha, dat- 


fahr einige fehr fcbön find. (D.) 


. +@) Don Antonio Perez Sigler, von Salamanca 
Su gebürui ‚ war, nach Don Yiic. Antonio Biblioth. 


fp.nov. 3.1. &. 119. Bericht, ein Advocat zu 


Zalavera, einer Stadt im Kirchſprengel von Toles 


‚do, Der Titel feiner Heberfegung, welche gefhäge 

* werben verdient, ift: Los quince Libros de las 

ransformaciones de Ovidio con fus Alegorias por 

Don Antonio Perez de Siglör, en Salamanca, 
Perez, 1580. 4. — en Burgos, 1609. 


, ie iſt In reimfreven Verſen, an einigen Drten find. 
v- asteilige Strophen (octava Rima) eingemiſcht. 


8) Pedro Saynz (Sanchez) de Diana, ein ang 
bener Arzt in feiner Vaterſtadt, Valladolid, batfich 

durch feine Ueberfegung der Verwandlungen Grids 

BSepnpfall erwopben. Gie 

kiſcht: Las Transformaciones de Ovidio en Terce- 

ı. tosy Octavas Rimas, con el comento y explica- 
cion de las Fabulas reduciendolas & Filofofia oral, 
natural, Aftrologia y Hiftoria. En Valladolid, 
Diego Fernandez, 1589. 4. Die“ Yußlegungen 


Fam unter dieſem Site! ans 


“und Anwendungen der Fabeln Anb nicht fo gut, ale 


Die Ueberſetzung ſelbſt. (D.) 


"g) Die Uebirfegung des Luis Zurtadd, welche un 
“ ter dem Titel: Las Transformociones de Ovidio, 
‘ en verfos por Leis Hurtado, En Toledo, Frakci- 
& Gg 23‘ a  ’ 
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Des Phelipe Meyn) ſeine, die er mit feinen uͤbri⸗ 
gen Werken zu Tarragona 1586. and Licht ſtellte, 
ift fehr gut. Er verdient die gute Meynung, die der. 
gelehrte Erzbifhof Don Antonio Aguftin von ihm 
hatte, der ihn nicht allein in Schuß nahm, ſondern 
Yen auch die Fortſetzung feines Gedichts amvertraue⸗ 
"6, das dieſer Praͤlat auf die Duelle bey Alcover 
(La Fuente de Alcover), als er fie bey Beſuchung 
‚finee Kirhfprengels gefehen hatte, Derfertigte. 


Chriſto val de Caftillefo i) überfeßte die Fa⸗ 
bel von Piramus und Thisbe, und den Gefang vom 
Polyphem aus dem Ovid, bieman unter feinen übrigen 
Gedichten lieſet. Chriſto val de Wiefs überfegtedie 
Kabel vom Narciffus aus. dem Ovid, die unter ſei⸗ 
nen übrigen Poefien eine Stelle einnimmt,  - 


Der Hauptmanm D. Francisco de Aldana k), 
ber. unter Philipp bem zweyten lebte, überfeßte ber 
Verficherung feines Bruberd, D. Cosme de Aldana, 

- zu 


fco de Guzman, babe ich nicht gefeben, und kann 

‚ deswegen von ihrem Werthe nicht urtheilen. (D.) 

h) Bom Phelipe Mey und feiner ſchoͤnen Heberfegung 
von Ovide Verwandlungen, iſt im vorbergebenden 
©. 220. f. umſtaͤndlich gehandelt worden. (D.) 


1) Bom Chriſto val de Caſtillejo, und vom Chriſto 
palde ii De en Blatheichk Depen 


) Don Srancifeco de Aldana ſtammte aus einem der 
vornehmſten Sefchlechter in Valencia ab ide, 
wie Dan Disene Zimeno Eltitoses del Reymo 











o 


/ 
[4 
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gu Folge, der feine uͤbrigen Gedichte zu Madrid 
1591. herausgab, auch die Briefe des Ovids. Er 
En " fügt 


I de Valencia 8.1. S. 171. darthut, fein Baterland 
- wars Sowohl feine poerifchen Talente, als feine 
Tapferkeit und Erfobrenheit im Kriege, baben ibn 
berähmt gemacht Er that ſich unter Bhilipp-II. fo 
bervor, daß, nachdem er verſchiedene Stufen in 
Kriegsdienſten durchgegangen war, er «endlich 
General der Artillerie in den Niederlanden und in 
Mayland, und zugleich Alcapde ober Gouverneur 
des Soloſſes San Sebaſtian ward. Auf Bitten - 
des Koͤniges von Yo:tugal, Don Sebaftian, Tieß 
ee ſich bewegen „ mit Erlaubniß feined Kniges, dens 
felben in dem Feldzuge mach Africa zu begleiten, mo 
er in der ungläcklichen Schlacht ben Alcazarquivie 
en ten Auguſt 1578. das Leben verlor. Geime 
erke, fo viel ald davon zu finden waren, bat fein 
Bruder, Don Cosme de Aldana. ber bey dem Koͤ⸗ 
.  „ nige Philipp II. Kammerjunfer war, herausgegeben. . 
Las Obras que fe han podido hallar del Capiten 
Frantifco de Aldäna. En Madrid, por Luis San-. 
chez 1391. 8. Bald nachher gab er noch eine, Se- 
gunda Parte de las Obras del Capitan Franci/co de 
Aldüna, ebendaf. por P. Madrigal, 1393. 8. bers 
aus, welche einige Gedichte eurbäle, die erft nad - 
- der Aufgabe des erſten Theils gefunden worden, 
Indeſſen beklagt diefer Eösme de Aldana, daß 
viele andere geiftliche und weltliche Gedichte feines . 

Bruders verlohren gegangen, welche vortreflich ge⸗ 
weſen feyn follen, und wovon er verfchiedene anfubrs, 
deren Verzeichniß man auch beym Vicente Ximeno 
amı angeführten Drte lefen fann. Darunter befine 

der ſich unter andern bie bier erwähnte Heberfeßung 
in reimfreven Verfen, ven den Heroiden des 
Ovids; dedaleichen ein Gedicht von der Angelica 
und dem Medoro, melched, wie Don Cosme 
853 . . Sagt, 


’ 


Gi Behlche 


füuͤgt hinzu, daß, toeil fie nicht mehr zu finden wären, 


„er fie nicht mittheilen koͤnnte. Die Ueberſehung, 
a | —3. 


ſagt, aus unzaͤhligen Stropben in o&tava Rima bes 
Banden hat. Dieſes letztere Gedicht hält Den Gre⸗ 
gorio de Mayans, im Leben bed Cervantes n. 
115. für dasjenige, melches im Don Quixote Th L. 
Cap. 6. unter dem Titel: Las Lagrimas de Angeli- 
ca, bey dem Efcrutino des Barbiers und Pfarrer 
über Don Quirored's Bibliothek vorkoͤmmt, und 
anttatt zum Feuer verdammt zu werden, mit bem 


” g ößten Lobfprächen erhoben, Ind der Berfaffer deſ⸗ 


elden , deſſen Name nicht genannt iſt, für den größe 
ten Dichter nicht allein in Spanien, fondern in dee 
ganzen Welt, erkläre wird, ber auch eine Ueberſe⸗ 
&ung einiger Kabeln ded Ovids gemacht bitte. D. 
Nic. Antonio in Bibl. Hip. nov. 8 IL. ©. ı7. 
glaubt hingegen , daß des Luis Barahona de So⸗ 
to, der auch ein berühmter Dichter geweſen iſt, von 
dem Antonio am angeführten Orte einige Nachricht 


- giebt, Gedicht von der Angelica verfianden werde. 


Es heiße: Primera Parte de ia Angelica por Leis 
Barahona de Soto, en Granada, por Hugo de Me- 
na, 1586. 4. Es laͤßt ſich aber nicht leicht beſtimn⸗ 
men, ob Antonio, oder D. Gregorio de Wayans 
Net ‚ar. Bon dem Don Srancikco de na 
ertheiit auch D. Vic Antonio Bibl. Hiſpan. nor. 
B. J. ©. 304. eine kleine Nachricht, die aber nicht 
fo vollftändig iſt, als die im angeführten Den Dir 
ernte Zimeno. Don Eosme de Aldena , de 
Bruder ded Don Srancifko, der deſſen Werke ber 


‚audgeneben bat, mar ebenfald ein guter Dichter, ob⸗ 
‚gleich D. Nic. Antonio ihn mur als den Heraudge 


ber von feines Bruders Werfen angiebt. Er fchrieh 
auf deffen 30d: Sonetos y Oftävas de Cosme de 
Aldäna, en lamentacion de la Muerte de fun _ber- 
wano el Capitan Francifco de Aldäns, En: — 

. ust 


% 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. 471. 
welche Don Luis Carillo 1) von dem Gedichte vom. 
den Witteln gegen die Liebe, nebft feinen übrigen. 


Gedichten, zu Madrid 1613. herausgegeben hat, 
bat fee wenig zu bebeuten m). be 


Einige Elegieri des Tibulls n) hat der P. 
Luis de Leon überfegt. Die Ueberfegung in Vers 
.. oo. ä | fen 


Juan Bavtifta Colonio, 1587. in 8. Auch ſchrieb 
er bey eben der Gelegenheit, in italienifcher Spra⸗ 
"be: KRimedi.Cofimo de Aldäna, in morte di fuo 
fratello &c. ebendaf in eben.dem Jahre. Von ihm 
f. Don Dieente Ximeno Efcritores del.Reyno de 
Valencia. 3.1.6 i91. (DJ) - ' j 
1) Vom Don Auis de Carillo wird im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte gehandelt werben. Seine Üeberfegung vor 
Ovids Gedichte, de remedio amoris, iſt in achtſpi⸗ 
bigen Redondillas, oder Strophen von vier Verfen, 
davon jede allezeit zween Verſe des Ovids enthält. ' 
Sie iR nicht ganz ſchlecht. Man finder fe in feinen 
. Beat S 78. bi8 107. (DI) —— 
a) Man bat ſonſt eine proſaiſche Ueberſetzung Von den 
ı Mämmelinen Werken bed Ovids. Obras de Ovidio 
traduzidas comentadas en Caftellano por el Doft. 
Diego Suarez.de Figueröa, Capellan de honor de 
Su Mageftad ‚ fu Teniente de Limosnero 370 y 
Calificador del Santo Oficio. Volume I-XII. En 
Madrid, Francifco del Hierro, 1727. - 1738. 4. 
. Berfcpiedene der erfien Theile And etlichemal before 
ders aufaclegt worden. Dieſe Ueberſetzung wird ſche 
weitlaͤuftia aber auch ſehr ſcharf recenſirt, und iveo 
gen vieler Fehler getadelt, in dem Diario de los Li- 
-. teratos de * paña, B. IV. G. 214. bis 242. D.) 


n) Es iſt nur Tibulls zte Elegie des zten Buchs. 
Sie ſteht in des 9 Luis. de Leon Werben, ©. 197. 
DL 4 : .0%on 


* 


Sı- . 
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fen vom Luean, welche De "Juan de XRauregui o) 
gemacht hat, iſt nach deſſen Tode zu Madrid 1684. 

berausgefommen. Man hat Nachrichten von einer 
andern Ueberſetzung eben dieſes Dichters, in achtzei⸗ 

ligen Stanzen, bie den Geronymo Porres, einen 

Arzt, zum Berfaffer hat, davon D. Thomas Tas 


mayo be Dargas eine Abfchrift gefehen hat, wie 


Don Nic. Antonio p) berichtet. 


Don. FJofepb Antonio Gonzalez de Sas 
las q) überfeßte das Zrauerfpiel des Seneca, bie 
Trojanerinnen, das am Ende feiner Auslegung von 
Ariſtoteles Poetik fteht, die zu Madrid 1633. ges 
druckt ift. Diefe Ueberſetzung nähert fi) dem Ori⸗ 
ginale fo fehr, daß fie demfelben aud) in dem ſchwuͤl⸗ 
gen Ausdrucke gleich Eimmt. _ nr 


Beronymo de Dillegas er), Prior von Eues 


boas Rubias, überfeßte Juvenals zehnte Satyre in 


» 


ange zwoͤlfſylbige Verfe, melde, nebfb feines Bru⸗ 
. W | ders, 
0) Von ibm und feiner ſchoͤnen Ueberſetzang des Cu⸗ 


Abth. II. Abſchn. 5. G. gehau⸗ 
N 


-P) Don Nic. Antonio Bibl. Hifpan, nor. B.L ©. 
.. 42 | y 


5) Das Urtheil, das Velazquez über dieſe ieberfes 

gun 4 ift vollfommen richtig. Bon bed Don 

ofep Antonio Benzalez de Salas Berte über 

es Ariftoteles Poetic wird im folgenden Abſchnitte 
geredet werben. (D.) 

) Seiner iſt ſchon gedacht worden S. 422. (D.) 


s) Srans 





N 
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bers, D. Pedro Sernandeg de Dillegas Ueberſe⸗ 


tzung des Dante zu Burgos 1515. herausgekom⸗ 
men if. Elaudians s) Gedicht von der. Entfuͤh⸗ 
rung der Proferping hat Franciſco de Saric üs 
berfeßt, und 1628. zu Madrid ans Licht geftellt, 


Don Juan de Iriarte verfichert mich, daß er eine _ 


Ueberfeßung in Verſen von Starıns”) Thebais in 
Manuſcript gefehen, die ein Dichter aus dem vos 
rigen Jahrhunderte, auf deffen Namen er fich nicht 
befinnen kann, verfertigt hat ). —- 08 

; W on 


s) Franciſto de Faria, der nach D. Nic. Antonio 
Bibl. Hiſp. ndv, B. I. ©. 324. von Granada gebuͤr⸗ 
tig und Domherr an Almerin, und hernach zn Mas 
laßga mar; bat bed Llaudians Gedicht vom Raube ber 
“ Sroferpina ziemlich. glücklich überfege. EB ift unter 
dem Titel gedruckt: El Robo de Proferpina, de 
Claudiano, traduzido en Verfo Caftellano, D. 
Francifco de Faria,: en Madrid ,. 1628. $. (d) 


*) Einer fpanifchen ‚Ueberfegung des Statius vom 


san de Arjona gedenkt D. Diego Saavedre in 


epublica Literaria ©. ih feinen Werten B. J. ©, 


\ 


10, en Bruffelas, 1681. uud in der deutſchen llebere ı 


fegung ©. 49. Er rühmt diefe Ueberfegung, ſagt 
aber,daß der Tod den Arjona verhindert hätte, fie zu 
vollenden, und daß fie alfo unvollſtaͤndig waͤre. Viel⸗ 
Leiche iſt dieß die Ueberſetzung, wovon Velazaquez 
hier redet. (D.) 


t) Einiger andern bier nicht bemerkten ſpaniſchen Ue⸗ 
berſetzungen von alten lateiniſchen Dichtern iſt ſchon 
vorber bey anderer Gelegenheit Erwaͤhnung geiör 
ben. Dergleichen Die Ueberſetzung einiger Luſtſpiele 
des Plautus ift, die oben G. 315. angeführt wors 
ben, mo auch von beh Debeo Simon abrül ker 

85 ⸗ 
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| Bon des Boethius Troftfchrift haben wir drey 
“ Ueberfegungen, die alle drey gut find. Dievom P. 
. Alberto de Aguayo o),'ift zu Sevilla 1530. ges 
druckt, und man hält bafür, daß fie biejenige iſt, 
‚welche Morales w)' in Jeiner Abhandlung über bie 
einige Sprde ot. Dirrige, weder Dom 
es 


fhänen Yeberfegung ded Terenz Nachricht gegeben 
ift. Verſchiedene einzelne Stellen aus lateiniſchen 
» Dichtern, bat der fchon gerähmte Don Antonio de 
BSoil's in ſpaniſche Verfe überfeßt, die unter der 
Auſſchrift: Varios Fragmentos de -Poetas Latinos 
traduzidos, in feinen Varias Poefias Sagradae y 
2 Frofanas (Madrid 1732.) ©. 297. biß 306. fichen. 
(D.) Ä | 
- 2) Der $. Alberto de Aguayo war ein Dominicas 
nee. Mönch, den aud Don Nie. Antonio in Bibl. 
Hifp. nov. 3.1. ©. $. anführt, doch ohne ‚von feis 
nem Leben Nachricht zu geben Er meldet nur, daß 
er eine aute Uebetzung von des Boethius Troſtgrün⸗ 
den der Phbiloſophie, unter dem Titel: De la Confo 
lacion de Bodcio — en Sevilla, por Juan Vare- 
la, 1530 4. beraudgegeben bat, and glaubt, daß 
dieſes Die ſpaniſ de Ueberfegung des Boethius iſt, 
welche Morale 's in feinem Werke über die ſpamiſche 
Sprache, dem Driginale gleich (hist. Was bier 
Antonio fagt, findet man, doch ohne weitere Nach⸗ 
richt, in Jae. Quetif und Jac. Echard Scriptor. 
od Praedicat. B. II. ©. 77. wörtliy wiederholt. 
ot 
w) Des ſcon tlichemal geräbmten Ambrofio de 
Wiorales Difceurfo fobre ia Lengua Caftellana if 
den von ihm herauſsgegebenen Werten feined Oheims. 
Sernan Derez de Oliva, zu Cordova 1586. als ein 
WVWVorbericht, ohne Angebung der Seitenzablen, vorge: | 
7 te Daſelbſt ſagt er auf des fünften. Geise por 





’ 


ziemlich gutift y). Die Hymnen des Prudentius 


u bem Ende: “Vor langer al⸗ funfzig Jahren find die 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. ars 
Eſtevan Manuel de Villegas x) zum Verfaffer 
hat, und theils in Proſa, theils in Verſen geſchrie⸗ 


ben iſt, iſt vortrefllch. Sie iſt zu Madrid 1665. 


edruckt. Ich habe noch eine andere geſehen, wovon 
on Aguſtin de Montiano eine Handſchrift beſitzt, 
die der Doctor Pedro Saynz de Viana verfertigt, 
und mit ſeinen Anmerkungen erlaͤutert hat, welche 


ſind 


„Bücher des Boethius Severinus vom Troſte ber 
„Philoſophie in einer fo ſchoͤnen caſtiliauiſchen 
„Schreidart überſetzt herausgekommen, daß ein jeder, 
„der hiervon zu urfbeilen faͤbig iſt, bekennen wird, 
„daß die caſtilianiſche Ueberſetzung das lateiniſche Ds 
„riginal uͤbertrift.“ Aug den bier angeführten Wor⸗ 
sen läßt fich nicht gewiß heſtimmen, ob er die vom 
Velazquez angegebene Meberfegung ded Alberto de 
uayo ınepnt, die zwar fehon 1530 , und alfo ohn⸗ 
gefaͤhr länger als 320 Fahr berauß mar, als Mora⸗ 
les dieſes ums Jahr 1585. ſchrieb, vor der aber eine - 
noch ältere Ueberfegung erfchienen war, deren bier 
. nicht gedacht wird, die ich in der folgenden Anmers 
fung y) anführe. (D.) ZZ on 


“ x) Diefe ſchon oben ©. 212. erwähnte Ueberfegung ie 


vollkommen ſchoͤn, und verdient eben fo webl, und 
vielleicht noch mehr, ald Aguayo's Heberfegungden 
Originale vorgezogen zu werden. (D) _° . 


y) Uuffer diefen drey bien angegebenen licberfegungen 
des Boẽthius finde ich Die vierte, Die bier vom Les 
lasquez übergangen worden, angefübrt, nämlıch: 
El Boecio de Confolacion, o Vergel de Cenfola- 
eion por Fr. Antonio Gmebrada. En Sevilla, Ju- 
an Varela, 15 11. So führt fie D. Nic. Antonio 
in Bibl. Hiſp. nov, B. L 6 M. am. ne er ven Dem 

. ' r⸗ 
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find von Don Luis Dies de Auf :) überfeßt, und zu 
Zaragoza 1619. gebrudt. Sannazar's Gedicht 
von der Beburt der "Jungfrats hat Gregorio 
«ernandez de Velasco a) überfet b). . ' 


« L 


Bon 


Verfaſſer weiter nichts fagt, ald daß er von Barce⸗ 
lona, und ein Dominicqner geweſen waͤre. Que⸗ 
tif und Echard in Script. Ord. Praedicat. 8.11. ©. 
24. fagen auch nichtd mebr, ald Antonio, Ich ha⸗ 
be dieſe Uederſetzung nicht ſelbſt gefeben, und kann 

alfo keine weitere Nachricht geben. SIndeffen ſcheint 

mir in dem Zisel eine Unribtigkeit zu feun. Viel⸗ 

leicht kann dieß auch bie Ueberſezung ſeyn, wel che 
Ysorales ruͤhmt. D.) oo 


2) Don Anis Diez de Auf, zu Zaragoza, auß einer 
vornehmen adelichen Familie gebobren, wird ven 
D. Nic Antonio in Bibl. Hifp. nov. A,IL S. 
26 , meyen feiner fchönen und flicffenden Schreibart 
in Verſen und Profa gerühmt. eine Ueberfegung 
von den Hymer des Prudentius Iff dieſe: Los Hy- 

mnos de Aurelio Prudencio traduzidos por Don 
Luis Diez de Aux. En Zaragoza, Juan de Lans- 
ja, 619. 8. Geine Übrigeu Schriften, die aber 

bicher nicht gebören, und in Proſa und geiſtlichen 


Inhalts find, führe Antonio an. (D.) 


a) Vom Gregorio Sernandes de Delasco iſt oben 
fon ©. 198. Anm. i) Nachricht ertbeilt worden, 
mo auch die Ausgaben der bier angegebenen Ueberſe⸗ 

ung angezeigt ind Man bat ſonſt noch eine Ueber» 

esung von dem Bebdichte bed Sanaza rs, welt D. 

Nic. Antonio in Bibl, Hifp. nov. B. II. ©. 3 zu 

unter folgendem Fitel angiebt: Jacobo Sanazaro EL- 

nol, los tres Libros del Parto de la Virgen por 

. Francifco de Herrera Maldonado, eniMadrid, 

Fernando Correa, ı621. 8. Diefe Ueberſetgung 

kenunne ich nur aus bem Antonio, und kann 8 ja 
5 es 
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Bon Provenzals sber Limoſiniſchen Dichtern has 


ben wir bie Ueberſetzung des Auſias March c), die 
Don Balthaſar de Romani' verfertigt, und zu Va⸗ 


b) ge den fpanifihen Heberfegungen neuerer lateiniſcher 


.. son ibm, als da 


* 


J len⸗ 


Werth derſelben nicht beſtimmen. Der Verfaſſer, | 


weicher von Oropeſa gebürtig, und Prior der Conts 


mende von Biliela des Johanniter Ordens, wieaud 


Dompberr der koͤnigl. Kirche gu Arbas, war, hat dem 
Rubin eined guten Geſchichtſchreibers und Dichters, 
Er bat verſchiedene hiſtoriſche Werke, deögleichen 


eine Ueberſetzung von acht Befprächen ded Luchang 
gefchrieben, vyn welchen alen man die Titel in, der 

angeführten Stelle ded Antonio finden kann. Die 
Nachricht, welche Berbard Ernſt voh Sranfes 


nau in feiner Bibliotheca Hifpanica Hiftorico- ge- 
nealogica-Heraldica, ©. 129. f. von ibm giche, 
iſt ganz ang dem Antonio genommen. (D,) 


ichter gebört noch Die von der Chriſtias ded (Bes 
ronymo Vida unter folgendem Titel: Las Chriftia, 
das de Geronimo Vida, traduzidas por sau Mar- 


‚tin Cordero, en Valencia, 1554.83. D, Viie. Ans 
. tonickin Bib 


[ l. Hifp. nov. 8.1. ©. 565, und ber 9. 
KodriguezBibl. Yale ©. 274 fügen weiter nichts 

er aus Valencia. gewefen, und 
Durch verfchiedene Werke, bie theils deberfepu en 
aus dem Lateiniſchen, theils eigene tbeolpgifihe 
Schriften ſind, beruͤhmt geworben ift, von welchen 
fe ein Verzeichniß geben. Umflänbliiese Rachrice 
von ibm findet man in D. Vicente Ximeno Efcri. 


tores del Reyno de Valencia B. I. ©. 183 f. Dies 


r 


ſer zufolge iſt er aus Valencia gebürtig, Dotter der 


GSotteggelahrheit, und Dfarrer bey der Kirche der 
heil. Catharina der Märtprin, in feiner Vaterſtade 
eweſen, woſelbſt er au ums Fahr- 1588. geflore 
nt. Seine Frömmigkeit und Epfer werden, fo, 
wie ſeine Gelehrſamkeit, erhoben: Du die Ueberfe⸗ 
| ” gung 


& 


— 


u 


— 








% 


278. °° Befebichte 


Tencia I 539. beransgegeben hat, und die vom Jor⸗ 


N ' ww; 


| Kung des Vida in Srofa oder in Verfen iſt, Tann id 


nicht fagen , ‚weil ich fie nicht ſeibſt gefehen babe, od 


ich gleich daß erſtere vermuthe. Indeſſen babe ich 


Doch nicht wollen unangeführt laſſen. (D-) 


e) Bom Anfla's March ift oben ©. 54. geredet, ım) 


ı Diefer Heberfegungen dDabey gedacht worden. Dos 


L Zur Ber Te Se 


Balchafar de Romani', eim valencianifcher Edel 
mann, der int ſechszehnten Jabrhunderte lebte, um 
ternabm die Ueberfegung der Gedichte feines beräbm- 
een Landsmanns, ded Aufias March, auf Berlan 
en bed D. Sernando de Aragon, Herzog von 
alabria, und Vicekoͤnigs von Valencia, und gab 


= fie Aue zu Valencia 1535. heraus. Gie fand fo 
ie 


Bepfall, daß fie in deinſelben Jahre noch einmal 
edruckt warb. Dieſe beyden Ausgaben unterfiheiden 
ch durch Die Gattung der Lettern ded Drudd. De 

vollſtaͤndige Fitel diefer erſten Ausgabe iſt: Las O- 
bras del famofifimo Filofofo y Poeta Moflen ‘Ofaı 


: Marco, Cavallero Valenciano, de Nacion Cataläı 


traduzides por Don Balthafar de Roman), y dividi- 
das en quatro Canticas es a faber, Cantica de A- 
mor, Cantica.moral, Cantica de Muerte, y Canti- 
ca Spiritual. Dirigidas al Excellentiflimo Duqu: 


“ deCalabria, Afo 1539. Am Ende liefet man : 


: ‘Sido imprefia la prefente Obra en la muy noble 


eivdad de Valencia, por Juan Nevarro. Acabofle 


:  zdiez del mes de Margo Año 1539. fol. Dick 


Ausgabe ift mit gothiſchen Lettern gedruckt. Auf 
dem Titel der andern Ausgabe mit gewöhnlichen Lit: 
gern gedruckt, Die in eben dem“Jahre, ımb bey eten 
dem Drucker zu Valencia berauskam, lebt anſtatt 

Marco Cavalleto Valenciano, de nation C»- 


. ‚talän, nur Aufiös March Poeta Valenciano. Js 


Diefen erften Ausgaben ift das Driginal in Fimofini 
ſcher Sprache, Strophen⸗ oder Octavenwoiſe ber — | 
Zu | Ä etzung 





| nn | \ 
der ſpaniſchen Dichtkunſt. 476 


‚te de Montemayor zuerſt zu Zaragoza. 1562, ° | 
‚and nachher zu Madrid 1579. gedruckt. J 
| \ Die 


x ) ‘ 


ſetzung vorgefett, weiches in.den folgenden Ausga⸗ 
ben weggeblieben iſt; biefe find: En Zaragoza, por 
Bartholome de N. 1562. ebendaf. por Pedro de Na- 
xera, 3362. en Madrid, por Francifeo Sanchez, 
1579. 8. Diefe Mnberfegung, weiche bocb nie.die" * 
fämmtlichen Werke: des_Aufias March enthält . 
voird fehr gerübme, indeffen ifk fie doc mie allemal 
ren. Dom Don Balthafar de Romani“ hans 
delt D. Ylie Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3.1 ©. 
144. ſebr kurz und trocken. Beffer find die Nachrich⸗ 
ten, welche der P. Joſeph Rodriguez in f. Biblio- 
teca Valentina G. 73. indbelondere 74. und 73., uͤnd 
Don Vicente Zimeno in Efcritores del Reyno de 
«  Valencha 3.1.6. 86. von ihm geben. Von diefer 
| Ueberfegung des Balchafar de Romani’ bandelt 
aub Joh. Erhard Zoppe in den Anmerkungen 
zu der deutſchen Ueberfegung vonder Gelehrten Res 
publik des Don Diego vedra Beipaig 1748 ) 

: ©. 250. Des andern Ueberſetzers vom Aufla'z 
March/ des berühmten portugieliichen Dichters, Jor⸗ 
ge de Montemayo r Lebensumſtaͤnde find ſchon o⸗ 

ben 5 90. u. f. erzaͤbſt, und dabey die Ausgaben 
dieſer Ueberſetzung beruͤbrt worden. Der vollſtaͤndi⸗ 

e Titel davon iſt: Las Obras del Excelentiſimo 
oeta Aufiäs March. Traduzidas de Lengua Le- 
moſina en Caftellano, por Jorge de Montemayör, 
-En Zaragoza, por Pedro de Naxara, .ı562. 8. 
Die zwote Ausgabe iſt: en Madrid, Francifco de 
Sanchez, 1579. 8. Diefe Neberfegung entbalt nur 
die Canticos de Amor, von welchen doch auch noch 
verfidiedene feblin D. Gaspar Escolano in feis 
ner Hiftoria del Reyno de Valencia Th. J. 3.1, Cap. 
14. ©. 91. ſagt von diefer Ueberſezung, daß fie fich 
fa fehr vom Driginale entfernte, Daß man fle, mie 


' \ 


40. Geſchichte 


Die Luſiadas bes Luis de Camoens d) has 


ben aus dem Portagiefifchen ind Spanifche überfeßt: 


| "Anis Gomez de Tapia zu. Salamanca 1580., 


Benito Caldera zu. Alcala de Hena res 1588-, ımd 


Enrique de Gatzez. 


! 


khek des Don 
Domherrn zu 


Die 


‘ t 
einander verglichen, für zwey verfchiebene Werke un- 
terſchiedener Verfafler anfehen würde; und D. Gre⸗ 


- ‚gorio de Mayans y Siscar infeinen Origenes de 


la Lengua Elpafiola 9.1. ©. 56. befchuldigt den 
orge de Montemayor, daß er fih der” eberfes 


I 
. gung des Balıhafar de Romani angemaffer. “Eine 
vollſtaͤndige —— ber ſaͤmmtlichen Werke des 


Auflas March bat “Don Yiareifo de Arano y 


GOſate, ein Doctor der Theologie zu Balencia, fer 


ner Vaterſtadt, in octavad Rimas verfertiat, wel⸗ 
che aber nach den Berichte ded D. Vicente Ximeno 
Efcritores.del. Reyno de Valencia, B. 1 ©. 356 _ 
nicht gedruckt worden. Ximeno bat bie zum Druck 
ganı fertige Originalhandſchrift davon in der Biblio⸗ 
Srancisco Dadqual Chive, eines 
alencia, gefeben. Dieter legtere i 
1759. geftorben, und feine aus den feltenflen 
cheen beſtehende Bibliothek iſt nach einem unter bews 
Zitel: Bibliotheca Chivaeana gedrudten Berzeichnifs 
fe , in demſelben Fahre im Hang dffentlich verfauft 
worden. Die Handſchrift von des Don’ Vaectſo 


Arano Ueberfeßung: befindet fich aber nicht darunter. 


Indeſſen findet man von dieſem Scheiftfielier einige 
Nachricht, und den Zitel feiner Ueberſetzung beym 
D. Dicente Ximeno am angeführten Drte. (D.) 


8) Bon biefem groffen Dichter ſelbſt fo in den Zufäs 


gen gereder werden. Die erfte Ueberſetzung if: 
Lufiadas de Luis de Camotns traduzidas por 
Luis Gomez de Tapia. Eu Salamanca, Juan De. 
tier, 1590. 8. Diele Ueberſetzung iſt mit Eleinen 


u 








anter und zu überfeßen angefangen. Don Enrique 


& 


die von Seiten bed dichteri pen Genies ſowohl, als 





J* 


J | 
der fpanifchen Dichtkunſt. —B 
Die italieniſchen Dichter hat man ſehr frühzeitig _ | 
de 


Uinmerkun en leitet. Bon dem Verfaffer derfelben, 
der aus —R8 gebuͤrtig war, führt D. YI. Ans 


conio Bibl. Hifpan, nov. 3. IL S. 29. nichts, als 


ben Ramen, au. "Die zmote Uederſetzung ift von 
einem portugieflichen Dichter, dem P. Bentto Cal⸗ 
dera, ober wie er eigentlich im Portugiefifchen beißt, 
Bento Laldeirs, welcher ein Auguſtiner Mönch 


Ordens zu Madrid aufgehalten hat. Der Titel feinee 
Heberfegung beißt: Las Lufisdas de Luis de Ca- 
moöns, en Caftellano por. el R. P. Fr. Benito Calde- 
ra, en Alcalä, Juan Gracian, 1580. 4. D. Nic. 
Antonio in Bibl. Hifp. nov. 8. Ft 164., derfeis 
ner blos dem Namen nach gebenkt, führe, fo wie Ve⸗ 
lazquez, eine ‚Ausgabe von 1538. auch zu Alcala 
drukt, anz vielleicht iſt dieß Die 


. war, und fich die meiſte * in einem Kloſter ſeines 
U 


.\ & guet Ausqabe. 
Vom Bento Laldeira f. D. Diogo boſa Ma⸗ 


chado Bibl. Luſit. B. 1. ©. so@.- Der dritte Ueber⸗ 
ſetzer der Luſiadas des Camoens war auch ein Por⸗ 
tugieſe, Senrique Garces (portugieſich Graces), 
von Vorto gebuͤrtig. Er gieng jung nach America, 
und ſtand in Peru in ſpaniſchen Dienften. Durch 
ihn ward veranflaltet, Daß: Fein ungemuͤnztes Silber 
in Peru circuliren durfte, fo mie er aud den Ges 
brauch ded Queckſilbers zum Silber einführte. Nach 
Dem Tode feiner Frau warb er Domberr bey bee 
Katbedralkirche zu Dierico, und um die Zeit, Die er 
von dem Chore frev hatte, angenehm zuzubringen, 
nerfertigte er. verfchiedene fhanifche Ueberſetzungen. 
Man radett an feiner caftilianifchen Schreibart, da 
die Sprache nicht ganz rein, ſondern mit fremben und 


gonı gemeinen pöhelhaften Wörtern verdorben iſt. 


och find auch bin und wieder ſehr febäne Stellen 
der 


4 


de Dillena e) überfeßte bie divina Comedia bed 
. Dante, wie in den Stoffen über. bie Vorrede zu feb 
ner Ueberfeßung der Aeneis, die ungedruckt in ber 
Bibliothef zu Toledo fich befindet, gefagt wird, auf 
‚ Bitte des Inigo Lopez de Mendoza. D. Du 
| dro Sernandes de Dillegas f), Ardibiacams 


m 


der Sprache, Beyfal verbienen. Geine —— 

der Luſiadas fübdet den Titel: Las Lufiadas.de 

de Camotns tradazidas en oftavas por — 
Garces. En Madrid, Guillermo Droy, 1591, 4. 

yaffer dem Camoens bat er any Die Gomette und 
klebder de Petrarca ind an fpenifde überfegt, wobon 


u. kei im t eini tar Noch⸗ 
—* Er: Untoio Be 


* "n 43. und D. o Bar —*— 
.0ado Bibi. Luũ pw — a 

via y Souſa en Im Pre des De 

vor feiner A der Sufladas ſteht no 


en portugieſiſch anfähre. Man kann aber ni 
—* erkennſen, ob es die vom Manoel 
y Souſa erwaͤhnte Ueberſettzung Ifl. (D) 
" €) Hiervon f. oben S. 460. (D.) 
£) Er Überfegte ben Dante auf Verlangen der Dris 
. . "juana de Aragon, Herisgin son Srias, Sm 





der fpanifchen Dichtkunf: uasz 


Bearges, Übenfegte noqhher chen biefed Geticht des 
Dante in lange zwoͤlfſylbige Vetje, und ſtellte es mit 
ſeinen Anmerkungen erläutert, zu Vurgos, I5I5e 


ns She 


[n = 


Hernando de Aoses ) überfeßte tie Trium⸗ 
des Derrarca in fpantfche Werfe, und HAB fie zu 


ebina bel Campo 1554 drucken. Don Flicolas 


⸗ 


Sin des Don Bernardino de Velaſeo, Condeftabile 
von Gaftilien, und gab fie, Re meoR eine einer. > Uuslegung, 
unter folgendem Si a dei 
Dante, de Lengus Tofeana en Ver Caftellano, 
comentado allende de los Otros Glofliadores Dr 
D. Pedro —— * as, eh Burgos 

Fadri Diefer — 


J wen in alten —I € AR abaefaßt, bi 


ut 
edrut: Önerella de la Fe; La Averfion del 
undo y converfion à Dios en ‚ Coplas antiguss de 
scho verfos pequefios; und andbli: La Satyra de- 


 ‚eena de Juvenal, welche Late inen Bruber, Bes _ 


zonyms de Dillegas sum Verfaſſer Dat, u und ſchon 


im vorigen iſt angeführt ben, &D.) 


&) Die Triumpbe deb Franciſco Det 


vor d i be Ue des a 
RN Dei i ich keine Wange Far 
(nie, © ‚ von Antonio de 5* in ſpauiſche Verſe 

den ganzen et dieſes 


J Ki —* en welce_bie se Universe. 


Caftellano, con e Comento —A ellos ſe 
Con Privi Real, m Ende ſteht: fue Be 


Alla prefente Obra de los u Trion 


Petrarca en ia Frl Hd Real ci 
groio por Arnao e Brocat, neaböfe Ir 
DS 


7 


\ 
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Antonio gebenft einer Weberfeßung von den- andern 
Poeſien des Petrarca, welche Francisco Trenado 
e Aillon h) gemacht hat. Antonio verfichert auch, 

| on rn daß 


nes a veynte dias del mes de Deziembre ano del 
ı Nafaimiento de nueftro Salvador Jeſn Chrifto de’ 
“mil y quinientos y doze mnos (1512. 164. Bt. 
nl mit en wetten Der Berfafter — 
) vor der Dedication an Don. Fadrique Enr 
quez de Cabrera —2* Am Geogefüge 
ten Auglegungen , die er aus dem Italieniſchen Übers 
fett hat: Antonio de Obregon, Capellan des Koͤ⸗ 
nigs. Die Triumphe des Petrarea bat er in eben dem 
SGblhenmaſſe, worinn fie im italieniſchen ſind, xecht 
gut aͤberſege. Die Audlegumgen find diejenigen wel⸗ 
"übe — Da ber die Sriumpbe verfers 
: + gige bat, welche zuerſt zu na 1475. beraudges 
kommen find. Diefe Ausgabe ben HD. Yiie. Ana 
coniſlo, der eine weit neuere anführt, ganz unbetanne 
geweſen. Er handelt von diefem Antonio de Obre⸗ 
g0'n y Zerezeda hi Bibl. Hifp.nov. B. ©. 115., 
wo er fügt, daß er Domherr zu Leon, und Camllarn 
mdes Rönigd D. Philipp IT. gemwefen waͤre Vieles 
‚Jetere iſt wohl unrichtig, denn Obregon nennt Ach. 
«  zmar.in der Zufchrift der erſten Ausgabe don 15 i2. 
 "Capellan del Rey, aflein man ſteht wohl, daß es bey 
J Peine II. nicht ſeyn kann. Die Ausgabe welche D. 
Naic. Antonio am angeführten Hrte- angiebt, iſt 
biefe: Los Triunfos del Petrarca en lamedida ynu- 
mero de Verfus, que tienen en el Tofcano con fu 
loffa. En Salamanca, 1581. 8. Dieſe Ausgabe 
2 Babe ich nicht gefehen, und kann auch nicht fagen, 
- ab nach der erften angefäbtten Ausgabe eine andete 
por dieſer vorbeegegangen, noch vb andere darauf ges 
folget find. (D.) on 


“b) Don Nic. Antonio Biblioth. Hifp..nov. B. L ©&. 
‚1374 fagt nur, daß dieſer Francisco Tren⸗d de 


* 





X 


} 


der ſpaniſchen Dichetunf, 485 


daß die Ueberſetzung bie Sernanido de Alcozer i ): 
von Arioff’s rafenden Roland geliefert, und zu To⸗ 


ledo 1510, herausgegeben bat, ſehr wörtlich und. ge⸗ 
. 7 an . . tren 


Aillon auſſer einer Arte curiofa „pr entender y 


v ı . 


hablar la Lengua ‘Italiana, en Medina, 25096. 8. 


„au die Rimas do -Francifco Petearca, Ins ſpani⸗ 


ſche überfegt berausgegeben babe, Davon er oder kei⸗ 


‚ ne Auégabe angiebt, und die ich ſonſt nirgends bes 


— 2 
- 


merkt finde. Sonſt hat, ber in der gleich vorberges 
benden Anm, d) ermabnte Senrique Barces . Die 
: fümmelichen Sonette und Lieder bed Detrarca in 

ſpaniſchen Berfen unter folgendem Zitel beraufgeger 
co 


ben: Los Sonetos y Canriones del Poeta Franci 


er Petrarcha, gnetraduzia Henrique Garces, de Len- 


 gua Thofcana en Caftellana. En Madrid, en caſa 


[1 
L Zu‘ 


e Guillermo Droy. Ano ı59T. 4 Diefe Ueberfes 


ung erreiche zwar d xiginal nicht, dennoch i 
Bel —e * ſchlecht. Nodh eine fpamls 


ſche Ueberſetzung des Petrarca findet man von 
Sranciſco Saverio Quadrio della Storia e della 


Ragione d’ ogni Poefia ® II. 35.1. Siat3. ange⸗ 
- führer, deren Titel dieſer iſt: "De los Sonetos, Can- 


«’ 


ciones, Mandriales, y Sextinas del gran Poeta y 
Orador Francej£o Petrarca traduzidos de Tofcano 


por Salssque Lufitano, En Venezia, en cala de Ni- 


colo Bevilaqya, 1567. 4. die ich nicht geſehen babe, 
und auch den Verfaffer derfelben nicht kenne. (Ds) 


ID Nic. Antonio Bibl. Hifp, nov. 8.1. ©: 280. | 


ſagt vom Sermando de Alcoze'r, ber von Toledo 


- war, daß er den Orlando des Arioſts yon Wort 


nn 


€ 
2 


zu Wort mit den größten Trsue, ohne der Lehre des 


eben kein arofles Lob. -Der Titel dieſer Ueher⸗ 
fesung iſt: Orlando furiofa de Ludovico Aridfto 
traduzido en Caftellano por Fernando de Alsozer. 
En Toledo, Luis Feirer, 1510. "Eine diefer Abn» 
. | 3 . —_ liche 


 Koras eingedenk zu ſeyn, überfegt bätte, ide 


- 


N 


43€ \ Geſchichte 3 
tren if. Auch verdient die Ueberſetzung, die Don 
Geronymo de Urre a k) Yon biefem —ã ge⸗ 
macht bat, welche zu &yon in Frankreich 1556., zu Bil⸗ 
bao 1583. und heruad, P Toledo 1586. gedruckt 
worden, fr viel Datei 
Sn 


el, ehenfatt ie Beofa, wie Die vom 
= + ende: ‚Orlando el fariofo de Luis 
o tra nzido a ftellano per G8- 
35 En Madrid, — ** 









k Fi on de Urre 
—* — ER, Ben 


oben 
u ag ha 








‚ maauce Caftellano, —ã de Uri ‚en 
. Leon de Francia —* — en Amberes —5 — 
. en Bilbao 1593. — en Toledo 1586., faumtli® 

in 4. Ueber diefe fonft —— tieberf ung 
Cervantes in feinem D —* 35 
ein ſcharfes aber richtiges Urthe eh zuglei 
alle — ae von Dichtern 
gojm ann nige umbin, be Di dieſer — ein au⸗ 


55 eine Art von —5*8 
ehmlich aber als eine € meitere 

ang efebent toerden a nn. € ek: if: 

riofo ton el verdad Seen Par 

—e Fin y muerde dos 












| der ſpaniſchen Dichtkunſt. 47 
Bor Ludwigs Tanſillol Gebichte, die 

Chränen des beil. Denus abe wir zwa Webers’ 

ac ige von Luis Balves de —2 


a 


| doxs Paran de Pranci en Libros XXV. por Ni 
las Espinofa. En Zaragoza, Pedro 3 
555. — en Amberös 1357. — en Alcald 
4 4. zu hohe, Diefee Kndpberen Gedichbts, 


von Balcaria gebürtig, dee 
Bent, Fr : lebte, bat ich Fr jerinnen als 


einen dee guten Dichten feiner gezeigt. er ik 
ſonſt ne dar eine zu —— uch en Ba 


1 


gute ſpaniſche Neberfegung ber Befchichte von 
Yolißided Dandulfe —E detannt. Sein 
Leben erzäblen febe Bu Burg ber der Bien Aobr 3 Biblioch, 
Valent. &. 353. und * Efcri- 
tores del Reyno de ——* =: \ S. 139. ‘Die | 
-  Gpanier haben auch eine Reberſetzung vom Morgens _ 
. —— She ik ohne Namen des Verfaſſers 
usgekommen: Hiftoris del vallente y esforsado j 
. - Gigente euyo nombre es Morgante, y Roldan niy 
Reynaldos. En Valencia, por Duraa Salvanl | 
1533. — Libro do de Morgante. ebendaf. 
2535. 2 Rinde in fol. - Dee eigentliche ‚Berfefke 
bavn M Berenime uni; cn Dis a dem 
n encia im ı6ten “a 
ie. Man dieſes aus einem vn Ges 
dichte des Niguel Geronimo Sicteriö, worinnen 
Aune r aldein groffer Dichter und Redner geruͤhmt 
Bi ar oe 3 Bi 
ilp. aov 3 i 
—2 ©. A6i. D. Vicente 3 del 
Reynd de ‚Valencia 8. 1. ©. 85., weiche ale aber 
den enfich Theil:ded Morgante nicht getanne baden, 
und nur Den zweyten Theif Deffefden anführen, 8, 


{) Von bein rtreflichen Gedichte: Le di S. 
—28 Eee Lam Grseinben * 


gu Toledo 1587., und eine von Juan de Sedeño. 
Eben fo giebt es auch zwo Ueberfeßungen von Guari⸗ 
ni’s Paftor fido, bie Erſte von Chriſto val Suat⸗ 


ria della Volgar Poefia 8. IL. ©. 436. f. Auq. v. 

- 2730. unb Quadrio della Storia e della Ragione 

e’ ven Poefia 4 I. 8438 ET Die 
erfte bier angeführte Ue ng iſt: to 

S. Pedro traduzido por — Galver de Montalvo. 

En Toledo 1587. 8. Montalvo, der aus Antes 

quera, oder wie andere wollen, von Guabalara'ra, 

gebärtig war, gehört unter. bie guten Dichter, und biefe 

Ueberſetzung macht ibm keine Schande. Man bat 

fonft noch von ihm: El Paftor de Filida. en Madrid 

1582. — 1590. und 1690, 8. einen in Profa umd 

- Serien gefchriebenen Schäferroman, der ſich wohl 

leſen (äßt. Der andere Ueberſetzer des Tanfillo, 

. Juan de Sedeno, iſt eben der, welcher, (ſ. oben 

S.. 309.) die Tragicomödie von Calirte und Meli⸗ 

bea in ſpaniſche Verfe gebracht batı Nach dem Des 

richte des D. Yiic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. L. 

©. 2 war er von Arevalo. Girolamo Ghllini 

In Teatro d’Huomini letterati (Venet, 1647. 4.3 

. SL S 99. giebt Kandraque zu feiner Batesflade 

3.80% Er that ich in Kriegsdieuſten hervor, und mar 

„ eine Zeitlang Befehlsbaber von dem Schloffe na 

Icffaudria im Herzoathume Mayland. Die Seftbiche 

‚ te und Borfielichte er, fo daß er ihnen Die ihm von feinen 

Gecſchaͤften 5 Zeit widmete. Als Dichter zeigte 

er ſich ſonderlich durch feine Ueberſetzungen des Tafe 

(wovon im falgenden), und bei Tanſillo. Las 

rimas de S. Pedro de Luis Tanfıllo por ‚Swan 

de Sedeno. En Madrid, 1585. Diefe Heberfeguns 

Ben: welche bepde in Octava Rima find, erwarben 

om einen febr geoffen Bepfall, und veranlaffeten dem 

bilini, ihm in feinem angeführten Werke eine eis 

‚ gene Lobſchrift zu machen. Ghilini meldet darin. 





— 
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der ſpaniſchen Dichtrun. 489 
de Fignero a m) .zu Valencia 1609., und die An⸗ 
Bu dere 


nen ‚daß er zu Aleffandria verflorben if. Diefen 
beyden Tieberfeßungen des Tanflllo muß man noch 
-  ‚MerDeitte bepfügen, welthe Zuis Martinez de la 
Diaza davon gemacht bat. Er mar zu Antequere - 
-  gebohren und Prieſter daſelbſt, mo er 1633. im feie 
“nem funfziaften fahre geftorben ift Don feinen poe⸗ 
tiſchen Talenten zeigen die vielen Pochien, die man 
von ihm in den oft angefühiten Flores de Poetas ilu- 
fires, de Efpaüa des Dedro de Espinoſa findet. 
D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov, B.IL © 
fagt, cd waͤre ihm von Antequera berichtet worden 
daß Luis Martinez de In Diaza dad Gedicht d 
Tanſillo in Verſen fehr wohl überfege harte, en fährt 
‚aber keine Ausgabe davon an. (D.) 


m) Vom Don Ehrifto'val Suarez de Siguero'a, 
der von Valladolid gebürtig war, findet man fo we⸗ 
nig Nachrichten, daß nicht einmal das Fahr feiner 

Geburt oder feined Todes befanne ft, Man weiß 

» que, daß er ein Rechtsgelehrter geweſen iſt, vers 

ſchiedene gerichtliche Hemter ſowohl in Spanien‘, als 

»: auch in Stalien, geführt bat, und bew denen in Pie⸗ 

mont damals befindlichen fpanffchen ‘Truppen Audis 

-" gene geweſen iſt Verſchiedene eigene Gedichte von 
unterfchiebener Gattung, auch einige andere bifforis 

„She Werke, und Heberfegungen aus dem Italienj⸗ 

” feben baben ihn beruͤhmt gemacht. Fi Paftor fido, 

ragicomedia paftoral de Bavtifta Guarini, por el . 

Doct. Chriföval Suarez de Figueröa, en Valen- 

cia, en la officina de Pedro Patricio Mey, 1609. 

8. iſt der Titel feiner Ucherfegung, welche fo ſchoͤn 

ift, daß Cervantes im Don Quirxote Th. IL. Cap. 

63. fie, nebſt des Rauregui Heberfegung bed Amin 

sa für vertreflich erklärt, und davon fagt, daß man 

weifle, welches das Driginal oder die Heberiegung 

dev. Sigueroa bat ey ein. yanifches nn 
| . co“ 2* 


4 


bere von Dola Iſabel de Correa u), wehche me 
Antwerpen 1694. erſchienen iſt. * 


biche geſchrieben: Efpafia defendida > un Ma- 
. drid, Juan de la Cuefta, 1609, 8., wovon es nech 
eine andere Ausgabe in Quarto giebt, davon ich aber 
dad Fahr nicht angeben kann, weil an dem Exrem⸗ 
Iare , daß ich vor mir Babe, der Titel feble. Es ift 
u 14. Belängen in ofkava Rima, und gehört mit une 
. wer bie guten biftorifch : epifhen Bebichte ber Sponier. 
Einen Schaferroman von ihm u Ytrofa uab Berfen: 
Laconftante Amarylis — en Valencia 1609. 8. 
finbe ich angeführt und geehme, babe ihn aber siche 
gefeben. Inter feinen übrigen Echriften, die cheiig 
eigene hiſtoriſche und moralifihe,ober außdem talieni⸗ 
ben überfepte Werke (ind, ik folgende wo merk» 
wärdig: Hechos de D, Garcia Hurtado de Mendo- 
ga quarto Marquès de Cafiete —— En Medina, 
.3613.4 Su biefer Geſchichte erzablt er die Bege⸗ 
benheiten des Krieges die Araucanos, den D. 
Alonſo de Ercilla in feiner Epopee beſingt, und in 
dem dieſer Marquis von Cañete oberſter blßboa⸗ 
ber in dieſen Gegenden war. Seine übrigen Schrif⸗ 
ten fübre D. Nic. Antonio au, inf. BibL Hifpan. 
wov. 8.1. ©. 192.9.) 


- +2) Doña Iſabel Torre, eine Portugiefln von Ber 
VWurt, vertland Die meiſten Sprachen der gefitteren 
fer in Europa, und hatte viele Kenntnifle in den 
ſchoͤnen Wiffenfchaften und freyen Künſten. Na 
Den Berihte des D. Diogo de Barboſa Machado 
Bibl, Lufitan. B. IL. ©. 925. bielt fie id die meiſte 
Zeit ihres Lebens zu Amſterdam auf, wo fle in ihrem 
i Bars 'eine Art von einer Hcabemie ober gelehrten Bes 
ehfchaft errichtet hatte, welche von den gelebrteften | 
and ercigfen keuten beſucht ward. Ihre Micherfe 

. “gung des Paftor fida unter folgendem Sitel Ders | 











der ſpaniſchen Diebekünft, sr 
befreyte Jeruſalem des Torquato Taß 


De befre 
fo 0) iſt von Juan de Sedeño überfegt, zu Dias 
Brid 1587. Allein bie befte Ueberfeßung ‚. die wir. 
aus dem Italieniſchen heben, iſt die, welche Don 


Juan 


anbgetommen: Et Paftor Ado Potzma de Baptifte 
Gusrino, traduzido de Italiana en Metrp Efpanol, 
luftrado con Reflexiones por Dona I/abel Cor- 
vis. En Amiterdam, por Juan Ravenftein, 1694. 
8. Diefe Anspade fährt Ba Barbofs Machado an. 
babe eıne andere Uusgabe vor mie, bie eben den 
aber en Amberts, por P —— Cor- 


Titel 
nelio Verduffen. Adlo- 1694. 8. Dr 


eine —e— der D Iſabel Cortes an 
m de Belmonte vorgefegt, die zu Antwer en 
den 15. Nov. »693. unterfdrieben if. Diefer - 
ſchrift —— — * e wobl dieſe Aus oe Brit 
al, ı und die Amfſter damer der Machbrud fen, und 
Dofa Iſabel Eorre'a fi in Antwerpen, wenige 
‚ 088 fie dieſes neichrieben, aufgehalten haben. 
ie Die Deberfepung g:feibfinift fehr gar; die Dichterin hat 
ſich verfihiedener Versarten und Gplbenmaffe: bes 
dient; ſo daß einige Stellen in achtzeiligen Stro⸗ 


phen (octava Rima), andere in gehn —2* ( Deci» 


mas), andere in Quintillas m. f. w. find, und has, 
wie fie in der Vortede fagt, dieſe Versarten „> 
dem Inhalte der verfchiedenen Erellen gewäple. & 

bat ich auch bie Freybeit genommen, einige Selen Ä 
weiter auszudehnen, zu paraphrafiren, und ihre 


eigenen Einföe oder Betrachtungen gen jumifähen, | 


nbeffen wird bie vorbin angeführte Ueberſetzung des 
—* dieſer “ak Recht vorgejogen. 8 


0) Bon "Juan de Sedeno ME in vordergedender An⸗ 


Beh fehune DeS Den Geuihng Se Taffo- 

e 

welche in oßtava Rima, Rima, und ſehr ſcbn if, du % 
37 . 


\ 
⸗ 


‘ 


9° Gefchichte 


Juan de Rauregui p) vom Amints des Taſſo in 
reimloſen Verſen verfertigt hat, welche, nebſt ſeinen 


uͤbrigen Gedichten, zu Sevilla 1618. herausgekom⸗ 
008 . 


r 


, 


ma 
Zitel: La Gerufalön de Torquato Taflo, traduzide 


por Juan de Sodeho. En’ Madrid, ‘por Pedto Ma- 


drigal, 2587. 8. Es giebt noch eine andere ſpani⸗ 
ſche Ucberfegung des Taſſo, von D. Antonio Sar⸗ 
miento de Mendoza. Er mar von Burgos gebuͤr⸗ 
tin, Ritter vom Drden von Calatrada, und Corre⸗ 


gidor gu Cuenca, und zu Eordove; Er belleidete 


hernach beym SInfanten und Carbinal von Spanien, 


Don Serdinand . Die Stelle eined Gentil-hombre 


de ia. Bota, · und zulegt war er Dberbofmtilter des 


Veinzen, Don Juan de Auſtria. Seinen Tod Jetzt 
Don’ Ylic. Armonio, der feiner in Bibl. Hifp, nor. 


1 ©. 126. kuͤrzlich gedenkt, ins Jahr 165 1, 


Seine Neberfegung des Taſſo: La Hierafalen del 
Tallo traducida en o&tava Rima por Don Anton:o 
Sarmiento de Mendoza, En Madrid, 1649. 3 


hat · auchd vielen Beyfall verdient. DI 


pP 


„ ( 


verdient, wird vom Lervantes im Don Quixote 
39.11. Cap. 63. dem Originale gle 


Ausgabe deifelben vorhergegangen ſeyn, oder Cer⸗ 
vantes mußte fie noch ungebruckt: geſehen bakın,. 


I. 





g) 


\ 


der hanlſchen Dichtkunſt. 43 


mien iſt. Diefe Ueberſetzung iſt ſo vortreftich als 


das Original q). 


Don Joſeph Antonio de xLaraquemada 5 


Ritter des Ordens von Santiago, hat von der Me⸗ 


rope, dem Xrauerfpiele des berühmten Marcheſe 


Maffei, eine Ueberfeßung befestigt, die aber noch 
ungebruct iſt. 


Bon franzsfifchen Dichtern haben wir wenig Ue⸗ 


berſeßungen. Die vom Cinna, einem Trauerſpiele 
des Peter Corneille, welche ohne Namen des Ver⸗ 
faſſers 1713. und 1731. scruct worden, iſt von- 


Zu den Ueberſetzungen italieniſcher Dichter ge get 


= 


+ dem 


‘no folgende, von der Arcadia des Jaeob Saas 


3ayo: Arcadia de Jacobo Sanazaro , a por’ - 


Don Diego Lopez de Aisla, Satala a Luz D. Blas 
de Garay. En Toledo, Jnan de Aiala, 154 
Ju dieſer "Heberfegung fi nd nur die prefasfchen 84 


Ien von D. Diego Zopez.de Aiala, yinem Dom⸗ 


= 


beren zu Toledo, bingegen die in Verſen, von Don 
Diego de Salazar. Bon diefem lestern berichtet 
Don Blas de Baray, Racionero ( Portionariäd) 
der Cathedralfirche zu Toledo, welcher die Ausgabe 
Diefer Ueberfeßung beforgt hat, in der Vorrede, daß 
er erſt ein Dfficier geweſen, und hernach ein Eremit 
geworden waͤre. Er ruͤhmt ibn als einen groſſen⸗ 
Dichter, der auch eine auſſerordentliche Staͤrke be⸗ 
feffen, aus dem Gtegreife Berfe su machen. Cinige 
feiner proſaiſchen Werke nennt Don Yie. Antonio 
in Bibl. Hifp nov. B. J. S. 2a2 Die Arcadia dei 
Sanazero ift nocb einmal von einem Ungenannten 
ins Spanifide überfege worden: La. Arcadia de Su- 
sazaro, 'traducida en Caftellano. En Salaman- 

cs 


TAB ü .. 
4 Geſchichte 
dem Marquis von San "Juanr). Weit beſſer, 
als dieſe, obgleich nur in Proſa, iſt bie Vieberfegung 
von Racine s Britannicus , welche unter dem ange 
nommenen Namen bed Don Sarurio Iguren zu 
. Madrid 1752: herauſsgekommen ift, die aber D. Juan 
Trigueros) zu ihrem wahren Verfaffer hat. Dies 
3 Bung iſt fehr ſchoͤn, und iſt ein Beweis von 
ben Einfichten und dem guten Geſchmacke ihres Vers 
faſſers, der feinen Namen aus Beſcheidenheit vers 
Borgen bat: In ‘der von Don Eugenio de Lla⸗ 
guna ec) in Verſen fehr fchön überfegten Athalia, wird 
man bie Miajeftät und Schönheit, die man im frans 
zoͤſtſchen Originale bewundert, gar nicht vermiffen. 
. Don Joſeph Antonio Porceil hat daS vom einem 
Ungenannten in Profa gegen bie Sanfeniften gefchries 
Bene $uftfpiel, La FemmeDod&eur, fehr gut in fpas 
niſche Verfe überfeßt. Er uͤberſetzt auch dee Ppu 
⸗ ” 


ea 1978. 9., welche ich aber nicht gefeben baße, und 
alfo nicht angeben kann, ob fie in Verfen oder is 
Yrofa if. (D.) 


r) De Verfaſſer dieſer Ueberſezung, Don Srancifco 
Pizarro, Marquis de San Juan, war Ritter 
vom Drden von Salatrava, Mavordomo und zırlest 
Dberflallmeifter der Königin von panıen, und TRit 

lied der Eöniglichen fpanifchen Academic. Er iſt za 
abeid den ı4ren Febr. 1736. geflorben. (D.) 

s) Britanico, Tragedia de I. Racine, traducido por 
Saturio Iguren. En Madrid. 1752. 4. 

- *) Diefe Ueberfegung ift feirdem gedruckte morben z A- 
“thalia, Tragedia de L Racine por D. Eugswio de 

. Ziaguno. En Madrid, 1754-4 
* — u) Bem 


- der ſpadiſchen Dichttunſt. Mas 
des Boileau in reimfreye Verſe. Won bem Luſt⸗ 
friele, La Razon contra la moda (Le Prejuge & la - 
mode), welches Don Ignacio de Luzan u) übers 
fü babe ich ſchon oben geredet. Don Alonfo 

w)von Granada, befchäftigt füchjegt mit einen - 
Ueberfegungin reimloſe Werfe, von Milton s verlohr⸗ 
nem Paradieſe, und dieß iſt die einzige Ucberfpung, 
die wir aus dem Engliichen haben, 


u) Bom D. Jgnacio de Luza'n f oben S. 261. (D.) 


Ob dieſe Ueh ge B 
m DB Dife Auheriung, mich here berausgekommen 


Sinf 


0 gifter Abſchnit. 
Schriftfteller, welche im Spanifchen Über die 
Dichtkunſt gefehrieben haben. 


Don Enrique de Villena war ber erfte Schrer ber 

fpanifchen Poefie, wovon er die Regeln in feis 
ner Arte de la Gaya Ciencia zufammen getragen bat. 
Don Vlicolas Antonio a) gedenkt diefed Werks, 
uud meldet, daß es Don Srancifko de Quevedo 
befäffe,. welcher davon verficherte, daß ed eine Poe⸗ 
tif wäre. Don Bregorio Mayans b) hat einen 
alten Auszug darans bekannt gemacht. 


Auf ihn folgte kurz nachher ein anderer Schrift 
fteller, mit Namen Scgovia, der ein Werf, La 
Gaya, oder Confonantes, ſchrieb, wovon nod ae 
genwärtig cine Handfhrift in der Bibliothek zu To⸗ 
ledo vorhanden if. Da Don Nic. Antonio weder 
diefes Schriftſtellers, noch ſeines Werks gedenft, 
und dieſes eines der wicdhtigften ‚Denkmäler, ſowohl 

unſerer Sprache, als unſerer Poeſie iſt, will ich mich 
hier etwas dabey auf halten, um von demſelben, ſo 
wiedes ſich in der Handſchrift bee erwähnten Biblivs 
. hef befindet, eine Nachricht mitzutbeilen. 


Diefe Handſchrift iſt in Folio auf Papier seſchri⸗ 


v⸗ 


4) Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B X. Cap.4 
n. 1603. B. II. S. 146. — 

b) Er ſteht in Don Gregorio de Mayons y Siscar 
Origenes de la Lengua Efpafiola 3.IL ©, 321... 


ce) Die 


der ſpaniſchen Dicken, pr 


ben, und. hat austwendig dieſen Titel: La Gayı, 
Conſonantes de Segovis , .und’ift dem D. Alonfo . 
Carrillo, Erzbiſchofe von Toledo, in einer langen 
Vorrede zugeeignet, worinnen er bie. Seſchihꝛe und 

Thaten dieſes groſſen Mannes erzähl. Das erſte 
Blatt, auf welchem vermuthlich der Name des Ver⸗ 
faſſers ſtand, fehlt, desgleichen auch das Ende davon. 
Aus der Vorrede erhellet, daß ſein Zuname Sego⸗ 
via geheiſſen, daß er in Dienſten, oder doch in beſon⸗ 


dern Gnaden bey dieſem Don Alonfo Earrillo ges . 


ftanden, und Bamals ſchon alt getvefen ift, und da 
— die ai Begebenlei diefed Prälaten in Werfen bes 

e Zeit, zu welcher ex gefchrieben, 
ac 7 wie man aus ben von ihm erzählten Bege⸗ 
benheiten fchlieflen kann, zwiſchen den Jahren 1474, 
und 2479. geiefen zu ſeyn; denn er führt bie Kir⸗ 
chenverfammlung zu Aranda an, die Earrillo.1473. 
gehalfen hat, deögleichen auch den Tod Don Heinrichs 


IV., welcher ins folgende Jahr 1474. fällt, ins . 


gegen gedenkt ex nicht ber Derbaaına ng ber Irth 
mer bed Pedro de Osma, die Don Alonfo en 
rillo 1479. ausgeſprochen hat, welche Begebenheit 
er nicht unberührt wuͤrbe gelaſſen haben, wenn ſie ſich 
ſchon bamals hätte gngetragen gehabt. - Gegen das 
Ende ber Vorrede ober —B redet er 
alſo.e): 


| „Den 
—* Diefe gen jefolgende Seellei in einer veralteten und 
dunkeln Sprache gefbeichen, ſo daß ſie hier und da ſehe 


lich, moͤglich, uͤberſegt. —8 
Ji 


a) Dim 


— 


ſchwer verſteben iſt, indeſſen Bode ich fie fo wörte 





BE Gehbihe | 
e Denn bey alleit den kuͤrzlich Yon mir beſchrie⸗ 
„Bbenen Dingen habe ich gefunden‘, daß Ihr erleuchtes 
sites Genie und ruͤhmliche Neigung Ste antreibt und 

‚„wuft, wenn ihre erhabenen und wichtigen Beſchaͤfti⸗ 
„Igungen Ihnen Muſſe laſſen, die Lehren ber alten 
„NBelfweifen und Gelehrten in ihren Werken, Schrifs 
„ten und Büchern zu ftudiren, und daß Sie barinnen 
„sröfferes Vergnügen und mehrlinterhaltuhg finden,als 
„in einem reizenden und angenehmen Garten voller 
„mwohlriechenden Pflanzen und Blumen/ Und fos 
„wohl aus diefem Grunde, ald auch, weil ich nuns 
„mehr ein fo hohes Alter erreicht habe; daß ich mich 
„mach dem Laufe der Natur meiner Aufloͤſung nähere, 
> „habe ich dieſes geringe und ungelehrte Werk, wels 

„ches zwo Abfichten hat, Yerfertigen und auffegen 
„wollen. Die eine davon ift, weil ich in Ihrem ers 
„lauchten Haufe einen groffen Theil meines Lebens 
„iugebracht, und vafelbft gröffere Wohlthaten und 
»Önabenbezeugungen erhalten habe, als meine 
„Dienfte verdienten, oder noch verdienen koͤnnen, 

„will ich ein beftändiges Denkmal errichten, welches 
„dad Andenken meines Namens erhalte, und nod 
„nach den Ende meiner Tage Ew. Herrlihfeit Dien⸗ 
„ften gewidmet ſey. Die andere Abficht iſt Diefe: 
„Weil, wie ich ſchon gefagt habe d), es zwar viele 
„und einſichtsvolle Schriftfteller von der Gaya Ci n- 
„cia giebt, dennoch) alle, welche davon geredet, fie 
„lateiniſch und in einer ſo hohen Schreibart abgehan⸗ 


Obne weifel in dem Anfange dieſes Vorberiches 
ee biefer Hanbfchrift Kehle, .. * 
— 


v 


. 8 


1 — 


der fpanifehen, Dichttunn. | Dr 


„beit haben, daß wenig Sefer ben währen Sum ihrer 
„Lehren faſſen Fönuen; "hoher wollte ich, -fa viel mei 
„ne ſchwachen Fähigkeiten mir davon zu begräfen er⸗ 
„lauben, in caſtilianiſcher Sprache, und in einer nie⸗ 
„deren und gemeinen, Schreibart, obgleich. nicht fo 
„kurz wiejene, etwas davon fihreiben, Hieraus wer⸗ 


„ben fowohl die, welche in Ihrem pornehmen Hauſe 


„fich mit dieſer Wiſſenſchaft beſchaͤftigen wollen, als 
„auch Fremde, in deren Haͤnde mein Werk kommen 
„iotrd, eine fo vollkommene Kaͤntniß dieſer Wiſſen⸗ 
„ſchaft erlangen, daß ihnen in den Vorſchriften ber 
„Rhetorica nueva de Tulio nichts davon verborgen 
„bleibt, und fie bey einem lebhaften Genie, welches 
„ein Licht iſt, das Gott der Gede des rechtſchaffenen 


„und groffen Mannes verleyhet, dieſelbe daraus er⸗ 


„iernen Tönnen.” 
Zwiſchen diefer Wortebe und. dem Anfange des 


Merks fehlen ziemlich, viele Blätter; und man kann 


vermuthen, daß dardıff die bon ihm verfpr 

Regeln zur Erlernung und Ausuͤbung ber —8 
cia geſtanden haben , die nur hier Platz finden konn⸗ 
ten, denn in ber Felge kommt nichts dergleichen vor, 
und das ganze Werk enthält nichts als bloſe Rei⸗ 


me. ‚Der Vorrede fehlt auch das Ende, hicrauf 


faͤngt dad Werk rn alfo an: 


* , 0 \ . » . 2 
| i2 PRIN- 
R . q 
1 —8 9 * 
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FRINGIFIOS, 6) RAYCES DEL LIBRO n8' 108, 


Weichichte 
‚ CONSONANTES, 
Ds ° erae 
Ser rie 
ir ‚ cree 
for loe _ 
mur zus 
ves 
as mia 
es loa 
ie tua 
vos — 
‚Sus : Ay 
" Rey. 
m o 
x any 
Relex nn 
dix feo 
vox io _ 
grux. gruo 
caz loo 
fez - 
hiz Ama, 
voz - Dema 
. Iuz. Rima 
doma 
" pluma 
tacha ſana 
pecha ſena 
‚dicha ‚mina 


Acaba 
ceba 


giba 


roba 


toda 


cuda. lucha una burra 
. Gefa paja dafa Para 
vefa © .teja deüs pera 
rifa goija lyñ̃a mira 
mofs .moja doba ors . 
bufa poja. ode cura N 
‘ . t 
faga va | > 
llega ..vela Beer 
liga fila 
vogar-· < fola: tee 
Juga \ mula / 4 — 
x —F 
ealla f h.. f 
; velle 7. x f 
f. milla no s t 
a olla a Ver . 
..:. 0. pla ne 


r 
[3 
.. 
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Auf diefe Art fährt er mit einer groffen Menge 
werſchiedener Entungen fort, ohne dabey bie Orbnung 
Des Alphabets zu beobachten, ſondern ändert die Bor 
anken: nach Axt einer Paranomaſie. Hierauf folgt 
‚eine Tafel oder Verzeichniß mit dieſem Titel: Table 
del Libro de las Conſonaates, que fe ſigne adelanr, 
‘ge, und bier ſtehen bie Woͤrter, auf die ex hernach die 
Reime. antvenäst, nit Bemerkung der Blaͤtter, wo ſir 
gu finden find. „Madp- Diefem Regiſter fängt due 
Bet ff melden Bien Velten: See 
u. 7. Obere 


Fe * Befehle 1 


Obra de los Confonames dacados: de los prineipios 
primeros., y figuiendo Ins efpecies de cada une; 
Das ganze übrige Wett felbft beſteht aus einem ſehr 


. reihen Borruthe von: Reimen, ſoͤwohl von Nems 


ald Zeitwbrtern. Dis einzige Ordnung, bie darin⸗ 
nen beobachtet ift, befteht-darinnen, daß er bie Reis 
me in jeder Endung, nach ber Ordnung der Vocalen 
Jeſetzt hat,-eben fo, wie er in ben Aufangsgruͤnden 
und Elementen (Principios d rayces) gethan hatte. 
Zum Benfpiele kann dieſes Stüd von Reimen dies 
nen, weldye unter der Endung 2a geſcht ſind. 


tenara reza hariza gord- ' cruza’ 


cachaza beza aiza poze. lura 
romaza crueza batiza empoza muza 
pelaza. pereza, matiza alhozs> alcuza 


pelmaza , vileza ceniza ’ v7 aguza 
mordasä fimpleza mefliza "* .' lechuz2 
_ Ormaza . deftreza melliza 2 gwenuza 
. grandeza tomiza :::; desmenuzs 
_ Jargueza 


x 1, ‘ ‘ 4 7 . 7 N 
m 3 I” 


i Daps ie; —— nit; mio 
cent, nd) weichem -.cine: groffe :Atjahl -Fnanifäper 
Mörter in jenem Jahrhundette —— ward, 
und - folglich auch ‚die Rechtſchreibung! berfelben | 
‚und das: man daher als een | 
ferer. Sprache anzufohen bat, dient auch gewi * | 


Z Eat einen Zroeifel zu heben, den D. 


onioe) In Anfehung‘ der- ‚Arte .de ls Cienc 
Gaya eirıgt hat. Cr giebt dor, deß ed feine‘ Pe 





vn 
der fpandfchen Deietunf | 50% - 


tic, ſondern vielmehr eine Redekunſt geweſen ſeh, unb 

führt deswegen eine Stelle aus Wilhelm Catel’g Ge⸗ 
fihichte von Languedoc an, bie feine Meynung zu by 
Stärken ſcheint. Allein es feheint mir faſt aufler allen 
Zweifel zu ſeyn, Daß die Ciencia Gaya bie Dichtfunft 
war; denn erfilich verſichert D. Francisco de Que⸗ 
vedo, der bie Gaya Ciencia bed. Den Enrique de 
Villena befaß, daß es eine Poetic if, und «8 if 


nicht glaublich, daß Duevedo pa fo leicht in Anſe⸗ 


hung des Inhaͤlts eines Werks irren koͤnnen, das er 
vor Augen hatte, nnd das er gewiß verfiand.. Zum 
zweyten, fagt unfer Segovia, daß er eine Gaya - 
Ciencia ſchriebe, die einem Werke von lauter Re 
men," das alfo blos zur Poefie gehörte, als eine Eins - 
leitung oder Vorbericht dienen ſollte. Hieraus erhels 
let; daß man in Spanien damals unter ber Gayk 


 Ciencia bie Poetic verfiand. Man koͤnnte fügen‘, 


daß fie rhetorifche Regeln, auf die Poeſie angemandg, 
onthielte, und daß Segovia in folgenden Worten 
dieſes zeigte, wenn er ſagt: Hayan ö puedan ha- 
ver 1a: blatica defts Ciencia, y ſe ſea aſũ fanilliar 
que non fe les pueda eſconder entre los puntos y 
Raufas de la Rhecoriga de Tulio. Es ſcheint, daß 
dieſe Rhotoricn nueva de Tulio, ein Buͤch iſt; das 
Don Enrique de Villena unter dieſem Titel gen 
Fhrichen hat, wie aus den ap über bie von eben 

‚ bies 


en 


Don Nic. tonio zni. Hifpan. vet. 2. n €. 
146. Die Hin —e— Sielle aus dem garsı 
y in deffeg: du Languedoc Bud UI. S 


ee 


u . Fig = 5) Dieſe, 
| Io. - \ 


| 54 = Beſchichte | 
- Biefem Villena verfertigte Ueberfeßung der Aeunris 


— 


3— 


des Virgils erhellet, und wovon ich ſchon im vori⸗ 


gen geredet habe. Da dieß Buch vielleicht blos die 


Redekunſt betraf, war es der Poeſie nicht angemeſ⸗ 
ſen, und vielleicht hat unſer Segovia hernach ſich damit 


beſchaͤftigt, die darinn vorgetragenen Megeln mit 
mehrerer Genauigkeit und Deutlichkeit auf die Gaya 
Ciencia anzuwenden. 


Auf den Segovia folgte Juan de la Enzi⸗ 


ef ), welcher zur Zeit des Königs Serdinands 


“ 


gedruckt iſt. 


des Catholiſchen, und ber Königin Iſabella, lebte, 
and in Profd eine Arte de Poefia Caftellana ſchrieb, 
bie aus einem Porberichte und neun Capiteln befteht. 
Er eignete fie bem Pringen Don Juan zu Wan 


findet fie gleich zw Anfange der Sammlung feiner 


Werte (Canciönero), welche zu Zaragoza 1516. 


Ä u Diefe Poetie des oben man | rten san de 
J 2 Fa ift ein fe hen angeführt 33—3 


Werk, und dient ſowohl über haupt das Genie der Poe⸗ 

fie der damaligen Zeiten darnus zu erfennen, als an⸗ 
dere beträchtliche Entdeckungen in der Eiteratus zu 
machen. Es würde hier ju weitlduftig merden, «is 
nen umßänblithen Yubgug daraus mitzutheilen, ich 

... ‚behalte mir vor, anderswo eine ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
„. sicht, oder vieleicht eine —— Davon zu ge⸗ 
- Ben. Sie iſt nicht lang oder weitlaͤuftig. In einer 
J Außnabe ge Werke bed — melde älter, eis 

e vom Velazquez angeführte il, in Sei 

3501. in fol. drückt ocben: opt diefe Hoetic am 
Anfange, und macht nicht miche, als vier Dlaͤtter 
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der ſpaniſchen Dichtkunſt. 308 
Wigıel Sanchez de Diane g) ſchrieb auch 
. eite Arte Poetica Caftellans , welche zu Alcala de 
Henares 1580. gebrudt iſt. Geronyinodellione 
dragon h)'gab eine. Arte para componer en me- 


wo Caftellano, in’ zween Theilen, zu Bavagoza 
1593. beraud. In dem Erſtern unterſucht er die 
Natur des Verſes, -die unterſchiedenen Gattungen 
deffelben, bie verfchiebenen Arten, mie er kann zus 
famengefegt werben; und in dem Zweyren lehrt 35 


ch werde ih aͤufſerſt ſeltene Aufgabe in 
den *3 äßen umſtandlich anführen. (D) - 
- WE) Diefer Schriftfieller war aus Lima in Bern gebuͤrtig 
@eitte Arte Poetica Caftellana, en Alcalä de enärek, 
I. Juan Iniguez de Lequerica, 238, 4. wird ge 
Sie iſt mir aber nur dem Titel ac bekannt. 


9 ler onymo de mondragon, war Sffentlicher 
Lehrer der Rechtsgelehrſamkeit zu Baragoje. Dee 
vollftänbige Titel eine Poetie i id: Ar com- 
er en Metro Caftellano, —* en os Par 
In la primera fe enfefa que cola fea verfa y * 
quantas maneras fe halle, y como fe componga: 
en donde fetraen para exemplos, tratados y cofas 
de mmucha curiofidad y entretenimiento. En la fe 
nda fe pone el modo de componer qual 
ras ae oefia. Con la Profodia Latina sompnef 
- men mesma lee engua por Hieronumo 
de Mondragön. en oz en cafe 
de Lorenzo Robles. — 1 8. D. Gre eriode 
Mayans In Specim. Bibliotheeae Hifpano-Mayan- 
nae ©; 136. ruͤhmt dieſe Poetie, und Hält Fr für 
be | Ichägbarer , j je weniger, wie er ſagt, von ber 
an Be va Dichtkunſt drin nn ‚Die hbrie 
—**— — 





Becher · 
Avie man Gebichte verſertigen ſoll. Die Philöfophis 
-  gntigua Poerica des Alonſo Lopez i) von Ballade 


lid, die zu Madrid 3596. gedruckt iſt, enthaͤlt die 
Regeln der wahren Poefie, und wendet fie auf die cas 


ſtilianiſche Dichtkunſt an; indeffen ift bie Schreibart 


nicht die angenehmfle. Die Arte Poetica Efpanois, 
unter den Namen von Juan Diaz (ober Bars 
eia) Aengifo k) zu Salamanca 1392, und her: 
nach zu Madrib 1644. ift ein Werk des P. Diego 
Gareia Rengifſo/ eines Jeſuiten. 


n Luis Alonſo de Catvallo H hat in feinen 
.» Medina del Campo 1602. Pr. Cine de 


Ape 


. aber wicht Bieher aeboͤren, finder men in Don Yii. 
Antonio Bibl. Hifpan, nov. B. Le. 447. auge 
fuͤhrt. —* 


j y Dieß iſt eben der Alonfo Lobez, deſſen epifſche⸗ 
edicht: El Pelayo, oben ©. 383. or wer⸗ 
n, und von deſſen Poetic auch ſchon S Ermwroͤt⸗ 
EB, geſchehen. Diefe legtete iſt be als few 
e. Man F auch nach Bi was Don Yix, 
Antonio Bibl, Hiſpan. nov. 1. ©. 26. von ihs 
fast. (D.) 
&) Bom P. Diego Barcia x ifo finde ich kei⸗ 
weitere Nachricht, als daß —** Jefuit gervefn 
and in dem Collegio zu Ava die ſchoͤnen Will: 
fchaften gelehrt hat. Die hier angegebene Poetict: 
er unter dem angenommenen Namen Juan Bars 
Rengifo, and Eiche geſtellt. Sie iſt iche ſchatzde 
und verdiente, da heyde Ausgaben ſelbſt in Spar: 
ſehr ſelten ſind, wieder aufgelegt zu ** (D 


e 1) Luis Aionſo de Carvallo war Lehrer der lateinn 


















der ſpaniſchen Diebetunf. 07 


Apolo alles unterſucht, was den mechaniſchen The 
ber caſtilianiſchen Verfe beteift, fo wie auch D. Ju⸗ 
an de Caramuel m) in feiner Raythmica. Unter 
den Werken des Chrifte'val de Yiiefa n), bie zu 
Madrid 1607. gedruckt ‚find, ‚befindet ſich eine Ans 
weifung zur Poefie in Verſen (Arte Poetice), wel⸗ 

che geleſen zu werden verdient. | 
Gonʒalo Argote de Molina 0) hat einen 
Difcurfo: über. die caſtilianiſche Poefie, fo wie fie in 
den Conde Lucanör des Infanten Don Manuel be 


ſchaffen iſt, verferigt, der am Ende dieſes Buche ‚ie 


Sprache in ſeiner Ve tecftade Sangat in aſturien. 
GSein Berk: Cisne de Apolo de las Excelencias y 
dignidad y todo lu’ que al arte Poetica y verfifica- 
tor pertenece. En Medina del Campo, Juan Go- 

‚  dinez de Milles, 1602. 8. enthaͤlt einige gute An⸗ 
| —— und ‚Bepfpiele aber auq febe viel Unnüe 


"eat mica macht deu Hiper Speil De 
aus, ‚welche ber P. Juan. 
—— w Sifel: Fitaus —— — 
t, woson oden 2 ni. o ach⸗ 
gi —* geben, und der Wer beffelben. beffimmt 
worden. ' uffet der! nakeld —— Ausgabe von 
1663. iſt ——— ie vbn 1668. herausgekommen, 
Bei, (® vi Bent 
erei 


2) Bon 8 — 232. —* 8). (D) » 


ck und Dermerte, als die Er⸗ 


28 Des n Bonzallo Ar ore de Molina Diſcurid 


efin: Caftellanz nebſt des Anfonten 
Den Manuel Conde .Lasandr,,nyuerft zu Gevilla 
1575.4 heraus, und iſt zum medeemale — zu 


aramuel Zbb» - 


% 


ı 
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der Ausgabe zu Mabrid ı 642. ehe. Die Table 
- poeticas bes Srancisco Cascalles p), die zu Mur⸗ 
Ya 1617. gedrndt, und nichts anders, als eine Ges 


"fprädydieife abgefäßte Poetic find, veedienen befon 
. ders kochgeihägt zu werben. 


Pedro Sao de Roras q) ſchrieb eine Abs 


. baudlung über bie Poetie (Discurfo fobre la Poeti- 
u), in welcher er alle Theile ber Poeſie, insbefons 


. 91 


dere die Structur und das Sylbenmaaß der caſtilia⸗ 


ni⸗ 


 : Mabeiding. wieder geben werben. Man febe, was 


‚vom Conde Lycandr oben ©. 13 agt worden. 


Des Argote de Molina ——8 —* fi 
vornebmlich mit dem bostifchen —*8* nu So Ge⸗ 
dichtes des Don Manuel, und mit dem Ge 


. Potfie damaliger Zeiten. An —— 16 vn 
- sreflich,, wie alle Werke des Argote de 


und enthaͤlt bie interefantefien Nachrichten von der 
fpanifchen Poeſie, nebft fehr lehrteichen und angench 
men Anmerkungen. (D.) 





ö p) Srancisco Caseales war von Murcl rtig, 
und lehrte in felnee Barerfiode bie. ER und 
Rhetoric. D. Nic. Antonio in nor. 


4 
+ 


Me F engen Ta Dahlas 
‚1087 
BZlchern diefer —X F — Er J ſon 








B. J. S. 316. ſetzt rei Tod ins 
Dodt urcia 
" "quien 


berühmt wegen feiner feurfos hißoricos’ dela muy 

en 
ein in der 

ches Bart if. (D,) 


4) Vom Pedto Gero de Roras und feinen 


Bedid 
ten ba ich ſchon im vorigen ©4069 Nachricot & 
geben > 0 Ze & ä | 

2) Ba 
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niſchen Verſe auf das allergenauefle unterfucht. Mit 
dieſer Abhandlung, die zu Anfange feine zu Mas 
brid 1623. gedruckten Gebichte ſtehet, hat bet Ber 
faſſer die Academia Selvage zu Madrid, melde im. 


Jahr 1612. errichtet worden, eröffnet: Des Werke. 
vom Lope de Vega r), Nuevo Arte de 'hazer 


Comaglias, fomit andern feiner Gedichte zu Dabrid. “ 


- 1613. gedruckt worben, möchte ich nicht gerne hier 
edenfen, werlich es nicht als regelmaͤßig anfehen. 
ann ‚ eben fo wenig, als der Poefia vulgar enLem- 
gua cäftellape, welche Pedro Seraphls), ein 
Mahler zu Barcelona 1565. herausgegeben hat, 
weil Ich kicht wei, ob ed nicht vielmehr zur catalos 
nifchen, als zur fpanifchen Poefie gehört. Won der . 
in ſpaniſchen Berfen verfertigten Ueberſetzungen von 
Horazens Dichtkunſt von -Dicente Espinel und. 
Don Luis de Sopaita, habe ich fhon im vorgehen⸗ 
den gerede. Ä 


des Kaiſers Carlo V., überfegte die Dichtkunſt des 


Arie‘ 


r) Man ſobe, was von. diefem Gedichte ded Zope de 
Vega 6. 336 Anm. 1) if erinnert worben (D.) 
3) Don Nie. Antomio Bibl. Hifpan. nov. B. II. ©. 
191. berichtet, daß er diefed Buch mit folgendem - 
Titel in fpanifcher Eprache gefeben habe: De Paefia 
vulgar en Lengua Catalana. 1565. 8. Dieß iſt als 
les, was ich davon finde. (D.) 
- 7 ©) Juan Paegde Caſtro war, wie Don Nic. Ans 
tonio Bibl. Hifp. nov. 8. II. ©. 328, herichtet in 
einer Heinen im Bebiete von Oundalasara ‚gelegee -- 
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Aeiſtoteles, weide kernad) De Toepb Antonio 
Gonzales de Salas u), u), fee umſtaͤndlich und ges 
Jet In einen Were fine Me, ‚welches den X 

tel 


nen Stadt aebobren, welg e Antonio für Quero 
haͤlt. Eben demſelben zufolge mar er tograph 
und Gapellan bey dem Könige ‚p ilipp II. Nach Ö 
: Thomas Tamays i in notis ad Luitprandi Chron» 
‚con orgeben, ſoll eg r 84 geſchrieden 
baben. Core rübre do Ar ntönie an, daß in 
dem Archivio Complutenfi, welches bey der von dr 
Univerſitaͤt zu Alcala herausgegebenen Bebenfefchreh 
“bung des Gardinalg Zimenez befinblichifl, von Dem 
Juan Paez de Caſtro echäble wurde, er. babe ein 
in der Bibliotbek des Eſcurials beſindliches Werk 
hinterlaſſen, worinnen er von dieſes Cardinals "ie 
zuge nach Dran handelte. Pr if alles wos Un 
tonio von ihm. fägt. Sonft finde ich,' de 
Befehl des Staatsraths ein Butachten a Yale, 
bigung der Gefchichte von Arago'n: ded Geronimo 
. Durien gekörieben, Dieſes Parecer en Defenfa de 
los es.de la Corona de n de Geroaym 
Zurita, ftebt am Ende des ſechſiten Bandes diefe 
Aunales de Aragòn, en Zaragoza, ı6ı0. fol. Bar 
feiner. Ueberfegung der Poetik des Ariſtoteles Habe 
ich aufferdem , was Delazquez bier fagt, nirgendẽ 
Die. geringffe Nabricht auftrriben koͤnnen, old mx 
bevym Don Blas Yiaffarre y Segeiz. in. ſelner Dil 
:  fertacion fobre las Comedias de Efj pad. € ©. 22 
. welder, daſelbſt ſagt, daß dieſer Da: 
de Caſtro, Geſchichtſchreiber Carls V., 3** de 
gelehrteſten Maͤnner feiner Zeit, der in der gegen 
waͤrtigen kaum feines * en finden wirde, vwıc: 





‚Handfhriften von des Ariſtoteles Poetic vergliche 
und fie für feine Landsleute ind Spanifche, noch ebe 
als Caſtelvetro ind Italieniſche Aberfeht bhaͤtte (D- 


») Don Joſeph Ansonio Gonzaleʒ de Salas, 


⸗ 








nn nn — 


ber ſpaniſchen Dichtkunſt. 51* 
tel führt: Nueva Ida de la Tragedia d Nuftracion 

ultima del libro fingular de Poetica de Ariſtoteles, 
zu Madrib 1633. in 4. Das Buch de la erudician Poe-- 
0 u W tica 


Madrid, war Ritter vom Orden von Calatrava, 
und lebte die meiſte Zeit zu Madrid am Hofe. Die 
Griechiſche und Lateiniſche Literatur, nebſt der Ges 
ſcichte und den Alterthüͤmern, waͤren feine Lieb⸗ 
iingsſtudien, in welchen er eine gidſſe Staͤrke er⸗ 
langt bat. Man tadelt indeſſen ſowohl in ſeinen la⸗ 
teiniſchen als ſpaniſchen Schriften mit Recht die af⸗ 
fettirte Schreibart, der er ſich befliß, hbingegen 
ſchaͤtzt man ibn wegen feiner Gelehrſamkeit. Er ſtatb 
den saten März 1651. im 63ſten Jahre feines Al⸗ 
ters. Unter feinen Schriften, von welchen fein 
Sommentar über den Petronius auch unter und bee 
Kanne iſt, verdiene Die hier angeführte Auslegung der. 

oetic des Ariſtoteles als Die vorzüglichlte und wich⸗ 
stgite'angefeben zu werden. Er bandeltdarinnen mie 
vieler Gelebhrſamkeit und Einfidt in 13. Abfchnieten 
vom Anfange bis & 2ır. von der Theorie ded Trau⸗ 
erſpiels, wobey er Die Regeln des Ariftoteles unser» . - 
ſucht und erläutert, ‚ferner pon der theatralifchen 
Muffe Der Alten, von den tragiſchen Taͤnzern und 
Sehauſpielern, von ihrer Kleidung, von den Aus⸗ 
ierungen der Bühne, u. ſ. w. Dieſe gbeoretifihen 

\ egeln des Ariftoreles anzumenden, folgt von ©. 
2r4. eine Tragedia Praktica, mie er fie nennt, naͤm⸗ 
lich Beneca’s Trauerfpiel, die Trojanerinnen, dad . 

er in Berfen überfeßt,; und demfelben noch einige cri⸗ 
tifche Anmerkungen ſowohl über den Verfaſſer, ald 
Das Stuͤck ſelbſt vorangeſchickt hat. Bon: diefer Ue⸗ 
berfegung bat ſchon oben Velazquez richtig geur⸗ 
theilt. Den Schluß dieſes Werks macht: bes- 
tro fcenico atodos los hombres, exercitacion fcho- 

. laftica, eine Wertbeidigung und Empfehlung: des 
Theaters. Mas Die Auslegung des Poetit fe 

es 


a 
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tica des Don Luie Earrillo v), ba$ zugl i 
feinen Gedichten zu Madrid 1613. ans rn 


tenyift,- aud der Diſcutſo Apologetico eu defenfa 
Zr | . de 


hoteles, welche bier das wichtigſte iſt, anbetrift, 
wird man freylich oft gemeine Dinge, aber noch 
öfterer vortrefliche, intereffante und feltene Anmer⸗ 
ungen finden. Ich muß nod erinnern, daß er von 

der neuern Bühne weniger fagt, indem er ib haupt⸗ 
färhlih der Alten ihre zum Bormurfe gerommen. 

- aber dennocd viele afgemein Beobachtungea über 
Die Dramatifche Poeſte überhaupt mach. . Dat Bud 

‚ verdiente befannter zu ſeyn, Allein es ift ſelbſt im 
Spanien aufferordenslich felten , zumal da ed nur 
einmal gedruckt if. Sonſt ik Don “Jolepb Anto⸗ 
nio Gonza leʒ de Salas auch ber Heraufgeber von 
den Werten ded Don Sraneisco de Quevedo, wie 
oben ©. 228. erinnert worden. (D.)' 


x v) Don Luis Larrillo y Sotomayo'r war von Cot⸗ 
dova geburtig, und hatte den Don Sernando Las 
rillo, Prafidenten des. Raths von “Indien, zum Bas 
ver. Nachdem er ſechs Fahr zu Salamanca Mubirt, 
and in den Wiſſenſchaften groffen Bortgang gemact 
hatte, gieng er in Kriegedienfte. Er ward bald dar⸗ 
auf Ritter des Drdend von Santiago, Comthur ix 

_ Ia Zuente bei Maeſtre, und. Quatralvo, d. i. Be 
 " feblöhaber über vier Galteren bey der fpanifchen 
Bien Seine Tapferkeit ſowohl, als fein recht⸗ 
ffenes und tugendhaftes Betragen in dieſer Tode 

de, erwarben ihm einen allgemeinen Beyfal. Ex go 
noß feine® Gluͤcks nicht Jange, denn er flarb ben 22 
Jenner 1610 im 24ſten Jahre feines Alters. Sei⸗ 
ne Schriften find nach feinem Tode von feinem Wes⸗ 
der D. Alonfo de Carrillo herausgegeben. Obras 
de Don Luys Carrillo y Sotomayör, en Madri:, 
por Juan de la Cuefin, Ano de 1621. 4 - Diegd 





der ſpaniſchen Dichtkunſt. gıg 
de ia Poeſia, von Den Fernando de Ders w) — 


die ef * die zwote “ ebendaſ. por Luig 
Sanchez, 1613. +4 Bierinnen find die ——* 
and profaifchen Schriften des Don Luis, welche 
feinem Genie und Geſchmack Ehre machen, entbal⸗ 
ten. Geine Poeſien find so. Sonette; ein ſehr ſcho⸗ 
neß Gedicht in acytzeiligen Strophen: La Fabula de 
Atis y Galatea ©. 26. bis 32., welches unter bie 
vflen gerechnet werben ana sw wo Eclogen ©. &- 
deren fibon oben bey dem Gchäfergebichte 7 
wähnung efheben. Dierauf folgen von & 33. bis 
51. achtze den Canc Canciones, oder Lieder, darunter eis 
dige —* find; ferner. von G. 53. einige kleine⸗ 
se Gedichte, ald Lyras, Letras, Redondillas, und 
ſonderlich einige ſehr ſchoͤne Romanen ;endlich von ®. 
73-109. feine vorhin angefübrte Ucherfegung von 
Ovids Gebichte von den Mitteln gegen Die Liebe, 
Unter feinen proſaiſchen Schriften ftebe zuerft S. 
b. das bier vom Delasqu uez angeführte Berk 
unter dem Titel: Libro de la Erudicion poetica, & 
lancas de las Mufas, contra los indoftos defterrados . 
del Amparo de fü Deydad, in welchem fehr viel Ge⸗ 
lebrſamkeit mit A richti — und feinen Gefchmas 
de verbunden iſt. Die Äbvigen Stuͤcke, die dieſen 
Band ausmachen, find drey Briefe, eine Ueberſegun * 
von des Seneca Buche, de brevitate vitae, der ſe 
nes —— Don Alonſo Carrillo, Anmerkun⸗ 
n beygefuͤgt And, und endlich biefed ketztern Lies 
erfegung von des h. Ambrofius Bädern de F 
Saeculi, und de ur mortis. Don Alonfo in der 
Vorrede Ir diefen Werken feined Bruders gedenkt 
noch eines Gedichts von ihm: Santa Gertrudis, daB 
aber nicht vollendet if}, und moon er Die einzelnen. 
Städen, die er ſehr ruͤbmt, nicht bat wollen drucken 
lafſen. Bom Don Luis Larrillo giebt Don Nie. 
Antonio in Bibl. Hifpen, nov. B. IL ©. 22: eine 
1713 _ 


\ 





54. Gefbichee u 


Beweiſe von der groſſen Beleſenheit, die ſich dieſe 

beyden Schriftfteller in ſehr frühen Jahren erworben 
hatten; der Erſtere fchrieb vor feinem 25ſten, und 
der Andere im I6ten Jahre. Die Poetic vom D. 
Ignacio de Luzan x) zu Zaragoza 1737, ges 
druckt, if das befte Werk, das wir von biefer Art 
, “ bes 


kurze Nachricht. Des Den Zuis Bruder, Don As 
tonfo Carrillo Zaflo de la Dega gebört auch unter 
die guten Dichter. Er war Ritter von Santiago, 
Alcande von Veles, Eriter Stallmeifter der Iönigl. 
GStälle gu Cordova , und Mayordomo dei Infanten 
Don Ferdinand. Auſſer einigen Heinen Gedichten , 
die mit in den von ihm herausgegebenen Werten feis 
ned Bruders fliehen, bat man- von ibm eine febe 
ſchoͤne poetifche Varaphraſe ber Pfaimen Davids, 
unter diefem Titel: „Sagrada Erato y Meditaciones 
Davidicas fobre-los Ch. Pfalmos de David. En 
N —— Die Ausgabe hiervon hat nach feinem 
Tode fein Sohn, D. Fernando Tarrillo, Riter von 
Santiago , und nach verfchieberen Aemtern zulet 
Spmiral von Spanien, beforgt. Die andern pro 
faifchen Schriften des Don Alonſo führt D. V. 
Amonio an, in feiner Bibl. Hiſp. nov. B. L ©. 
uIl. (D.) 8V | 
w) Bon diefem Sernando de Dera finde ich weiter 
nichts, als feinen Panegirico por la Poeſia- En 
* Montilla, 1627. 4., weſches das hier vom Dela; 
quez erwähnte Werk if, davon- ih aber Teine Re 
chenfcaft zu geben im Stande bin, weil ih ed nmidt 
felbſt in Händen gehabt babe. (D.) 

x) Vom eben ded Don Jgnacio de Auzan und ws 
feinen Schriften habe ich (den oben ©. 26x. wf. 
Nachricht gegeben. eine bier erwähnte Poetic kas 
unter diefem Titel heraus: La Pottica, o Reglasie 
1a Poefia en general y de fus principales Efpecie:, 

R — 
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: Befißen; und wenn.der Merfaffer Die zwote vermehr⸗ 


te Ausgabe, die er unter ben Haͤnder hat, herausge⸗ 
Ben wird, fo werben wir hierinnen nicht weiter zu 


wuͤnſchen übrig haben. 


v Ueber 


. por Don Inacio de Lazän Claramunt de Suelves 


Gwrrea, entre los Academicos Ereynos de Pa» 


Termo llamado Egidio Menalipo. En Zaragoza, 


. por Francifco Revilla. Año 1737. fol. 503.6. Dieß 


erk ift in vier Bücher getbeilt, dag Erſte handele 
vom Nrfprunge, Fortgange und. dem Weſen der Poe⸗ 
fie; dad. Zweyte vom Rugen und dem Vergnögen 
Derfelden; dag Dritte von der Tragödie, Comödie, 


und andern dramatifchen Gedichten, unb endlich das 


-Diertevomepifchen Gedichte. Ueberall findet man 
darinnen eine groffe Belefenheit in den Werken der 


- Alten und Neuern, einen ſehr feinen und richtigen 


BGeſchmack, eine gefunde Eritic, und einen deutlis 


eben Bortrag. Die Freymuͤthigkeit, mit der er die 
Schler der Dichter ſeines Vaterlandes aufdeckt, und 


„angreift, verdient Bepfall. Indeſſen gebt er doch 


umeilen darinnen zu weit, indem er nicht allein. als 
ed fo genau nach den allgemeinen Regeln mißt, ſon⸗ 
dern auch gegen viele ſeiner LandEleute ungerecht iſt. 
Den bepden groffen dramatifchen Genie der Spas 
nier ,. dem Zope de Dega, und dem Ealderon, 


chut ee oft Unrecht, deren Fehler allerdings Tadel 


verdienen, bie aber nicht ſo berabjufegen ſind, mie 


" Bier Luzan thut. Gerechter iſt fein Eifergegen den 


Bongora und deffen Nachahmer, die man ige im 
Spanien fportweife Gongoriſtas, Cultiparliſtas u.f. 
w. nennt, und die Im vorinen Jabrhunderte dem 
©paniern fo viel Schaden gethan haben, Indeſſen 


* würde man doch mehr Philoſophie in feinen theoretie 
ſchen Regeln zu finden wuͤnſchen, und einen allgemei⸗ 


um. una außgebreiteteru Geſchwac. Der Patriotis⸗ 


— 





zus vccſchicht·⸗· 


Ueber das ſpaniſche Luſtſpiel hat Den Blas 

Antonio Naſſarre y Ferriz y) eine 

aeiheichen, welche vhne feinem Rtamen als eine Bots 

zebe vor ber zwoten zu Mabrid 1749. von ihn verana 

ſtaltetenẽlusgabe von Cervantes Luſt⸗ und * 
*. fe 


mus ded Don Ignazio Cuzan, und fein Eifer einen 
guten Geſchmack unter den Epaniern zu verbreiten, 
ſt lobenswerth. Nur follte er nicht fo oft Ariſto⸗ 
teles Regeln aldunveränderliche Geſetze anſehen, noch 
weniger feine Landsleute, die fo viel eigenthaͤmliches 
Genie, und fo viel Nationaled haben, nach einem 
feempen Maaßſtabe meffen, oder ihnen allgemeine 
egeln obne alle Mobdification aufbringen. Verſchie⸗ 
dene wichtige Dicbtungsarten hat er ganz übergane 
gen, vielleicht würde er fie in einer zwoten Yußgabe, 
. Die er vorbatte, binzugefegt haben. ein dieſe 
bat nicht erfcheinen können, weil, wie ich ſchon oben 
S: 262. gemelbet habe, er den 14. May 1754, mit 
Sobe abgegangen iſt. Er har ſich indeſſen bey feiner 
Mation, die noch Feine fo ooflffändige und gute Poe⸗ 
tic harte, wuͤrklich verdiene gemacht Gie bat 
auch eine Hirt von Revolution in Spanien verurfacht, 
aber nicht fo groß, wie einige Franzoſen, und etliche 
dieſen nachſchreibende Deutfchen, fich eingebildes. ba⸗ 
ben. Sie hat den verdienten Beyfall bey den meb⸗ 
reſten zwar gefunden, allein auch verſchiedene Wi⸗ 
derſacher. Eine ziemlich umſtaͤndliche Recenſton Die» 
ee Poetic findet man in dem Diario de los Literatos 
e Efpaüa 8. IV. ©. 1. big 113. (D) 


4) Des Don Blad Antonio Vaſſarre y Serriz Le⸗ 
ben und feine groſſen Verdienſte um die fpanifche Lie 
teratur, find ſchon oben &. 263. erzaͤhlt worden, wo 

auch dieſer Abhandlung über das Luſtſpiel Weldung 

geben iſt. Es hatte fchon der beräbmte ſpariſche 
eipiinefehreiber und Siserator, Don Aoſeph an 





\ 


der fparfchen Bichykunf, zer. 
ſchenſpielen ſteht, und in ihrer Art eine vortrefliche 


und vollkommene Schrift iſt, nur die Heftigkeit ande 


genommen, die dem Verfaſſer derfelben eigen war, 
und die in allen feinen übrigen Schriften herrfchet. 


Die Abhandlung über die ſpaniſchen Trauerſpie⸗ 

le von Don Aguſtin de Montiano z), welche zu’ 

abrib 1750. guerft gebrudt, unb in bemfelben - 
Fahre bafelbft noch einmal wieder aufgeleget worden, 
enthälteine Vertheidigung der Nation, und eine Wiber⸗ 
legung bed falſchen Vorgebens, welches der Ver⸗ 
faſſer bed comiſchen Cheaters der Spanier behauptet, 
hatte, daß es weder in Altern noch neuern Zeiten ſpa⸗ 
niſche Trauerſpiele gegeben hätte, ober gäbe, - : 88. 
werben in dieſer Abſicht alle Die fpanifhen X Trauer⸗ 
erſpiele angefuͤhrt, welche die Bemühungen des Vew. 
faſſers haben auftreiben Finnen, und die er eines nad). 
bem andern prüfet, bey welcher Gelegenheit er bie 
Megeln dieſes fo ſchweren Drama unterfucht, und zus 
gleich zeiget, auf was für Art unfere Dichter des; 
vorigen Jahrhunberts ſich bierinnen von der Regelmaͤ⸗ 
Bofeit und dem wahren Geſchmacke entfernet haben. 
Um dieſe Wahrheit noch mehr zu beſtaͤrken, fügte er. 
das Trauerfpiel, Dirginie, hinzu, das er ſelbſt 
ben frengfien Regeln verſeriigt hatte, welches erchier⸗ 


—* de — de Toner in Iden de la * 
de Caftilla, en andgegebeu- 
. die ich Sale nicht gefeben babe. B j 

) Vom Din Aguſtin de Montiano y — 
oben ©. 264. f. und 373. m. fe (DI.  -: 
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auf in einer Analyfe deſſelben nach der größten Schaͤr⸗ 
fe unterfuht, und die vorgetragenen Megeln, 

auf die verfhiebenen Theile des Trauerſplels ſelbſt 
anwendet. Seine Schreibart ſowohl in Profa, als 
in reimlofen Verfen, ift rein, klar unb nachbrhcklidh; 
feine Gründe find ſtark, richtig, und mit vieler Be⸗ 
ſcheidenheit vorgetragen; in biefer ganzen Schrift ifk 
Fein Sag, noch Ausdruck, der nicht ein Beweiß von 
ben groffen und richtigen Einfi chten bed Verfaſſers wäre, 


- Die zwote Abhandlung über bie ſpaniſchen Trau⸗ 
eifpiele von eben dieſem Merfaffer , bie zu Madrib 
3753. gebucht iſt, ſteht vor feinem Athaulpho, eis 
nem Trauerſpiele, in welchem bie fhärfften Regeln 
der dramatiſchen Dichtkunft beobachtet find. Der 
Eingang enthält neue Beweiſe für den Dauptfaß ber 
erftern Abhandlung, und vermehrt bie Anzahl ber 
fpanifchen Zrauerfpiele , durch bie Anführung vers 
ſchiedener anderer, die er ſeitdem entdeckt hatte, wovon 

Th anderwaͤrts ſchon einen Auszug gegeben habe. Nach⸗ 
dem er auf dieſe Art nun das Alterthum des ſpani⸗ 
ſchen Träuerfpield erwiefen hat, fehließt er aus dem 
vorhergefagten, daß ehebem das Zrauerfpiel eben fo 
fehr, als das £uftfpiel, unter und gewöhnlich gewe⸗ 
fen tft, welches ee noch durch verfchiebene Nachrichten 
und Gründe beftätigt. Don bier a er anf ben 
Kauptgegenftand  biefer "Abhandlung, nämlid) za 
eigen, bafl es ſehr wohrfcheimlich iR baß damals ke 
- Borftellungstunft, von der man feßt fo wenig weiß, | 
aicht unbekaunt gervefen iſt z und findet fie 
lich in der Philoſophia antigus Poetica ded * 
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Lopez von Valladolid, die er, gleichſam als den 
Text zu feinen Anmerkungen über dieſen fo weſentli⸗ 
chen Theil: des vollfommenen Schaufpiellunft, zum 

Grunde legt. Er übergeht nichts, was in Anſe⸗ 

hung der Stimme, der Gebärden nöthig iſt, und ers 
Yäutert alles mit Zeugniffen alter und neuerer Schrifte, 
ſteller, und mit eigenen fehr richtig auf die Kenntnig 
und Ausübung der Yon ihm feftgefeßten Megeln anges 
wendeten Bemerkungen. Was die Öchreibart, die 
Ideen und die Gelehrfamkeit anlangt ,. fo ift dieſe zwo⸗ 
te Abhandlung ber Exftern völlig gleich, 
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dur haben wir entbedit, aus was für Quellen die 
caſtilianiſche Poefie herzuleiten, und wie fie aus 
andern, bie älter, als fie, find, entfprungen iſt; 
gügleic) haben wir bie Zeit ſhres erften Urfprungs, 
ihres Wahsthums, ihres Fortgangs, und ihres 
Verfalls, ſowohl überhaupt, als nad) den befonbern 
‚ Sattungen berfelben, angegeben. Da bis ift Fein 
älteres Denkmal unferer Poefie, ald die Schriften 
des Gonzalo de Berce o, vorhanden if, fü 
muͤſſen wir und gegenwärtig begnügen, ihren Ur⸗ 
fprung in den Anfang des zwölften Jahrhunderts zu 
feßen, bis die Bemühungen unferer Gelehrten ältere 
Denkmäler berfelben entdecden, wodurch biefer und 
anbere nicht weniger wichtige Puncte in’ der Gefchichs 
te der caftilianifchen Poeſie koͤnnen aufgellärt werben. 
Wenn man nun bie Epoche ihres Urfprungs in diefes 
Jahrhundert feßt, wirb man. finden a)_baß unfere 
Doefie zu eben ver Zeit, als bie Ttalienifche entftans 
decn iſt; 3510. Jahre nach bem Urfprunge ber He⸗ 
braͤiſchen Poefie mit Jubal, dem Bruder des 
Noah; 1728. Jahre nach dem Werfalle ber Des 
bräifchen Poefie, mit der Zerfiößrung Jeruſalem 
‚ durch den Tirus im 72ſten Jahre nad Chriſti Ges 
burız 2564. Jahre feitbem die griechiſche Poefie, 
durch 


a) Alle dieſe fo maͤhſam angegebenen Epochen und Nech⸗ 

nungen zu unterfuchen, au prüfen, oder zu berichti⸗ 

en, balte ich für eben fo unnötbig, als vom Ibems 
dawecke dieſer Anmerkungen eutferut. (D,) 


der ſpaniſchen Dichtkunſt. gar 
burch die Phemonoe eingeführt worden, welche 
1314. Jahre vor Chrifti Geburt zu dichten anfteng; 
1439. Jahr, nachdem bie lateiniſche Poeſie 
durdy den Livius Andronicus aufgelommen war, 
welcher in ber 135ften Ölympiabe unter dem Conſu⸗ 
Tate des €. Claudius Centro, und des IM. Sems 
pronius Tuditanus zuerft dichtetes +60. feit dem 
änzlichen Verfalle der. griechifchen und lateiniſchen 

tchtEunft, im Jahr 640. nach Chrifti Geburt, in 
welchem der Katfer Hereclius ftarbz; 300. Jahre 
. feit der Einführung der arabifhen Poefie in Spas 
nien durch den Einbruch der Mauren im Jahre 714. 
nad) Chrifti Geburt; 100. Jahre feit dem die portu⸗ 
eiefifche Poefie mit Bonzalo Hermiguez und E⸗ 
ges Moniz im J. €. 1100. ihren Anfang genome 
men hatte, 100. Fahre feit dem Anfange der Pros 
venzalpoefie im 3. €. 1100. unter Wilhelm VIII, 
Herzoge von Aquitanien, und 250. Jahre vor dem 
Untergange ber Provenzalpoefie im Jahr Chrifti 
1450., in welchem Hugo von San Ceſario ftarb, 
ben man für ben legten limofinifchen Dichter hält, 
der verbient bemerkt zu werben. 

Wenn ed von einigem Nußen feyn Tann, bie 
Zeiten nach den verfchiebenen Epochen des Urfprungs 
und Fortgangs ber caftilianifchen Poeſie zu berech⸗ 
sıen , um dadurch dieſen Theil der gelehrten Gefchichs 
te aufzuflären und zu berichtigen, werben wir finden, 
Daß das Sale 1753., in dem ich biefes fdhreibe, 
Das 55 3fte felt dem nge berfelben im Jahre 
„200. unter dem Moͤnche von Derceo iſt; das 
34Öfte feit der erſten Aufnahme derfelben tim Jahre 
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1407., in welhan Don Juan IL zu regieren ans 
. fieng, das 255ſie feit dem unfere Poefie ihre Voll⸗ 
Eommenheit erreichte {m Jahre 1517., in welchem 
Carl V. die Regierung antratz und das 135ſte ib⸗ 
res Verfalled im Jahre 1621., in welhem Philipp 
IV. den Thron beftieg, endlich das zoſte feit ihrer letz⸗ 
ten WBieberherftellung im Sahre 1714., in 
die koͤnigliche fpanifche Academie errichtet warb, aus 
welcher die guten Dichter unferer Zeiten find. Won 
dem Eifer dieſer Academie kann die Nation erwars 
ten, die ſpaniſche Poefie wieder zu dem Grabe ber 
Vollkommenheit gelangen zu fehen, in welchem fie ſich 
in ihrem goldenen Zeitalter befunden hat,. indem fie 
> verhindert,. baß Fünftig die Unorbnungen nicht wie⸗ 
+ ber in derſelben einreiſſen, die bis ißt diefen Theil uns 
ſerer Literatur fo fehr verdorben und 
verunftaltet haben. . 


Zufaͤtze 


zu den 


Anmerkungen 
des Ueberſetzers. 
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M. . Zu © 3 
| Zuſaͤtze | 
zu Abth. I. |). ) Sr Se 
. Don der portugieſtſchen Dichckunſt. 


Yo Velazquez die Gefchichte der portugichifiden 
D —* | fo kurz, und gleichſarz nur im Vorbep⸗ 
ben vortraͤgt, und nicht alle portuigieflichen Dichter an⸗ 
Aber, nahm ich mir por, diefen Mangel zu erfegen, und 
zerfproch daber in der erſten Anmerkung zu dieſem Abe 
ſchnitte, in eitem befondern Zufage- die vornehmſten bier 
Era a een Be sechfiren 
n dieſer ien es Portugieſen 
er ale die der e, wo ih Nachricht ' 






en von ihnen - 
au finden boffen konnte, forsfäleig Busch, und trug die zu 
meinem Vorhaben gehoͤrigen Nachrichten zuſammen. 
Allein dieſe Nachrichten baden ſich fü gehäuft, daß fie zw. 
des Groͤſſe eines eigenen Werks angerwachfen find, und 
Die ein bey weiten Äberfteigen, Die ich Zuſaͤtzen zu ei⸗ 
nem Werte über: einen andern Gegenflahd geben darf. 
Auſſerdem bin ich überzeugt, daß die portugieſiſche Poeſte, 
bie faſt in allen übrigen Theilen von Europa fo fehr uns 
bekannt iſt, bekannter J werben verdiente. Das eigen⸗ 
haͤmliche Benie und die beträchtliche Anzahl der portu⸗ 
neſiſchen Dichter, die Vortreflichkeit der meiften von Ihe, 
en Werken, und die anfferorbensliche Seftenheit der Nach⸗ 
ichten, die man davon haben kann, machen biefelbe als 
erdings intereffant und wichtig. Diele Betrachtungen 
ınd Das vorzügliche Blü eine anfehnlichen Vorratbs 
ortugielifcher Bücher, baben mich zu dem Entſchluſſe ges 
cache, ſtatt bier in Diefen Zufägen von einigen portugfes . 
(den Dichtern einzelne Rachrichten zu liefern, Die bey. . 
en engen Bränzen, bie mir Die Nothwendigkeit hier ſetzt, 
och immer unnolftändig feun würden, felbft ein eigenes, 
nd fo viel ald möglich, vollſtaͤndiges Werk über Die por» 
gieſiſche Poeſie zu unternehmen. Es ſoll nicht aflein die 
ben und literariſche Nachrichten von den beſten —* 
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gleſiſchen Dichtern, ſondern andy bie ſchoͤnſten und vwoni 
züglichften Stellen aus ihren Werken, überfege, und mi 
cruͤiſchen Beurtheilungen begleitet, enthalten. Dieſes 
RWert hoffe ich um fo viel eber außzufäßten, ba ich einen 
beträchtlichen Theil der Materialien hierzu ſchon in Bes 
reitſchaft habe. Indeſſen, ba Delasgqtses dreyer ber bes 
rabmteſten portugieſiſchen Dichter, des Luis de Cas 
moens, des Don Sramifeo Rodriguez Cobo, und 
Hed Grafen von Ericeyra Erwähnung getban bat, und 
Ad ihr Leben und die Nachricht von ihren Werfen, bier 
Ber verfpart babe, will ich ige von ihnen nur kürzlich dad 
atbiwenbigfte fagen., ausführlicher werde ich Fünftig von 
ihnen band u 


u... &ülsdedamoine. 
Dieſer groffe Dicdter ward zu Lifabon 3524. gebof 
den, nicht aber 1517., wie Manuel Torrea, un 
Manuel Severim de Saria vorgeben, denn es erheie 
aus einem Vergeichniffe der Perfonen, welche 31550. nad 
Andien giengen, daß Camoens damals 25. Fahr alt 
war, als er. fich zu dieſem Feldzuge auffchreiben lief 
Sein Vater mar Simon Das e Camoens, ein Schif⸗ 
capitain der 1556. auf der Küfte von Goa durch Scif⸗ 
druch umkam, und feine Mutter, YTaria de Macedo: 
Beyde waren von fehr alten ablichen und vornehmen Ge 
Phlecrenn, Luis de Camoens fludirte einige Zeit auf 
er eben damals vom Könige Don Juan TIL. errichteres 
Univerfität zu Coimbra. Er Fam bitrauf nach Lifaten 
zurack, und machte fich durch feine poetifihen Zalente 
eben ſowobl, ald durch feine Yiebedbändel befannt. Die⸗ 
fe letztern brachten ihm Verdrießlichkeiten zuwege. Dem 
wegen feiner Liebe gegen eine Hofdame, Doña " 
ma de Artrayde, warb er nach Santarem verbannet, we 
er feine dritte Elegie fehrieb, in der er fein Schickſal de⸗ 
Elögt , und ed mir Ovids feinem vergleicht. Er wahe 
Aid bierauf vor, den Mufen und det Liebe zu entfager 
und gieng nach Ceuta in Africa, um als Frevwill iger #' 
Bienen; allein er verlohr im eiuem Geegefechte in te 
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Meerenge von Gibraltar das rechte Auge, wie er ſelbſt in 
ber gten Strophe feine zehnten Lieds jagt. Nachdem er 
Ach in Africa eine Zeitlang. vielen Rupm im Kriege exe 
mworben hatte, kehrte er nach Lifabon zuruͤck, wo ihm as 
ber , vermutlich wegen feinen Liebeshandel, neue Verdrieß⸗ 
lichkeiten begegneten. Ex entfchloß füch Daber , fein. Va⸗ 
serland auf ewig zu verlaffen, und wiederhohlte in feinen 
Verdruſſe oft Die Worte des Scipio Afrisanus: Ingra- 
ta Patria non poflidebis ofla mea. Da eben damals im 
Maͤrzmonat 1553. unter Don Sernando Alvarez Eas 
bral eine Klotte von vier Schiffen nach Oſtindien ges 
ſchickt warb, begab er fich auf Diefelbe. Bon Diefen vien 
Schiffen kam nar ein Einztges, das Haupsichiff, auf ıvels 
ben lid Eamoens befand, plädlich an, denn die übris _ 
gen drep giengen durch Sturm unter. Er trat im Gew 
ptember 1553, zu Goa an Land, gieng aber fogleich eis 
nen Monat nachher, ald Frepwilliger gufdie Slotte , wel⸗ 
Don Alphonfo de YIoronba , portugieſiſcher Vicckoͤnig 
von Indien, den mit Portugal im Bündniffe flebenden 
Konigen von Cochem und Porca zuführte, um ihnen gegen 
den König von Edembe‘, welcher ihnen ernige Inſeln ges 
nommen —* Beyſtand zu leiſten. Camoens beſchreibt 
dieſen Zug in ſeiner erſten Elegie. Als er zu Anfang des 
Jahrs 1555. nad Goa zuruͤckgekommen war, erbielt er 
Die Nachricht von dem ben zten Japuar 1554. erfolgten 
Tode des Prinzen Don Juan, bed Waterd des Könige 
Don Sebaftian; desgleichen, daR fein groſſer Frdund 
und Gönner, Don Antonio de Yioronba, ein Sohn 
bed Grafen von Ainbares, ben 18ten April 1553. zu 
euta in einem Geenefechte mit den Mobren geblieben 
war. - Diefe beyden Nachrichten ruͤhrten ibn auf dad em⸗ 
pfindlichfie, wie man and feiner erften Ecloge ficht, in 
ber er dieſen boppelten Verluſt beklagt. Camoens blieb - 
1öcht lange in Boa. Denn ald Don Pedro Mascas 
‚enbas, der nadı dem Tode Don Alpbonfo de YIorons 
7a, Bicefönig von Indien geworden war, im Februar 
1555. eine Flotte unter den Befeblen. Don Manuel De 
Iasconcellös nach dem rothen Meere ſchickte, welche in 
ex dortigen Meerenge gegen die arabifchen Schiffe, die 
7 en 
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den Handel der Vortugieſen Möhrten, Erengem follte, be⸗ 


gab ſich Camoens auf dieſelbe. Er brachte den Winter 
auf der Inſel Drans w und kehrte alsdenn nacy Goa 


der | 
eu. Diefe Barth bat fein 9tes Lied veranlaſſet, wor⸗ 


nn 82 er fie und einige Segenden des glacklichen Arabiend 

' befreibt. Während feiner Abweſenheit, war nach dem 
Zode ded Don Pedro Mascarenhasſs, welcher ben 
‚ı6ten Junius 1555. geflorben warı Don Srameiko 
Barreto an defien Stelle Vicefönig von Indien gewor⸗ 
den. Camoens verfertigte bep dirſer Gelegenheit ein ſa⸗ 
tpriſches Gedicht: Disparates na India, (die Tporbeitca 


in 


Indien)“ und eine andere Gatyre in Proſa, in we 


eher er dem neuen Vicekoͤnig, und die vornehmflen Verf 
nen in Goa, die bey feiner Ernennung Feverligfeiten au 


elle hatten, auf das heftigſte und beiſſendſte durch; 
r Bicekönig, —— ol erbittert ward, verbans, 


te den Camoens nach China. Er mußte im Jabr 1556. 
mit einem Schiffe nach Macao abgeben. Unterwegen 
lite er an der Mündung bes Fluſſes Mecon, auf der Küuͤſte 
von Sambava Schiffbruch, und konnte fich mit genaue 
Mahe durch Schwimmen retten, wobey er in der rechtes 

and feine Epopee, die Luſiadas, hielt, und Der linker 


zum Fortſchwimmen bediente. Alled, was er retten 


konnte, war fein Gedicht. Auf der Küfle von Gambays 


ed 


rieb er die vom Lope de Dega und andern fo febr gr 


rubmten Redondillad, in welchen er ben: 130. Pſalm pas 
raphrafirte. Seines Schiffbruchs gedenkt er ſelbſt in ſei⸗ 
nen CLuſiadas Geſ. X. Strophe 128. .Ald er endlich, 
nebſt feinem Sckaven, Johann, der ihm bernach bis sa 
feinen Tod aedient bat, zu Macao angekommen war, ed 
bielt er die Stelle eined Provedör ‚mör dos Defuntos, 
oder eined Dberverwalterd der Gelder der Berflorkenen 
und Abmefenden, wobey er ſich zu Erfegung feine? erlitte 
nen Verluſts etwas erwarb. Er fcheint von da aus em 
Meife nach Tidor und Ternate auf die Molucciſchen Ir 
feln getbon zu baben. die er im zehnten Geſange feiner tx 
fladas befihreibt. Als nach dem Tode des Barrero, D 
Eonftantin von Braganza, Bruder des Dom | 
Dofio, Herzogs von Braganza, Vicekonig von Ir 
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genorden, und ben zten September zu Goa angelemmen 
war, lehrte Camoeng nach einem fünfiäbsigen Aufent⸗ 
halte zu Macao nach Goa zurück, und erwarb fich durch 
verſchledene Lobgedichte die Gnade diefed Herrn. Allein 
ed kam bald darauf, noch in dem Jahre 1561. ein neuer 
Viceloͤnig, Don Francieco Loutinbo, Graf von Re⸗ 
dondo, den Don Conftantin abzuloͤſen. Diefr gab 
den gegen Camoens erbobenen Antlogen, daß er bev ig 
nem Amte ie Morao ‚Untreue begannen bätte, Geboͤr, 
und ließ ihn ind Gefaͤngniß ſetzen. Camoens rechtfer⸗ 
tigte ſich, und erwies feine Unſchuld fo volllommen, daß 
er ſogleich waͤrde in Brepbeit gekommen fepn, wenn niche 
einer von feinen Glaͤubigern dieſes verbindert bätte, 
Ein ſcherzhaftes Gedicht, welches er dem Vicekoͤnige dvers 
gab, fand deffen Beyfall, und verfchaite ihm feine voͤlige 
Srepbeit. Ob er fich glei vorgenommen barte, ſein Va⸗ 
erland nie wieder gu ſehen, wachte doch Die Liebe gegen 
jaffelbe wieder auf, und er ſuchte nach demfelben zurück 
ufebren. Um diefe Zeit gieng Srancısco Barreto von 
joa nach Sofala, al6 Statthalter ,-welder den Eamos 
ne bewegte, ihn dahin zu begleiten, und ihm zwey hun⸗ 
rt Erufaden vorfboß. In der Hoffnung, daſelbſt eine 
elegenbeit zu.feiner Ruͤckreiſe nach Portugal zu finden, 
eng Camvens mit ibm dabin. Kaum war er einen 
'onat daſelbſt geweſen, als eig Schiff daſelbſt landete; 
f welchem Sector da Stlvelra, Antonio Cabral, 
unrte de Abreu', Luid da Veiga, und andere Edels 
ce fich einfchiften, die dem Lamoens zuredeten, mit ihr 
ı nad Portugal zuruͤckzukehren, und für ibn auf bee- 
ife zu bezahlen verfprachen. Camoens nahm dich Er⸗ 
ten willig an, allein Barreto , der ihn bey fich zu bee 
ten wänfchee,, wollte ibn nicht eher fortlaffen, bie ee 
ı Die vorgefchoflenen zweyhundert Erufaden wieder bes 
'e hätte. Beine Freunde traten zufammen, bezahlten 
Seld für ibn, und räumten Dadurch alle Hinderniffe, 
ich feiner Reiſe entgegenfegen konnten, aus dem Wes 
Auf Diefer Reiſe errichtete Camoewe mit dem bes. . 
nten GSeſchichtſchreiber von Indien, Don Diego do 
£0 , der lich mit anf bem Säfte befand, eine ver⸗ 





traute Freundſchaft, davon ibm dieſer Couto duͤrch ben 
Commentar, den er oͤber die Luſiadas ſchrieb, der aber 
nicht gedruckt worden, einen Beweis gab. Camoens 
kam im Jahr 1569 zu Pifabon an, wo eben damals die 
Peſt war, und wodurch er gehindert ward, fein epifches 
Gedicht, Die Luſjadas, daran er drepßig Jahr gearbeitet 
hatte, wie er wuͤnſchte, fogleich herauszugeben. Er eco 
bielt ein Privilegium dazu, den zten Sept. 1571., und 
ab fen Gedicht im-folgenden Jahr 1372. zuerſt beraus. 

8 fand einen allgemeinen Bepfall, allein die Belonung, 

Die er Dafdr von dem Könige Don Sebaftian, dem er es 
zugeeignet hatte, erbielt, mar fehr geringe, und beiland 
aus einem Bnadengehalte von 15000. Reis (25. Thalern), 
mit der Bedingung, den Hop ffets zu begleiten. Bey die: 
fen Umftanden mußte Camoens in der groͤßten Düritigs 
keit leben. Am Tape zeigte er Sich bey Hofe, und des A⸗ 
bends mußte fein Sclave, den er noch hatte, für ihn ber: 
. teln, damit fie beybe nicht verbungerten. Da Camoens 
in feinem unbefchreiblichen Elende, und in der größtes 
Dürftigfeit von allen verlaffen war, entfernte er ſich gän;- 
lich von aflenı Umgange der Welt, ließ ſich niche mebe 
feben,, und befuchte nur von Zeit zu Zeit einige Dominv 
canerıhönche, deren. Klofter nicht weit von feineg ch: 
nung log. Geined Elends ohngeachtet liebte er doch ſteis 
feinen König Don Sebaftian, ber ibn verhungern Iıe6, 
fo, daß er über deffen ungläckliches Ende in dem Feeld;n 
ge nach Africa, ganz untröflli ward, Diefer Grau: 
‚ nebft feinem fletd forebanrenden beflagenswürdigen zu: 
ftande, fchmächte feine Geſundheit fo ſehr, daß er erd⸗ 
lich nach einer langen Krankheit, während welcher er fi 
viel Andacht und Reue Über feine vorigen Fehler bezeigte 
im Jahr 1579. in einem Alter von 55. Jahren fisr* 
Der Tag_umd der Monat if nit dekannt. Ein: | 
Schriftſteller, die fein Leben befchrieben haben, fagi” 
daß er die legte Zeit feines Lebens in einem Hofpitate zu: 
bracht habe, und dat innen geitorben fy. Andere bır-- 
‚gen behaupten, daß er in einem elenden Haufe, nabe!: 
bein St. Unneuklofter der franeiscanernonnen gemeit 
. ‚und auch daſelbſt geftorden if, Er warb in ber —* 
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bdes erwaͤhnten Ktofterd ohne Umffaͤnde begraben. Sechs 
Jahr nachher 1595., Tief Don Bonzalo Coutinho feis 
ne Bebeine an einen anflandigern Ort in dieſer „Kirche 
bringen, und ibm ein Monument, nebſt einer portugiefle 
fen Grabſchrift, fegens einige Zeit darauf ef Don 
Martin Bonzalo da Camera nord: eine-andere In la⸗ 
teinifchen Verſen von dem beruͤhmten Jeſuiten, Matthä⸗ 
us Cardoſo, verfertigte Grabſchrift auf eben den Stein 
unter Die vorige eingraben. Der Koͤnig Philipp IL. von Spas 
nien, Der ſich damals Portugals bemaͤchtigt hatte, und 
dem Camoens Verdienſte bekannt waren, fol füch haben 
vorgenommen , feine Gluͤcksumſtaͤnde zu verbeffern; und 
als er deffen Tod 8 ibn ſehr bedauert haben. aa 
moens hatte das Schickial der meilten groffen Genies, 
beym Reben elend und verfolgt, nacd dem Tode mit Lob⸗ 
forüchen überbäuft. Man kann fagen, daß er diejed Lob mit 
Recht verdienet. Geine vortbeilbafte körperliche Bildung, 
und fein edler Character, wird von den Schriftſtellern, 
Die fein Leben beſchreiben, febr erhoben. Sein poetiſcher 
Rubhm iſt entfhieden, und er nimmt eine der erſten Stel 
len unter den größten Dichtern ein. Diefen Rubm bag’ 
er vorzüglich feinem epifchen Gedichte, Os Lufiadas, zu 
danken, welches bey feinen Landsleuten uufferordentlich 
erhoben wird, und auch bey Austandern, wenigſtens dem 
Mamen nach, bekannt ut. Indeſſen zeige; ſeine übrigen 
Gedichte, Die bieder auffer feinen Vaterlande weniger bes 
kannt gewefen find. daß er auch in andern Dichtungsar⸗ 
ten groß war. Seiner Epopee bat er den Namen, Luſia⸗ 
das geneben, weil fie den Ruhm der Portimiefen, die ehe⸗ 
den Lufitani hieflen, erbeben fol. Das Suͤjet derſelden, 
die Entdeckung von Dffindien durch Die Portugieſen, iſt 
eine von den wichtigen Begebenheiten, Die eine der groͤßten 
Revofutionen in der Staatsverfaſſung, dem Handel und 
ben Sitten von Europa veranlafit haben. Der Dichter: 
bat diefſes Süjet auf eine ſeines Genies werdige Art bes 
handelt, und verfchiedener Fehler ohngeachtet, gehört fein 
Gedicht unter die vortreflichften und beſten Epopeen "die 
vir haben. Es beitebt aus 10. Gefangen, Die zuſammen 
1012. Strophen von agt Berfen ausmachen. Ich erde ) 
| 2° ier 
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bier keinen umſtaͤndlichen Plan dieſes vortreflichen Ges 
dichts mittheilen, es wird zu anderer Zeit geſchehen; viel⸗ 
leicht liefere ich eine Ueberſetzung davon. Es verdient 
bie Hochachtung, die die Portligleſen für daſſelbe haben. 
Das groffe Genie des Dichters zeigt fich überall. Der 
Reichthum der Erfindung in den‘ Epifnden, und Kictios 
nen, mit denen er fein Suͤjet, das an und für ſich febr 
fimpel ift, ausſchmuͤckt, iſt bemundernswärdig. Mit 
vieler Kunſt hat er die Befchichte von Portugal im dritten 
Geſange einzumeben gewußt; und die in eben biefem breite 
sen Geſange angebrachte Epifode vom Tode der Ines 
de Caſtro, ift von bezaubernder Schönheit, und bat 
ihres gleidyen kaum bey irgend einem Dichter. Alle feis 
ne übrigen Epifoden find neu, gluͤcklich eingewebe und 
vortreflih ausgeführt. Eben dieſes gilt von feinen Bleibe 
niffen, welche mehrentheils neu find. Die Sprache ifl rein, 
edel, underhaben; die Verfification harmoniſch. Indeſſen 
will ich keinesweges die Fehler, Die man darinnen mie 
Recht tadeln kann, entfchuldigen. Die beitändige Bers 
miſchung der heydniſchen und chrifflichen Religion iſt als 
lerdings anftößig und tadelnswuͤrdig; eben fo wenig kann 
man auch einige einzelne Stellen billigen. Die wenige 
DBerbindung in den einzelnen Theilen dieſes Gedichte, weis 
che man baran auszuſetzen finder, ift nicht fo groß, wenn 
man ed im Originale liefert, wenigfiend wird man fo hin 
geriffen, daß man diefen gebe weniger bemerlt. Dan 
Darf fich nicht an einige Critiken kehren, die Austänber 
über dieſes Bebichte gemacht haben; die wenigſten haben 
ed im Driginale gelefen.  Zaft alle diefe Critſten Habım 
feinen Grund. Dergleichen find die Urtheile des Kas 
pin in feinen Reflexions fur la Poetique, Reflı XXVIL 
. 20. und in den Reflexions fur la Poetique en particu- 
hier, Refl. III. p. 140. XIII. p. ı5ı. XVL p. 287. im 
2ten Bande feiner Werfe, Amſterd. ı709.8- Sichedume 
gerecht, und man wird finden, daß Kapin fein gortus 
iefifch verffanden, und ben Camoens nicht gelefen bat. 
Eben fo wenig bat ihn Voltaire in der Grundfpradhe ges 
lefen, denn ſonſt wuͤrde er nicht fo geurtheilt haben, als 
es in feinem Eflay fur le Poeme epique, Chap. 6. ib 
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ob er gleich billiger, als Rapin und feine übrigen Lands— 
leute, urtbeile. Ich übergebe bier andere Urtbeile, bie 
eben foungenründet, als ungerecht find ; ich wiederhoble aber 
nochmals, Daß ich den Camoens nicht in allen rechtferti⸗ 
gen will, nur laſſe ich ihm nicht ſchlechterdings verdam⸗ 
men. Die Ausgaben ber Zufiade des Camoens find 
folgende: Die Erfte am unter dem Titel heraus: OsLu- 
fiadgs de Luiæ de Camoins, En Lisboa, Antonio Gon- 
falvez, 1572. 4. Sie fand fo vielen Bepfall, daß fie 
noch in eben dem Jahre zu Lifabon wieder aufgelegt ward. 
Hierauf folaten viele andere Aufgaben, als: em Lisboa, 
Mancel deLyra, 1597. 4 — ebend. Pedro Craes- 
beck, 160%. — 1609. in 16. — ebendaf. por 
Lourenzo Craesbeck , 1633. in 24, ——— ebendaf. por 
Pedro.Craesbeck, 1651. 24. — ebend. por Antonie 
Craesbeck de Mello, 1669. 4. Bey biefer Ausgabe fins 
den fih Argumente jedes Geſangs in octava Rima, und 
ein Regifter über ale Namen, die in ber Luſiade vorkon.s 
men, nebft einer Erklarung der Mythologie, von Joao 
Sranco Barrero, Hierauf find noch ſehr viele neuere 
Auflagen des Terted der Luſiade gefolgt. Eineder neueſten 
iſt die, welche mit feinen fämmtliben Werken zu Paris 
1739. berausgefommen if, die ich im folgenden anfübre. 
Die Lufiode des Camoens bat auch verfchiedene Ausle⸗ 
ey befommen. Der Erfte, der darüber fchrieb, war ein 
reund ded Camöens, Manoel Corre'a Montenegro 
Deffen Commentar, nebft dem Terte, Pedro de Maris, 
ein anderer gefebrter Portugiefe, berausgab, und eine Le⸗ 
bensbefchreibung-de8 Camoens, und einige Anmerkuns 
gen binzufügte: Os Lufiadas agora novamente reduci- 
das, por el Doutor Mansel Corrta, em Lisboa, por 
Pedro Craesbeck , 1613. 4. ebendaf. 1620. 4. ebendaf. 
1663. 8. Diefe ſchoͤne Auslegung iſt von neuem aufge» 
egt worden: Em Lisboa,. por Joz& Lopes Ferreira, 
720, fol. Der andere Audleger ded Camoens war der 
eräßmte portugiefifche Befchidefchteiber unb Dichter , 
Nanoel de Saria v Souſa, welder 25. Jahr mit dies 
em Commentar zubrachte. Er kam heraus unter dem 
‚isel: Lufiadas de Luiz de Camoins Prineipe de los 
- 213 Poetas 
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oetas de Efpafia commentadas todas /— por Ma- 
el de Faria y Souſa, T. I, II. en Madrid, Juan San- 
'hez 1639 fol. Diefe Auslegung, bey welcher fih auch 
ver Zert befinden, iſt in ſpaniſcher Sprache gefchrieben, 
ind enthält ſehr viele gute und brauchbare Anmerkungen, 
ber auch febr viel oft zur Unzer annebrachte Gelebrſam⸗ 
keit. Endlich bat Ignazio Barzez Serreirs, welcher 
zuletzt Domherr und Poenitentiarius bey der Cathedral⸗ 
kirche zu Lamego war, die Lufiade mit kurzen aber ſehr 
nuͤtzlichen Anmerkungen heransgeaeben, und eine Nach⸗ 
richt von den verfaiedenen Ausgaben und Auslegern dies 
fed Gedichts vergefegt. Lufiada Poema Epico de Laiæ 
de Camoins, Principe dos Poetzs de Efpafa, illuftra- 
do com varias e breves Notas, ecom hum precedente 
epparato doque Ihe pertenece por Ignazio Garzez 

errtira. Tom. I. Em Napoles, na officina Parriniana, 
373: Tom. II. Roma, por Antonio Rolli, 1733. in 4. 
Sonſt haben noch Diogo de Couto, Luiz da Silva e 
Brito, und Matheos da Coſta Barros uͤber ben Ca⸗ 
moens gefibrieben, deren Werke aber micht gedruckt wor⸗ 
ben. Die Auslegung des legtern fährt Don Diego Bars 
bofa Machado in Bibl. Lufit 3. Ill. ©. 448. ale ein 
Wert an, daß eben gedruckt werden follte, und wovon, wie 
er fast, er den zweyten Band zur Cenſur gehabt bat; ob 
ed heraus iſt, weiß ich niche zur fagen. Der Bepfall, den 
Die Zuflade des Camoens gefunden, bat veranfaßt, daß 
fie in verſchiedene Sprachen iſt überfegr worden. Eine 
kateinische Ilcberfegung davon in Serametern bat Den 
Thome’ de Sariia, Biſchof von Targa, verfertigt: Lu- 
Jiadum Libri decem. Olyflipone, apud Gerardumä Vi- 
nea, 1622. 8., melde bernach in dem fünften Bande des 
Corporis Poetarom Lufitanorum , qui Latine fcripfe- 
zunt (Lisbonae 1745. 4.), eingebrudt iſt. Ein ante 
rer guter Iateinifchee Dichter, Don Andre‘ Bayad', von 
Goa geburtig, bat die Luflade ebenfals fateinifch über 
ſetzt, welche aber nicht gedruckt worden, fondern in einer 
Handfchrift in einer Bibliochrk zu Kom vermahret wird, 
wie man aus ViTontfaucon’sBibl.MSS. 8.1. 6.179. e& 
fieht. Des Bayao Leben befihreibe Don Diego Barı 
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bofa Machado Bibl. Lufit. 3. 1. S. 139., woſelbſt die 
eriien neun Verſe diefer. eberfegung angefübre find. Eis. 
ne gleichfald noch ungedruckte lateinifche Leberfegung dei 
Luſiade hat den Antonio Mendez zum Verfaſſer, von 
dem Don Didgo Barboſa Machado Bibl. Luft. 3,1. _ 
© 327. Nachricht giebt. Die beite lateinifche Meberfes 
gung der Luſiade ift von dem berühmten portugieſiſchen 
Gelehrten, Sranciico de Santo Agoftinbo Macedo, 
auf Beranlaffung bed Don Dasco Luiz da Gama, Mars 
quis de Niza, einem Nachkommen des in der Lufiade bes 
fungenen Dafco da Gama, verfertigt worden: Allein 
fie ift auch zur Zeit, fo viel.id weiß, nur noch unge⸗ 
druckt in der Bibliothek des Diarauid de Niza. Macre⸗ 
do ſelbſt führe in feinem Propugnaculo Lufitano - Galli« 
co ©. 102. 109. und ananbern Stellen, einige Berfe daraus 
an. Die erften acht Verſe kann man in dem Beben bed 
Srancisco YITacedo beym Diogo Barboia Machado 
Bibl. Lufitan. 3.11. &. 95. finden. Diefe Iteberfegung 
bat einmal auf Befehl des Königs Johann V. unter dee 
Aufſicht des beräpmten 9. Antonio dos Keys gedruckt 
werben follen, ich babe aber nicht erfahren können, ob eb 
geſchehen iſt. Von den drey fpantichen Meberfegeen ber 
Lufiade iſt bereitd in der 4ten Abth. Abſchn. 4. &. 480. 
a. f. binlängliche Nachricht gegeben worden. “In das J⸗ 
talienifche , und in Berfen, iſt die Ruflade von Carlo Ans - 
conio Paggi, einem genueſiſchen Edelmanne, der fich 
zu Liſabon aufhielt, überfegt worden. La Lufiada tra- 
dotta in Verfi italiani dal Poema Portoghefe di Luigi 
de Camoöns, da Carlo Antonio Paggi, Nobile Geno- 
veſe. Seconda impreflione emendata, In Lisbona, per 
Enrico Valente de Oliveira, 1659. 12. . Daß “Jahr der 
erften- Ausgabe iſt mir nicht befannt. Uuch die Franzo⸗ 
fen haben die Luſiade in ifre Sprache Äberfest. Baillet 
Jugemens des Savans &c. B. IV. &. 442. gedenkt einer 
franzöfifchen Ueberfegung derfelben, Die fchon im ı6tem ' 
Jahrhunderte foll gemacht ſeyn, wovon er aber ‘weiter 
nichts ſagt. Eine neuere franzgöfifhe Ueberfekung . 
ift: La Lufiade du Camoäöns; Poeme heroique fur la 
Decouverte des Indes Orientales, traduit du ortugei 
- \ ar 
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Paur M. Du Pervon de Caflera. Paris, . Briaffon, 
. Bände in 8. Der Herr Duperron bat am Fr ad 
es Geſangs ſehr weitläuftige Aumerfungen beugefägt, 
und ein umftändliched Leben ded Lamoens vorgefege, 
welches aber voller Rebler und Inrictigfeiten iſt. ch 
wundere mich, wie der Graf von Ericeira, in feinen Adver- 
toncias preliminaresao Poema da Enriqueida, ©. 18. diefe 
‚ Veberfegung loben kann; die Freundſchaft gegen den Ber» 
faſſer derfelben. bat ihn vielleicht , Diele Schmeicheley zw 
fagen, veranlaſſet. Wenn mau biefe Ueberſetzung mit 
bem Driginale vergleicht, wird man bald finden, wie 

. matt, weitſchweifig und fchleppend fie iſt, wie oft der Ue⸗ 
berfeger ben Camoens gar nicht verflanden bat, und ihn 
etwas ganz anders fagen läßt. Daher man ſich aud bey» 
‚nabe nicht wundern darf, warum Leute, die. den Las 
moens nur in diefer Ucderſetzung gelefen haben, fo une 
zichtig und unbillig davon urtheilen. Geine Anmerkun⸗ 
gen find nur eine Compilation, nicht allegeis mit Ges 
ſchmack und Einficht, aus den andern Auslegern ded Tas 
moens. Einige Herbeile über biefe Ueberſehung findet 
man in Goujet Bibliotheque Frangoife 3. VIII. @. 187. f. 
DieEngländer können fich auch einer poetifchen lieberfeß“ng 
dieſes Gedichts räbmen,welche einen durch andere Werke. > 
Bannten Dichter, Richard gan haw, um Berfaffer hat. 
The Lufiada Portugueze hiftorical Poeem —— translated 
into englifh Verfe, by Richard Fan/haw. London 1655. 
fol. Wir Deurfchen Ennen zur Zeit noch Feine Meberfegung 
dieſer vortreflichen Epopee aufweiſen. Meinhard bat eints 
ge Stellen daraus fehr ſchoͤn überfest, 3. E. die Epifode von 
Der “Ines de Laftro in den Bel. Beytr.zu ben Braunſchw. 
Anzeigen 1762.St. 25. S. 193.f. Die Erſcheinung ded Ada» 
maſtors, ebend. St. 26. S. Zio. Die uͤbrigen Gedichte des 
Camoens, welche nicht weniger vortreflich ſind, als 
feine Luſtade, bat der ohen ©. 94 Bugefübrte portus 
gieſiſche Dichter , Srancifeo Ro Igue3 Cobo 8% 
ropita, unter dem, Titel: Rimas de Luie de Ca- 
moöns, em Lisboa, Manoel de Lira 1593. 4. zuerſt 
heraußgegeben. Innerhalb ‚mare abren Tanıen 
vier Ausgaben bavon heraus. Die Künfte erfchien 
| . em 
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em Lisboa; Domingos Fernandez, 1614., worauf vers 
ſchiedene andere gefolget find, ald: em Lisboa, 1616. - 
ebend. por Antonio Alvarez. 1621. 4. —  ebendaf. 
Pedro Craesbeck, 1623. 2 Bände in 24. — ebend. 
por Pedro Craesbeck ı 45, 12 — chend. 1663. por 
Antonio Crasbeck de Mello, und 1666. 4. in dreu Theis 
len, diefe Ausgabe ift febe gut; und ebendaf. 1670. 12. 
zn verſchiedenen diefer Ausgaben befinden id auch die Lu- 

adas. Eben der Manoel de Faria y Souſa, deräber 
Die Luſiade geſchrieben, hat auch eine fehr gelebrte Ausle⸗ 
gung der übrigen Gedichte bed Camoens beraußgegeben. 
Rimas varias de Luiz de Camoöns, Principe de los Poe- 
tas heroicos y Liricos de Efpafia, commentadas. Tomo 
I. e Il. que contienen la ı. 2. y 3. Centuria de lös So- 
netos. Lisboa, por Theotonio Damafo de Mello, 
1685. — Tom, II. IV. e V. Segunda Parte. El 
Tomo 3. contiene las Canciones, las Odes, y las Sex- 
tinas. El Tomo 4. las Elegias y Oftavas, el 5. las 
primeras ocho neigen Lisboa, en la oflicina Cras- . 
eckiana, 1685. 2 Bände in Folio. Die neueſte und 
pollffändigfte Ausgabe der fämmslichen Werke des: Ca⸗ 
noens iff folgende: Obras de Luis de Camoins.: Nova 
£dicad. Tomo J. I. III. Paris, a cufta de Pedro Gen- 
Iron.. Vendefe em Lisboa, em cafa de Bonardel et Du- 
eux. 1759. 3. Bände in ı2. Der erfte Theil enthält 
ie Lofiadas, welchen der Herausgeber, Dedro Bendron, 
in Reben des Camoens; einen aus des Ignazio Barcez 
sjerreira Ausgabe genommenen biftorifchen “Inhalt dieſes 
zedichts, vorgefegt, und am Ende diefed Bandes bad bie 
oriiche Regifter ded Joas Sranco Barreto beyge⸗ 
ıgt dat. Der zweyte Band begreift die Sonette, Lies 
er, Dden, Erlogen, Elegien und einige Heiner. Gedich⸗ 
. Unter allen diefen find die meiften von unbefchreiblis . 
ver Schönheit. Im dritten Bande fleben Die poetifchen 
jendfchreiben, wiele kleinere Gedichte, als Quintilhas, Mo⸗ 
8, Voltas u. ſ. w. Ein allegoriſches Lehrgedicht ven 
rx Schöpfung und dem Baue des Menſchen (Da Creagad 
compoficad do Homem), in drey Sefängen in Octa⸗ 
a; ferner zwey Comoͤdien ick Rey Seleuco, und Pi 
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Anfitrioens; den Beſchluß machen endlich verfihiebene 
Sonette und andere kleinere Poeſien. Diefe Ausgabe ift 
ſehr fchön und fauber nedruckt, nur Schade, daß viele 
Druckfehler dasinnen find. Das Keben ded Camoens 
haben umfändlich befchrieben, Die oben angeführten Yffas 
nyel de Corre YiTontenegro, Manuel de Severim 
Saria, Manuel de Saria y Souſa, Ignazio Bars 
ce3 Serreira, welches man in ihren Ausgaben dieſes 
Dichters findet. Die vom Don Nic. Antonio in Bibl. 
Hifp.nov. 8. II. &. 20. gegebene Nachricht von dieſem 
Dichter iſt ziemlich zuverläßig, doch nicht vollſtaͤndig; 
keines von bepden iſt die in Baillet's Jugemens des Sa- 
vans B. IV. ©. 45 Voltaire in ſ. Eliay fur le Poe- 
me epique, chap. VL hat auch eine kurze, unvollffändige 
und fehlerhafte Lebensbefchreibung dieſes Dichters ges 
geben; in den legten Ausgabendavon bat er zwar einige 
j Bebler, die in denn Erften waren, verbeffern wollen, als 
ein ed find noch viele und zwar ſehr grobe fliehen geblie⸗ 
ben. Des Duperron de Laftera Nachricht von Ca⸗ 
moens Reben, iſt zwar mweitlauffig. genug, aber voll 
Unrichtigleiten. Die Fehler, die in den meiften Lebens: 
+ beichreibungen des Camoens ſich finden, zu verbeſſern 
Dat der Graf von Ericelra einen eigenen Aufſatz verfer: 
tigt, und nach Frankreich gefchicke, deſſen fih YFiceron 
f, Memoires pour fervir à 1’ Hiftoire.des Hommes il 
ftres 8. XXXVH. ©. 244.>260. und der Ube Bon: 
jet in Bibliotheque Frangoife B. VIII. &. 175. bis 19: 
bedient haben. Diefe beyden Lebeusbefchreibungen fix 
gut, obgleich nicht ganz vollftandig, fonderid in dem ii 
terarifchen Nachrichten. Beſſer ß, was der Abe Diog 
Barboſa Machado in Bibl. Luſit. 8. IH. S. 70 
vom Camoens ſaqt. Aller der hierengeführten Schrii 
fieller habe ich mich bedient, um in der‘ von mie bier ; 
beobachtenden Kürze, die vollſtaͤndigſte Rochricht, d 
möglich war, von bem Leben biefed groffen Dichters ; 
‚geden, x 
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Stancisco Rodrigues Lobo, 


Bon den Lebendumftänden diefed vortreflichen Dich⸗ 
eerd weiß man fo wenig, daß nicht einmal das Fahr ſei⸗ 
ner Geburt befanne iſt. Wahrſcheinlich iſt er nach der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts zu Leiria, einer Stade in | 
Portugal, geboren. ‘Seine Eltern D. Andre Lazaro . _ 
Lobo, und Deka Joana de Brito Bavlad, waren 
beyde von ſehr altem und gutem Adel, und febr bemite 
tele. Sraneifco Rodriguez Lobo legte ſich frubzeitig 
auf die Wiffenfchaften, und erwarb fich fomohl auf dee _ “ 
Uniyerfität, als durch eigenes Studiren, groffe Kennts 
niffe. Die Politic und Moral waren die Wiflenfchaften, 
denen ee fich vorzüglich widmete. Er zeigte ſehr bald fein - 
zroffed dichteriſches Genie durch verfidiedene Werke, bie 
hm den Ruhm eines der größren Dichter feiner Nation 
rmwarben. Ob ihm gleich ſowohl feine Geburt, als ſei⸗ 
ıe aufferordentlichen Fähigkeiten, Die wichtigften und 
zrößten Ehrenftellen am Hofe verfprechen konnten, wollte - 
red aud Kiebe zur Ruhe nicht wagen, fein Gluͤck an dem⸗ 
elben zu verfuchen, und lebte ohne alle Bedienungen in 
iner anfländigen Muffe, welche er den Biffenfchaften 
ınd der Poeſie ganz widmete. Da er alfo fletd ein ruhi⸗ 
‚ed Privatleben ohne Begebenheiten und Vorfälle führte, 
arf man fich nicht wundern, daf fo wenig Nachrickt das 
on zu finden iſt. Als er einft auf dem Tagus von Gantas 
em nach Liſabon fuhr, verunglückte das Schiff, und ex 
rtrank. Sein Eörper, welcher amd Ufer geworfen ward, 
zurde in der Kapelle dad Queimadas im Klofler Gt. 
‚rancisco da Eidade begraben. Sein Wunſch, den er 
ı einem feiner Gedichte thut, am Beflade des Tagus be⸗ 
raben zu werden, ward ihm auf diefe Art gewähret 
Ya8 Fahr feines Todes finde ich nicht angegeben Go 
nbekannt feine Lebensumſtaͤnde maren, deſto berübtater 
nd feine Schriften. Sein erffed Werk iſt: Primavera. 
rimeira Parte. Lisboa, Jorge Rodriguez , 1601. — u 
jendaf. por Antonio Alvares, 1619. 4. und 1650. 8 " 
— ebend. por Lourenzo Crasbeck, 1633. 16. —— 
end. por Petro Crasbeck, 1635. 32. — Pafor 
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Peregrino. Se Parte da Primavera. Lisboa. por 


. Pedro Crasbeck, 1608. 4. ebend. por Antonio Alva 
‘rez, 1618.4. und ıd51. 8. — O Defenganado. 


Terceixa Parte da Primavera. Lisboa, por Pedro Cras- 
beck. 1614. 4. Dieß Berk, welchem er den Titel, Pri- 
mavera, der Krübling, giebt, iſt ein Schäferroman, fat 
wie des Lervantes Galatea, in Proſa und Berfen. Die 
PYroſa ift ſehr rein, fchön und zierlich, Boch find Die eins 
gemifchten Schäfergedichte und Lieder noch beffer, und von 
aufferordentlicher Schönheit. Dan ſiebt daraus, daß er 
ein vorzuͤgliches Talent zur Schaͤferpoeſie hatte, daber 
ihn auch Die Portugiefen für einen ibrer größten Dichter 
in biefer Gattung halten. Diefen Ruhm bat er ſonder⸗ 
lich durch feine eigentlicden Eclogen verdient, melde febe 
ſchoͤn und reizend find. Es find deren 10., welche unter 
dem Titel: Eglogas Paftoris. Lisboa, por PedroCrasbeck 
1605. 4 gedruckt find.Eben fo fchön find auch feine Romanzen, 
Veren er eine betrachtlicdhe Anzahl im Spaniſchen herauf 
gegeben bat, in weicher Sprache er fo ſchoͤn und glüͤcklich 
Dichtete, als in feiner eigenen. Romances. Primeira e 
Segunda Parte. Coimbra, por Antonio Barreira 1300. 
16. — Lisboa, por Manoel da Sılva 1654. 8. Yufs 
fer diefen bat er ebenfals ſpaniſch noch 56. biftorifche Ro: 
manzen auf die Reife des Könige, Don Philipp IIL, 
nach Portugal, unter folgendem Titel geſchrieben: La 
Jornäda que la Mageftad catholica del Rey Felipe Ter- 
cero hizo al Reyno de Portugal y el Triunfo y Pomp 
con que:le recebiö la infigne Civdad de Lisboa, com- 


pueſta en varios Romances, Lisboa, Pedro Cras- 


k 1623. 4. Er bat ſich auch mit gluͤcklichem Erfolge 
an die Epopee gewagt, und wenn er bierinnen den da 
moens nicht völlig erreicht, fo Eömmt er ihm dennoch febe 
nabe. Dieß epifche Gedicht iff: O Condeftabre de Por- 
tugal, D. Nuno Alvares Pereira. Lisboa, por Pedro 
Crasbeck. 1610 4. — ebend. pot Jorge Rodriguez, 
1627. 4. Es beftebt aud 20. Gefängen in Octava Rima. 
Der Held, deffen Thaten er darinnen befingt, iſt der ın 


J der portugieſiſchen Geſchichte beruͤhmte Connetable, Dies 


VNuno Alvarez Pereira. Ohngeachtet der Dichter e⸗ 
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ne wahre und bekannte Geſchichte zu feinem Güjet ge . 
waͤhlt bat, bat er doch auch Erdichtungen darinnen an⸗ 
ebracht. Der Blan des Gedichte iſt nicht von Fehlern 
ren, indeflen ift der Styl, die Verfification und die 
Sprache febr ſchoͤn. Man hat auch folgendes Werk im 
PYroſa von ihm: Corte na Aldeya, e noutes de inverno« 
Lisboa por Pedro Crasbeck, 1630. 4. der Sof auf dem 
Dorfe oder Winterabende; beſtebt aus 16 Geſpraͤchen, 
In welchen fich einige auf dem Lande befindende Freunde 
in den Winterabenden, über verfrdiedene Gegenſtaͤnde aus 
der Politic und Moral unterreben. Alle die disher anges 
führten Werte find in folgender ſehr ſchoͤn gedrudten 
Sammlung. zuſammen beraußgefommen: Obras Po- 
iticas, Moraes e Metricas do infigne Portugues 
Franci/co Rodriguez Lobo. Nefta ultima impreflao no- 
ramente correttas, e poftas por ordem= Lisboa Orien- 
al, Na officina Ferreyriana, 1723. fol. @inige kleinere 
n diefer Summlung nicht enthaltene Gedichte de8 Srans 
ifco Rodriguez Zobo find: Canto Elegiaco ao lamen- 
avel fucceflo do Santifimo Sacramento que faltou na 
se do Porto. Lisboa. Antonia Alvares 1614. 8. Dede 
leichen im Spanifcyen ein fogenannter Auto Sacramen- . 
al, oder geiftlibed Schaufpiel:. Auto del Nacimiento 
e Chrifto y Editto del Emperador Augufto Ceſar, 
‚isboa, Domingos Carneiro 1667. 4 Ein anderes &% 
icht von ihm in 96 Detaven: Hiftoria da Arvore Tri-. 
e, ſteht am Anfange des sten Bandes von folgender 
Sammlung eingebrudt:; Feniz Renacida, ou Obras Poe- 
cas dos melhores engenhos Portuguezes, en Lisboa, 
or Mathias Pereyra da Sylva e Joadö Autunes Pedrofo, 
21. 8. Bon der Ausgabe, welche Sranciko Rodri⸗ 
se3 2obo von der Comedia Eufrofina des Serreyrade 
aſconcellos veranftaltet bat, iſt fchon oben ©. 313. 
:bandelt worden. Bon feinem Leben und Schriften 
ebt Don Nie. Antonio in Bibl. Hifp. nov. 8.1. S. 
‚7. eine febe kurze Nachricht; etwas ausführlicher ift 
e, welche Diogo Barbofa Machado in Bibl. Luſit. 
. 1. ©. 242, von ihm giebt. 
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De Graf von Ericeira. 


Don Franciſco Xavier de Menezes, vierter Graf 
da Ericeira ıc. Comthur verfidiedener Commenden, 
würflicher Gebeimer Rrieadrach, Meſtre de Campo ges 
neral der portugiellichen Armeen, Deputirter der Jun⸗ 
ta der drey Staͤnde, Director und Eenfor ber koͤnigl. por, 
tugieſiſchen Alademie der Geſchichte, Secretaͤr und Vto⸗ 
tector der pertu eſiſchen Academic, Mitglied der-arcadis 
ſchen Gefellfchafe zu Rom, und der koͤnigl. Gefellfch. der 
Wiſſenſchaften zu Yondon, mar aus dem vornehmen Hau» 

von’ Menezes und ward den zoften Jaͤnner 1673. zu 
ifabon gebohren. Gein Barer, Don Luis de Mene⸗ 
zes, dritter Graf von Ericeira, und feine Mutter, Doña 
“Joanna de Menezes, find beyde wegen ihrer Gelebr⸗ 
famfeit, und wegen verjchiedener Schriften in VPreſa und 
Berfen beruͤhmt. Der Graf von Erietira, von Tem 
bier die Rede iff, war mie auſſeroi dentlichen Faͤbigkeiten 
von der Natur begabt. In feinem achten fahre hatte cr 
fchon die erſten Anfangearönde der gelehrten Sprachen, 
der Doefie und Mythologie volfommen begriffen, darsı 
er im Jabre 1682. bey einer Prüfung in Gegenwart te: 
Bornebmften des Hofe?, und der Academie der Inſtanta⸗ 
neos, folche Broben gab, daß er eine allgemeine Bewun⸗ 
Derung erweckte. Er legte fich mit befonderm Eifer nitt 
allein auf die ſchoͤnen Wiffeufcbaften, foudern auch rer 
fchiebene andere, und barunrer jondberlich Die GBefchiit: 
und Matbematik. Zugleich lernete er volllommen Sr 
nifch, Italieniſch und Franzoͤſiſch. Er warb ſehr fit» 
jeitig, ſowobl als ein anfebnlicyer Gelehrter, als ve: 
treflicher Dichter befanne. Im Jahr 1693. erwaäͤhlte ı©: 
die Academie der Generofoß zu ibrem Präfidenten. et 
der im Jabr 1717. errichteten portugieſiſchen Afaden: 
ward er Srorector und Eeeretäar. Als im Jahr 17:1 
von dem Könige von Portugal, vornehmlich a: 


. feinen Antrieb, die königliche Academie Ver S 


ſchichte geffiftet ward, wurde er einer der funf Dir 
etoren unb-Eenforen derfelben. Gr war auch eines de 
Mitglieder der gelehrten Zufammenfünfte, die 1715. 
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em Hauſe bed paͤbſtlichen Nuneius, nachmaligen Cardi⸗ 
‚al Firrao gehalten wurden, mo man feine groſſe Kennt⸗ 
iß der Kirchengeſchichte, und des geiſtlichen Rechts bes - 
sunderte. Sein Ruhm verbreitete ſich auch auſſer ſei⸗ 
em Baterlande durch ganz Europa. Die arcadifche Bes 
:Nfchaft zu Rom, und die königliche Geſellſchaft der Wiſ⸗ 
enſchaften zu London, ernannten ihn zn ibrem Mitgliede. 
Der Vabſt Innocentius XIII. @eehrte ihn 1722. mit eis 
‚em Breve; der Koͤnia von Srankreich befcbenfte ihn mit. 
em Berzeichniffe der koͤnigl. Aibliorbek zu Paris, und eie ‘ 
er Sammlung von Kupferſtichen; die Rußifchkalferliche 
Icademie der Wiffenfchaften ſchickte ibm ibre Schriften. 
Die berübmteften Gelehrten in Spanien, Frankreich, Ia 
alien, Deutſchland und Holland Fanden im Briefwech⸗ 
I mitibm. Um dem rübmlichen Bepfpielen feiner Vor⸗ 
ahren aus dem Haufe Menezes, deren fehr viele Durch 
hren Heldenmutb befannt find, zu folgen, war er febe 
rübgeitig in Kriegsdienſte gegangen, worinnen er ſich 
urch Muth und Klugheit hervorthat. Er wohnte den 
geldzügen unter dem Könige Don Pedro II. 1994. im. 
Beira , deögleichen unter Johann V. 1708. und 1709. 
ey, und gelangte durch feine bewiefene Tapferkeit gu den 
Mfepntichften Stellen bey dem Kriegsheere, bik_er end⸗ 
ish Meftre de Campo general der Armee, und würklis 
ber Kriegsratb ward. Er hatte fich den 24ften Dctober 
688. mit ded Don Luiz da Silveirs, Groferi von Sara 
edas Tochter, Dofia Joana Magdalena de Noronha 
ermäblt, mit welcher er zween Soͤhne und eine 
sochter, erzeugt hat, wovon. der ditefle, D. Luis Lars 
06 de Menezes, fünfter Graf von (Erfceira, zweymal 
Zicekoͤnig in Dftindien gemefen if. Er farb endlich dem 
‚ıften December 1743., ald er faſt 71 Fahr Alt mar. 
Fr war nicht nur ein fehr gelehrter Herr, fondern auch 
in groſſer Beförderer der Wiſſenſchaften und Künfte, 
nd Portugal bat ihm viel zu danken gehabt. Die Ans 
ah! feiner profaifchen und poetifchen Schriften iſt viel zu 
roß, als daß fie hier koͤnnten angeführt werden; fehe 
iele davon find noch ungedrucdt. Dergleichen find die 
zammlungen von feinen fpanifchen und persugiefifiben 
. es 
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Gedichten, die aus Sonetten, Romanzen und andern 
Voeſien beſtehen, und noch in Handſchriften vorhanden 
find. Die einzeln gebruckten Poeſien von ihm And meh⸗ 
rentbeils kleinere Gelegenheitsgedichte. Daß er bie 
Dichtkunſt des Bolleau in Octava Rima ind Portugiche 
ſche überfegt bat, iſt auch denen bekannt, bie ſonſt nicht 
vportugieſiſch verfleben, da einige Kragmente davon in 
den Anmerkungen zu Boileau's 84 angefuͤhrt ſind. 
Das merkwuͤrdigſte Gedicht des Grafen von Ericeira, 
wodurch .er als Dichter. vorzüglich bekannt geworden, 
it feine Henriqneida, ein epifched Gedicht, in ı2. Ge 
fanden in achtzeiligen Stropben. Henriqueida, Poema 
heroico com advertencias preliminares das Regras da 
Poefia Epic, Argumentos e Notas, Compofto pelo 11- 
luftriff. e Excellentifl. Conde da Ericeira Don Franci/co 
Xavier de Menezes: Lisboa Occidental, na ofhcina de 
Antonio Ifidoro da Fonfeca, Aho de 1741, 4 Das 
Sauͤjet dieſer Epopee iſt bie Grundlegung des portugiefis 
fchen Reiche durch Seinrich den erfien, Grafen von Por⸗ 
tugal. Der Dichter bat bierinnen die Regeln des epi⸗ 
ſchen Gedichte fehr genau zu beobachten geſucht, und feiz 
Edjet, das eigenslich hiſtoriſch iſt, mit Erdichtungen 
“md Epifoden aufgepugt, und auch feinen Stol und feine 
Berfification fo erhaben und harmoniſch, ald moͤglich, ;u 
machen ſich bemũbt. Die portugiefifhen Runftrichter er 
keynen ihn ipar für einen epifhen Dichter, der viel Ge: 
Ichrfamteit And Regelmaßigkeie gezeigt bat, allein fe 
glanben, daß er von Seiten des Genies, der reichen Er⸗ 
findungskraft, des wahren epiſchen Schwungs, und ter 
Schoͤnheit des poetiſchen Styls, den Camoens bey wei⸗ 
ten nicht erreicht habe, welchen fie noch immer für ibres 
nrößten epifchen Dichter halten. Demobhngeachtet ifü der 
Graf von Ericeira einer der beſten Dichter. neuerer Zei⸗ 
>sen. Geiner Henriqueida bat er eine weitläuftige Em 
leitung vorgeſetzt, in welcher er einige ſiterariſche Mach⸗ 
richten von den berübmteften Epopeen anderer Rölk.r 
sieht, und alle Megeln des epifchen Gedichtd vorträg', 
um ſeines barnach zu prufen. Um Ende hat er 742. Ya 
merfungen angebangen , in welchen alles, was aus ee 
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GSeſchichte, Mythologie u. f. w. in feinem Bebichte vor⸗ 
il erkläre wird. Es find viele gemeine Sachen dar⸗ 
inmen ob gleich nicht zu leugnen iſt, daß man auch viel 
Gelebrfamteit und Belefenheit barinnen findet. Das Les 
ben diefes Seren, ber feinen groffen Rubm von mehr als 
einer Seite verdient dat, beichreibt D. Diogo Barboſa 
achado in Bibl. Luüit. 3. IL ©. 289. f. mo man auch 
ein Verzeichniß feiner vielen gedruckten und ungebruckten 
Schriften antrift. Dan findet auch von feiner Familie, 
in der ſchoy viele ſich als gute Dichter gezeigt haben, des⸗ 
gleicden von ihm ſeldſt, eine kurze Nachricht in den Me- 
morias hiftoricas e (renealogicas dos Grandes de Por- 
tugal, por D. Astonio Caetano de Sou/a. Segunda Im» _ 
preilaö, Lisboa 1755. 4. ©. 372. und f. 


gu Abth. II. Abſchn. 3. 
Bon Juan Ruiz, Erzpriefter von Hita. 


Von diefem Dichter bat der B. Eſtevan de Terren 
ros v Dando in feiner Paleographia Efpanola ©. 82 in 
einer Anmerkung ein Kragment aus einer Handfchrift ane 

eführet, weldyed auß 10. Strophen von vier Berfen bes 
ehr. Es enthält eben die vom Velazquez ©. 138. erwähnte 
Befchreibung von dem Einzuge des D. Amor; es were 
en darinnen fehr vieledamald gebräuchliche und jetzt uns 
zekannte muficalifde Inftrumente befchrieben ; Diefe Bes 
chreibung hat einige poetiſche Schönheiten, fie ift aber 
pegen der Namen der alten Inſtrumente nicht wohl zu 


zu Abth. II. Abſchn. 4. S. 176. Anm. n) 
Bon "Juan de Mena. | 


Bon den Werken dieſes Dichters babe ich dat Gluͤck 
ebabt, auf der vortreflichen Herzoal. Braunſchw. Biblio⸗ 
hek zu Wolfenbüttel, eine febe ſchaͤtzdare Ausgabe uns | 

m 
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N 
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den, die Älter iſt, als die von mir angegebenen, und des 

ren weder Antonio, noch andere, fo viel ich weiß, ges 

dacht baben k und die obne Zweifel, wie auch am En 
a 


derfelben geſagt wird, die Erſte iſt. Der Titel lauter, 
‚wie bey den übrigen: Las CCC. co: XIII. Coplas ago- 


. ra nuevamente anadidas del famofiflimo Poeta Juan de 


Mena, con fu'glofa: y las cinquenta con fü glofa: y 
otras Obras. Hm Ende liefet man: Acaban fe las tre- 
zientas del famofo Poeta Caftellano — ‚de Mena: 
con XXIIIL por el ahadidas: las a es faſta agora 
nunca han fido imprefias: y otras Obras fuyas; y de 
otras perfonas muy provechofas; Segun por orden del 
libro fe demueftra. Fue imptefia en la muy inclita y 
noble cibdad de Zaragoga, por induftria J coſta de 
* a XXII. de Septiem- 
bre. Año de mill y quinientos y nueve. (1509.) fol. 
130. Blätter mit Gothifchen Fettern, in drey Columsen 
gedrudt: Bon Bl. 1. bis 119. heben des Juan de Me⸗ 
na fämmeliche Werke mie der Auslegung bes 
Nußez, Comthur ded Drdend von Santiago, Der wegen 
feiner groffen Etärfe in der griechifchen Sprache indge 
mein elComendadör Griego heißt. Hierauf'folgen Bl. 119 
bis 120 verſchiedene geiflliche Coplas eined Mönche Ju⸗ 
on Civdad Rodrigo; WI. ı21. Coplas von einem an- 
dern Mönche, PRigo de Mendoza, BI. 127. Coplas 


‘von Diego de Sant Pedro betitelt: Desprecio de h 


fortuna, endlid Bl. 129. Coplas von Sernan Perez de 
Guzman, por. contemplacionde los Emperadores, Reyes 
y Principes. . j 


Zu eben diefer Abth. S. 175. Anm. c). 
. Juan de Ia Enzina. \ 
Bon diefeß Dichters Werken findet ſich aleichfaid in 

der Wolfenbürtelfchen Bibliochef eine vortreflidye Musge- 
be, die ohne Zweifel auch die Erfle ff; Cancionero de 


las’ Obras de ge del Enzina. Am Ende fiebe: Far 
empremida e prefente dbra en la muy noble yan 
Ä ion 
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eat Gibdad. de Sevilla, por Juanes Pegnicer de Nuren- 
serga, y Magno Herbft de Fils,. Alemanes, por Manda- 
lo de los honrrados Mercadores Guido de Leazaris 
Lazaro de Gazanis compaüeros, la qual fe acabd aXVI 
lias de Enero en el ano del Setor Milly quinientos 
r uno.(1501) in fol. 168. Blätter mit gothiſchen Lettern. 
Diefe Ausgabe, Davon ich zur Zeit nirgends eine Anzeige 
rabe finden können, gehört ohnſtreitig unter die größten 
Seltenbeiten. | 


Zu Abth. I. Abſchn. 5. 


Einige Dichter aus dem dritten Zeitalter. 


Zu den Dichtern ans dieſen Zeiten kann man noch 
inige rechnen, welche zwar nicht fo vorzuͤglich, als die 
n diefem Ubfchnitte bemertten, find , Die aber Dennoch zu 
ven guten gebören, und die fich von dem ſchon einreiffene 
ven Berderben freu erbalten haben. Dergleichen id Dos 
Alonſo Beronymo de Salas Barbadillo, von Mas 
‚ed gebärtig, weicher unter der Regierung Philipps II. 
nd noch in den erfien Zeiten Philipps bes vierten, 
m Hofe gefebe bat, aber dennoch fehr arm geweſen iſt. 
Er ſtarb vor dem “Jahre 3635. Ein feiner Wig, und eine 
ute Berfification empfiehlt feine Poeſien, welche unter dem 
‚itel; Rimas Caftellanas, —— en Madrid, Vivda de 
\lonzo Martinez,1616.8.beraudfamen. Seine Coronas del 
'arnafo, y Plato de lasMufas, ebend 1635. 8. find nach 
sine Tode gedruckt worden. Die übrigen Gceiften, 
ie man von ihm bat, And meiſtens faturifche Romanen. 
Ran finder fie angeführt beym D. Nie. Antonio in Bibl. 
lifp. nov. B. L ©. 22. Ein onderer ziemlich guter‘ 
Yichter aus diefen Zeiten, war Don Alonſo dei Laftils 
> Solo'rzano, welcher In Dienften bed D. Pedro Sau 
ardo, Marquis de los Velez, Vicekdnigs von Valeu⸗ 
ia, geflanden, und fich durch ſehr viele Romanen be⸗ 
anne aemacht bat» Geine poetifchen Werte find: Do- 
aires del Parnafo. Parte primera y fegunda, en Va- 
sncia, 1624 - 25, 8. In feinen Krofaifihen Shan 
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andere ſeinesgleichen ind viel zu uͤbertrieben witzig, al® 
Daß man fie unter die auten Dichter fegen Eönnte. Einen 
aufferordenrlichen Beufall bat eine Ronne in Mexito, bie 
unter dem Namen Juana Tine’ s de la Cruz bekannt wor⸗ 
ben iſt, durch ibre Gedichte verdient. Gie find verſchie⸗ 
Denemal gedruckt: der Titel der dritten Ausgabe davon, 
Die ich vor.mir habe, ift: Poemas de la Unica Poetifa 
ericana, Mufa Decima, .Soror «Jsana Inis de Ig 
ruz, Religiofa profefla en el-Monafterio de San Ge- 
. „zonimo de la Imperial Civdad de Mexico. Que en va- 
sios Metros, Idiomas y Eftilos, fertiliza varios Aflum- 
tos: con/elegantes, futiles, clares, ingeniofos, uti- 
les verſos: ParaEnfehanza, Reereo,y Admiracion. Sacö- 
los 4 Luz Don Juan Camacho Gayna. Tercera Edi« 
; elon corregida y afiadida por fu Authors. Imprefla en 
Barcelotfa, por Jofeph Liepis, Afio 1691: edend 1711. 
4 Hb man aleich — leugnen kann, daß dieſe Dichte⸗ 
sr ein wuͤrkliches poetiſches Genie in Ibren Schriften 
—— Bevfall verdient, fo iſt doch andy gewiß, daß vie» 
won .dben ihr gegebenen Kobfpräcen übertrieben find; 
Baß fie ein Frauenſimmer, in Mexico gebohren, und eine 
Nonne war, bas vieled bepgetragen, daB man and ihr eiw 
fe groffeß Wunder gemacht bat. Ihre Pbeſien befdehen 
niche 6108 aus geiſtlichen Gedichten, es find auch wide 
andere, und viele ſcherzhafte darunter. Es finb meiftens 
kueche Berichte, ald Romanzen, Redondillas, Billan⸗ 
en. f.ıw.- Auch finden ſich verſchiedene Sonette dar⸗ 
inter, davon einige recht fehön find. Sie bat auch eine 
jemilche Anzahl ven Loas, oder Vorſpielen er R 
man ebenfal® in dieſer Sarmiung Iyets Werke — 
Dit: chtige find von artiger Erfindung. Sie dat zuerſt 
Röinamen in zehnfolbigen Verſen ieben, wovon Die 
erſten Wörter Dartplen find, weswegen fie ſebr gelobt 
wird. Indeffen if doch auch in vielen ihrer Gedichte viel 
foielender Big und Schwulſt. nt 


J 
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Bey diefem Abſchnitte muß ich noch einer neuern“ | 
Dichterin, der Doña Therefa Guerra, gebenten, Die 
vielen Bepfoll gefunden bat. Bon ihren Lebensumſtaͤn⸗ 
ben ift mie nichts weiter bekannt, als daß fie von Oſſuna 
gebürtig geweſen ift,. und zu Cadix gelebt bat. Ihre Ges 
dichte find: Obras en verfo de Dona There/a Guerra — 
En Madrid, 1725. 8. Es (Ind einige aufferordentlich 
ſOoͤne Iprifche Gedichte darunter. Moch eine ganz neue , 
Dichterin finde ich angeführt und geräbme, die Dona - 
Cuiſa Domonte Eraſo y Robledo, von Sevilla, eine 
Tochter des Marquis von Dillamarin, deren Gedichte ich 
.. aber nicht gefeben babe. 


Zu Abth. II: Abſhn. 0. 


Vom epifchen Bedichte, 


Ich babe in der legten Anmerkung g) zu diefem Abs 
ſchnitte verſprochen, einige epifche Gedichte Fürzlich anzue 
fähren, deren Delazanez nicht Erwähnung getban ; fie 
Sommen ae angefährten nicht alle gleich, doch 
verdienen fie einige Achtung. Daß Erfteredaven iſt: Los 
famofos Pi eroycos Hechos del Cavallero, Onrra y Flor 
de las Efpanas, el Cid Ruy Diaz de Bivar. En oltava 
Rima por Diego Ximenez de Aillon, en Anveres, Juan . 
Latio, 1568. 4. Mit etwas veränderten Titel iſt biefe 
Epopee in einer andern Ausgabe erfchienen: Los famofos 
y heroicos Hechos del invincible y esforzado Cavalle- 
ro el Cid Ruy Diaz &c., en Alcalä, 1519. 4. Der 
Verfaſſer, welcher aus Arcos de la Frontera gebürtig 
mar, und unter dem berühmten Serzoge von Alba im 
Kriege gebient bat, befingt Die von dem befannten Don: 
Rodrigo Diaz de Divar, oder dem Eidiunternommene u 
Eroberung von Balencia. Das Gedicht iſt nice obne 
Schönbeiten, ohngeachtet ed mehr biftorifch, a eigente | 
Lich epiſch iſt. Bon dem Don Diego Ximenez de Alllon 
‚giebt Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1, ©. 249, eine Suras 
ame 
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Nachricht. Ein anderes dergleichen Gedicht iſt: Expul- 
‚Son de los Moros de Eſpaña por la S. C. R. Mageſtad 
del Rey Don Phelipe Tercero nueſtro Seũor, po: Ga⸗- 
gar Agsilar. En Valencia, Pedro Patricio Mey, 1610. 
8. beſteht aus 8. Sefängen in octava Rima, und bat bie 
Bertreibung der Mobren aus Spanien unter Philipp III. 

um Säjer, welches zwar biftorifch bebanbelt, doch ſich 

: Durch einzelne fchöne Nüge empfiehlt. Bon des Verfaffers 
Leben, der ein berühmter. comiſcher Dichter war, handelt 
Don Vicente Ximeno in Efcritores del Reyno de Va- 
lencig B. J. S. 255. f. "Ein epiſches Gedist, weldes 
ſich mehr durch die andaͤchtige Abſicht des Verfaſſers, 
als durch groffe poetiſche S ubeiten bey des Spaniern 
merkwuͤrdig gemacht bar, iſt: rio de Toledo, 
Poema Heroico por el Maeftra Joſeph de Valdivielfo, 
Zu-Barcelona, por Eftevan Liberös, 1618. 9. Es bes 
fteht auß 25. Gefängen in octava Rima, und befingt die 


- Erfindung eineg mwundertbätigen Marienbilded, welches 
amter dem Beynamen, del Sagrario, in der Cathebral⸗ 


kirche zu Toledo verehret wird. Von dem Valdivielſo 
ſ. Don Nie. Antonio Bibl. Hifp, nov. S. J. ©. 626. 
Ein epiſches Gedicht, weiches in Ahfebung der Versart, 
soorinnen ed gefchrieben it, etwas ganz befondered bat, 
;:El Fernando: d Sevilla reftaurada; Poema heroieo 
efcrito con los Verfos de la Gerufalemme liberata dei 
Taflo; por D. Juan Antonio de Veray Zufiga. En 
Milau 1632. 4. Bor diefer Ausgabe, die ich ſelbſt bel 
Ge, ifk eine andere zu Sevilla vorbergegangen, ‚bie ich 
‚nicht gefehen babe. Der Berfaffer, welcher bernachmals 

zum Grafen de la Roeca vom Koͤni 
macht worden, und 1658. geſtorben befreyte 
Zerufalen des Taſſo parobirt, um die Einnahme vom 
evilla Durch Serdinand den Heiligen zu befingen. Die 
Bersart, die er bazu gewählt, find fpanifche Reboubiflag, 
ober kurze Strophen von vier . achtfplbigen Berfen, 
welche dee Würde des epifchen Gedichts nicht angenseffen 
ind. Sonſt hat er viel Genie gezeigt, und duch wer» 
ſchiedene Stellen den Ruhm eines guten Dichterd ver: 
dient. Bon ihm und feinen Abrigen Schriften, berumter 
| vr. 
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and fein Embaxaddr, durch bie franzoͤſiſche Ucberfetung 
bekannt ift, f. D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1. 
©. 481. f ‚Eine gröffe portugiefifde Dicterin, Dobe 
Bernarda Serreira de ia Lerda, bat in fpanifcher 
Eiprache ein vortrefliches epiſches Gedicht geichrieben: 
Eſpaũa libertada, Pri 
Lisboa, Pedro Crasbeck. 1618. 4. — Segunda 
Parts, ebendaf. por Joas da Cofta, 1673, 4. Id were 
de von ihr in der Geſchichte der portugielttben Dichtkunſt 
mehr ſagen, eben ſowohl, als von einem andern groſ⸗ 
ſen Dichter, der gleichfals ein Portugieſe war, aber zwo 


Primera Parte, en octava Rima, En 


Epopeen fpanifch geſchrieben bat, nämlich D. Franeiſco 


Borelbo de Moraes e Vasconcellos. Seine Epos 
peen find: El nuevo Mundo, Poema heroico — Bar- 
celona, Juan Pablo Alati, 1701. 4. — Madrid 1716. 
4. Es beſteht aus zehn Geſaͤngen, und bat die Entde⸗ 
ung der neuen Welt durch Chriſtoph Colon zum 
Siiet. Kerner: El Alffonfo, o la Fundacion del Reyne 
de Portugal affegurada y perfecta en la Conquifta de 


Elyſea. nca, Antonio Jofeph Villagordo 1731. 


4. —  cbendaf. 1737.89. Dieß iſt Die dritte und vierte 
Ausgabe eined anfferordentlich fcyönen Gedichts, von dem 
Ich ſowohl, als von deffen * 

'e der portugieſiſchen Poeſie handeln werde. 


Zu Abth. II. Abſchn.9. 


P Von der Ode. 


Die in der Anmerf. a) verſprochenen Burgen Nach⸗ 
ichten von den verfchiedenen Arten ber Loriſchen Gebiche 
e bey den Spaniern, : welche eigentlicher zur Poetik gehoͤ⸗ 
en, werde ich in meinen Ausdzägen aus den beften ſpani⸗ 
ben Dichtern umfländlicher mitebeilen. Indeſſen wilf 
P hier nur erinnern, daß in ben Nachrichten, den Zus 
'and der fpanifchen Poeſie betreffend, in der neuen 


‚liötbeß der fyönen Yoilfenfe. 3. I. ©. 219. der Inne 


erſchied der verfchiebenen Iprifchen Gedichte der Spanier, 
ichs wichtig beſtimmt If. Verfos de Arte mayor find 


m 5 lange. 


affer, in meines Befchiche 


x 


x 
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fange gwöfffgfbige Verſe, denen die Kurzen, welche man 
Verfos de Arte commun nennt , 'eitgegengeiege find. 
Die Erſtern gebören ganz und gar nicht zur Iprifchen Voe⸗ 
fie; es wird auch niemals durch die Arte mayor oder me- 
nor (e# follte commun beiffen) der Unterſchied der bös 
bern’ und niedern lyriſchen Poeſte von den Spaniern bes 
zeichnet. Eben fo unrichtig iſt das dDafelbft gegebene Bern 
eihniß der lyriſchen Dichter, and bie Beſtimmung de} 

erſchiedenen Characters ihrer Poeflen. . | 


ze ” Zu Abth. IV. Abſchn. 5. 


Von den Schriftftelleen ; welche im Spani⸗ 
ſchen uͤber die Diertunfe geichrieben 
| , aben, | 


_ Unter die fpanifchen Poetiken kann man noch Eine 
peönen , bie einem andern Buche gleichfam einverleike 
ft, wo man fie nicht fuchen follte.. Ich babe ihrer ſchor 
oben S. 282. gedacht. Es iſt der in Spanien febr be 
küübmte Roman , der diefen Titet Bat: Libro de Entreni- 
‚miento de la Picara Juftina, en el qual debaxo de gra- 
ciofos difcurfos, fe encierran provechofos avifos. Al 
fin de cada numero’veräs un Difcurfo, que te mueſtra 
como te has de aprovechar defta Leftura, para huyr 
los engaños, que oy dia fe ufan. „ Es juntamente Arte 
Poetica, que contiene cincuenta y una diferencias de 
verlos, hafta öy nunca recopiladas, cuyos nombres, 
$ numeros eftan en la pagina figuiente. Compuefio 
por el Licentiado, Franci/co de Ubeda, natural de To» 
ledo. Impreflo' en Medina del Campo, por Chrifto- 
vab · Luſo Vaca. Ano 1605. 4. Dieß ift die erfle ſebe 
feltene Aukgabe dieſes Werks, bie ich felb vor mir habe. 





. 
“ 





Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. LS. 377. = 


eine Neuere von Brüffel 1608, 8. an; man bat aber 

verſchiedene andere Yusgaben diefed Roman. Amtom 
berichtet ebendaſelbſt, daß er vernommen, daß ein De 
| on mis 
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ninicanermönch der eigentliche Berfaffer davon ſeyn ſoll⸗ 

’e, wozu er aber Beinen Beweis anführt. ’ Die ganze voe ⸗ 

“if befteht darinnen, daß zu Anfang jedes Capiteld eine 

Strophe, pder ein paar Verfe, in 51. verfchiedenen Verde 

arten angeführt werden; ais Nedondillad, Duintilas, 

Drtavas, u. few. Eine Theorie oder Anweifung - 
befindee Ach nicht dabep- 


D 


r 


., 
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Druckfehler und. Derbefferungen, 
Seite 1. Zeife 5. ihre, lied: ihrer. IE. 5. 3.4. von 
sınten 1606. 8 in Quart. S. 29 a a ließ; 


aevi. @bend. 3. 19. Alvara I. Alvaro. ©. 33. 2. 5. 
von unten coarclatione |. coarltatione. G. 


5. 3. 26. 
auftoribns I. auctoribus. ©, 36. 3.7. Befehl 1. Beet 


©. 39.3. 12. Diel.die. S. 42. 3. 12. des l.der. S. 
54. 23. von unten: nad) Valencia, ſetze binjw: 3.1, 
©. 56. 8 12. Valencia ©. 42. I. Valencia 3.1, G. 42. 
©. 57. legte 3. Valencia ©. 50,1. Valencia 8.16. ; 


oO,» 
©. 60. 3. 8. von unten: Meoriva I. Escriva, ©.6r.. 


uegos efpiriruales Dillanefcas I. Juegos eſpiritua⸗ 
* Villaneſcas. S. 61. 3. 3. von unten: imgl. l. ingl. 
©. 63. 3. 14. wurden, I. worden. ebend. 3. 9. von uns 
ten: Antequerra I. Antequera. ©. 67. 3.22. und 23. 
einer 1. einen. ©. 68.3. 17. mas l. Mas, 6.74.5322, 
23. Liſſabon 1. Tifabon. dedgl. &.75.3.22. Desgl. G. 
76.23.14 ©. 80. ©. 83. 3. 7. von unten: Bibl. Bi- 
bkoth. 1. Biblioth, MSS.- S. 88, 9. 17. Luſtſpielen 6. 
kuſtſpiele. ©. 93. 3.22. fein vorerefliche® l. durch fein 
vortrefliched. ebend. 3. 23. erbielt er [. erwarb er Ach, 
©. 96. 3. 2. Fon unten: bier angrängende I. bierangtäns 
gende. ©. 97. 3.18. einem 'kande I. Einem Lande. S. 


3,23. eul.en. ©. ı02. 8.4. und überall, wo biefee 


2 me vorkömmt, Macias l. Miaciad, ©. 106. 

von unten: meinen I. meinem. ©. 108.9. 4. 150, 1.105. 
©. ıı2. 3. 18. Legna Il. Lengua. ©. 113. 3. 2. von uns 
ten: Madrid. (. en Madrid. ©. 115. 3. 12. Efucira (, 
Euscära. ©, 116. 9. 2. von unten: carbunculas l. car- 
bunculus, ©. 12% 3.16. und I. ein. S. 143. 3. 2. von 
unten: dem l. den. ©. 154. 3.6. v. unten: die der Pfar⸗ 
zer l. das der Pfarrer. ©. 155. 3. 2 Origines {. Orige- 
nes... ©. 156 3. 6, von unten: dem l. den. ©. 159 2, 
22. Para mientes I. Paramientes. ©. 163. 3, 25. Man- 
damientas |. Mandamientos. S. 169. 3. 3. bleibt men: 
der griechiſche Ausleger. ©. ı71. B- 3. diefem 1. dies 
fen. ©. 175. 3. 7. Filofofio I, Filofofo. Ebend. 3 25; 
den Ramen 1. dem Namen. — Bactalaures I. War.» 


Jar. 


— 


Druckfebler und 


laureus. ©. 182. 3.19. Boscan I..Bosean. (und ů⸗ 
berali, we diefer Name vorfömme. ©. 183. 3. ı. bleibe 


—weg: die. ©. 185-3. 22. Ottava |, Octava. ebend. 2. 


22. Carbinal I. Cardinald. ©. 187. 3 2. deleatur: zu 
Danfen. ©. 188 3. ı8. demnad I. dennoch. ©. 191.3. 
22. Juan I. Juana. ©. 192, 3. 11. Abgefandter I. Abe 
gefandten. ©. 193.3. 28. Garagoja I. Zaragoza. S. 
395. 3. 25. vortreflicen I. vortrefſiche. S. 203.3 2.0. 
4. Krzilla I. Ercilla. S. 206. 3. 4, mit viel I. mir wies 
vie. ©. 207. 3. 10. von Zeitgenoffen I. von feinen Zeite 
genoffen. ©. zır. 3. 4. von unten: drey Schaͤfergedich⸗ 
se, davon das letztere, I. vier Idyllen, davon die Dritte. 
©. 216. 3. 7. von unten: Carl I. Carls. ©. 223. 23. 
16. Amberes 1661. I. 1650. ı2. ebendaf. ı1660.4. ©. 
Ulloa L Ullo'a. ebend. 3. ı2 Arte Poetica — Eſpinèl 
1. Diverfas Rimas de Yicente E/pindi — con el Arte Poe- 
tca, „g„algunss Odas de Oracio, traduzidas en Verfo 
Caftellano. ©. 233. 3. 23. verfchiedbene Gedichte I. vers 
fchiedene epiſche Gedichte. ©. 238. 3.22. 1402. 1. 1602. 
©. 242. 3. ı. und in folg. Talderon I Calderon. ©. 
243. 3. 19. eine Penfion von 30 Efcudos de Oro, die L 
ein monathliched Gehalt von 30 Efcudos de Oro, bag 
©. 146. 3. 3. vonunten: Meifter I. Muſter. 6.246 3. 
18. u. in folgenden: Gongora I. Bongora. ©. 258. 
8.8. beftebt 1. herruͤhrt. ©. 282. 3.28. Alphonfil. ei» 
nes genißen Alpbonfi. ©. 207. 3. 14. und in folgen 
genden: Kicoponi I. Riccoboni. S. 299. 8. 23. Mar⸗ 
til. Marti. ©.314 3.6. Balleiteras 1. Ballefteros. 
©. 321. 3.2. Heraußforderungen |. Zwepkampfe S. 325. 
8,8. dem I. den. ebend 3. 9. Geſchmacke I. Geſchniack. 
©. 328. 3.5. von unten: 236 1.239. S 361. 3. ı% 
Glorgio [ Biorgio. ©. 363 3. 11. Telamon. I. Te 
lamon;. ©. 366 3. 7. von unten: Toulouſe I. Folofe. 
©. 368. 3. 3. von unten: 1696. I. 159%. ©. 381 3% 
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